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2 9 2 . Bundesgesetz: Gewerbliches Selbständigen-Pensionsversicherungsgesetz — GSPVG.
2 9 3 . Bundesgesetz: Landwirtschaftliches Zuschußrentenversicherungsgesetz — LZVG.
294. Bundesgesetz: 3. Novelle zum Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz.
295. Bundesgesetz: 11. Arbeitslosenversicherungsgesetz-Novelle.

2 9 2 . Bundesgesetz vom 18. Dezember 1957
fiber die Pensionsversicherung der in der ge-
werblichen Wirtschaft selbständig Erwerbs-
tätigen (Gewerbliches Selbständigen-Pen-

sionsversicherungsgesetz — GSPVG.).

Der Nationalrat hat beschlossen:

Erster Teil: Allgemeine Bestimmungen.

ABSCHNITT I.

Geltungsbereich.

§ 1. (1) Dieses Bundesgesetz regelt die Pensions-
versicherung der im Inland selbständig Erwerbs-
tätigen der gewerblichen Wirtschaft und der
diesen gleichgestellten beruflich selbständig Er-
werbstätigen.

(2) Die Pensionsversicherung umfaßt die Ver-
sicherung für die Versicherungsfälle des Alters,
der dauernden Erwerbsunfähigkeit und des
Todes.

ABSCHNITT II.

Umfang der Versicherung.

P f l i c h t v e r s i c h e r u n g in der Pen-
s i o n s v e r s i c h e r u n g .

§ 2. (1) Auf Grund dieses Bundesgesetzes sind,
soweit es sich um natürliche Personen handelt
und nicht eine Ausnahme nach § 3 gegeben ist,
in der Pensionsversicherung pflichtversichert:

1. die Mitglieder der Kammern der gewerb-
lichen Wirtschaft;

2. die vertretungsbefugten Gesellschafter einer
offenen Handelsgesellschaft und die persönlich
haftenden vertretungsbefugten Gesellschafter
einer Kommanditgesellschaft, sofern diese Gesell-
schaften Mitglieder einer der in Z. 1 bezeichneten
Kammern sind.

(2) Den nach Abs. 1 Pflichtversicherten stehen,
soweit im folgenden nichts anderes bestimmt
wird, gleich:

1. die der Kammer der Wirtschaftstreuhänder
auf Grund einer Berufsbefugnis nach der Wirt-
schaftstreuhänder-Berufsordnung, BGBl. Nr. 125/
1955, angehörenden Mitglieder einschließlich der
vertretungsbefugten Gesellschafter einer offenen

Handelsgesellschaft und der persönlich haftenden
vertretungsbefugten Gesellschafter einer Kom-
manditgesellschaft, sofern diese Gesellschaften
Mitglieder der Kammer der Wirtschaftstreuhän-
der sind;

2. die Mitglieder der Österreichischen Den-
tistenkammer;

3. die freiberuflich tätigen Journalisten, wenn
diese Erwerbstätigkeit ihren Hauptberuf und die
Hauptquelle ihrer Einnahmen bildet.

A u s n a h m e n v o n d e r P f l i c h t v e r -
s i c h e r u n g .

§ 3. (1) Von der Pflichtversicherung nach § 2
sind ausgenommen:

1. Personen, die das Ruhen ihres Gewerbe-
betriebes oder ihrer Befugnis zur Ausübung der
die Pflichtversicherung begründenden Erwerbs-
tätigkeit angezeigt haben, für die Dauer des
Ruhens;

2. Personen, die den Gewerbebetrieb als De-
szendentenfortbetrieb fortführen, ferner Perso-
nen, die die Kanzlei eines Wirtschaftstreuhän-
ders als Deszendentenfortbetrieb fortführen;

3. Verpächter von Betrieben, wenn die Kam-
mermitgliedschaft ausschließlich auf der verpach-
teten Gewerbeberechtigung oder Befugnis zur Aus-
übung der die Pflichtversicherung begründenden
Erwerbstätigkeit beruht, für die Dauer der Ver-
pachtung;

4. Personen, die auch auf ihre Rechnung und
Gefahr einen land(forst)wirtschaftlichen Betrieb
im Sinne der Bestimmungen des Landarbeits-
gesetzes vom 2. Juni 1948, BGBl. Nr. 140, füh-
ren, wenn der für die gesamte bewirtschaf-
tete Fläche für Zwecke der Grundsteuer ermit-
telte Meßbetrag den Betrag von 72 S erreicht
oder übersteigt und die Einkünfte aus der die
Pflichtversicherung nach diesem Bundesgesetz be-
gründenden Erwerbstätigkeit den Betrag von
18.000 S jährlich nicht übersteigen;

5. Personen, die auf Grund der die Pflichtver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz begründen-
den Erwerbstätigkeit oder auf Grund einer ande-
ren Beschäftigung der Pflichtversicherung in der
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Pensionsversicherung nach dem Allgemeinen So-
zialversicherungsgesetz, BGBL Nr. 189/1955,
oder nach dem Notarversicherungsgesetz 1938,
BGBl. Nr. 2, unterliegen, für die Dauer dieser
Pflichtversicherung;

6. Personen, die auf Grund einer Beschäftigung
in einem öffentlich-rechtlichen oder unkündbaren
privatrechtlichen Dienstverhältnis zu einer öf-
fentlich-rechtlichen Körperschaft oder zu von
solchen Körperschaften verwalteten Betrieben,
Anstalten, Stiftungen und Fonds stehen, wenn
ihnen aus ihrem Dienstverhältnis die Anwart-
schaft auf Ruhe- und Versorgungsgenuß zusteht,
oder die auf Grund eines solchen Dienstverhält-
nisses einen Ruhegenuß beziehen, soweit dieser
bei unverheirateten Personen 550 S, bei verhei-
rateten Personen 750 S (monatlich überschreitet,

(2) Sind Ehegatten Mitinhaber ein und dessel-
ben Betriebes, so ist die Ehegattin von der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundesgesetz aus-
genommen, sofern nicht für den Ehegatten ein
Ausnahmegrund nach Abs. 1 vorliegt.

B e g i n n u n d E n d e d e r P f l i c h t v e r -
s i c h e r u n g i n d e r P e n s i o n s v e r -

s i c h e r u n g .

§ 4. (1) Die Pflichtversicherung in, der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundesgesetz be-
ginnt mit dem Ersten des Kalendermonates, der
dem Tage der Begründung der Kammermitglied-
schaft, bei den im § 2 Abs. 2 Z. 3 genannten Ver-
sicherten mit dem Ersten des Kalendermonates,
der dem Tage der Aufnahme der die Pflichtver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz begründen-
den Tätigkeit folgt; ist nach Beginn der Kam-
mermitgliedschaft ein Ausnahmegrund nach § 3
gegeben, so beginnt die Pflichtversicherung mit
dem Ersten des Kalendermonates, in dem dieser
Ausnahmegrund wegfällt.

(2) Die Pflichtversicherung erlischt mit dem
Letzten des Kalendermonates, in dem die Kam-
mermitgliedschaft endet, bei den im § 2 Abs. 2
Z. 3 genannten Personen mit dem Letzten des
Kalendermonates, in dem die die Pflichtversiche-
rung nach diesem Bundesgesetz begründende Tä-
tigkeit endet; ist bei Fortbestand der Kammer-
mitgliedschaft ein Ausnahmegrund nach § 3 ge-
geben, so erlischt die Pflichtversicherung mit dem
Leuten des Kalendermonates, in dem der Aus-
nahmegrund eintritt.

W e i t e r v e r s i c h e r u n g .

§ 5. (1) Personen, die aus der Pflichtversicherung
ausscheiden, können sich, solange sie nicht nach
diesem oder einem anderen Bundesgesetz in einer
Pensionsversicherung pflichtversichert sind, in der
Pensionsversicherung nach diesem Bundesgesetz
weiterversichern, wenn sie während der letzten
120 Kalendermonate vor dem Ausscheiden min-

destens 60 Kalendermonate in der Pensionsver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz pflichtver-
sichert waren.

(2) Das Recht auf Weiterversicherung muß bis
zum Ende des sechsten auf das Ausscheiden aus
der Pflichtversicherung folgenden Kalendermona-
tes geltend gemacht werden.

(3) Die Weiterversicherung endet, außer mit
dem Wegfall der Voraussetzungen,

1. mit dem Letzten des Kalendermonates, in
dem der Austritt erklärt worden ist;

2. wenn die Beiträge für mehr als 24 aufein-
anderfolgende Kalendermonate rückständig sind,
mit dem Letzten des Kalendermonates, für den
ein Beitrag entrichtet worden ist.

(4) Das Erfordernis der Erfüllung der Vor-
versicherungszeit nach Abs. 1 entfällt, wenn
120 Beitragsmonate erworben sind. In diesem
Falle kann das Recht auf Weiterversicherung
jederzeit geltend gemacht werden.

H ö h e r v e r s i c h e r u n g .

§ 6. (1) Personen, die in der Pensionsversiche-
rung nach diesem Bundesgesetz pflicht- oder
weiterversichert sind, können sich über die für sie
in der Pflichtversicherung in Betracht kommende
Beitragsgrundlage hinaus höherversichern. Die
erstmalige Aufnahme einer Höherversicherung
nach Vollendung des 60. Lebensjahres (bei Frauen
des 55. Lebensjahres) ist nicht zulässig.

(a) Die Höherversicherung wird durch die
Zahlung des Beitrages für die Höherversicherung
bewirkt.

ABSCHNITT III.

Versicherungsträger.

P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t d e r
g e w e r b l i c h e n W i r t s c h a f t .

§ 7. (1) Träger der Pensionsversicherung nach
diesem Bundesgesetz ist für das ganze Bundes-
gebiet die Pensionsversicherungsanstalt der ge-
werblichen Wirtschaft mit dem Sitz in Wien.

(2) Zur Erfüllung der dem Träger der Pensions-
versicherung obliegenden Aufgaben der Gesund-
heitsfürsorge ist er nach Maßgabe der jeweils
hiefür geltenden Vorschriften berechtigt, Heil-
und Kuranstalten, Erholungs- und Genesungs-
heime, Sonderstationen für berufliche Wieder-
herstellung und ähnliche Einrichtungen zu errich-
ten, zu erwerben und zu betreiben oder sich an
solchen Einrichtungen zu beteiligen.

Z u g e h ö r i g k e i t z u m H a u p t v e r b a n d
d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n S o z i a l v e r -

s i c h e r u n g s t r ä g e r .

§ 8. Die Pensionsversicherungsanstalt der ge-
werblichen Wirtschaft gehört dem Hauptverband
der österreichischen Sozialversicherungsträger an.
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R e c h t l i c h e S t e l l u n g d e s P e n s i o n s -
v e r s i c h e r u n g s t r ä g e r s .

§ 9. (1) Die Pensionsversicherungsanstalt der
gewerblichen Wirtschaft ist eine Körperschaft des
öffentlichen Rechtes und hat Rechtspersönlichkeit.
Sie ist berechtigt, das Wappen der Republik
Österreich in Siegeln, Drucksorten und Auf-
schriften zu führen.

(2) Der ordentliche Gerichtsstand der Pensions-
versicherungsanstalt ist das sachlich zuständige
Gericht ihres Sitzes.

ABSCHNITT IV.

Meldungen und Auskunftspflicht.

An- u n d A b m e l d u n g e n d e r P f l i c h t -
v e r s i c h e r t e n .

§ 10. (1) Die nach diesem Bundesgesetz Pflicht-
versicherten haben sich binnen einem Monat nach
Beginn der Pflichtversicherung (§ 4) beim Ver-
sicherungsträger anzumelden und binnen einem
Monat nach dem Ende der Pflichtversicherung
beim Versicherungsträger abzumelden. Der Ver-
sicherungsträger hat das Einlangen der Meldung
auf Verlangen des Versicherten zu bestätigen,
wenn der Vordruck für die Meldebestätigung
vom Versicherten ordnungsgemäß ausgefüllt und
freigemacht vorgelegt wird.

(2) Von der Ausstellung von Ausweisen über
Berechtigungen zur Ausübung der die Pflicht-
versicherung nach diesem Bundesgesetz begrün-
denden Erwerbstätigkeit hat die ausstellende Be-
hörde den Versicherungsträger gleichzeitig mit
der Ausstellung zu verständigen.

M e l d u n g v o n Ä n d e r u n g e n .

§ 11. Die nach diesem Bundesgesetz Pflicht-
versicherten haben während des Bestandes der
Pflichtversicherung jede für diese Versicherung
bedeutsame Änderung innerhalb eines Monates
dem Versicherungsträger zu melden.

M e l d u n g d e r f r e i w i l l i g V e r s i c h e r -
t e n .

§ 12. Die nach § 5 Weiterversicherten haben
alle für die Versicherung bedeutsamen Änderun-
gen dem Versicherungsträger binnen einem Mo-
nat zu melden.

M e l d u n g d e r L e i s t u n g s e m p f ä n g e r .

§ 13. Die Leistungsempfänger sind verpflichtet,
jede Änderung in den für den Fortbestand ihrer
Bezugsberechtigung maßgebenden Verhältnissen
sowie jede Änderung ihres Wohnsitzes binnen
zwei Wochen dem Versicherungsträger anzu-
zeigen.

F o r m d e r M e l d u n g e n .

§ 14. Die Meldungen nach den §§ 10 und 11
sind mit den vom Träger der Pensionsversiche-
rung aufzulegenden Vordrucken zu erstatten;
auch ohne Vordrucke erstattete Meldungen gel-
ten als ordnungsgemäß erstattet, wenn sie alle
wesentlichen Angaben enthalten, die für die
Durchführung der Versicherung notwendig sind.

A u s k u n f t s p f l i c h t d e r V e r s i c h e r -
t e n u n d d e r L e i s t u n g s e m p f ä n g e r .

§ 15. Die Versicherten und Leistungsempfän-
ger haben dem Träger der Pensionsversicherung
über alle für das Versicherungsverhältnis maß-
gebenden Umstände auf Anfrage längstens binnen
zwei Wochen wahrheitsgemäß Auskunft zu er-
teilen und auf Verlangen des Versicherungs-
trägers alle Belege zur Einsicht vorzulegen, die
für das Versicherungsverhältnis von Bedeutung
sind. Insbesondere haben sie alle für die Fest-
stellung der Grundlage für die Berechnung der
Beiträge und der Bemessungsgrundlage erforder-
lichen Auskünfte zu erteilen und die darauf be-
züglichen Einkommen- und Gewerbesteuer-
bescheide der Finanzbehörden zur Einsicht vor-
zulegen.

V e r s t ö ß e g e g e n d i e M e l d e - , An-
z e i g e - u n d A u s k u n f t s p f l i c h t .

§ 16. Personen, die der ihnen auf Grund die-
ses Bundesgesetzes obliegenden Verpflichtung
zur Erstattung von Meldungen und Anzeigen
nicht oder nicht rechtzeitig nachkommen, die
Erfüllung der Auskunftspflicht oder die Vorlage
von Belegen verweigern oder in den ihnen ob-
liegenden Meldungen, Anzeigen und Auskünf-
ten unwahre Angaben machen, begehen eine
Verwaltungsübertretung und werden, wenn die
Handlung nicht nach anderer Bestimmung
einer strengeren Strafe unterliegt, von der Be-
zirksverwaltungsbehörde mit Geld bis zu 3000 S,
im Falle der Uneinbringlichkeit mit Arrest bis
zu zwei Wochen bestraft. Wenn aber Schädi-
gungsabsicht vorliegt, werden sie mit Arrest bis
zu sechs Wochen bestraft.

ABSCHNITT V.

Aufbringung der Mittel.

B e i t r a g s g r u n d l a g e in d e r Pen -
s i o n s v e r s i c h e r u n g d e r P f l i c h t -

v e r s i c h e r t e n .

§ 17. (1) Grundlage für die Bemessung der Bei-
träge in der Pensionsversicherung ist für Pflicht-
versicherte, soweit im folgenden nichts anderes
bestimmt wird, der auf den Beitragsmonat ent-
fallende Teil der Einkünfte aus der die Pflicht-
versicherung nach diesem Bundesgesetz begrün-
denden Erwerbstätigkeit in dem dem Kalender-
jahr, in das der Beitragsmonat (Abs. 3) fällt,
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drittvorangegangenen Kalenderjahr; hiebei sind
die für die Bemessung der Einkommensteuer
herangezogenen Einkünfte des Pflichtversicher-
ten zugrunde zu legen.

(2) Hat der Pflichtversicherte Einkünfte aus
mehreren die Pflichtversicherung nach diesem
Bundesgesetz begründenden Erwerbstätigkeiten,
so ist die Summe der Einkünfte aus diesen Er-
werbstätigkeiten als Beitragsgrundlage heranzu-
ziehen. In den Fällen des § 3 Abs. 2 werden die
Einkünfte der beiden Ehegatten aus dem glei-
chen Betrieb zusammengerechnet.

(3) Als Beitragsmonat gilt jeweils der Kalender-
monat, für den die Beiträge zu entrichten sind.

(4) Die Beitragsgrundlage beträgt, wenn Ein-
künfte im Betrag von weniger als 500 S oder
überhaupt keine Einkünfte vorliegen, 500 S.
Die Beitragsgrundlage beträgt höchstens 3600 S.

B e i t r ä g e i n d e r P e n s i o n s v e r s i c h e -
r u n g d e r P f l i c h t v e r s i c h e r t e n .

§ 18. (i) Die in der Pensionsversicherung nach
diesem Bundesgesetz Pflichtversicherten haben
für die Dauer der Versicherung Beiträge in fol-
gender Höhe zu leisten:

a) die den Bestimmungen des Gewerbesteuer-
gesetzes unterliegenden Pflichtversicherten,
desgleichen die pflichtversicherten Gesell-
schafter einer den Bestimmungen des
Gewerbesteuergesetzes unterliegenden Of-
fenen Handelsgesellschaft oder Komman-
ditgesellschaft 6 v. H. der Beitragsgrund-
lage;

b) die übrigen Pflichtversicherten 12 v. H.
der Beitragsgrundlage.

(2) Kommt der Pflichtversicherte seiner Ver-
pflichtung zur Vorlage des Einkommensteuer-
bescheides nach § 20 nicht zeitgerecht nach, so
hat er, solange er dieser Pflicht nicht nachkommt,
einen Beitrag in der Höhe von 216 S monatlich,
soweit es sich aber um einen nach § 2 Abs. 2
Pflichtversicherten handelt, in der Höhe von
432 S monatlich zu leisten. Die Höhe der Bei-
tragsgrundlage nach § 17 wird hiedurch nicht
berührt.

F ä l l i g k e i t u n d E i n z a h l u n g d e r
B e i t r ä g e ; V e r z u g s z i n s e n .

§ 19. (1) Die Beiträge sind mit dem Ablauf
des Kalendermonates fällig, für den sie zu leisten
sind. Der Beitragsschuldner hat auf seine Gefahr
und Kosten die Beiträge an den Träger der Pen-
sionsversicherung unaufgefordert einzuzahlen.

(2) Werden die Beiträge durch die Versiche-
rungsanstalt für die Beitragsmonate eines Ka-
lendervierteljahres gemeinsam vorgeschrieben, so
sind diese Beiträge mit dem Ablauf des zweiten
Monates des betreffenden Kalendervierteljahres
fällig.

(3) Werden die Beiträge nicht innerhalb von
acht Tagen nach der Fälligkeit eingezahlt, so
sind von diesen rückständigen Beträgen Verzugs-
zinsen in der Höhe von 2 v. H. über der je-
weiligen Rate der Oesterreichischen Nationalbank
für den Wechseleskompte zu entrichten. Für die
Berechnung der Verzugszinsen sind die rück-
ständigen Beiträge auf volle 10 S abzurunden. In
Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage des
Beitragsschuldners kann der Versicherungsträger
die Verzugszinsen herabsetzen oder nachsehen.

V o r l a g e d e s E i n k o m m e n s t e u e r -
b e s c h e i d e s .

§ 20. Die Pflichtversicherten haben in der Zeit
vom 1. September bis 31. Dezember eines jeden
Kalenderjahres dem Träger der Pensionsversiche-
rung den letzten ihnen zugestellten rechtskräf-
tigen Einkommensteuerbescheid zur Einsicht vor-
zulegen.

V e r f a h r e n z u r E i n t r e i b u n g d e r
B e i t r ä g e .

§ 21. (1) Dem Versicherungsträger ist zur Ein-
bringung nicht rechtzeitig entrichteter Beiträge
die Einbringung im Verwaltungswege gewährt
(§ 3 Abs. 3 Verwaltungsvollstreckungsgesetz
1950).

(2) Der Versicherungsträger hat zur Eintrei-
bung nicht rechtzeitig entrichteter Beiträge einen
Rückstandsausweis auszufertigen. Dieser Ausweis
hat den Namen und die Anschrift des Beitrags-
schuldners, den rückständigen Betrag, die Art des
Rückstandes samt Nebengebühren, den Beitrags-
zeitraum, auf den die rückständigen Beiträge
entfallen, allenfalls vorgeschriebene Verzugs-
zinsen und sonstige Nebengebühren sowie den
Vermerk des Versicherungsträgers zu enthalten,
daß der Rückstandsausweis einem die Vollstreck-
barkeit hemmenden Rechtszug nicht unterliegt.
Der Rückstandsausweis ist Exekutionstitel im
Sinne des § 1 der Exekutionsordnung.

(3) Vor Ausstellung eines Rückstandsausweises
ist der rückständige Betrag einzumahnen. Die
Bestimmungen des § 13 Abs. 1 bis 4 des Abgaben-
einhebungsgesetzes 1951, BGBl. Nr. 87, über die
Durchführung der Mahnung und die Mahn-
gebühr sind entsprechend anzuwenden.

(4) Als Nebengebühren kann der Versicherungs-
träger in den Rückstandsausweis einen pauscha-
lierten Kostenersatz für die durch die Einleitung
und Durchführung der zwangsweisen Eintreibung
bedingten Verwaltungsauslagen mit Ausnahme
der im Verwaltungsweg oder im gerichtlichen
Weg zuzusprechenden Kosten aufnehmen; der
Anspruch auf die im Verwaltungsweg oder im
gerichtlichen Weg zuzusprechenden Kosten wird
hiedurch nicht berührt. Der pauschalierte Kosten-
ersatz beträgt ein Halbes vom Hundert des ein-
zutreibenden Betrages, mindestens jedoch 5 S.
Der Ersatz kann für dieselbe Schuldigkeit nur
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einmal verschrieben werden. Allfällige An-
waltskosten des Verfahrens zur Eintreibung der
Beiträge dürfen nur insoweit beansprucht werden,
als sie im Verfahren über Rechtsmittel auflaufen.
Die vorgeschriebenen und eingehobenen Ver-
waltungskostenersätze verbleiben dem Versiche-
rungsträger.

B e h a n d l u n g d e r B e i t r ä g e im Aus-
g l e i c h s - u n d K o n k u r s v e r f a h r e n
s o w i e b e i d e r Z w a n g s v e r w a l t u n g
u n d Z w a n g s v e r p a c h t u n g im Exe-
k u t i o n s - u n d S i c h e r u n g s v e r f a h -

ren.

§ 22. (1) Für die Behandlung der Beiträge im
Ausgleichs- und Konkursverfahren sind die je-
weils geltenden Vorschriften der Konkurs- und
der Ausgleichsordnung maßgebend.

(2) Bei der Zwangsverwaltung von Betriebs-
liegenschaften sowie bei der Zwangsverwaltung
oder Zwangsverpachtung von gewerblichen
Unternehmungen, Handelsbetrieben und ähn-
lichen wirtschaftlichen Unternehmungen sind
rückständige Beiträge aus dem letzten Jahre vor
Bewilligung der Zwangsverwaltung oder Zwangs-
verpachtung, die sich auf Versicherungsverhält-
nisse aus dem betreffenden Betrieb oder Unter-
nehmen beziehen, vor den rückständigen Steuern
und öffentlichen Abgaben zu berichtigen (§ 120
Abs. 2 Z. 3, § 121 Abs. 1, § 340 Abs. 2 und
§ 344 Exekutionsordnung). Im übrigen sind bei
der Zwangsverwaltung von Betriebsliegenschaften
rückständige Beiträge, die sich auf Versicherungs-
verhältnisse aus dem betreffenden Betrieb be-
ziehen, wie von der Liegenschaft zu entrichtende
öffentliche Abgaben zu berichtigen (§ 120 Abs. 2
Z. 1 und § 124 Z. 2 Exekutionsordnung).

S i c h e r u n g d e r B e i t r ä g e .

§ 23. Die Bestimmungen des § 16 Abs. 1 bis 3
des Abgabeneinhebungsgesetzes 1951, BGBl.
Nr . 87, sind auf Beitragsforderungen nach diesem
Bundesgesetz mit der Maßgabe entsprechend an-
zuwenden, daß

1. an Stelle des Finanzamtes der Versicherungs-
träger tritt ,

2. gegen den Sicherstellungsauftrag das Rechts-
mittel der Berufung gegeben ist (§ 63 AVG. 1950,
BGBl. Nr . 172).

V e r j ä h r u n g d e r B e i t r ä g e .

§ 24. (1) Das Recht auf Feststellung der Ver-
pflichtung zur Zahlung von Beiträgen verjährt
binnen zwei Jahren vom Tage der Fälligkeit der
Beiträge. Hat der Pflichtversicherte . überhaupt
keine oder nachweisbar unwahre Angaben über
die Grundlage für die Berechnung der Beiträge
erstattet, so verjährt das Recht auf Feststellung
der Verpflichtung zur Zahlung der Beiträge
binnen zehn Jahren vom Tage ihrer Fälligkeit.
Die Verjährung des Feststellungsrechtes wird

durch jede zum Zwecke der Feststellung getrof-
fene Maßnahme in dem Zeitpunkt unterbrochen,
in dem der Zahlungspflichtige hievon in Kennt-
nis gesetzt wird.

(2) Das Recht auf Einforderung festgestellter
Beitragsschulden verjährt binnen zwei Jahren
nach Verständigung des Zahlungspflichtigen vom
Ergebnis der Feststellung. Die Verjährung wird
durch jede zum Zwecke der Hereinbringung ge-
troffene Maßnahme, wie zum Beispiel durch
Zustellung einer an den Zahlungspflichtigen ge-
richteten Zahlungsaufforderung (Mahnung), un-
terbrochen; sie wird durch Bewilligung einer
Zahlungserleichterung gehemmt. Bezüglich der
Unterbrechung oder Hemmung der Verjährung
im Falle des Konkurses oder Ausgleiches des
Beitragsschuldners gelten die einschlägigen Vor-
schriften der Konkursordnung und der Aus-
gleichsordnung.

R ü c k f o r d e r u n g u n g e b ü h r l i c h e n t -
r i c h t e t e r B e i t r ä g e .

§ 25. Zu Ungebühr entrichtete Beiträge kön-
nen innerhalb von zwei Jahren nach der Zah-
lung zurückgefordert werden. Wird die Un-
gebührlichkeit der Entrichtung der Beiträge
durch den Versicherungsträger anerkannt oder
im Verwaltungsverfahren festgestellt, so kön-
nen diese Beiträge innerhalb von zwei Jahren
nach dem Anerkenntnis beziehungsweise nach
dem Eintritt der Rechtskraft der Feststellung im
Verwaltungsverfahren zurückgefordert werden.
Die Rückforderung von Beiträgen ist aus-
geschlossen, wenn aus der Versicherung vor der
Geltendmachung der Rückforderung eine Lei-
stung gewährt worden ist und diese Beiträge auf
Bestand und Umfang des Leistungsanspruches
von Einfluß waren.

B e i t r ä g e z u r W e i t e r v e r s i c h e r u n g
u n d H ö h e r v e r s i c h e r u n g i n d e r

P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g .

§ 26. (1) Beitragsgrundlage bleibt in der Wei-
terversicherung in der Pensionsversicherung die
letzte Beitragsgrundlage vor dem Ausscheiden
aus der Pflichtversicherung.

(2) Die Weiterversicherung in der Pensions-
versicherung ist auf Antrag des Versicherten, so-
weit dies nach den wirtschaftlichen Verhältnissen
des Antragstellers gerechtfertigt erscheint, auf
einer niedrigeren als der nach Abs. 1 in Betracht
kommenden Beitragsgrundlage, jedoch nicht unter
500 S für den Kalendermonat zuzulassen.

(3) Die Weiterversicherten haben einen Bei-
trag im Ausmaß von 12 v. H. der Beitragsgrund-
lage zu entrichten.

(4) Für die Höherversicherung sind Beiträge
in einer vom Versicherten gewählten Höhe,
monatlich aber mindestens 30 S, höchstens 600 S
zu entrichten. Nach Vollendung des 60. Lebens-
jahres, bei Frauen des 55. Lebensjahres, ist eine
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Erhöhung der Beiträge über das Ausmaß des
Durchschnittes der für die letzten drei voran-
gegangenen Jahre geleisteten Beiträge zur Hö-
herversicherung nicht zulässig.

(5) Die Beiträge nach Abs. 3 und 4 sind vom
Versicherten selbst zu tragen. Die Beiträge zur
Weiterversicherung sind zu Beginn eines jeden
Kalendermonates fällig. Die Beiträge zur Höher-
versicherung sind gleichzeitig mit jenen Bei-
trägen fällig, zu denen sie hinzutreten, sofern
nicht eine andere Vereinbarung mit dem Ver-
sicherungsträger zustande kommt.

(6) Auf die Beiträge zur Weiterversicherung
und zur Höherversicherung sind die Bestim-
mungen des § 25 über die Rückforderung von
Beiträgen entsprechend anzuwenden.

Ü b e r w e i s u n g a u s d e m A u f k o m -
m e n a n G e w e r b e s t e u e r ; B u n d e s -

b e i t r a g .

§ 27. (1) Die Behörden der Bundesfinanzver-
waltung, denen gemäß § 17 des Gewerbesteuer-
gesetzes 1953 die Erhebung der Gewerbesteuer
nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbe-
kapital obliegt, haben vom Aufkommen an Ge-
werbesteuer nach dem Gewerbeertrag und dem
Gewerbekapital einen Hundertsatz einzubehalten
und an die Pensionsversicherungsanstalt der ge-
werblichen Wirtschaft zu überweisen. Für die
Jahre 1958 bis 1962 beträgt dieser Hundertsatz
6 v.H.

(2) Der Bund leistet zur Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz in den Jahren 1959
bis 1962 einen Beitrag (Bundesbeitrag) in der
Höhe des Betrages, um den der für das einzelne
Geschäftsjahr erwachsende Gesamtaufwand
— ausgenommen die Aufwendungen für den
besonderen Steigerungsbetrag für Beiträge zur
Höherversicherung, die Aufwendungen für die
Höherversicherungsrente und die Aufwendungen
für die Ausgleichszulagen — die Gesamtein-
nahmen des Versicherungsträgers für das be-
treffende Geschäftsjahr einschließlich der Ein-
nahmen nach Abs. 1 — ausgenommen den Bun-
desbeitrag, die Beiträge zur Höherversicherung
und die Ersätze für geleistete Ausgleichszu-
lagen — übersteigt, höchstens jedoch bis zu
einem Betrag von 150 Millionen Schilling jähr-
lich.

(3) Die Leistungen nach Abs. 1 sind halbjähr-
lich im nachhinein, erstmalig am 15. Juli 1958,
zu überweisen.

(4) Der Bundesbeitrag nach Abs. 2 ist monat-
lich im erforderlichen Ausmaß nach Tunlichkeit
mit einem Zwölftel des im Bundesfinanzgesetz
vorgesehenen Betrages zu bevorschussen.

(5) Für die Zeit ab 1. Jänner 1963 werden
der Hundertsatz nach Abs. 1 und der Bundes-
beitrag nach Abs. 2 durch ein besonderes Bun-
desgesetz geregelt.

V e r w e n d u n g d e r M i t t e l .

§ 28. Die Mittel der Versicherung dürfen nur
für die gesetzlich vorgeschriebenen oder zuläs-
sigen Zwecke verwendet werden.

V e r z u g s z i n s e n , M a h n g e b ü h r e n
u n d V e r w a l t u n g s k o s t e n e r s ä t z e .

§ 29. Die Bestimmungen über Einbringung
und Sicherung, Verjährung und Rückforderung
von Beiträgen gelten entsprechend für Verzugs-
zinsen, Mahngebühren und Verwaltungskosten-
ersätze bei zwangsweiser Eintreibung.

U n t e r s t ü t z u n g s f o n d s .

§ 36. (1) Der Träger der Pensionsversicherung
kann einen Unterstützungsfonds anlegen. Er
kann zur Auffüllung des Unterstützungsfonds
bis zu 5 v. H. des im abgelaufenen Geschäfts-
jahr erzielten Gebarungsüberschusses dem Un-
terstützungsfonds widmen.

(2) Die Mittel des Unterstützungsfonds kön-
nen in besonders berücksichtigungswürdigen
Fällen, insbesondere in Berücksichtigung der
Familien-, Einkommens- und Vermögensver-
hältnisse des zu Unterstützenden, für Unter-
stützungen nach Maßgabe der hiefür vom Vor-
stand im Einvernehmen mit dem Überwachungs-
ausschuß zu erlassenden Richtlinien Verwender
werden.

ABSCHNITT VI.

Befreiung von Abgaben.

P e r s ö n l i c h e A b g a b e n f r e i h e i t .

§ 31. Der Träger der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz genießt die persön-
liche Gebührenfreiheit von den Stempel- und
Rechtsgebühren. Inwieweit dieser Versicherungs-
träger körperschaftsteuerpflichtig ist, wird durch
das Körperschaftsteuergesetz bestimmt.

S a c h l i c h e A b g a b e n f r e i h e i t .

§ 32. (1) Von der Entrichtung der bundes-
rechtlich geregelten öffentlichen Abgaben — un-
beschadet des § 4 des Umsatzsteuergesetzes —
sowie von der Entrichtung der Bundesverwal-
tungsabgaben, der Gerichts- und Justizverwal-
tungsgebühren sind befreit:

1. Rechtsgeschäfte, Rechtsurkunden und son-
stige Schriften sowie die im Verfahren vor den
Gerichten und Verwaltungsbehörden durchge-
führten Amtshandlungen, wenn sie die Über-
tragung von Liegenschaften, Räumen, Einrich-
tungsgegenständen und Gerätschaften betreffen,
die zwischen dem Träger der Pensionsversiche-
rung nach diesem Bundesgesetz und anderen
Trägern der Sozialversicherung vorgenommen
wird, auch wenn diese Gegenstände nicht ganz
oder überwiegend der Erfüllung der Aufgaben
der Versicherungsträger dienen;
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2. Rechtsgeschäfte, Rechtsurkunden, sonstige
Schriften und die im Verfahren vor den Gerich-
ten, Verwaltungsbehörden, Einigungskommis-
sionen, nach sozialversicherungsrechtlichen Vor-
schriften errichteten Kommissionen, Ausschüssen
und Schiedsgerichten durchgeführten Amtshand-
lungen, wenn sie Rechtsverhältnisse betreffen,
die begründet oder abgewickelt werden

a) in Durchführung der in diesem Bundes-
gesetz geregelten Penstonsversicherung
zwischen dem Träger der Pensionsversiche-
rung einerseits und den Versicherten, den
Anspruchswerbern und Anspruchsberech-
tigten auf Leistungen der Versicherung,
den Vertragspartnern des Versicherungs-
trägers sowie den Fürsorgeträgern ander-
seits,

b) vom Versicherungsträger zur Beschaffung,
Sicherung, Instandhaltung oder Erneue-
rung von Liegenschaften, Räumen, Ein-
richtungsgegenständen und Gerätschaften,
die der Erfüllung der Aufgaben der Ver-
sicherung dienen, soweit sie nicht aus-
schließlich oder überwiegend für die Anlage
von Vermögensbeständen bestimmt sind;

3. alle Amtshandlungen, Urkunden und son-
stigen Schriften, die zur Bildung der Verwal-
tungskörper des Versicherungsträgers notwendig
sind.

(a) Die Befreiung nach Abs. 1 besteht für
Rechtsurkunden und sonstige Schriften nur so
lange, als diese zur Begründung und Abwicklung
der dort bezeichneten Rechtsverhältnisse ver-
wendet werden. Wird davon ein anderer Ge-
brauch gemacht, so sind die in Betracht kom-
menden Abgaben nachträglich zu entrichten.

(3) Das Disziplinarverfahren gegen Bedien-
stete des Trägers der Pensionsversicherung ist
von den Stempel- und Rechtsgebühren befreit.

Zweiter Teil: Leistungen.
ABSCHNITT I.

Allgemeine Bestimmungen über Leistungs-
ansprüche aus der Pensionsversicherung.

E n t s t e h e n der L e i s t u n g s -
a n s p r ü c h e .

§ 33. Die Ansprüche auf die Leistungen aus
der Pensionsversicherung nach diesem Bundes-
gesetz entstehen in dem Zeitpunkt, in dem die
im Abschnitt II des Zweiten Teiles dieses Bun-
desgesetzes hiefür vorgesehenen Voraussetzungen
erfüllt werden.

A n f a l l d e r L e i s t u n g e n .

§ 34. (1) Soweit nichts anderes bestimmt ist,
fallen die sich aus den Leistungsansprüchen aus
der Pensionsversicherung ergebenden Leistungen
mit dem Entstehen des Anspruches (§ 33) an.

(2) Mit dem der Erfüllung der Anspruchs-
voraussetzungen folgenden Monatsersten fallen
an:

a) die Renten aus eigener Pensionsversiche-
rung, wenn die Rente binnen zwei Mona-
ten nach Erfüllung der Voraussetzungen
beantragt wird;

b) die Hinterbliebenenrenten, mit Ausnahme
von Hinterbliebenenrenten nach einem
Rentenempfänger, wenn die Hinterbliebe-
nenrenten binnen sechs Monaten nach Er-
füllung der Voraussetzungen beantragt
werden.

Hinterbliebenenrenten nach einem Renten-
empfänger fallen, wenn der Antrag binnen
sechs Monaten nach dem Tod gestellt wird, mit
dem dem Tod folgenden Monatsersten an.

(3) Wird der Antrag auf die Rente erst nach
Ablauf der nach Abs. 2 in Betracht kommenden
Frist gestellt, so fällt die Rente erst mit dem
auf die Antragstellung folgenden Monatsersten
an.

V e r s c h o l l e n h e i t .

§ 35. (1) Die Verschollenheit ist bei der An-
wendung der Bestimmungen dieses Bundesgeset-
zes dem Tode gleichzuhalten. Als verschollen
gilt hiebei, wessen Aufenthalt länger als ein Jahr
unbekannt ist, ohne daß Nachrichten darüber
vorliegen, ob er in dieser Zeit noch gelebt hat
oder gestorben ist, sofern nach den Umständen
hiedurch ernstliche Zweifel an seinem Fortleben
begründet werden. Als verschollen gilt nicht,
wessen Tod nach den Umständen nicht zweifel-
haft ist.

(2) Als Todestag ist der Tag anzunehmen, den
der Verschollene nach den Umständen wahr-
scheinlich nicht überlebt hat, spätestens der erste
Tag nach Ablauf des Jahres, während dessen
keine Nachrichten im Sinne des Abs. 1 mehr
eingelangt sind.

(s) Wurde in einem gerichtlichen Todeserklä-
rungsverfahren als Zeitpunkt des Todes ein frü-
herer Zeitpunkt als der nach Abs. 1 anzuneh-
mende Zeitpunkt festgestellt, so gilt der im ge-
richtlichen Verfahren festgestellte Zeitpunkt als
Todestag.

V e r w i r k u n g d e s L e i s t u n g s -
a n s p r u c h e s .

§ 36. (1) Versicherten, die den Versicherungs-
fall durch Selbstbeschädigung vorsätzlich herbei-
geführt haben, ferner Personen, die den Versiche-
rungsfall durch die Verübung eines Verbrechens
veranlaßt haben, dessen sie mit rechtskräftigem
Strafurteil schuldig erkannt worden sind, steht
ein Anspruch auf Geldleistungen aus dem betref-
fenden Versicherungsfall nicht zu.

(2) In den Fällen des Abs. 1 gebühren den im
Inlande wohnenden bedürftigen Angehörigen des
Versicherten, wenn ihr Unterhalt mangels ander-
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•weitiger Versorgung vorwiegend von diesem be-
stritten wurde und nicht ihre Mitschuld oder
Teilnahme an der vorsätzlichen Handlung oder
dem Verbrechen — im Falle eines Verbrechens
durch rechtskräftiges Strafurteil — festgestellt
ist, bei Zutreffen der übrigen Voraussetzungen
die Hinterbliebenenrenten aus der Pensions-
versicherung. Den Leistungsansprüchen der Hin-
terbliebenen nach dem Ableben des Versicherten
wird hiedurch nicht vorgegriffen.

(3) Das Erfordernis eines rechtskräftigen Straf-
urteiles entfällt, wenn ein solches wegen des
Todes, der Abwesenheit oder eines anderen in
der betreffenden Person liegenden Grundes nicht
gefällt werden kann.

R u h e n d e r L e i s t u n g s a n s p r ü c h e
b e i H a f t u n d A u s l a n d s a u f e n t h a l t .

§ 37. (1) Die Leistungsansprüche ruhen, solange
der Anspruchsberechtigte

1. eine Freiheitsstrafe verbüßt oder in einer
Bundesanstalt für Erziehungsbedürftige oder in
einem Arbeitshaus angehalten wird;

2. sich im Ausland aufhält.

(2) Das Ruhen von Rentenansprüchen nach
Abs. 1 tritt nicht ein, wenn die Freiheitsstrafe
oder die Anhaltung nicht länger als einen Monat
währt oder der Auslandsaufenthalt in einem
Kalenderjahr nicht zwei Monate überschreitet.

(3) Im Falle des Abs. 1 2 . 2 tritt ferner das
Ruhen von Rentenansprüchen nicht ein,

1. wenn durch ein zwischenstaatliches Über-
einkommen oder durch eine Verordnung, die der
Zustimmung des Hauptausschusses des National-
rates bedarf, zur Wahrung der Gegenseitigkeit
anderes bestimmt wird;

2. wenn der Versicherungsträger einem öster-
reichischen Staatsbürger die Zustimmung zum
Auslandsaufenthalt erteilt.

(4) Hat ein Versicherter, dessen Anspruch nach
Abs. 1 oder 2 ruht, im Inland einen Ehegatten
oder Kinder im Sinne des § 70, so gebührt diesen
im Inland sich aufhaltenden Angehörigen, die im
Falle des Todes des Versicherten Anspruch auf
Hinterbliebenenrente hätten, eine Rente in der
halben Höhe der ruhenden Rente. Der Anspruch
steht dem Ehegatten vor den Kindern zu.

(5) Leistungen nach Abs. 4 gebühren Angehöri-
gen nicht, deren Mitschuld oder Teilnahme an der
strafbaren Handlung, die die Freiheitsstrafe oder
die Anhaltung (Abs. 1 Z. 1) verursacht hat, durch
rechtskräftiges Erkenntnis des Strafgerichtes oder
durch rechtskräftigen Bescheid einer Verwaltungs-
behörde festgestellt ist. § 36 Abs. 3 gilt ent-
sprechend.

(6) Durch Verordnung kann bestimmt werden,
daß der Aufenthalt in bestimmten Grenzorten
der benachbarten Staaten dem Aufenthalt im In-
land gleichzuhalten ist. Eine solche Verordnung

bedarf der Zustimmung des Hauptausschusses
des Nationalrates.

Z u s a m m e n t r e f f e n v o n R e n t e n -
a n s p r ü c h e n a u s d e r P e n s i o n s v e r -
s i c h e r u n g n a c h d i e s e m B u n d e s -

g e s e t z .

§ 38. Treffen mehrere Rentenansprüche aus
der Pensionsversicherung nach diesem Bundes-
gesetz zusammen, so ruht der dem Betrag nach
niedrigere Rentenanspruch zur Hälfte.

Z u s a m m e n t r e f f e n v o n R e n t e n -
a n s p r ü c h e n a u s d e r P e n s i o n s v e r -
s i c h e r u n g n a c h d i e s e m B u n d e s -
g e s e t z m i t R e n t e n a n s p r ü c h e n a u s
a n d e r e n P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g e n
o d e r a u s d e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n

Z u s c h u ß r e n t e n v e r s i c h e r u n g .

§ 39. Trifft ein Rentenanspruch aus der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundesgesetz mit
einem Rentenanspruch aus der Pensionsversiche-
rung nach einem anderen Bundesgesetz oder mit
einem Rentenanspruch aus der landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherung zusammen, so
ruht der dem Betrag nach niedrigere Renten-
anspruch zur Hälfte.

Z u s a m m e n t r e f f e n e i n e s R e n t e n -
a n s p r u c h e s a u s d e r P e n s i o n s v e r -
s i c h e r u n g n a c h d i e s e m B u n d e s -
g e s e t z m i t e i n e m R e n t e n a n s p r u c h
a u s d e r U n f a l l v e r s i c h e r u n g n a c h
d e m A l l g e m e i n e n S o z i a l v e r s i c h e -
r u n g s g e s e t z , B G B l . N r . 1 8 9 / 1 9 5 5.

§ 40. (1) Trifft ein Rentenanspruch aus der
Pensionsversicherung nach diesem Bundesgesetz
mit einem Rentenanspruch aus der Unfall-
versicherung nach dem Allgemeinen Sozialver-
sicherungsgesetz, BGBl. Nr . 189/1955, zusammen,
so ruht der Rentenanspruch aus der Pensions-
versicherung nach diesem Bundesgesetz mit dem
halben Betrag des niedrigeren der beiden Renten-
ansprüche.

(2) Tr i t t an Stelle einer Versehrtenrente An-
staltspflege oder Versehrtengeld, so ruht der
Rentenanspruch aus der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz in der bisherigen Höhe
weiter. Lief vor der Anstaltspflege oder dem Be-
zuge des Versehrtengeldes keine Rente, so steht
die Anstaltspflege oder der Bezug des Versehrten-
geldes für die Anwendung des Abs. 1 dem Bezug
der Vollrente gleich.

(3) Wird die Rente aus der Unfallversicherung
abgefunden, so ruht der Rentenanspruch aus der
Pensionsversicherung nach diesem Bundesgesetz
in der sich nach dem Betrage der beiden An-
sprüche gemäß Abs. 1 ergebenden Höhe durch so
viele Monate, als der Abfindungsbetrag volle
Monatsbeträge der Unfallrente enthält.
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Z u s a m m e n t r e f f e n e i n e s R e n t e n -
a n s p r u c h e s a u s d e r P e n s i o n s v e r -
s i c h e r u n g n a c h d i e s e m B u n d e s -
g e s e t z m i t e i n e m A n s p r u c h a u f
R u h e ( V e r s o r g u n g s ) g e n u ß aus e i n e m
n a c h d e m A l l g e m e i n e n S o z i a l v e r -
s i c h e r u n g s g e s e t z , B G B l . N r . 1 8 9 /

1 9 5 5 , p e n s i o n s v e r s i c h e r u n g s -
f r e i e n D i e n s t v e r h ä l t n i s .

§ 41 . Trifft ein Rentenanspruch aus der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundesgesetz mit
Ausnahme eines Anspruches auf Waisenrente mit
einem Anspruch auf einen Ruhe- oder Versor-
gungsgenuß aus einem nach dem Allgemeinen So-
zialversicherungsgesetz, BGBl. Nr . 189/1955,
pensionsversicherungsfreien Dienstverhältnis zu-
sammen, so ruht die Rente mit dem halben Be-
trag des niedrigeren der beiden Ansprüche.

Z u s a m m e n t r e f f e n e i n e s R e n t e n -
a n s p r u c h e s a u s d e r P e n s i o n s v e r -
s i c h e r u n g n a c h d i e s e m B u n d e s -
g e s e t z m i t E n t g e l t a u s u n s e l b -

s t ä n d i g e r E r w e r b s t ä t i g k e i t .

§ 42. (1) Gebührt neben einem Rentenanspruch
aus der Pensionsversicherung nach diesem Bun-
desgesetz mit Ausnahme des Anspruches auf
Waisenrente Entgelt aus einer gleichzeitig aus-
geübten unselbständigen Erwerbstätigkeit, so
ruht der Grundbetrag mit dem Betrag, um den
das im Monat gebührende Entgelt 500 S über-
steigt, höchstens jedoch mit dem Betrag, um den
die Summe aus Rente und Entgelt im Monat den
Betrag von 1300 S überschreitet.

(2) T r i t t an Stelle des Entgeltes aus der unselb-
ständigen Erwerbstätigkeit Krankengeld aus der
Krankenversicherung nach dem Allgemeinen So-
zialversicherungsgesetz, BGBl. Nr . 189/1955,
oder wird aus dieser Versicherung Krankenhaus-
pflege gewährt, so ruht für die Dauer des Bezuges
des Krankengeldes oder der Gewährung der
Krankenhauspflege der Rentenanspruch in der
bisherigen Höhe weiter.

Z u s a m m e n t r e f f e n e i n e s R e n t e n -
a n s p r u c h e s a u s d e r P e n s i o n s v e r -
s i c h e r u n g n a c h d i e s e m B u n d e s -
g e s e t z m i t e i n e r d i e P f l i c h t v e r -
s i c h e r u n g i n d e r P e n s i o n s v e r s i c h e -
r u n g o d e r i n d e r l a n d w i r t s c h a f t -
l i c h e n Z u s c h u ß r e n t e n v e r s i c h e -
r u n g b e g r ü n d e n d e n s e l b s t ä n d i g e n

E r w e r b s t ä t i g k e i t .

§ 43. Übt der Rentenberechtigte eine die
Pflichtversicherung in der Pensionsversicherung
nach diesem oder einem anderen Bundesgesetz
oder in der landwirtschaftlichen Zuschußrenten-
versicherung begründende selbständige Erwerbs-

tätigkeit aus, so ruht der Rentenanspruch für die
Dauer dieser Erwerbstätigkeit.

G e m e i n s a m e B e s t i m m u n g e n f ü r
d i e A n w e n d u n g d e r § § 3 8 b i s 4 3.

§ 44. (1) Bei der Anwendung der §§ 38 bis 43
sind die Renten mit Zuschüssen und Zuschlägen,
jedoch ohne die besonderen Steigerungsbeträge
für Höherversicherung (§ 81) heranzuziehen. Auf
Höherversicherungsrenten nach § 81 Abs. 2 sind
die Bestimmungen der §§ 38 bis 43 gleichfalls
nicht anzuwenden.

(2) Liegen die Voraussetzungen für die An-
wendung mehrerer der §§ 38 bis 43 vor, so sind
diese in der Reihenfolge ihrer Bezeichnung an-
zuwenden. Hiebei sind die Rentenansprüche aus
einer Pensionsversicherung (aus der landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherung) jeweils
nur immer mit dem noch nicht ruhenden Betrag
heranzuziehen.

(3) Zur Ermittlung des Ruhensbetrages sind
bei Anwendung der §§ 39 bis 43 je zu einer
Einheit zusammenzufassen:

a) mehrere Rentenansprüche aus der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundes-
gesetz;

b) mehrere Rentenansprüche aus der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversiche-
rung;

c) mehrere Rentenansprüche aus der Pen-
sionsversicherung nach dem Allgemeinen
Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/
1955;

d) mehrere Rentenansprüche aus der Unfall-
versicherung nach dem Allgemeinen
Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/
1955.

Der Ruhensbetrag ist auf mehrere beteiligte
Rentenansprüche aus der Pensionsversicherung
nach deren Höhe aufzuteilen.

B e g i n n u n d E n d e d e s R u h e n s v o n
R e n t e n a n s p r ü c h e n a u s d e r P e n -

s i o n s v e r s i c h e r u n g .

§ 45. (1) Das Ruhen von Rentenansprüchen
aus der Pensionsversicherung nach den Bestim-
mungen der §§ 37 bis 43 wird mit dem Ersten
des Kalendermonates wirksam, der auf den Ein-
tritt des Ruhensgrundes folgt. Die Renten sind
von dem Tag an wieder zu gewähren, mit dem
der Ruhensgrund weggefallen ist.

(2) Begründet ein zu einem Rentenanspruch
hinzutretender Anspruch nach den §§ 38 bis 41
das teilweise Ruhen des bereits bestehenden Ren-
tenanspruches, so wird das Ruhen erst mit dem
Monatsersten wirksam, der der Aufnahme der
laufenden Zahlung aus dem hinzutretenden An-
spruch folgt.
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W i r k s a m k e i t v o n Ä n d e r u n g e n i n
d e n R e n t e n a n s p r ü c h e n a u s d e r

P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g .

§ 46, (1) Die Erhöhung von Renten aus der
Pensionsversicherung gebührt nur für die Zeit
nach Anmeldung des Anspruches. Die Waisen-
renten und Kinderzuschüsse aus der Pensions-
versicherung werden über das 18. Lebensjahr
hinaus (§ 70) jedoch auch für die Zeit der Er-
füllung der Voraussetzungen für diese Leistungen
vor der Anmeldung des Anspruches weiter-
gewährt, längstens jedoch bis zu drei Monaten
vor der Anmeldung.

(2) Die Herabsetzung einer Rente wird mit
dem Ablauf des Kalendermonates wirksam, der
auf die Zustellung des Bescheides folgt.

Ü b e r t r a g u n g , P f ä n d u n g und V e r -
p f ä n d u n g v o n L e i s t u n g s a n s p r ü -

c h e n .

| 47, (1) Die Ansprüche auf Geldleistungen
nach diesem Bundesgesetz können rechtswirk-
sam nur in den folgenden Fällen übertragen, ver-
pfändet oder gepfändet werden:

1, zur Deckung von Vorschüssen, die dem An-
spruchsberechtigten auf sein Ansuchen von
Sozialversicherungsträgern oder von einem Trä-
ger der öffentlichen Fürsorge auf Rechnung der
Versicherungsleistung nach deren Anfall, jedoch
vor deren Flüssigmachung gewährt wurden;

2. sur Deckung von gesetzlichen Unterhalts-
ansprüchen gegen den Anspruchsberechtigten, mit
der Beschränkung, daß diesem die Hälfte der
Bezüge frei bleiben muß.

(9) Der Anspruchsberechtigte kann mit Zu-
stimmung des Versicherungsträgers seine An-
sprüche auf Geldleistungen auch in anderen als
den im Abs. 1 angeführten Fällen ganz oder teil-
weise rechtswirksam übertragen: der Versiche-
rungsträger darf die Zustimmung nur erteilen,
wenn die Übertragung im Interesse des An-
spruchsberechtigten oder seiner nahen An-
gehörigen gelegen ist.

(8) Sonstige Ansprüche sowie die Anwart-
schaften nach diesem Bundesgesetz können weder
übertragen noch verpfändet oder gepfändet
werden.

E n t z i e h u n g v o n L e i s t u n g s -
a n s p r ü c h e n .

§ 48. (1) Sind die Voraussetzungen des An-
spruches auf sine laufende Leistung nicht mehr
vorhanden, so ist die Leistung zu entziehen,
sofern nicht der Anspruch gemäß § 49 ohne
weiteres Verfahren erlischt. Eine Erwerbsunfähig-
keitsrente ist jedoch nicht zu entziehen, wenn
die Erwerbsunfähigkeit nicht mehr vorhanden ist
und der Rentenberechtigte bereits die für den
Anspruch auf Altersrente bestimmte Altersgrenze
erreicht hat.

(2) Die Leistung kann ferner auf Zeit ganz
oder teilweise entzogen werden, wenn sich der
Anspruchsberechtigte nach Hinweis auf diese
Folge einer Nachuntersuchung oder Beobachtung
entzieht.

(3) Die Entziehung einer Rente wird mit dem
Ablauf des Kalendermonates wirksam, der auf
die Zustellung des Bescheides folgt.

E r l ö s c h e n v o n L e i s t u n g s -
a n s p r ü c h e n .

§ 49. (1) Der Anspruch auf eine laufende
Leistung aus der Pensionsversicherung nach die-
sem Bundesgesetz erlischt ohne weiteres Ver-
fahren mit dem Tod des Anspruchsberechtigten,
mit der Verheiratung der rentenberechtigten
Witwe (des rentenberechtigten Witwers), mit
dem Wegfall der Voraussetzungen für die An-
nahme der Verschollenheit, mit der Vollendung
des 18, Lebensjahres bei Waisenrenten und Kin-
derzuschüssen. Die Rente und der Kinderzuschuß
gebühren noch für den Kalendermonat, in dem
der Grund des Wegfalles eingetreten ist.

(2) Der Anspruch auf eine Erwerbsunfähigkeits-
rente erlischt mit dem Anfall eines Anspruches
auf eine Altersrente, doch ist die Altersrente von
diesem Zeitpunkt an mindestens im Ausmaß der
bisherigen Erwerbsunfähigkeitsrente zu leisten.

R ü c k w i r k e n d e H e r s t e l l u n g des ge-
s e t z l i c h e n Z u s t a n d e s bei Le i -

s t u n g s a n s p r ü c h e n .

§ 50. (1) Ergibt sich nachträglich, daß eine Geld-
leistung infolge eines wesentlichen Irrtums über
den Tatbestand oder eines offenkundigen Ver-
sehens zu Unrecht zuerkannt, zu hoch bemessen
oder nicht oder mit einem zu niedrigen Betrage
zum Ruhen gebracht wurde, so ist mit. Wirkung
vom Tage dar Auswirkung des Irrtums oder Ver-
sehens der gesetzliche Zustand herzustellen. Dies
gilt entsprechend, wenn sich nachträglich ergibt,
daß eine Rente aus den angeführten Gründen su
Unrecht abgelehnt, entzogen, eingestellt, zu
niedrig bemessen oder zum Ruhen gebracht
wurde.

(8) In den Fällen des Abs. 1 erster Satz hat der
Empfänger den su Unrecht empfangenen Betrag
nur zu ersetzen, wenn er den Bezug durch be-
wußt unwahre Angaben, bewußte Verschweigung
maßgebender Tatsachen oder Verletzung der
Meldevorschriften (§ 13) herbeigeführt hat,

V e r f a l l v o n L e i s t u n g s a n s p r ü c h e n
i n f o l g e Z e i t a b l a u f e s .

§ 51. Der Anspruch auf bereits fällig gewordene
Raten zuerkannter Renten aus der Pensionsver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz verfällt nach
Ablauf eines Jahres seit der Fälligkeit.
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A u f r e c h n u n g .

§ 52. (J) Per Versicherungsträger darf auf die
von ihm zu erbringenden Geldleistungen auf-
rechnen:

1. vom Anspruchsberechtigten, dem Versiche-
rungsträger geschuldete fällige Beiträge, soweit
das Recht auf Einforderung nicht verjährt ist;

2. vom Versicherungsträger zu Unrecht er-
brachte, vom Anspruchsberechtigten rückzuer-
stattende Leistungen, soweit das Recht auf Rück-
forderung nicht verjährt ist;

3. vom Versicherungsträger gewährte Vor-
schüsse.

(2) Die Aufrechnung nach Abs. 1 Z, 1 und 2
ist nur bis zur Hälfte der zu erbringenden Geld-
leistungen zulässig.

A u s z a h l u n g der L e i s t u n g e n .
§ 53, (1) Die Renten aus der Pensionsversiche-

rung nach diesem Bundesgesetz werden monat-
lich im vorhinein ausgezahlt. Per Versicherungs-
träger kann die Auszahlung auf einen anderen
Tag als den Monatsersten verlegen.

(2) Einmalige Geldleistungen sind binnen zwei
Wochen nach der Feststellung der Anspruchsbe-
rechtigung auszuzahlen.

(3) Alle Zahlungen sind auf zehn Groschen in
der Weise zu runden, daß Beträge unter fünf
Groschen unberücksichtigt bleiben und solche von
fünf oder mehr Groschen als zehn Groschen ge-
rechnet werden.

(4) Auf Verlangen des Versicherungsträgers
haben die Anspruchsberechtigten Lebens- oder
Witwenschaftsbestätigungen beizubringen. So-
lange diese Bestätigungen nicht beigebracht sind,
können die Renten zurückgehalten werden.

(5) Die Renten sind in der Regel im Wege der
Postsparkasse zu zahlen. Gebühren für die Zu-
stellung von Renten sind vom Versicherungs-
träger zu zahlen.

Ren tensonderzeh lung .
§ 54. (1) Personen, die im Monat September

eines Kalenderjahres eine Rente aus der Pensions-
versicherung nach diesem Bundesgesetz bezogen
haben, wird in diesem Kalenderjahr eine Sonder-
zahlung gewährt.

(8) Wird die Rente einer anderen Person oder
Stelle als dem ehemals versicherten Berechtigten
(den berechtigten Hinterbliebenen) auf Grund
eines Anspruchsüberganges überwiesen, so wird
die Sonderzahlung nur geleistet, wenn sie dem
Berechtigten ungeschmälert zukommt.

(3) Die Sonderzahlung wird in der Höhe der
für den Monat September ausgezahlten Rente,
einschließlich der Zuschüsse und der Ausgleichs-
zulage, gewährt.

(4) Die Sonderzahlung wird zu im Monat Ok-
tober laufenden Renten in diesem Monat, sonst
zugleich mit der Aufnahme der laufenden Ren-
tenzahlung flüssiggemacht.

(5) Ein schriftlicher Bescheid ist nur im Falle
der Ablehnung auf Begehren des Rentenberech-
tigten zu erteilen,

Z a h l u n g s e m p f ä n g e r .

§ 55. (1) Die Leistungen werden an den An-
spruchsberechtigten, wenn dieser aber handlungs-
unfähig ist, an seinen gesetzlichen Vertreter aus-
gezahlt. Mündige Minderjährige und beschränkt
Entmündigte sind nur für Leistungen, die ihnen
auf Grund ihrer eigenen Versicherung zustehen,
selbst empfangsberechtigt; für andere Leistungen
sind bei solchen Personen deren gesetzliche Ver-
treter empfangsberechtigt.

(3) Wird wahrgenommen, daß Waisenrenten
oder Kinderzuschüsse vom Zahlungsempfänger
nicht zugunsten des Kindes verwendet werden,
so kann der Versicherungsträger mit Zustim-
mung des Pflegschafts(Vormundschafts)gerichtes
einen anderen Zahlungsempfänger bestellen.

R ü c k f o r d e r u n g zu U n r e c h t er-
brachter Leistungen.

§ 56. (1) Unbeschadet der Bestimmung des § 50
Abs. 2 sind zu Unrecht erbrachte Geldleistungen
vom Versicherungsträger zurückzufordern.

(2) Das Recht auf die Rückforderung nach
Abs. 1 verjährt binnen zwei Jahren nach dem
Zeitpunkt, in dem dem Versicherungsträger be-
kanntgeworden ist, daß die Leistung zu Unrecht
erbracht worden ist.

(3) Der Versicherungsträger kann bei Vorliegen
berücksichtigungswürdiger Umstände, insbeson-
dere in Berücksichtigung der Familien-, Einkom-
mens- und Vermögensverhältnisse des Empfän-
gers, auf die Rückforderung nach Abs. 1 ver-
zichten oder die Erstattung des zu Unrecht ge-
zahlten Betrages in Teilbeträgen zulassen, wenn
der ungebührliche Bezug nicht durch unwahre
Angaben, bewußte Verschweigung maßgebender
Tatsachen oder durch Verletzung der Meldevor-
schriften (§ 13) herbeigeführt worden ist.

B e z u g s b e r e c h t i g u n g im F a l l e des
T o d e s des R e n t e n e m p f ä n g e r s ,
§ 57. Ist im Zeitpunkt des Todes des An-

spruchsberechtigten eine fällige Rente noch nicht
ausgezahlt, so sind nacheinander der Ehegatte, die
leiblichen Kinder, der Vater, die Mutter, die
Geschwister bezugsberechtigt, alle diese Personen
jedoch nur, wenn sie mit dem Anspruchsberech-
tigten zur Zeit seines Todes in häuslicher Ge-
meinschaft gelebt haben. Steht der Anspruch
mehreren Kindern oder Geschwistern des Ver-
storbenen zu, so sind sie zu gleichen Teilen an-
spruchsberechtigt.
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L e i s t u n g e n de r P e n s i o n s v e r -
s i c h e r u n g .

§ 58. (1) In der Pensionsversicherung nach
diesem Bundesgesetz sind zu gewähren:

1. aus dem Versicherungsfall des Alters die
Altersrente (§ 72);

2. aus dem Versicherungsfall der dauernden
Erwerbsunfähigkeit die Erwerbsunfähigkeitsrente
(S 73);

3. aus dem Versicherungsfall des Todes die
Hinterbliebenenrenten (§ 76).

(2) Überdies können Leistungen der Gesund-
heitsfürsorge (§§ 98 und 99) gewährt werden.

E i n t r i t t des V e r s i c h e r u n g s f a l l e s .

§ 59. (1) Der Versicherungsfall gilt als einge-
treten:

1. bei Leistungen aus dem Versicherungsfall des
Alters mit der Erreichung des Anfallsalters;

2. bei Leistungen aus dem Versicherungsfall der
dauernden Erwerbsunfähigkeit mit deren Ein-
tritt, wenn aber dieser Zeitpunkt nicht feststell-
bar ist, mit der Antragstellung;

3. bei Leistungen aus dem Versicherungsfall des
Todes mit dem Tod.

(2) Stichtag für die Feststellung, ob und in
welchem Ausmaß eine Leistung gebührt, ist der
Eintritt des Versicherungsfalles, wenn er auf
einen Monatsersten fällt, sonst der dem Eintritt
des Versicherungsfalles folgende Monatserste.
Wird jedoch der Antrag auf eine Leistung nach
Abs. 1 Z. 1 oder 2 erst nach dem Eintritt des
Versicherungsfalles gestellt, so ist Stichtag für
diese Feststellung der Zeitpunkt der Antrag-
stellung, wenn er auf einen Monatsersten fällt,
sonst der dem Zeitpunkt der Antragstellung fol-
gende Monatserste.

V e r s i c h e r u n g s z e i t e n .

§ 60. Unter Versicherungszeiten sind die im
§ 61 angeführten Beitragszeiten und die im § 62
angeführten Ersatzzeiten zu verstehen.

B e i t r a g s z e i t e n .

§ 61. (1) Als Beitragszeiten sind anzusehen:
1. Zeiten einer die Pflichtversicherung nach

diesem Bundesgesetz begründenden selbständigen
Erwerbstätigkeit, wenn die Beiträge innerhalb
von zwei Jahren nach Ablauf des Kalender-
monates, für den sie gelten sollen, wirksam (§ 63)
entrichtet worden sind;

2. Zeiten, für die Beiträge nach dem Handels-
kammer-Altersunterstützungsgesetz, BGBl. Nr .
115/1953, in der Fassung der Handelskammer-
Altersunterstützungsgesetz-Novelle, BGBl. Nr .
188/1955, bis 31. Dezember 1959 entrichtet wor-
den sind oder entrichtet werden;

3. Zeiten einer Weiterversicherung gemäß § 5,
wenn die Beiträge innerhalb von zwei Jahren
nach Ablauf des Kalendermonates, für den sie
gelten sollen, wirksam (§ 63) entrichtet worden
sind.

(2) Die im Abs. 1 für die Entrichtung von Bei-
trägen gesetzten Fristen verlängern sich um die
Zeit eines Verfahrens, das zur Entscheidung über
die Versicherungspflicht oder über die Berechti-
gung zur Weiterversicherung für den Zeitraum,
für den die Beiträge entrichtet werden, eingeleitet
worden ist.

(3) In Fällen besonderer Härte kann das Bun-
desministerium für soziale Verwaltung auch Bei-
träge, die für Zeiten nach Abs. 1 Z. 1 nach Ab-
lauf des dort bezeichneten Zeitraumes entrichtet
worden sind, als wirksam entrichtet anerkennen,
sofern nicht § 63 entgegensteht.

E r s a t z z e i t e n .

§ 62. (1) Als Ersatzzeiten gelten — soweit sie
nicht als Beitragszeiten anzusehen sind —:

1. nach Vollendung des 24. Lebensjahres im
Gebiet der Republik Österreich zurückgelegte
Zeiten einer selbständigen Erwerbstätigkeit, die
bei früherem Wirksamkeitsbeginn dieses Bundes-
gesetzes die Pflichtversicherung in der Pensions-
versicherung nach diesem Bundesgesetz begrün-
det hätte und während derer der Versicherte
seinen Lebensunterhalt überwiegend aus dem Er-
trag dieser Erwerbstätigkeit bestritten hat; diese
Zeiten zählen für die Erfüllung der Wartezeit
— unbeschadet der Bestimmung des Abs. 3 —
mit der vollen zurückgelegten Dauer; für die
Bemessung der Leistungen gelten in jedem vollen
Kalenderjahr der Ausübung einer derartigen Er-
werbstätigkeit

bei Versicherten der Geburts-
jahrgänge bis 1905 8 Monate,

bei Versicherten der Geburts-
jahrgänge 1906 bis 1916 7 Monate,

bei Versicherten der Geburts-
jahrgänge 1917 und später 6 Monate

an Ersatzzeit als erworben;

2. Zeiten, in denen ein Versicherter, der am
Stichtag (§ 59 Abs. 2) die österreichische Staats-
bürgerschaft besitzt,

a) während des ersten oder zweiten Welt-
krieges Kriegsdienst oder einen nach den
jeweils in Geltung gestandenen Vorschrif-
ten dem Kriegsdienst für die Berücksichti-
gung in der Rentenversicherung gleich-
gehaltenen Not- oder Luftschutzdienst ge-
leistet oder sich in Kriegsgefangenschaft be-
funden hat;

b) auf Grund der Bestimmungen des Wehr-
gesetzes, BGBl. Nr. 181/1955, ordentlichen
oder außerordentlichen Präsenzdienst ge-
leistet hat;
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3. Zeiten, in denen der Versicherte aus poli-
tischen oder religiösen Gründen oder aus Grün-
den der Abstammung, auch wegen Auswanderung
aus den angeführten Gründen, daran gehindert
war, seine selbständige Erwerbstätigkeit im Sinne
der Z. 1 fortzusetzen; dies jedoch nur, wenn die
tatsächliche letzte Ausübung dieser Erwerbs-
tätigkeit dem Beginn der Verhinderung nicht
um mehr als drei Jahre vorangeht;

4. Zeiten, in denen der Versicherte im Zeit-
raum vom 1. Jänner 1939 bis 9. Mai 1945 durch
behördliche Maßnahmen auf Grund der An-
ordnung über besondere Maßnahmen auf dem
Gebiete des Gewerberechtes in Österreich, GBl.
für das Land Österreich Nr. 387/1939, oder auf
Grund des Gesetzes über besondere Maßnahmen
auf dem Gebiete des Gewerberechtes, GBl. für
das Land Österreich Nr . 774/1939, an der Aus-
übung seiner selbständigen Erwerbstätigkeit ge-
hindert war.

(2) Zur Kriegsgefangenschaft im Sinne des
Abs. 1 Z. 2 lit. a zählt auch die Heimkehr aus
ihr, soweit die Zeit nicht überschritten ist, die
der Einberufene bei Berücksichtigung aller Zwi-
schenfälle benötigte, um an seinen letzten Wohn-
or t vor der Einberufung zurückzukehren. Der
Kriegsgefangenschaft ist eine während des Krieges
verfügte Zivilinternierung gleichzuhalten.

(3) Zeiten der im Abs. 1 bezeichneten Art
gelten nur dann als Ersatzzeiten, wenn sie sich
nicht schon im Bestand oder Umfang eines Lei-
stungsanspruches nach dem Allgemeinen Sozial-
versicherungsgesetz, BGBl. Nr . 189/1955, aus
gewirkt haben.

(4) Die Zeiten nach Abs. 1 Z. 2 lit. a gelten
nur dann als Ersatzzeiten, wenn ihnen eine Er-
satzzeit gemäß Abs. 1 Z. 1 vorangegangen ist
und der letzte Monat einer solchen Ersatzzeit
nicht mehr als drei Jahre zurückliegt. Zeiten
nach Abs. 1 Z. 2 lit. b gelten als Ersatzzeiten
sofern die letzte vorangegangene Beitrags- oder
Ersatzzeit im Sinne dieses Bundesgesetzes nicht
um mehr als drei Jahre vorangeht oder die erste
der Präsenzdienstzeit nachfolgende Beitrags- oder
Ersatzzeit im Sinne dieses Bundesgesetzes inner-
halb dreier Jahre nach der Entlassung aus dem
Präsenzdienst beginnt.

(5) Ersatzzeiten nach Abs. 1 werden nur mit
vollen Kalendermonaten gezählt. Ist die Voraus-
setzung für die Berücksichtigung einer Zeit als
Ersatzzeit im Sinne des Abs. 1 in einem Kalen-
dermonat nicht während des vollen Monates ge-
geben, so wird dieser Kalendermonat nicht als
Ersatzzeit gezählt.

(6) Den im Abs. 1 Z. 1 genannten Zeiten wer-
den, soweit im folgenden nichts anderes bestimmt
wird, unvorgreiflich künftiger zwischenstaatlicher
Regelung Zeiten einer gleichartigen selbständiger
Erwerbstätigkeit in einem am 16. Oktober 1913
zur österreichisch-ungarischen Monarchie ge-

hörigen, außerhalb der Republik Österreich ge-
legenen Gebiet gleichgestellt, wenn es sich um
Personen handelt, die am Stichtag (§ 59 Abs. 2)
im Gebiet der Republik Österreich ihren Wohn-
sitz haben, unter der weiteren Voraussetzung,

a) daß sie sich am 11. Juli 1953 im Gebiet der
Republik Österreich nicht nur vorüber-
gehend aufgehalten haben und an diesem
Tage entweder österreichische Staatsange-
hörige waren oder als Volksdeutsche (Per-
sonen deutscher Sprachzugehörigkeit, die
staatenlos sind oder deren Staatsangehörig-
keit ungeklärt ist) anzusehen sind;

b) daß sie als Volksdeutsche im Sinne der
lit. a anzusehen sind, ferner daß ihnen die
Einreise nach Österreich bis zum 11. Juli
1953 bewilligt wurde und daß sie nachweis-
lich ohne ihr Verschulden nicht in das Ge-
biet der Republik Österreich einreisen
konnten;

c) daß sie als österreichische Staatsangehörige
bis zum 11. Juli 1953 nachweislich ohne ihr
Verschulden ihren Wohnsitz nicht in das
Gebiet der Republik Österreich verlegen
konnten;

d) daß sie als österreichische Staatsangehörige
oder als Volksdeutsche im Sinne der lit. a
nach dem 11. Juli 1953 aus der Kriegs-
gefangenschaft oder Zivilinternierung in
die Republik Österreich entlassen wurden.

U n w i r k s a m e B e i t r ä g e .

§ 63. (1) Beiträge, die nach dem Stichtag (§ 59
Abs. 2) für einen anderen Kalendermonat als
den letzten dem Stichtag unmittelbar voran-
gehenden Kalendermonat geleistet werden, sind
für die Leistung aus dem eingetretenen Ver-
sicherungsfall unwirksam.

(2) Abs. 1 ist nicht auf die Beiträge für Zeit-
räume anzuwenden, für welche die Versiche-

rungspflicht in der Pensionsversicherung nach die-
sem Bundesgesetz oder die Berechtigung zur Wei-
terversicherung nach diesem Bundesgesetz erst
nach dem Stichtag (§ 59 Abs. 2) in einem schon

vorher eingeleiteten Verfahren festgestellt wurde.

V e r s i c h e r u n g s m o n a t .
§ 64. Versicherungsmonat ist jeder Kalender-

monat einer Beitrags- oder Ersatzzeit im Sinne
der §§ 61 und 62.

W a r t e z e i t .
§ 65. (1) Der Anspruch auf jede der im § 58

Abs. 1 angeführten Leistungen ist — abgesehen
von den im Abschnitt II festgesetzten besonderen
Voraussetzungen — an die allgemeine Voraus-
setzung geknüpft, daß die Wartezeit durch Ver-
sicherungsmonate im Sinne des § 64 erfüllt ist.
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(2) Die Wartezeit entfällt für eine Leistung aus
dem Versicherungsfall der dauernden Erwerbs-
unfähigkeit oder aus dem Versicherungsfall des
Todes, wenn der Versicherungsfall die Folge eines
Arbeitsunfalles oder einer Berufskrankheit
(§§ 175 und 176 beziehungsweise 177 Allgemei-
nes Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/
1955) ist und der Arbeitsunfall oder die Berufs-
krankheit bei einem in der Unfallversicherung
gemäß § 8 Abs. 1 Z. 3 lit. a Allgemeines Sozial-
versicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955, ver-
sicherten selbständig Erwerbstätigen eingetre-
ten ist.

(3) Die Wartezeit ist erfüllt, wenn am Stichtag
(§ 59 Abs. 2) Versicherungsmonate im Sinne die-
ses Bundesgesetzes in folgender Mindestzahl vor-
liegen:

1. für eine Leistung aus dem Versicherungsfall
der Erwerbsunfähigkeit sowie aus dem Versi-
cherungsfall des Todes 60 Versicherungsmonate,
bei Personen, die erstmalig nach dem vollendeten
50. Lebensjahr und nach dem 31. Dezember 1957
in der Pensionsversicherung nach diesem Bundes-
gesetz versicherungspflichtig geworden sind,
96 Versicherungsmonate; Beitragsmonate der
Weiterversicherung zählen auf diese Wartezeit
nur zur Hälfte;

2. für eine Leistung aus dem Versicherungsfall
des Alters 180 Versicherungsmonats.

(4) Die nach Abs. 3 2. 1 und 2 für die Er-
füllung der Wartezeit erforderliche Mindestzahl
von Versicherungsmonaten muß

a) im Falle des Abs. 3 Z. 1 innerhalb der letz-
ten 10 Kalenderjahre,

b) im Fälle des Abs. 3 Z. 2 innerhalb der letz-
ten 20 Kalenderjahre

vor dem Stichtag (§ 59 Abs. 2) liegen.

B e m e s s u n g s g r u n d l a g e .

§ 66. (1) Bemessungsgrundlage für die Leistun-
gen aus der Pensionsversicherung nach diesem
Bundesgesetz ist die in der Bemessungszeit
(Abs. 3) im Durchschnitt auf einen Versicherungs-
monat entfallende Beitragsgrundlage nach Maß-
gabe des § 17. Die Bemessungsgrundlage ist auf
volle Schilling aufzurunden.

(2) Für die Ermittlung der Bemessungszeit
kommen die innerhalb der letzten zehn Kalen-
derjahre vor dem Stichtag gelegenen Versiche-
rungsmonate im Sinne des § 64 in Betracht,

(3) Die Bemessungszeit umfaßt die nach Abs. 2
in Betracht kommenden Beitragsmonate der
Pflichtversicherung nach diesem Bundesgesetz,
wenn aber solche nicht oder wenn weniger als
72 solche Monate vorliegen, außerdem die letzten
sonstigen nach Abs. 2 in Betracht kommenden
Versicherungsmonate bis zu einer Bemessungs-
zeit von 72 Monaten; Beitragsmonate der Weiter-
versicherung im Sinne dieses Bundesgesetzes sind
hiebei nur zur Hälfte zu zählen.

B e m e s s u n g s g r u n d l a g e aus e i n e m
früheren Versicherungsfal l .

§ 67. Fällt eine Rente innerhalb fünf Jahren
nach Wegfall einer anderen nach diesem Bundes*-
gesetz festgestellten Rente an, so tritt, wenn es
für den Leistungswerber günstiger ist, an Stelle
der sich nach § 66 ergebenden Bemessungsgrund-
lage für die Bemessung des Grundbetrages und
des bis zum Stichtag (§59 Abs. 2) der weggefal-
lenen Leistung erworbenen Steigerungsbetrages
die Bemessungsgrundlage, von der diese Leistung
bemessen war.

B e m e s s u n g s g r u n d l a g e b e i N i c h t -
e r f ü l l u n g d e r W a r t e z e i t .

§ 68. Läßt sich in Fällen des § 65 Abs. 2 eine
Bemessungsgrundlage nach den §§ 66 und 67
nicht ermitteln, so ist die Bemessungsgrundlage
gleich einem Zwölftel der Bemessungsgrundlage
für die Leistungen der Unfallversicherung; Er-
höhungen dieser Bemessungsgrundlage nach § 180
Allgemeines Sozialversicherungsgesetz, BGBl.
Nr. 189/1955, sind hiebei zu berücksichtigen.

E r m i t t l u n g d e r B e m e s s u n g s g r u n d -
l a g e a u s d e n B e i t r a g s g r u n d l a g e n .

§ 69. (1) Die Bemessungsgrundlage nach § 66 ist
aus den Beitragegrundlagen der Versicherungs-
monate, welche die Bemessungszeit bilden (§ 66
Abs. 3), zu ermitteln. Hiebei sind Beitragsgrund-
lagen1 von Beitragsmonaten der Weiterversiche-
rung nur mit dem halben Betrage anzusetzen,

(2) Eine Höherversicherung hat bei der Ermitt-
lung der Bemessungsgrundlage außer Betracht zu
bleiben.

(3) Bei der Ermittlung der Bemessungsgrund-
lage ist als Beitragsgrundlage heranzuziehen:

1. für Beitragszeiten
a) nach dem 31. Dezember 1957 die Beitrags-

grundlage nach § 17;
b) vor dem 1. Jänner 1958 die Beitragsgrund-

lage, die sich bei Anwendung der Bestim-
mungen des § 17 ergeben würde;
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2. für Ersatzzeiten
a) nach § 62 Abs. 1 Z. 1 ein Vielfaches des auf

den Versicherungsmonat entfallenden Tei-
les der für die Bemessung der Einkommen-
steuer in dem betreffenden Zeitraum
herangezogenen Einkünfte des Versicherten
aus der im § 62 Abs. 1 2. 1 angeführten
Tätigkeit, und zwar
für Ersatzzeiten vor dem 1. Jänner 1947 das

Sechsfache,
für Ersatzzeiten vom 1. Jänner 1947 bis

31. Dezember 1950 das 2'4fache,
für Ersatzzeiten vom 1. Jänner 1951 bis

31. Dezember 1957 das Einfache;
die sich hienach ergebende Beitragsgrund-
lage beträgt mindestens 500 S und höchstens
3600 S monatlich;

b) flach § 62 Abs. 1 Z. 2 bis 4 und Abs. 6 der
Betrag von monatlich 500 S.

Kinder.
§ 70. (1) Als Kinder gelten bis zum vollendeten

18. Lebensjahr
1. die ehelichen, die legitimierten Kinder und

die Wahl- und Stiefkinder der Versicherten;
2. die unehelichen Kinder einer weiblichen

Versicherten;
3. die Unehelichen Kinder eines männlichen

Versicherten, wenn seine Vaterschaft im Wege
der freiwilligen Gerichtsbarkeit oder in einem
hiefür sonst gesetzlich vorgesehenen Verfahren
anerkannt oder im Prozeßwege gerichtlich fest-
gestellt worden ist.

(2) Als Kind ist auch über die Vollendung des
18. Lebensjahres hinaus anzusehen, wer

1. wegen wissenschaftlicher oder sonstiger
regelmäßiger Schul- oder Berufsausbildung sich
noch nicht selbst erhalten kann, bis zur ordnungs-
mäßigen Beendigung der Ausbildung, jedoch
längstens bis zur Vollendung des 24. Lebens-
jahres, oder

2. wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen
dauernd außerstande ist, sich selbst den Unterhalt
zu verschaffen, sofern das Gebrechen vor Voll-
endung des 18. Lebensjahres eingetreten ist und
solange dieser Zustand dauert.

S o n d e r r e g e l u n g b e i m V o r l i e g e n
v o n V e r s i c h e r u n g s z e i t e n i n m e h -
r e r e n P e n s i o n s ( R e n t e n ) v e r s i c h e -
r u n g e n , d i e n a c h d e n B e s t i m m u n -
g e n v e r s c h i e d e n e r B u n d e s g e s e t z e

g e r e g e l t s i n d .

§ 71. (1) Mat ein Versicherter sowohl Versiche-
rungszeiten in der Pensionsversicherung nach die-
sem Bundesgesetz als auch in einer der nach dem
Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz, BGBl.
Nr. 189/1955, oder nach dem Notarversicherungs-
gesetz 1938, BGBl. Nr. 2, geregelten Pensions-

versicherungen oder in der landwirtschaftlichen
Zuschußrentenversicherung aufzuweisen, so gilt
hinsichtlich der Rentenleistungen mit Ausnahme
der Höherversicherungsrenten die Sonderregelung
des Abs. 3.

(2) Ist in einer der in Betracht kommenden
Versicherungen der Versicherungsfall, für den
eine Leistung in Anspruch genommen wird, nicht
vorgesehen, so sind die in dieser Versicherung
zurückgelegten Versicherungszeiten bei der An-
wendung der Sonderregelung des Abs. 3 nicht zu
berücksichtigen. Das gleiche gilt» wenn in einer
der in Betracht kommenden Versicherungen

a) die besonderen Voraussetzungen für den
Leistungsanspruch nicht erfüllt sind, oder

b) ein Rentenanspruch aus dem gleichen Ver-
sicherungsfall bereits besteht.

Der Versicherungsfall der dauernden Erwerbs-
unfähigkeit im Sinne dieses Bundesgesetzes ist
dem Versicherungsfall der geminderten Arbeits-
fähigkeit in der Pensionsversicherung nach dem
Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz, BGBl.
Nr. 189/1955, gleichzusetzen; ferner gilt in der
Pensionsversicherung nach dem Allgemeinen
Sozialversicherungsgesetz der Versicherungsfall
der geminderten Arbeitsfähigkeit als Versiche-
rungsfall des Alters, wenn die §§ 233 Abs. 2 be-
ziehungsweise 276 Abs. 2 Allgemeines Sozialver-
sicherungsgesetz Anwendung finden.

(3) In den Fällen des Abs. 1 gilt — unbeschadet
der Bestimmungen des Abs. 4 — folgende Son-
derregelung:

1. In jeder der in Betracht kommenden Ver-
sicherungen hat der hiefür zuständige Versiche-
rungsträger zu ermitteln, ob und in welcher Höhe
dem Versicherten eine Leistung nach den für die
betreffende Versicherung geltenden Vorschriften
unter Berücksichtigung der in allen in Betracht
kommenden Versicherungen zurückgelegten Ver-
sicherungszeiten gebühren würde, wobei sich
deckende Zeiten nur einfach zu zählen sind; der
besondere Steigerungsbetrag für die Höherver-
sicherung hat außer Ansatz zu bleiben.

2. Versicherungszeiten, die gemäß Z. 1 als sich
deckende Zeiten nur einfach gezählt werden, sind
nur einer der in Betracht kommenden Versiche-
rungen zuzuordnen, und zwar in folgender Rei-
henfolge: Pensionsversicherung nach dem Allge-
meinen Sozialversicherungsgesetz, Pensionsver-
sicherung nach dem Notarversicherungsgesetz,
Pensionsversicherung nach dem Gewerblichen
Selbständigen-Pensionsversicherungsgesetz, land-
wirtschaftliche Zuschußrentenversicherung.

3. Bei der Ermittlung der Bemessungsgrund-
lage für die nach Z. 1 zu errechnende Leistung
sind in jeder der in Betracht kommenden Ver-
sicherungen die bei ihr zurückgelegten Versiche-
rungszeiten zu berücksichtigen, soweit sie nicht
nach 2. 2 einer anderen Pensions(Renten)ver-
sicherung zugeordnet sind.
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4. Jeder der in Betracht kommenden Versiche-
rungsträger hat von der nach Z. 1 errechneten
Leistung den Anteil festzustellen, der dem Ver-
hältnis der Dauer der in der betreffenden Ver-
sicherung berücksichtigten Versicherungszeiten
zur Summe der in allen in Betracht kommenden
Versicherungen berücksichtigten Versicherungs-
zeiten entspricht; außerdem hat jeder Versiche-
rungsträger die Steigerungsbeträge aus einer all-
fälligen Höherversicherung festzustellen, soweit
Beiträge hiefür bei ihm eingezahlt worden sind.

5. Die Summe der nach Z. 4 ermittelten Lei-
stungsteile stellt die dem Versicherten gebührende
Gesamtleistung dar.

6. Die Gesamtleistung im Sinne der Z. 5 ist als
einheitliche Leistung von dem Versicherungs-
träger bescheidmäßig festzustellen und flüssigzu-
machen, bei dem die Versicherung zuletzt be-
standen hat.

7. Bei dem nach Z. 6 zuständigen Versiche-
rungsträger ist auch der Anspruch auf die Ge-
samtleistung geltend zu machen.

8. Dem nach Z. 6 zur Feststellung und Flüssig-
machung der Gesamtleistung berufenen Versiche-
rungsträger sind von den anderen beteiligten
Versicherungsträgern die auf diese nach Z. 4 ent-
fallenden Teilleistungen zu erstatten.

9. Hat der Versicherte in einer der in Betracht
kommenden Versicherungen weniger als 60, min-
destens aber 12 Versicherungsmonate, in der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
weniger als fünf Versicherungsjahre, mindestens
aber ein Versicherungsjahr aufzuweisen, so sind
diese Zeiten wohl für die Erfüllung der Warte-
zeit, die Anrechenbarkeit von Versicherungs-
zeiten und die Dritteldeckung mitzuberücksich-
tigen, jedoch ist für die betreffende Versicherung
keine Teilleistung nach Z. 4 festzustellen. Der-
artige Versicherungszeiten sind von dem zur
Feststellung und Flüssigmachung der Leistung zu-
ständigen Versicherungsträger (Z. 6) bei der Fest-
stellung des Ausmaßes der Leistung so zu berück-
sichtigen, als ob sie in der von ihm durchgeführ-
ten Versicherung zurückgelegt worden wären. Für
jeden Monat solcher Versicherungszeiten ist von
dem von der Erbringung der Teilleistung befrei-
ten Versicherungsträger an den zur Flüssig-
machung der Gesamtleistung zuständigen Ver-
sicherungsträger ein einmaliger Bauschbetrag von
150 S zu überweisen; ist der Träger der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung von
der Erbringung der Teilleistung befreit, so be-
läuft sich der Bauschbetrag auf 900 S für jedes
Versicherungsjahr derartiger Versicherungszeiten.

10. Hat der Versicherte in einer der in Be-
tracht kommenden Versicherungen weniger als
zwölf Versicherungsmonate aufzuweisen, so hat
diese Versicherungszeit bei der Feststellung der
Höhe der Leistung unberücksichtigt zu bleiben.

(4) Ersatzzeiten der Pensionsversicherung nach
diesem Bundesgesetz aus der Zeit vor dem 1. Jän-
ner 1952, bei den nach § 2 Abs. 2 Pflichtversicher-
ten aus der Zeit vor dem 1. Jänner 1958, und
Ersatzzeiten der landwirtschaftlichen Zuschuß-
rentenversicherung aus der Zeit vor dem 1. Jän-
ner 1957 sind bei Anwendung der Sonderrege-
lung des Abs. 3 in der nach dem Allgemeinen
Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955,
geregelten Pensionsversicherung nicht zu berück-
sichtigen. Kommt es dadurch zu keiner Leistung
in der durch das Allgemeine Sozialversicherungs-
gesetz, BGBl. Nr. 189/1955, geregelten Pensions-
versicherung, dann sind Versicherungszeiten nach
dem. Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz auch
in der nach diesem Bundesgesetz geregelten Pen-
sionsversicherung bei Anwendung der Sonder-
regelung des Abs. 3 nicht zu berücksichtigen.

ABSCHNITT II.

Bestimmungen, betreffend die einzelnen Lei-
stungen.

A l t e r s r e n t e .

§ 72. (1) Anspruch auf Altersrente hat der Ver-
sicherte nach Vollendung des 65. Lebensjahres,
die Versicherte nach Vollendung des 60. Lebens-
jahres, wenn die Wartezeit (§ 65) erfüllt ist und
die für den Versicherten in Betracht kommende
weitere Anspruchsvoraussetzung des Abs. 2 zu-
trifft.

(2) Weitere Voraussetzung für den Renten-
anspruch ist

a) bei den nach § 2 Abs. 1 Z. 1 Pflichtver-
sicherten, daß die Berechtigung zur Aus-
übung des Gewerbes am Stichtag (§ 59
Abs. 2) erloschen ist;

b) bei den nach § 2 Abs. 1 Z. 2 Pflicht-
versicherten, daß ihr Gesellschaftsverhält-
nis am Stichtag (§ 59 Abs. 2) erloschen ist;

c) bei den nach § 2 Abs. 2 Z. 1 und 2
Pflichtversicherten, daß die Berechtigung
zur Ausübung der die Pflichtversicherung
begründenden Erwerbstätigkeit am Stichtag
(§ 59 Abs. 2) erloschen ist;

d) bei den nach § 2 Abs. 2 Z. 3 Pflicht-
versicherten, daß die die Pflichtversicherung
begründende selbständige Erwerbstätigkeit
am Stichtag (§ 59 Abs. 2) eingestellt ist.

E r w e r b s u n f ä h i g k e i t s r e n t e .

§ 73. (1) Anspruch auf Erwerbsunfähigkeits-
rente hat der Versicherte bei dauernder Erwerbs-
unfähigkeit, wenn die Wartezeit (§ 65) erfüllt
ist, Bedürftigkeit vorliegt und die für den Ver-
sicherten in Betracht kommende weitere Voraus-
setzung des § 72 Abs. 2 zutrifft.

(2) Nach Anfall einer Rente aus dem Versiche-
rungsfall des Alters nach diesem Bundesgesetz
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kann ein Anspruch auf Erwerbsunfähigkeits-
rente nicht mehr entstehen.

B e g r i f f d e r d a u e r n d e n E r w e r b s -
u n f ä h i g k e i t .

§ 74. Als erwerbsunfähig gilt der (die) Ver-
sicherte, der (die) infolge von Krankheit oder
anderen Gebrechen oder Schwäche seiner körper-
lichen oder geistigen Kräfte dauernd außerstande
ist, einem regelmäßigen Erwerb nachzugehen.

A l t e r s ( E r w e r b s u n f ä h i g k e i t s ) -
r e n t e f ü r W i t w e n , d i e d e n B e t r i e b
d e s v e r s i c h e r t e n E h e g a t t e n n a c h
d e s s e n T o d f o r t g e f ü h r t h a b e n .

§ 75. Bei Witwen, die den Betrieb des ver-
sicherten Ehegatten fortgeführt haben, sind die
Versicherungszeiten, die von diesem in der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundesgesetz er-
worben worden sind oder bei früherem Wirk-
samkeitsbeginn dieses Bundesgesetzes erworben
worden wären, den aus der eigenen Pensionsver-
sicherung der Witwe erworbenen Versicherungs-
zeiten hinzuzurechnen, wenn die Witwe den Be-
trieb mindestens drei Jahre fortgeführt hat.

H i n t e r b l i e b e n e n r e n t e .

§ 76. Als Hinterbliebenenrenten werden
Witwenrenten, Witwerrenten und Waisenrenten
gewährt, wenn die Wartezeit (§ 65) und die be-
sonderen Voraussetzungen nach den §§ 77 bis 79
erfüllt sind. Die Wartezeit gilt jedenfalls als er-
füllt, wenn der (die) Versicherte bis zum Tod
Anspruch auf Rente aus der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz hatte.

W i t w e n r e n t e .

§ 77. (1) Anspruch auf Witwenrente hat die
Witwe nach dem Tod des versicherten Ehegatten,
wenn sie die Erwerbstätigkeit, die die Pflicht-
versicherung des verstorbenen Ehegatten begrün-
det hatte, nicht fortführt oder nicht länger als
drei Jahre fortgeführt hat.

(2) Die Witwenrente gebührt nicht,
1. wenn die Ehe in einem Zeitpunkt geschlos-

sen wurde, in dem der Ehegatte bereits Anspruch
auf eine Rente aus dem Versicherungsfall des
Alters oder der dauernden Erwerbsunfähigkeit
nach diesem Bundesgesetz hatte, es wäre denn,
daß die Ehe drei Jahre gedauert hat und der
Altersunterschied der Ehegatten nicht mehr als
zehn Jahre, wenn aber der Gatte im Zeitpunkte
der Eheschließung noch nicht das 65. Lebensjahr
überschritten hatte, nicht mehr als 25 Jahre be-
trägt;

2. wenn die Ehe in einem Zeitpunkt geschlos-
sen wurde, in dem der Ehegatte bereits das
65. Lebensjahr überschritten und keinen An-
spruch auf eine in Z. 1 bezeichnete Rente hatte,
es wäre denn, daß die Ehe zwei Jahre gedauert
hat.

(3) Abs. 2 gilt nicht,
1. wenn in der Ehe ein Kind geboren wurde

oder die Witwe sich im Zeitpunkt des Todes des
Ehegatten erwiesenermaßen im Zustand der
Schwangerschaft befunden hatte oder durch die
Ehe ein Kind legitimiert wurde;

2. wenn die Ehe von Personen geschlossen
wurde, die bereits früher miteinander verheiratet
gewesen sind und bei Fortdauer der früheren
Ehe der Witwenrentenanspruch nicht aus-
geschlossen gewesen wäre.

(4) Witwenrente gebührt, sofern nicht ein Aus-
schließungsgrund nach Abs. 2 im Zusammenhalt
mit Abs. 3 vorliegt, auch der Frau, deren Ehe mit
dem Versicherten für nichtig erklärt, aufgehoben
oder geschieden worden ist, wenn ihr der Ver-
sicherte zur Zeit seines Todes Unterhalt (einen
Unterhaltsbeitrag) auf Grund eines gerichtlichen
Urteiles, eines gerichtlichen Vergleiches oder
einer vor Auflösung (Nichtigerklärung) der Ehe
eingegangenen vertraglichen Verpflichtung zu
leisten hatte, und zwar sofern und solange die
Frau nicht eine neue Ehe geschlossen hat.

W i t w e r r e n t e .

§ 78. Witwerrente gebührt dem Ehegatten
nach dem Tode seiner versicherten Ehegattin,
wenn diese seinen Lebensunterhalt überwiegend
bestritten hat und er im Zeitpunkt ihres Todes
dauernd erwerbsunfähig (§ 74) und bedürftig ist,
solange die beiden letzten Voraussetzungen zu-
treffen.

W a i s e n r e n t e .

§ 79. Anspruch auf Waisenrente haben nach
dem Tode des (der) Versicherten die Kinder
(§ 70). Über das vollendete 18. Lebensjahr hin-
aus wird Waisenrente nur auf besonderen Antrag
gewährt.

A u s m a ß d e r A l t e r s ( E r w e r b s -
u n f ä h i g k e i t s ) r e n t e .

§ 80. (1) Die Alters(Erwerbsunfähigkeits)rente
besteht aus dem Grundbetrag und dem Steige-
rungsbetrag, bei Vorliegen einer Höherversiche-
rung auch aus dem besonderen Steigerungsbetrag
nach § 81 Abs. 1.

(2) Als monatlicher Grundbetrag gebühren
30 v. H. der Bemessungsgrundlage.

(3) Als monatlicher Steigerungsbetrag gebühren
für je zwölf Versicherungsmonate

bis zum 120. Monat 6 v. T .
vom 121. bis zum 240. Monat 9 v. T.
vom 241. bis zum 360. Monat 12 v .T.
vom 361. bis zum 540. Monat 15 v .T.

der Bemessungsgrundlage; ab dem 541. Monat
gebührt kein Steigerungsbetrag. Ein Rest von
weniger als zwölf Versicherungsmonaten wird in
der Weise berücksichtigt, daß für jeden restlichen
Monat ein Zwölftel des nach der zeitlichen Lage
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in Betracht kommenden Steigerungsbetrages ge-
bührt.

(4) Ergibt sich bei der Anwendung der Bestim-
mungen der Abs. 1 bis 3 eine Erwerbsunfähig-
keitsrente

a) im Ausmaß von höchstens 40 v. H. der für
den Grundbetrag maßgebenden Bemes-
sungsgrundlage, so gebühren 40 v. H. der
Bemessungsgrundlage als monatlicher
Grundbetrag;

b) im Ausmaß von mehr als 40 v. H. und
weniger als 50 v. H. der für den Grund-
betrag maßgebenden Bemessungsgrundlage,
GO gebührt als monatlicher Grundbetrag
ein Hundertsatz der Bemessungsgrundlage
in einer solchen Höhe, daß die Erwerbs-
unfähigkeitsrente 50 v. H. der für den
Grundbetrag maßgebenden Bemessungs-
grundlage erreicht.

(5) Zu der nach Abs. 1 bis 4 bemessenen Rente
ist an Rentenberechtigte, denen der Anspruch auf
eine Ausgleichszulage gemäß § 89 zusteht, ein
Zuschlag in der Höhe von 30 S monatlich zu ge-
währen.

B e s o n d e r e r S t e i g e r u n g s b e t r a g f ü r
B e i t r ä g e z u r H ö h e r v e r s i c h e r u n g ;

H ö h e r v e r s i c h e r u n g s r e n t e .

§ 81. (1) Für Beiträge zur Höherversicherung
ist ein besonderer Steigerungsbetrag zur Alters-
(Erwerbsunfähigkeits)rente zu gewähren. Er be-
trägt monatlich 1 v. H. der Beiträge zur Höher-
Versicherung.

(2) Männliche Pflichtversicherte, die das
63. Lebensjahr, und weibliche Pflichtversicherte,
die das 60. Lebensjahr vollendet, die Wartezeit
für die Altersrente erfüllt, jedoch aus dem Grund
der Nichterfüllung der besonderen Voraus-
setzungen des § 72 Abs. 2 keinen Anspruch auf
Altersrente haben, erhalten für die zur Höher-
versicherung geleisteten Beiträge auf Antrag eine
Höherversicherungsrente. Der Monatsbetrag der
Höherversicherungsrente wird in Hundertsätzen
der zur Höherversicherung geleisteten Beiträge,
entsprechend dem Alter des Versicherten im
Zeitpunkt der Beitragsleistung, wie folgt be-
messen:

(3) Fällt während des Bezuges der Höherver-
sicherungsrente die Altersrente nach § 72 an, so
ist an Stelle der Höherversicherungsrente der
besondere Steigerungsbetrag nach Abs. 1 im Aus-
maß der bisherigen Höherversicherungsrente zu
gewähren.

E r h ö h u n g d e r A l t e r s r e n t e b e i
A u f s c h u b d e r G e l t e n d m a c h u n g

d e s A n s p r u c h e s .

§ 82. (1) Hat der Versicherte das Anfallsalter
für die Altersrente erreicht und die Wartezeit
für diese Rente erfüllt, nimmt er jedoch die
Altersrente erst zu einem späteren Zeitpunkt in
Anspruch, so wird ihm eine erhöhte Altersrente
gewahrt. Die Erhöhung beträgt für jedes weitere
volle Versicherungsjahr des Rentenaufschubes

vom 61. bis zum 65. Lebensjahr . . . 2 v. H.
vom 66. bis zum 70. Lebensjahr . . . 3 v. H.
vom 71. Lebensjahr an 5 v. H.

der Altersrente gemäß § 72, die mit Beginn des
Rentenaufschubes gebührt hätte.

(2) Für die Berechnung der Altersrente gemäß
§ 80 sind auch die nach der Erreichung des
Anfallsalters erworbenen Beitragszeiten heran-
zuziehen.

K i n d e r z u s c h ü s s e .

§ 83. Zu der Alters(Erwerbsunfähigkeits)rente
gebührt für jedes Kind (§ 70) ein Kinderzuschuß
im Ausmaß von 5 v. H. der Bemessungsgrund-
lage (§ 66). Der Kinderzuschuß beträgt min-
destens 32 S monatlich. Über das vollendete
18. Lebensjahr wird der Kinderzuschuß nur auf
besonderen Antrag gewährt.

H i l f l o s e n z u s c h u ß .

§ 84. (1) Ist der Erwerbsunfähigkeits(Alters)-
rentner derart hilflos, daß er ständig der War-
tung und Hilfe bedarf, so gebührt ihm zu der
Rente ein Hilflosenzuschuß im halben Ausmaß
der Rente, jedoch mindestens 300 S und höch-
stens 600 S monatlich. Bei der Bemessung des
Hilflosenzuschusses bleiben Kinderzuschüsse außer
Betracht.

(2) Der Hilflosenzuschuß ruht während der
Pflege in einer Krankenanstalt, Heilanstalt oder
Siechenanstalt ab dem Beginn der fünften Woche
dieser Pflege, wenn der Träger der Pensionsver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz die Kosten
der Pflege trägt oder hiefür einem Fürsorge-
träger nach den Bestimmungen des Abschnittes V
Ersatz leistet.

A u s m a ß d e r W i t w e n ( W i t w e r ) r e n t e .

§ 85. (1) Die Witwen(Witwer)rente beträgt
50 v. H. der Altersrente, auf die der Versicherte
bei seinem Ableben Anspruch gehabt hat oder
bei Erfüllung der Voraussetzungen hiefür gehabt
hätte. Der Zuschlag nach § 80 Abs. 5, ferner
Kinderzuschüsse und Hilflosenzuschuß bleiben
hiebei außer Ansatz. Die Witwen(Witwer)rente
beträgt aber, wenn die Witwe (der Witwer) am
Stichtag (§ 59 Abs. 2) das 40. Lebensjahr voll-
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endet hat oder an diesem Tag ein waisenrenten-
berechtigtes Kind hat, mindestens 25 v. H. der
Bemessungsgrundlage; 20 v. H. der Bemessungs-
grundlage gelten hiebei als Grundbetrag.

(2) Die Witwenrente nach § 77 Abs. 4 darf
den gegen den Versicherten zur Zeit seines Todes
bestehenden Anspruch auf Unterhalt (Unter-
haltsbeitrag) sowie die der hinterlassenen Witwe
aus demselben Versicherungsfall gebührende
Witwenrente nicht übersteigen. Eine vertraglich
oder durch gerichtlichen Vergleich übernommene
Erhöhung des Unterhaltes (Unterhaltsbeitrages)
bleibt außer Betracht, wenn seit dem Abschluß
des Vertrages (Vergleiches) bis zum Tod nicht
mindestens ein Jahr vergangen ist.

(3) Zu der nach den Abs. 1 und 2 zu bemes-
senden Witwen(Witwer)rente ist an Rentenbe-
rechtigte, denen der Anspruch auf eine Aus-
gleichszulage gemäß § 89 zusteht, ein Zuschlag
in der Höhe von 30 S monatlich zu gewähren.

A b f e r t i g u n g d e r W i t w e n r e n t e .

§ 86. (1) Im Falle der Wiederverheiratung wird
die Witwenrente mit dem fünffachen Jahres-
betrag abgefertigt.

(2) Wird die neue Ehe durch Tod des Ehe-
gatten oder durch Scheidung oder Aufhebung
aufgelöst oder für nichtig erklärt, so lebt der
Anspruch auf die Witwenrente aus der früheren
Ehe wieder auf, wenn

a) die Scheidung oder Aufhebung nicht aus
dem alleinigen oder überwiegenden Ver-
schulden der Ehegattin erfolgte oder

b) bei Nichtigerklärung der Ehe die Ehegattin
als schuldlos anzusehen ist

und die Ehegattin aus der neuen Ehe keinen An-
spruch auf eine mit der Witwenrente aus der
früheren Ehe gleichwertige Versorgung hat
(Witwenrente aus einer gesetzlichen. Versiche-
rung, Versorgungsgenuß aus einem dienstrecht-
lichen Verhältnis, Unterhalt seitens des Ehegatten
oder dergleichen). Das Wiederaufleben des An-
spruches tritt mit dem der Auflösung (Nichtig-
erklärung) der letzten Ehe folgenden Monats-
ersten, frühestens jedoch mit dem Monatsersten
ein, der dem Ablauf von fünf Jahren nach dem
seinerzeitigen Wegfall der Rente folgt.

A u s m a ß d e r W a i s e n r e n t e .

§ 87. Die Waisenrente beträgt für jedes ein-
fach verwaiste Kind 40 v. H., für jedes doppelt
verwaiste Kind 60 v. H. der Witwen(Witwer)-
rente, auf die nach dem verstorbenen Elternteil
Anspruch besteht oder bestünde; der Zuschlag
nach § 85 Abs. 3 hat hiebei außer Ansatz zu
bleiben.

H ö c h s t a u s m aß d e r H i n t e r -
b l i e b e n e n r e n t e n .

§ 88. Alle Hinterbliebenenrenten zusammen
dürfen nicht höher sein als die Altersrente, auf
die der Versicherte bei seinem Ableben Anspruch
gehabt hat oder bei Erfüllung der Voraussetzun-
gen hiefür gehabt hätte, samt den jeweils in
Betracht kommenden Kinderzuschüssen, jedoch
ohne Hilflosenzuschuß; der Zuschlag nach § 80
Abs. 5 und § 85 Abs. 3 hat hiebei außer Ansatz
zu bleiben. Innerhalb dieses Höchstausmaßes sind
alle Renten verhältnismäßig zu kürzen. Hiebei
ist eine Witwenrente gemäß § 77 Abs. 4 nicht
zu berücksichtigen.

ABSCHNITT III.

Ausgleichszulage zu Renten aus der Pensionsver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz.

V o r a u s s e t z u n g e n f ü r d e n An-
s p r u c h a u f A u s g l e i c h s z u l a g e .

§ 89. (1) Erreicht das Gesamteinkommen
(Abs. 2) eines aus der Pensionsversicherung nach
diesem Bundesgesetz Rentenberechtigten nicht
die Höhe des Richtsatzes (Abs. 3), so steht diesem
nach Maßgabe der Bestimmungen dieses Ab-
schnittes der Anspruch auf eine Ausgleichszulage
zur Rente zu. Zur Höherversicherungsrente nach
§ 81 Abs. 2 ist die Ausgleichszulage nicht zu ge-
währen.

(2) Gesamteinkommen im Sinne des Abs. 1 ist
die Summe aller Einkünfte eines Rentenberech-
tigten nach Abzug des zur Erzielung dieser Ein-
künfte notwendigen Aufwandes und zuzüglich
der nach § 90 auf Grund von gesetzlichen Unter-
haltsverpflichtungen zu berücksichtigenden Be-
träge. Als Einkünfte gelten alle Bezüge des Ren-
tenberechtigten in Geld oder Geldeswert, insbe-
sondere auch derartige Bezüge aus Unterhalts-
oder Rentenansprüchen öffentlicher oder privater
Art. Außer Betracht bleiben bei der Feststellung
des Gesamteinkommens:

a) die Wohnungsbeihilfen nach dem Bundes-
gesetz vom 21. September 1951, BGBl.
Nr. 229;

b) die Beihilfen nach den Bundesgesetzen vom
16. Dezember 1949, BGBl. Nr. 31/1950,
und vom 15. Dezember 1954, BGBl, Nr.
18/1955;

c) die Kinderzuschüsse sowie die Rentenson-
derzahlungen nach diesem Bundesgesetz;

d) Einkünfte, die wegen des besonderen kör-
perlichen Zustandes des Rentenberechtigten
gewährt werden (Hilflosenzuschüsse, Blin-
denzulagen und dergleichen);

e) Bezüge aus Unterhaltsansprüchen privater
Art, die nach § 90 berücksichtigt werden;

f) Bezüge aus Leistungen der allgemeinen Für-
sorge und der freien Wohlfahrtspflege;
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g) Gewerkschaftsunterstützungen und Gna-
denpensionen privater Dienstgeber;

h) die Zuschläge nach § 80 Abs. 5 und § 85
Abs. 3;

i) von Lehrlingsentschädigungen ein Betrag
von 200 S monatlich.

Erfährt der Richtsatz für Rentenberechtigte
aus eigener Pensionsversicherung nach Abs. 3
lit. a mit Rücksicht auf Angehörige eine Er-
höhung, so erhöht sich das Gesamteinkommen
im Sinne des Abs. 1 um die Einkünfte dieser im
Richtsatz berücksichtigten Angehörigen zuzüg-
lich der nach § 90 anzunehmenden Leistungen
unterhaltspflichtiger Personen an die betreffenden
Angehörigen, jedoch höchstens um den Betrag
der Richtsatzerhöhung.

(3) Der Richtsatz beträgt
a) für Rentenberechtigte aus eigener Pensions-

versicherung 550 S; dieser Richtsatz erhöht
sich für die Ehegattin (den erwerbsunfähi-
gen Ehegatten) um 200 S und für jedes
Kind um 50 S, sofern diese Personen über-
wiegend vom Rentenberechtigten erhalten
werden;

b) für Rentenberechtigte auf Witwen(Witwer)-
rente 550 S;

c) für Rentenberechtigte auf Waisenrente
200 S, falls beide Elternteile verstorben
sind, 300 S.

(4) Ha t eine Person Anspruch auf mehrere
Renten aus der Pensionsversicherung nach diesem
Bundesgesetz, so ist der höchste der nach Abs. 3
in Betracht kommenden Richtsätze anzuwenden.
In diesem Falle gebührt die Ausgleichszulage nur
zur höchsten Rente.

(5) Rentenberechtigte, die nach Abs. 3 lit. a im
Richtsatz für einen anderen Rentenberechtigten
zu berücksichtigen sind, haben keinen Anspruch
auf Ausgleichszulage.

(6) Sind nach einem Versicherten Rentenbe-
rechtigte auf Witwen(Witwer)rente und auf
Waisenrente vorhanden, so darf die Summe der
Richtsätze für diese Rentenberechtigten nicht
höher sein als der erhöhte Richtsatz, der für den
Versicherten selbst, falls er leben würde, unter
Berücksichtigung des jeweiligen Standes an Fami-
lienangehörigen anzuwenden wäre. Innerhalb
dieses Höchstausmaßes sind die Richtsätze nach
Abs. 3 lit. b und c verhältnismäßig zu kürzen.
Hiebei ist der Richtsatz für die Rentenberech-
tigte auf eine Witwenrente gemäß § 77 Abs. 4
nicht zu berücksichtigen; dieser Richtsatz darf
jedoch den gekürzten Richtsatz für die hinter-
lassene Witwe nicht übersteigen.

§ 90. (1) Unterhaltsverpflichtungen gegenüber
den Rentenberechtigten sind nach Maßgabe der
Abs. 2 bis 5 nur zu berücksichtigen, wenn es sich
handelt um

a) die Unterhaltsverpflichtung zwischen Ehe-
gatten, auch zwischen geschiedenen Ehe-
gatten;

b) die Unterhaltsverpflichtung von Eltern ge-
genüber Kindern ersten Grades oder umge-
kehrt, vorausgesetzt daß der Rentenberech-
tigte mit dem Unterhaltspflichtigen im ge-
meinsamen Haushalt lebt.

(2) Unterhaltsverpflichtungen im Sinne des
Abs. 1 sind, gleichviel ob und in welcher Höhe
die Unterhaltsleistung tatsächlich erbracht wird,
zu berücksichtigen

Für je weitere 100 S monatliches Nettoeinkommen
erhöht sich der zu berücksichtigende Betrag um
je 50 S monatlich. Überschreitet das monatliche
Nettoeinkommen die Untergrenze der für dieses
Einkommen in Betracht kommenden Einkom-
mensstufe um weniger als den Unterschied zwi-
schen dem für diese Einkommensstufe ange-
setzten Betrag und dem für die nächstniedrigere
Einkommensstufe in Betracht kommenden Be-
trag, so ist nur der letztgenannte Betrag zu be-
rücksichtigen. Als Nettoeinkommen gilt die
Summe aller Einkünfte des Unterhaltspflichtigen
nach Abzug des zur Erzielung dieser Einkünfte
notwendigen Aufwandes; § 89 Abs. 2 zweiter
und dritter Satz sind hiebei entsprechend anzu-
wenden.

(3) Sind beide Ehegatten aus der Pensionsver-
sicherung nach diesem oder einem anderen Bun-
desgesetz rentenberechtigt und führen sie einen
gemeinsamen Haushalt, so gebührt eine Aus-
gleichszulage nach Maßgabe dieser Vorschriften
nur zu einer der beiden Renten, und zwar zu
der Rente, die für sich allein den Anspruch auf
die höhere Ausgleichszulage begründet.
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(4) Bei Anwendung der Bestimmungen des
Abs. 2 sind im voraus vom Nettoeinkommen des
Unterhaltspflichtigen abzusetzen,

a) wenn es sich um die Unterhaltspflicht von
Eltern gegenüber einem Kind ersten Grades
als Rentenberechtigten handelt, bei einem
minderjährigen Kind 200 S, bei einem groß-
jährigen Kind 300 S,

b) wenn es sich um die Unterhaltspflicht von
Kindern ersten Grades gegenüber einem
Elternteil als Rentenberechtigten handelt,
500 S.

Sind beide einen gemeinsamen Haushalt füh-
renden Elternteile gegenüber dem rentenberech-
tigten Kind unterhaltspflichtig, so ist bei der
Anwendung der lit. a der der Summe der Netto-
einkommen beider Elternteile entsprechende Be-
trag heranzuziehen.

(5) Hat ein Unterhaltspflichtiger auch noch für
andere Angehörige als den Rentenberechtigten,
für den eine Ausgleichszulage festgestellt werden
soll, überwiegend zu sorgen, so sind von seinem
Nettoeinkommen im voraus für jeden solchen
Angehörigen 200 S abzusetzen.

(G) Bei der Feststellung von Ausgleichszulagen
zu Waisenrenten für Waisen, die auch Anspruch
auf eine Waisenrente nach dem Kriegsopferver-
sorgungsgesetz haben, sind Unterhaltsverpflich-
tungen zur Gänze außer acht zu lassen.

A n w e n d u n g d e r B e s t i m m u n g e n
ü b e r d i e R e n t e n au f d i e Aus -

g l e i c h s z u l a g e .

§ 91. Soweit in diesem Bundesgesetz nichts an-
deres bestimmt ist, sind auf die Ausgleichszulage,
auf das bei der Feststellung der Ausgleichszulage
zu beobachtende Verfahren und auf das Lei-
stungsstreitverfahren über die Ausgleichszulage
die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes über die
Renten aus der Pensionsversicherung anzuwen-
den.

H ö h e d e r A u s g l e i c h s z u l a g e .

§ 92. Die Ausgleichszulage gebührt in der
Höhe des Unterschiedes zwischen dem Gesamt-
einkommen (§ 89 Abs. 2) und dem Richtsatz
(§ 89 Abs. 3).

A u s g l e i c h s z u l a g e u n d R u h e n s -
b e s t i m m u n g e n .

§ 93. Bei Anwendung der Bestimmungen der
§§ 37 Abs. 3 Z. 2 und 38 bis 45 ist die Aus-
gleichszulage außer Betracht zu lassen.

F e s t s t e l l u n g d e r A u s g l e i c h s -
z u l a g e .

§ 94. Die Ausgleichszulage ist erstmalig auf
Grund des Rentenantrages festzustellen. Bei einer
wesentlichen Änderung der Verhältnisse, die für

die Feststellung einer zuerkannten Ausgleichs-
zulage maßgebend waren, hat der Träger der
Pensionsversicherung auf Antrag des Berechtig-
ten oder von Amts wegen die Ausgleichszulage
neu festzustellen. Als wesentlich gilt jede Än-
derung in der Höhe des Gesamteinkommens oder
des in Betracht kommenden Richtsatzes um min-
destens 50 S monatlich. Wird die Rente selbst
neu festgestellt, so ist auch die Ausgleichszulage
ohne Rücksicht auf ihren Betrag von Amts wegen
neu festzustellen.

V e r w a l t u n g s h i l f e d e r F ü r s o r g e -
v e r b ä n d e .

§ 95. Der Träger der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz hat, wenn nicht schon
das ihm bekannte Gesamteinkommen den anzu-
wendenden Richtsatz übersteigt, zur Feststellung
der Ausgleichszulage die Verwaltungshilfe des zu-
ständigen Fürsorgeverbandes in Anspruch zu
nehmen. Im Verfahren zur Feststellung der Aus-
gleichszulage kommt dem Fürsorgeverband Par-
teistellung zu.

A n z e i g e p f l i c h t f ü r Ä n d e r u n g e n
in d e r H ö h e d e s G e s a m t e i n k o m -
m e n s o d e r d e s i n B e t r a c h t k o m -

m e n d e n R i c h t s a t z e s .

§ 96. (1) Der Rentenberechtigte ist verpflichtet,
Änderungen in dem Gesamteinkommen um min-
destens 50 S monatlich oder in den Umständen,
die eine Änderung des Richtsatzes bedingen, dem
Träger der Pensionsversicherung nach diesem
Bundesgesetz anzuzeigen.

(2) Die Fürsorgeverbände haben ihnen bekannt-
werdende Änderungen des Gesamteinkommens
um mindestens 50 S monatlich sowie ihnen be-
kanntwerdende Umstände, die eine Änderung
des Richtsatzes bedingen, von sich in ihrem Be-
zirk gewöhnlich aufhaltenden Rentenberechtig-
ten, die eine Ausgleichszulage beziehen, dem Trä-
ger der Pensionsversicherung nach diesem Bun-
desgesetz mitzuteilen.

T r a g u n g d e s A u f w a n d e s f ü r d i e
A u s g l e i c h s z u l a g e .

§ 97. (1) Die Ausgleichszulage ist unbeschadet
der Bestimmungen der Abs. 2 und 3 von dem
Lande zu ersetzen, in dem der Sitz des endgültig
verpflichteten Fürsorgeverbandes liegt, der für
den Empfänger der Ausgleichszulage zuständig
ist oder wäre.

(2) In den Jahren 1958 bis 1962 trägt ein
Viertel der Ausgleichszulage der Bund.

(3) Soweit eine Ausgleichszulage durch die An-
wendung der Ruhensbestimmung des § 41 zu-
stande kommt, ist sie vom Träger der Pensions-
versicherung nach diesem Bundesgesetz zu tragen.

(4) Das Land hat die von ihm ersetzten Beträge
an Ausgleichszulagen auf die Fürsorgeverbände
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des Landes im Verhältnis der Finanzkraft der
einzelnen Fürsorgeverbände aufzuteilen. Die Fi-
nanzkraft jedes Fürsorgeverbandes ist nach der
sich aus § 23 Abs. 5 letzter Satz des Familien-
lastenausgleichsgesetzes, BGBl. Nr. 18/1955, erge-
benden Finanzkraft der Verbandsangehörigen Ge-
meinden zu bestimmen.

(5) Die Ersätze für geleistete Ausgleichszulagen
im Sinne des Abs. 1 werden mit dem Ablauf
der zweiten Woche nach Vorlage der Abrechnung
des Versicherungsträgers fällig. Zu nicht recht-
zeitig geleisteten Ersätzen haben die Länder von
den Rückständen Verzugszinsen in der Höhe von
2 v. H. über der jeweiligen Rate der Oesterreichi-
schen Nationalbank für den Wechseleskompte an
den Träger der Pensionsversicherung nach diesem
Bundesgesetz zu entrichten.

(6) Die näheren Bestimmungen zur Durchfüh-
rung der Abs. 1 bis 3 trifft das Bundesministe-
rium für soziale Verwaltung im Einvernehmen
mit dem Bundesministerium für Finanzen und
dam Bundesministerium für Inneres.

ABSCHNITT IV.
Gesundheitsfürsorge

A l l g e m e i n e M a ß n a h m e n .

§ 98. Der Träger der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz kann Mittel aufwen-
den, um durch allgemeine Maßnahmen oder
Maßnahmen im Einzelfall den Eintritt vorzei-
tiger Erwerbsunfähigkeit der Versicherten zu
verhüten.

H e i l v e r f a h r e n .

§ 99, (1) Per Träger der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz kann Versicherten und
Beziehern einer Rente aus der Pensionsversiche-
rung nach diesem Bundesgesetz; Heilverfahren
gewähren, wenn zu erwarten ist, daß eine dro-
hende Erwerbsunfähigkeit abgewendet oder eine
schon bestehende behoben werden kann.

(2) Ein Heilverfahren wegen Tuberkulose kann
auch Angehörigen eines Versicherten und anderen
dauernd in seinem Haushalt lebenden Personen
gewährt werden, wenn zu erwarten ist, daß hie-
durch eine Gefährdung des Versicherten abge-
wendet oder vermindert wird.

(3) Das Heilverfahren kann insbesondere durch
Einweisung in eine Krankenanstalt, eine Heil-
stätte, ein Kurheim oder eine ähnliehe Einrich-
tung gewährt werden.

(4) Grundsatzbestimmung. Gemäß Artikel 12
Abs. 1 Z. 2 des Bundes-Verfassungsgesetzes in
der Fassung von 1929 gilt als Grundsatz, daß der
Träger der Pensionsversicherung nach diesem
Bundesgesetz im Rahmen der im § 148 Allgemei-
nes Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/
1955, geregelten Beziehungen zu den öffentlichen

Krankenanstalten den Trägern der Krankenver-
sicherung nach dem Allgemeinen Sozialversiche-
rungsgesetz gleichgestellt ist.

(6) Der Anspruch auf Rente wird durch die
Unterbringung des Erkrankten in einer der im
Abs. 3 genannten Einrichtungen nicht berührt.

Ü b e r t r a g u n g d e s H e i l v e r f a h r e n s
an e i n e n K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s -

t r ä g e r .

§ 100. Der Träger der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz kann die Durchfüh-
rung des Heilverfahrens dem Träger der Kran-
kenversicherung übertragen, bei dem der Ver-
sicherte (Rentner) in der Krankenversicherung
versichert ist. Der Träger der Pensionsversiche-
rung bestimmt hiebei Art und Umfang des Heil-
verfahrens, das er für geboten hält. Er hat dem
Träger der Krankenversicherung die tatsächlich
ausgewiesenen Kosten eines solchen Heilverfah-
rens zu ersetzen, soweit die Leistungen über das
hinausgehen, wozu der Träger der Krankenver-
sicherung nach den Vorschriften über die Kran-
kenversicherung verpflichten ist.

V e r w e i g e r u n g d e s H e i l v e r f a h r e n s
d u r c h d e n V e r s i c h e r t e n .

§ 101. Entzieht sich ein Versicherter oder
Rentner ohne triftigen Grund dem vom Ver-
sicherungsträger eingeleiteten Heilverfahren
(§ 99) und würde eine Erwerbsunfähigkeit durch
das Heilverfahren voraussichtlich abgewendet
oder behoben werden, so kann die Rente auf
Zeit ganz oder teilweise versagt werden, wenn
der Versicherte oder Rentner auf diese Folgen
nachweislich hingewiesen worden ist.

ABSCHNITT V.

Beziehungen des Trägers der Pensionsversiche-
rung nach diesem Bundesgesetz zu anderen Ver-

sicherungsträgern und zu Fürsorgeträgern.

E r s a t z v o n K o s t e n d e s H e i l -
v e r f a h r e n s .

§ 102. Gewährt der Träger der Pensionsver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz ein Heil-
verfahren, dessen Durchführung er nicht gemäß
§ 100 einem Träger der Krankenversicherung
überträgt, so hat, sofern der Versicherte (Rent-
ner) in der Krankenversicherung versichert ist,
der Träger der Krankenversicherung dem Träger
der Pensionsversicherung nach diesem Bundes-
gesetz die ausgewiesenen tatsächlichen Kosten
eines solchen Heilverfahrens zu ersetzen, soweit
die im Rahmen des Heilverfahrens gewährten
Leistungen nicht über das hinausgehen, wozu der
Träger der Krankenversicherung nach den Vor-
schriften über die Krankenversicherung verpflich-
tet ist.
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V e r w a l t u n g s h i l f e .

§ 103. (1) Der Träger der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz ist verpflichtet, die
anderen Versicherungsträger (Verbände) bei Er-
füllung ihrer Aufgaben zu unterstützen; er hat
insbesondere Ersuchen, die zu diesem Zweck an
ihn ergehen, im Rahmen seiner sachlichen und
örtlichen Zuständigkeit zu entsprechen und auch
unaufgefordert anderen Versicherungsträgern alle
Mitteilungen zukommen zu lassen« die für deren
Geschäftsbetrieb von Wichtigkeit sind.

(2) Gewährt ein Träger der Unfallversicherung
einem Berechtigten, der eine Rente aus der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundesgesetz be-
zieht, Rente oder Anstaltspflege aus der Unfall-
versicherung oder treten Änderungen hierin ein,
so ist der Träger der Pensionsversicherung nach
diesem Bundesgesetz unverzüglich zu benach-
richtigen.

P f l i c h t e n d e r F ü r s o r g e t r ä g e r .

§ 104. Die gesetzlichen Pflichten der Träger der
öffentlichen Fürsorge (Fürsorgeträger) zur Unter-
stützung Hilfsbedürftiger werden durch dieses
Bundesgesetz nicht berührt .

E r s a t z a n s p r u c h d e s F ü r s o r g e -
t r ä g e r s .

§ 105. (1) Unterstützt ein Fürsorgeträger auf
Grund einer gesetzlichen Verpflichtung einen
Hilfsbedürftigen für eine Zeit, für die er einen
Anspruch auf eine Versicherungsleistung nach
diesem Bundesgesetz hat, so hat der Versiche-
rungsträger dem Fürsorgeträger die von diesem
geleisteten Unterstützungen gemäß den Bestim-
mungen des § 106 zu ersetzen, jedoch bei Geld-
leistungen nur bis zur Höhe der Versicherungs-
leistung, auf die der Unterstützte während dieser
Zeit Anspruch hat; für Sachleistungen sind dem
Fürsorgeträger die erwachsenen Kosten so weit zu
ersetzen, als dem Versicherungsträger selbst Ko-
sten für derartige Sachleistungen erwachsen wä-
ren. Das gleiche gilt, wenn Angehörige des Be-
rechtigten unterstützt werden, für solche An-
sprüche, die dem Berechtigten mit Rücksicht auf
diese Angehörigen zustehen.

(2) Der Ersatz nach Abs. 1 gebührt sowohl für
Sachleistungen als auch für Geldleistungen, für
letztere jedoch nur, wenn sie entweder während
des Laufes des Verfahrens zur Feststellung der
Versicherungsleistung oder bei nachgewiesener
nicht rechtzeitiger Auszahlung einer bereits fest-
gestellten Versicherungsleistung gewährt werden.

(3) Wird ein Rentenberechtigter auf Kosten
eines Fürsorgeträgers in einer geschlossenen An-
stalt (Alters-, Siechenheim und ähnlichen Ein-
richtungen) verpflegt, so geht für die Zeit der
geschlossenen Anstaltspflege der Anspruch auf
Rente bis zur Höhe der Verpflegskosten, höch-

stens jedoch bis zu 80 v. H. der Rente auf den
Fürjorgeträger über, hat der Rentenberechtigte
auf Grund einer gesetzlichen Verpflichtung für
den Unterhalt von Angehörigen zu sorgen, so
sind ihm 50 v. H. der Rente für den ersten und
je 10 v. H. für jeden weiteren unterhaltsberech-
tigten Angehörigen zu belassen.

E r s a t z l e i s t u n g e n a u s d e r P e n -
s i o n s v e r s i c h e r u n g n a c h d i e s e m

B u n d e s g e s e t z .

§ 106. Aus den Renten der Pensionsversiche-
rung nach diesem Bundesgesetz gebührt dem
Fürsorgeträger Ersatz für jede Fürsorgeleistung
im Sinne des § 105, für die nicht schon ein Er-
satzanspruch gegenüber einem Träger der Kran-
kenversicherung oder der Unfallversicherung
nach den Bestimmungen der §§ 325 und 326
Allgemeines Sozialversicherungsgesetz, BGBl.
Nr. 189/1955, besteht. Andere Leistungen der
Pensionsversicherung nach diesem Bundesgesetz
als die Renten dürfen zur Befriedigung des Er-
satzanspruches nicht herangezogen werden.

A b z u g v o n d e n G e l d l e i s t u n g e n
a u s d e r P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g

n a c h d i e s e m B u n d e s g e s e t z .
§ 107. Der Träger der Pensionsversicherung

nach diesem Bundesgesetz hat die Beträge, die
er zur Befriedigung der Ersatzansprüche der Für-
sorgeträger (§§ 105 und 106) aufgewendet hat,
von den Geldleistungen der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz abzuziehen, doch darf
der Abzug bei wiederkehrenden Geldleistungen
jeweils den halben Betrag der einzelnen fälligen
Geldleistung nicht übersteigen. Für den Abzug
bedarf es nicht der Zustimmung des Unter-
stützten.

F r i s t f ü r d i e G e l t e n d m a c h u n g d e s
E r s a t z a n s p r u c h e s .

§ 108. (4) Der Ersatzanspruch des Fürsorge-
trägers für Sachleistungen ist ausgeschlossen,
wenn er nicht spätestens sechs Monate nach Ab-
lauf der Fürsorgeleistung beim Träger der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundesgesetz gel-
tend gemacht wird.

(2) Für Geldleistungen kann der Anspruch auf
Ersatz vom Fürsorgeträger nur erhoben werden,
wenn

1. die Fürsorgeleistung innerhalb von 14 Tagen
nach der Zuerkennung, sofern jedoch der Für-
sorgeträger erst später vom Anspruch des Ver-
sicherten auf die Geldleistungen aus der Pensions-
versicherung nach diesem Bundesgesetz Kenntnis
erhält, innerhalb von 14 Tagen nach diesem Zeit-
punkt dem Versicherungsträger angezeigt wird
und
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2. der Anspruch auf Ersatz spätestens inner-
halb von zwei Monaten nach Ablauf dieser Für-
sorgeleistung geltend gemacht wird.

(3) Der Ersatzanspruch des Fürsorgeträgers für
Geldleistungen ist für eine Zeit ausgeschlossen,
für die eine Geldleistung aus der Pensionsversi-
cherung nach diesem Bundesgesetz fällig gewor-
den ist, wenn der Fürsorgeträger nach einer ge-
mäß Abs. 2 Z. 1 erstatteten Anzeige vom Anfall
der Geldleistung aus der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz durch den Versiche-
rungsträger benachrichtigt worden ist.

Ü b e r g a n g v o n S c h a d e n e r s a t z a n -
s p r ü c h e n auf d e n T r ä g e r d e r P e n -
s i o n s v e r s i c h e r u n g n a c h d i e s e m

B u n d e s g e s e t z .

§ 109. (1) Können Personen, denen nach den
Bestimmungen dieses Bundesgesetzes Leistungen
zustehen, den Ersatz des Schadens, der ihnen
durch den Versicherungsfall erwachsen ist, auf
Grund anderer gesetzlicher Vorschriften bean-
spruchen, geht der Anspruch auf den Träger der
Pensionsversicherung nach diesem Bundesgesetz
insoweit über, als dieser Leistungen zu erbringen
hat. Ansprüche auf Schmerzengeld gehen auf den
Versicherungsträger nicht über.

(2) Der Versicherungsträger kann Ersatzbeträge,
die der Ersatzpflichtige dem Versicherten oder
seinen Hinterbliebenen in Unkenntnis des Über-
ganges des Anspruches gemäß Abs. 1 geleistet
hat, auf die nach diesem Bundesgesetz zustehen-
den Leistungsansprüche ganz oder zum Teil an-
rechnen. Soweit hienach Ersatzbeträge angerech-
net werden, erlischt der nach Abs. 1 auf den Ver-
sicherungsträger übergegangene Ersatzanspruch
gegen den Ersatzpflichtigen.

K o n k u r r e n z v o n E r s a t z a n s p r ü -
c h e n m e h r e r e r V e r s i c h e r u n g s -

t r ä g e r .

§ 110. Trifft ein Ersatzanspruch des Trägers
der Pensionsversicherung nach diesem Bundes-
gesetz mit Ersatzansprüchen anderer Träger der
Sozialversicherung aus demselben Ereignis zu-
sammen und übersteigen diese Ersatzansprüche
zusammen die aus einer bestehenden Haftpflicht-
versicherung zur Verfügung stehende Versiche-
rungssumme, so sind sie aus dieser unbeschadet
der weiteren Haftung des Ersatzpflichtigen im
Verhältnis ihrer Ersatzforderungen zu befriedi-
gen. Ein gerichtlich festgestellter Schmerzengeld-
anspruch geht hiebei den Ersatzansprüchen der
Versicherungsträger im Range vor.

V e r j ä h r u n g d e r E r s a t z a n s p r ü c h e .

§ 111. Für die Verjährung der Ersatzansprüche
nach diesem Bundesgesetz gelten die Bestimmun-
gen des § 1489 des Allgemeinen Bürgerlichen
Gesetzbuches.

Dritter Teil: Verfahren.
ABSCHNITT I.

Allgemeine Bestimmungen.

1. U n t e r a b s c h n i t t .

Arten des Verfahrens.

Geltungsbereich der Regelung.
§ 112. Die Bestimmungen dieses Teiles gelten

für das Verfahren zur Durchführung der Bestim-
mungen dieses Bundesgesetzes, soweit nicht

1. die Durchführung durch privatrechtliche
Verträge zu erfolgen hat oder außer den im
4. Unterabschnitt des Abschnittes II dieses Teiles
geregelten Fällen die Zuständigkeit der ordent-
lichen Gerichte gegeben ist oder

2. für die Durchführung in anderen Teilen
dieses Bundesgesetzes besondere verfahrensrecht-
liche Bestimmungen getroffen sind oder

3. Angelegenheiten der Beiträge des Bundes zu
der Pensionsversicherung nach diesem Bundes-
gesetz zu behandeln sind oder

4. in anderen Teilen dieses Bundesgesetzes vor-
gesehene Straf-, Aufsichts-, Entscheidungs- oder
Genehmigungs(Zustimmungs)befugnisse von den
hiezu berufenen Behörden ausgeübt werden.

Verfahrensarten.
§ 113. Das in diesem Teil geregelte Verfahren

gliedert sich in das Verfahren in Leistungssachen
(§ 114) und das Verfahren in Verwaltungssachen
(§ 115).

Leistungssachen.
§ 114. Leistungssachen sind die Angelegen-

heiten, in denen es sich handelt um
1. Feststellung des Bestandes, des Umfanges

oder des Ruhens eines Anspruches auf eine Ver-
sicherungsleistung,

2. Feststellung der Verpflichtung zum Rück-
ersatz einer zu Unrecht empfangenen Versiche-
rungsleistung,

3. Streitigkeiten über Ersatzansprüche der Für-
sorgeträger gemäß den Bestimmungen der §§ 104
bis 108.

Verwaltungssachen.
§ 115. Alle nicht gemäß § 114 als Leistungs-

sachen geltenden Angelegenheiten, für die nach
§ 112 die Bestimmungen dieses Teiles gelten,
sind Verwaltungssachen. Insbesondere gehören zu
den Verwaltungssachen die

1. Feststellung der Versicherungspflicht, der
Versicherungsberechtigung sowie des Beginnes
und Endes der Versicherung,

2. Angelegenheiton der Beiträge der Versicher-
ten,

3. Streitigkeiten zwischen dem Träger der
Pensionsversicherung nach diesem Bundesgesetz
und anderen Sozialversicherungsträgern.
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Zuständigkeit der Gerichte.

§ 116. Zur Entscheidung von Streitigkeiten bei
der Anwendung der Bestimmungen der §§ 109
bis 111, betreffend Schadenersatz und Haftung,
sind die ordentlichen Gerichte zuständig.

2. U n t e r a b s c h n i t t .

Gemeinsame Bestimmungen für das Verfahren
in Verwaltungs- und in Leistungssachen vor dem

Versicherungsträger.

Anwendung des Allgemeinen Verwaltungsverfahrens-
gesetzes.

§ 117. Für das Verfahren vor dem Träger der
Pensionsversicherung nach diesem Bundesgesetz
in Leistungssachen und in Verwaltungssachen
gelten entsprechend die nachstehenden Bestim-
mungen des Allgemeinen Verwaltungsverfahrens-
gesetzes 1950, BGBl. N r . 172: § 7 über die Be-
fangenheit von Verwaltungsorganen, § 8 über
Beteiligte, Parteien, § 9 über Rechts- und Hand-
lungsfähigkeit, §§ 10 bis 12 über Vertreter, §§ 13
bis 17 über Anbringen, Niederschriften, Akten-
vermerke und Akteneinsicht, §§ 21 bis 31 über
Zustellungen, hiebei § 21 mit der Maßgabe, daß
eine Zustellung durch die Gemeinden nicht zu-
lässig ist, §§ 32 und 33 über Fristen, § 38 über
die Beurteilung von Vorfragen, § 58 Abs. 1
und 2, §§ 59 bis 61 und § 62 Abs. 4 über Inhalt
und Form der Bescheide, §§ 69 und 70 über
Wiederaufnahme des Verfahrens, §§ 71 und 72
über Wiedereinsetzung in den vorigen Stand.

Feststellung des Sachverhaltes.

§ 118. (1) Der Versicherungsträger kann Par-
teien, sonstige Beteiligte und Auskunftspersonen
zur Feststellung des Sachverhaltes vernehmen.
Leistet die einzuvernehmende Person der Ladung
keine Folge oder verweigert sie die Aussage, so
kann der Versicherungsträger, wenn es sich um
eine Verwaltungssache handelt, die für ihren
W o h n o r t örtlich zuständige Bezirksverwaltungs-
behörde, wenn es sich u m eine Leistungssache
handelt , das für ihren W o h n o r t örtlich zuständige
Schiedsgericht um ihre Vernehmung ersuchen.

(2) Die Bezirksverwaltungsbehörde beziehungs-
weise das Schiedsgericht ha t einem Ersuchen nach
Abs. 1 zu entsprechen; sie haben hiebei die sonst
für sie geltenden Verfahrensvorschriften anzu-
wenden.

Kosten des Verfahrens.

§ 119. (1) Die Kosten des Verfahrens vor dem
Versicherungsträger trägt dieser.

(2) Parteien, sonstige Beteiligte und Auskunfts-
personen, die vom Versicherungsträger zum
Zwecke der Vernehmung oder einer ärztlichen
Untersuchung vorgeladen werden, erhalten den
Ersatz der notwendigen Barauslagen, Dienstneh-
mer (Lehrlinge) auch den Ersatz des nachgewie-
senen Verdienstentganges.

(3) Wenn ein Anspruchswerber oder Anspruchs-
berechtigter beantragt, daß ein bestimmter Arzt
gutachtlich gehört werde, so kann der Versiche-
rungsträger die Anhörung davon abhängig ma-
chen, daß der Antragsteller die Kosten hiefür
trägt.

(4) Kosten, die von einer Partei durch Mut-
willen, Verschleppung oder Irreführung veran-
laßt worden sind, hat ihr der Versicherungs-
träger zum Ersatz aufzuerlegen,

(5) Lehnt der Versicherungsträger den Kosten-
ersatz gemäß Abs. 2 ganz oder zum Teil ab, so
hat er die Ablehnung auf Antrag bescheidmäßig
auszusprechen. Ein Kostenersatz gemäß Abs. 4
ist auf jeden Fall bescheidmäßig aufzuerlegen. Ist
ein Bescheid über Kostenersatz in einem Verfah-
ren in Leistungssachen ergangen, so kann Klage
beim zuständigen Schiedsgericht der Sozialver-
sicherung erhoben werden. Gegen Bescheide über
Kostenersatz im Verfahren in Verwaltungssachen
ist das gegen Bescheide des Versicherungsträgers
in Verwaltungssachen vorgesehene Rechtsmittel
zulässig.

Rechts- und Verwaltungshilfe.

§ 120. (1) Die Verwaltungsbehörden, die Ge-
richte und die Kammern, die als gesetzliche In-
teressenvertretungen der nach diesem Bundesge-
setz Versicherten in Betracht kommen, sind ver-
pflichtet, den im Vollzug dieses Bundesgesetzes,
insbesondere in Beitragsangelegenheiten, an sie
ergehenden Ersuchen des Trägers der Pensions-
versicherung nach diesem Bundesgesetz im Rah-
men ihrer sachlichen und örtlichen Zuständig-
keit zu entsprechen. In gleicher Weise hat der
Versicherungsträger den Verwaltungsbehörden
und den Gerichten Verwaltungshilfe zu leisten.

(2) Die im Abs. 1 bezeichneten Kammern sind
insbesondere verpflichtet, dem Versicherungsträ-
ger auch unaufgefordert alle zur Durchführung
der Versicherung erforderlichen Mitteilungen
über ihre Mitglieder zu machen. Beginn und
Ende der Kammermitgliedschaft eines jeden Mit-
gliedes sind dem Versicherungsträger unverzüg-
lich bekanntzugeben.

(3) Barauslagen, die der ersuchten Stelle aus der
Hilfeleistung erwachsen, mit Ausnahme von
Portokosten, sind von der ersuchenden Stelle zu
erstatten.

ABSCHNITT II.

Verfahren in Leistungssachen.

1. U n t e r a b s c h n i t t .

Feststellung von Leistungsansprüchen durch den
Versicherungsträger.

Einleitung des Verfahrens.

§ 121. (1) Die Leistungsansprüche sind vom
Versicherungsträger im Rahmen seiner sachlichen
Zuständigkeit auf Antrag festzustellen.
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(2) Zur Stellung eines Antrages nach Abs. 1 ist
der Anspruchswerber selbst oder sein gesetzlicher
Vertreter berechtigt. Minderjährige, die das
14. Lebensjahr vollendet haben, können auch
selbst den Antrag stellen. Hinsichtlich eines Lei-
stungsanspruches, aus dem ein auf Grund der
Bestimmungen der §§ 104 bis 108 vom Träger
der öffentlichen Fürsorge geltend gemachter Er-
satzanspruch zu befriedigen ist, ist auch der Trä-
ger der öffentlichen Fürsorge antragsberechtigt.

(s) Der Antragsteller hat die zur Feststellung
des geltend gemachten Anspruches erforderlichen
Urkunden und in seinen Händen befindlichen
Unterlagen über den Versicherungsverlauf beizu-
bringen.

(4) Anträge auf Leistungen aus der Pensions-
versicherung nach diesem Bundesgesetz sind beim
Träger dieser Versicherung einzubringen. Wird
der Antrag bei einem anderen Versicherungs-
träger oder bei einer Behörde der allgemeinen
staatlichen Verwaltung eingebracht, so gilt er
gleichwohl, und zwar mit dem Tage des Ein-
langens bei dieser anderen Stelle, als beim Träger
der Pensionsversicherung nach diesem Bundes-
gesetz eingebracht. Die andere Stelle ha t den An-
trag ohne unnötigen Aufschub an den Träger
der Pensionsversicherung nach diesem Bundes-
gesetz weiterzuleiten.

Zurückweisung von Leistungsanträgen.
§ 122. Ist die Zuerkennung des Anspruches

auf eine Erwerbsunfähigkeitsrente mangels Vor-
liegens der Erwerbsunfähigkeit abgewiesen oder
eine solche Rente aus dem gleichen Grund ent-
zogen worden und wird vor Ablauf eines Jahres
nach Rechtskraft der Entscheidung der Antrag
auf Zuerkennung der Erwerbsunfähigkeitsrente
neuerlich eingebracht, ohne daß eine wesentliche
Änderung im Zustand des Anspruchswerbers
glaubhaft bescheinigt ist oder innerhalb einer
vom Versicherungsträger gesetzten angemessenen
Frist bescheinigt wird, so ist der Antrag zurück-
zuweisen. Gegen die Zurückweisung ist ein
Rechtsmittel nicht zulässig.

Mitwirkung des Anspruchswerbers oder Anspruchs-
berechtigten.

§ 123. (1) Anspruchswerber und Anspruchs-
berechtigte sind verpflichtet, sich einer ärztlichen
Untersuchung oder einer Beobachtung in einer
Krankenanstalt zu unterziehen, die der Ver-
sicherungsträger anordnet, u m das Vorliegen und
den Grad von gesundheitlichen Schädigungen
festzustellen, die Voraussetzung für den Anspruch
auf eine Leistung sind.

(2) Wird einer Anordnung des Versicherungs-
trägers im Sinne des Abs. 1 nicht entsprochen,
so kann er der Entscheidung über den Leistungs-
anspruch den Sachverhalt, soweit er festgestellt
ist, zugrundelegen. Dies darf jedoch nur gesche-

hen, wenn die Anordnung unter Androhung der
Säumnisfolgen und mit Setzung einer angemesse-
nen Frist vorgenommen wird. Die Anordnung
ist aufzuheben, wenn die aufgeforderte Person
glaubhaft macht, daß sie durch ein unvorher-
gesehenes oder unabwendbares Ereignis ohne ihr
Verschulden verhindert war, der Anordnung
fristgerecht nachzukommen.

Bescheide des Versicherungsträgers in Leistungssachen.
§ 124. (1) Über den Antrag auf Zuerkennung

einer Leistung gemäß § 58 Abs. 1 aus der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundesgesetz ist
ein Bescheid zu erlassen. Das gleiche gilt bei Ent -
ziehung, Neufeststellung, Widerruf, Abfertigung
oder Feststellung des Ruhens eines Leistungs-
anspruches, ferner bei Geltendmachung des An-
spruches auf Rückersatz einer unrechtmäßig be-
zogenen Leistung oder bei Aufrechnung auf eine
Geldleistung.

(2) Bescheide über Anträge auf Zuerkennung
von Leistungen nach Abs. 1 sind binnen sechs
Monaten nach dem Einlangen des Antrages an
den Anspruchswerber zu erlassen. Zeiten, wäh-
rend derer das Verfahren gemäß § 38 zweiter
Satz AVG. 1950, BGBl. N r . 172, ausgesetzt ist,
werden in diese Frist nicht eingerechnet.

(3) Ha t der Versicherungsträger einen Bescheid
zu erlassen, kann er dies aber innerhalb der nach
Abs. 2 in Betracht kommenden Frist" nicht, weil
der Sachverhalt noch nicht genügend geklärt ist,
so hat er, wenn seine Leistungspflicht dem
Grunde nach feststeht, die Leistung zu bevor-
schussen. Solche Vorschüsse kann er auch, sobald
seine Leistungspflicht dem Grunde nach feststeht,
schon vor Ablauf der Frist nach Abs. 2 ge-
währen.

2. Unterabschnitt.

Verfahren über Ersatzansprüche der Fürsorge-
träger und Gemeinden gemäß den Bestimmungen

der §§ 104 bis 108.

§ 125. Im Verfahren über Ersatzansprüche der
Fürsorgeträger und Gemeinden gemäß den Be-
stimmungen der §§ 104 bis 108 steht dem Ver-
sicherungsträger ein Bescheidrecht nicht zu.

3. U n t e r a b s c h n i t t .

Leistungsstreitverfahren erster Instanz.

Zuständigkeit der Schiedsgerichte.
§ 126. (1) Die gemäß § 370 Allgemeines So-

zialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955, er-
richteten Schiedsgerichte der Sozialversicherung
sind in erster Instanz auch ausschließlich zustän-
dig zur Entscheidung über Streitigkeiten

1. in Leistungssachen nach § 114,
2. in Verfahrenskostensachen nach § 119 Abs. 2

und 4.
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(2) Die örtliche Zuständigkeit der Schieds-
gerichte richtet sich nach dem Wohnsitz (Sitz),
in Ermangelung eines solchen nach dem Aufent-
haltsort des Klägers im Inland. Mangels eines
Wohnsitzes (Sitzes) oder Aufenthaltsortes im In-
land ist das Schiedsgericht der Sozialversicherung
für Wien zuständig. Die Frage, ob ein Wohnsitz,
Sitz oder Aufenthaltsort gegeben ist, ist nach den
Vorschriften der Jurisdiktionsnorm, RGBl.
Nr. 111/1895, in der jeweils geltenden Fassung,
zu beurteilen.

(s) Wird die örtliche Zuständigkeit durch den
Wohnsitz begründet, so geht sie, wenn der
Wohnsitz während eines anhängigen Verfahrens
verlegt wird, auf das nach dem neuen Wohnsitz
zuständige Schiedsgericht über.

(1) Die Schiedsgerichte haben ihre Zuständig-
keit von Amts wegen wahrzunehmen.

Streitigkeiten über die örtliche Zuständigkeit.
§ 127. (1) Ist das angerufene Schiedsgericht ört-

lich nicht zuständig, so hat es mit Beschluß, der
auch ohne mündliche Verhandlung gefaßt werden
kann, seine Unzuständigkeit auszusprechen und
die Klage an das örtlich zuständige Schiedsgericht
zu überweisen. Das Schiedsgericht, an das die
Klage überwiesen wurde, kann seine Unzustän-
digkeit nicht mehr mit der Begründung ausspre-
chen, daß es nicht Örtlich zuständig ist.

(2) Erklären sich mehrere Schiedsgerichte für
zuständig, so hat dasjenige den Vorrang, bei dem
die Streitsache zuerst anhängig gemacht wurde.

Delegierung.
§ 128. (1) Das örtlich zuständige Schiedsgericht

hat, wenn es infolge Ablehnung eines Mitgliedes
gemäß § 380 Allgemeines Sozialversicherungs-
gesetz, BGBl. Nr. 189/1955, an der Ausübung
der Gerichtsbarkeit gehindert ist, von Amts
wegen die Delegierung eines anderen Schieds-
gerichtes beim Oberlandesgericht Wien zu bean-
tragen; dieses entscheidet über den Antrag end-
gültig.

(2) Abs. 1 ist entsprechend anzuwenden, wenn
Gründe der Zweckmäßigkeit für die Behandlung
der Streitsache durch ein anderes als das örtlich
zuständige Schiedsgericht sprechen.

Abteilung des Schiedsgerichtes für die Angelegen-
heiten der Pensionsversicherung der in der gewerb-

lichen Wirtschaft selbständig Erwerbstätigen.
§ 129. (1) Bei jedem Schiedsgericht ist außer

den nach § 381 Allgemeines Sozialversicherungs-
gesetz, BGBl. Nr. 189/1955, zu bildenden Ab-
teilungen eine weitere Abteilung für die Ange-
legenheiten der Pensionsversicherung der in der
gewerblichen Wirtschaft selbständig Erwerbs-
tätigen nach diesem Bundesgesetz zu bilden.

(a) Jeder Senat einer nach Abs. 1 errichteten
Abteilung besteht aus dem ständigen Vorsitzen-

den oder einem seiner Stellvertreter und zwei
Beisitzern aus dem Kreise der in der Pensions-
versicherung nach diesem Bundesgesetz Ver-
sicherten oder aus dem Kreise der Funktionäre
und Angestellten ihrer gesetzlichen Interessenver-
tretung oder kollektivvertragsfähigen Berufsver-
einigung.

(3) Die Beisitzer nach Abs. 2 sind auf Grund
von Vorschlägen der örtlich und sachlich zu-
ständigen öffentlich-rechtlichen Interessenver-
tretungen der nach diesem Bundesgesetz Pflicht-
versicherten von dem nach dem Sprengel des
Schiedsgerichtes in Betracht kommenden Landes-
hauptmann auf die Amtsdauer von fünf Jahren
zu berufen. Für die Gruppe der freiberuflich
tätigen Journalisten bleibt es dem Landeshaupt-
mann anheimgestellt, Vorschläge allenfalls be-
stehender freier Interessenvertretungen dieser
Gruppe einzuholen. Für die Erstattung der Vor-
schläge ist eine Frist von mindestens einem Monat
zu setzen. Soweit innerhalb der gesetzten Frist
Vorschläge nicht einlangen, hat der Landeshaupt-
mann die Beisitzer ohne Vorschläge zu berufen.

(4) Als Beisitzer darf nur berufen werden, wer
am Tage der Berufung das 24. Lebensjahr voll-
endet, seinen Betriebssitz, wenn aber ein Be-
triebssitz nicht in Betracht kommt, seinen Wohn-
sitz im Sprengel des Schiedsgerichtes hat und im
übrigen die persönlichen Voraussetzungen für die
Bestellung zum Versicherungsvertreter (§ 162)
erfüllt.

(5) Die Beisitzer haben nach Ablauf der Amts-
dauer ihr Amt so lange weiterzuführen, bis die
neuen Beisitzer berufen sind.

(6) Im übrigen gelten für die Beisitzer die ein-
schlägigen Bestimmungen des Allgemeinen Sozial-
versicherungsgesetzes, BGBl. Nr. 189/1955, über
die Beisitzer.

Einleitung des Verfahrens.
§ 130. (1) Das Verfahren vor den Schiedsge-

richten wird durch Klage eingeleitet.
(2) Eine Klage in einer Leistungssache nach

§ 114 Z. 1 kann nur erhoben werden, wenn der
Versicherungsträger über den gegenständlichen
Anspruch bereits mit Bescheid entschieden hat
oder wenn er den Bescheid innerhalb von neun
Monaten nach Zustellung des Antrages auf Zu-
erkennung des Leistungsanspruches nicht erlassen
hat. Die Klage muß bei sonstigem Verlust des
Klagerechtes innerhalb der unerstreckbaren Frist
von drei Monaten ab Zustellung des Bescheides
oder nach Ablauf der neunmonatigen Frist er-
hoben werden.

(3) Eine Klage in einer Leistungssache nach
§ 114 Z. 2 kann nur erhoben werden, wenn der
Versicherungsträger über die Verpflichtung zum
Rückersatz einer Versicherungsleistung bereits
mit Bescheid entschieden hat. Die Klage muß bei
sonstigem Verlust des Klagerechtes innerhalb der
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unerstreckbaren Frist von drei Monaten ab Zu-
stellung des Bescheides erhoben werden.

(4) Eine Klage in einer Leistungssache nach
§ 114 Z. 3 kann nur erhoben werden, wenn der
Versicherungsträger einen vom Fürsorgeträger
gemäß den Bestimmungen der §§ 104 bis 108
geltend gemachten Ersatzanspruch ganz oder teil-
weise schriftlich abgelehnt hat oder wenn er dem
Fürsorgeträger innerhalb von sechs Monaten nach
Anmeldung des Anspruches seine Stellungnahme
hiezu nicht schriftlich mitgeteilt hat. Die Klage
m u ß bei sonstigem Verlust des Klagerechtes
innerhalb der unerstreckbaren Frist von einem
Monat nach Zustellung der Ablehnung oder nach
Ablauf der sechsmonatigen Frist erhoben werden.

(5) Klagen in Verfahrenskostensachen gemäß
§ 119 Abs. 2 und 4 können nur erhoben werden,
wenn der Versicherungsträger hierüber bereits
mi t Bescheid entschieden hat. Die Klage muß bei
sonstigem Verlust des Klagerechtes innerhalb der
unerstreckbaren Frist von drei Monaten ab Zu-
stellung des Bescheides erhoben werden.

(6) Die Klage hat eine gedrängte Darstellung
des Streitfalles, die Bezeichnung der geltend zu
machenden Beweismittel und ein bestimmtes Be-
gehren zu enthalten. Der angefochtene Bescheid
ist in Ur- oder Abschrift anzuschließen.

(7) Die Klage ist beim Schiedsgericht schriftlich
in zweifacher Ausfertigung zu überreichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben. Sie kann auch
beim Versicherungsträger eingebracht werden.
Der Versicherungsträger hat die bei ihm einge-
brachte Klage unter Beifügung seiner Einwen-
dungen binnen zwei Wochen an das zuständige
Schiedsgericht weiterzuleiten. Kläger, deren Be-
triebssitz, wenn aber ein Betriebssitz nicht in
Betracht kommt, deren Wohnsitz außerhalb des
Sitzes des Schiedsgerichtes oder des Versicherungs-
trägers gelegen ist, können die Klage beim Be-
zirksgericht des Betriebssitzes zu Protokoll er-
klären. Das Bezirksgericht hat das über die Klage
aufgenommene Protokoll ungesäumt an das zu-
ständige Schiedsgericht weiterzuleiten.

Wirkung der Einbringung der Klage.
§ 131. (1) Durch die rechtzeitige Einbringung

der Klage tr i t t der Bescheid des Versicherungs-
trägers im Umfang des Klagebegehrens außer
Kraft; insoweit werden frühere Bescheide, die
durch den außer Kraft getretenen Bescheid ab-
geändert worden sind, nicht wieder wirksam.

(2) Der Versicherungsträger hat dem Kläger die
Leistung, die Gegenstand der Klage ist, bis zur
rechtskräftigen Beendigung des Verfahrens vor-
läufig insoweit zu gewähren, als dies dem außer
Kraft getretenen Bescheid entspricht.

(3) Die Bestimmung des Abs. 2 gilt nicht, wenn
der Versicherungsträger im Hinblick auf eine

Änderung der Verhältnisse während des Ver-
fahrens einen neuen Bescheid erläßt.

Zurücknahme und Änderung der Klage.
§ 132. (1) Im Verfahren über eine Leistungs-

sache nach § 114 Z. 1 oder 2 kann die Klage
auch ohne Zustimmung des Beklagten bis zum
Schlusse der mündlichen Verhandlung zurück-
genommen werden. Hät te der Versicherungs-
träger, falls die Klage nicht zurückgenommen
worden wäre, auch nach dem Zeitpunkt der Zu-
rücknahme der Klage auf Grund der Bestimmun-
gen des § 131 Abs. 2 eine Leistung zu gewähren,
so ist er verpflichtet, innerhalb von vier Wochen
von dem Zeitpunkt, in dem er von der Zurück-
nahme der Klage Kenntnis erhalten hat, diese
Leistung durch Bescheid festzustellen. Kommt der
Versicherungsträger dieser Verpflichtung nicht
nach, so kann die Leistung mit Klage (§ 130
Abs. 1) geltend gemacht werden. Die Klage muß
innerhalb der unerstreckbaren Frist von drei
Monaten nach Ablauf der im zweiten Satz be-
stimmten Frist bei sonstigem Verlust des Klage-
rechtes erhoben werden.

(2) Eine Änderung der Klage in einer Leistungs-
sache nach § 114 Z. 1 ist hinsichtlich des Aus-
maßes der eingeklagten Versicherungsleistung
(des Teiles der Versicherungsleistung) bis zum
Schluß der mündlichen Verhandlung, auf welche
das Urteil des Schiedsgerichtes ergeht, zulässig;
§ 130 Abs. 2 erster Satz ist nicht anzuwenden.

(3) Tr i t t durch die Klage ein Bescheid des Ver-
sicherungsträgers, mit dem er im Hinblick auf
eine wesentliche Änderung der Verhältnisse die
Leistung neu festgestellt hat, außer Kraft, so ist
in dem über diese Klage eingeleiteten Verfahren
die Rechtskraft einer den gleichen Anspruch be-
treffenden früher gefällten Entscheidung des
Schiedsgerichtes oder des Oberlandesgerichtes
Wien weder von Amts wegen noch auf Einrede
zu berücksichtigen.

Vertretung vor dem Schiedsgericht.

§ 133. (1) Zur Vertretung vor dem Schieds-
gericht sind außer Rechtsanwälten zuzulassen:

1. handlungsfähige nahe Angehörige, und zwar
der Ehegatte sowie Eltern, Großeltern, Kinder,
Enkel und Geschwister der Partei oder ihres Ehe-
gatten;

2. Funktionäre und Angestellte der für die
Partei in Betracht kommenden gesetzlichen Inter-
essenvertretung oder kollektivvertragsfähigen
Berufsvereinigung, bei den freiberuflich tätigen
Journalisten der für sie in Betracht kommenden
Gewerkschaft;

3. bei juristischen Personen auch ein Mitglied
eines geschäftsführenden Organes oder ein eige-
ner Angestellter.
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(2) Mitglieder eines Schiedsgerichtes sind von
der Vertretung vor diesem Schiedsgericht ausge-
schlossen.

Grundsätze des schiedsgerichtlichen Verfahrens.

§ 134. (1) Die Verhandlungen vor den Schieds-
gerichten sind nach den Grundsätzen der Öffent-
lichkeit, Mündlichkeit, Unmittelbarkeit und
freien Beweiswürdigung durchzuführen.

(2) Die Schiedsgerichte können die Aufnahme
ihnen notwendig erscheinender Beweise von
Amts wegen anordnen.

Vorbereitendes Verfahren.

§ 135. (1) Der Vorsitzende hat eine Ausferti-
gung der Klage oder eine Abschrift des über die
Klage aufgenommenen Protokolles (§ 130) sowie
Abschriften der Beilagen dem Beklagten mit der
Aufforderung zustellen zu lassen, innerhalb einer
längstens mit zwei Wochen zu bestimmenden
Frist seine Einwendungen in zweifacher Aus-
fertigung schriftlich vorzubringen.

(2) Eine Ausfertigung der Einwendungen hat
der Vorsitzende dem Kläger zustellen zu lassen.

Mündliche Verhandlung, Protokoll.

§ 136. (1) Der Kläger und der Beklagte sowie
ihre Vertreter sind zur mündlichen Verhandlung
derart zu laden, daß zwischen der Zustellung der
Ladung und der Tagsatzung womöglich nicht
mehr als zwei Wochen liegen.

(2) Ist eine Partei trotz ausgewiesener Ladung
zur Verhandlung nicht erschienen, so kann die
Verhandlung auch in ihrer Abwesenheit durch-
geführt werden.

(3) Über die mündliche Verhandlung ist ein
Protokoll aufzunehmen. Dieses hat die Namen
der Mitglieder des Senates, der Parteien und
ihrer Vertreter und die wesentlichen Vorkomm-
nisse der Verhandlung zu beurkunden. Das
Protokoll ist vom Vorsitzenden und vom
Schriftführer, sofern ein solcher der Verhandlung
zugezogen war, zu unterfertigen.

Beschlußfassung des Senates.
§ 137. Der Vorsitzende kann außerhalb der

mündlichen Verhandlung Beschlüsse fassen und
Verfügungen treffen. Der Senat hat über Ver-
fügungen, Zwischenentscheidungen und das
Urteil in nichtöffentlicher Sitzung zu beschließen.
Zur Beschlußfassung ist die Anwesenheit aller
Mitglieder erforderlich, die bei der Verhandlung
anwesend waren. Auf die Beratung und Abstim-
mung des Senates finden die Bestimmungen der
§§ 10 bis 13 der Jurisdiktionsnorm, RGBl.
Nr . 111/1895, in der jeweils geltenden Fassung,
sinngemäß Anwendung. Über die nichtöffentliche
Sitzung ist ein abgesondertes Protokoll zu füh-
ren, in dem das Ergebnis der Beratung und Ab-
stimmung ersichtlich zu machen ist; § 136 Abs. 3
letzter Satz gilt für dieses Protokoll entsprechend.

Urteile, Inhalt.

§ 138. (1) Das Schiedsgericht hat über den er-
hobenen Anspruch mit Urteil zu entscheiden.
Über Klagen in Verfahrenskostensachen nach
§ 1 1 9 Abs. 2 und 4 entscheidet der Vorsitzende
des Schiedsgerichtes ohne mündliche Verhandlung
durch Beschluß.

(2) Hält das Schiedsgericht den Anspruch für
begründet, so hat es im Urteil tunlichst den Be-
trag der Leistung und, wenn es sich um eine
fortlaufende Leistung handelt, auch deren Beginn
festzustellen. Wird der Anspruch nur als dem
Grunde nach zu Recht bestehend erkannt, so hat
das Schiedsgericht im Urteil (§ 390 der Zivil-
prozeßordnung, RGBl. Nr . 113/1895, in der je-
weils geltenden Fassung) auch eine vorläufige
Zahlung anzuordnen und deren Betrag fest-
zusetzen; die vorläufigen Zahlungen sind nach
der endgültigen Festsetzung der Leistung durch
den Versicherungsträger auf diese anzurechnen.

(3) In Leistungssachen nach § 114 Z. 1 kann
auch zu Leistungen verurteilt werden, die erst
nach Erlassung des Urteiles fällig werden.

(4) Im Urteil ist die Frist festzusetzen, binnen
der die auferlegte und schon fällige Leistung
(vorläufige Zahlung) erfüllt werden muß. Diese
Frist ist nach den Umständen des Falles und nach
Billigkeit, höchstens jedoch im Ausmaß von vier
Wochen zu bestimmen.

Urteil, Verkündung und schriftliche Ausfertigung.

§ 139. (1) Das Urteil des Schiedsgerichtes ist,
wenn möglich, gleich nach Schluß der Verhand-
lung zu verkünden. Die Verkündung ist von der
Anwesenheit der Parteien unabhängig.

(2) Das Urteil ist binnen zwei Wochen nach
Verkündung oder, wenn es nicht verkündet
wurde, binnen zwei Wochen nach der Fällung
schriftlich an die Parteien auszufertigen. Gleich-
zeitig ist auch dem Bundesministerium für soziale
Verwaltung und dem Hauptverband der öster-
reichischen Sozialversicherungsträger je eine
schriftliche Ausfertigung des Urteiles zuzustellen.

(3) Die schriftlichen Ausfertigungen des Ur -
teiles müssen die Namen aller Mitglieder des
Senates enthalten, die bei der Schöpfung des U r -
teiles mitgewirkt haben. Spruch und Begrün-
dung sind äußerlich zu sondern. Die Begrün-
dung hat eine gedrängte Darstellung des Sach-
verhaltes zu enthalten.

(4) Die Urschrift des Urteiles ist vom Vor-
sitzenden und vom Schriftführer, sofern ein sol-
cher der Verhandlung zugezogen war, zu unter-
schreiben und beim Akte des Schiedsgerichtes
aufzubewahren.

Beschlüsse.

§ 140. Alle Entscheidungen des Schiedsgerich-
tes, die nicht über den erhobenen Anspruch er-
gehen, erfolgen durch Beschluß.
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Rechtsmittelbelehrung.

§ 141. Den schriftlichen Ausfertigungen der
Entscheidungen ist eine schriftliche Rechtsmittel-
belehrung anzuschließen.

Vollstreckung von Urteilen und Beschlüssen der
Schiedsgerichte.

§ 142. (t) Zur Vollstreckung rechtskräftiger
Urteile und Beschlüsse des Schiedsgerichtes und
der vor dem Schiedsgericht abgeschlossenen Ver-
gleiche sind die ordentlichen Gerichte berufen.
Die Exekution ist bei dem hiefür nach den
§§18 und 19 der Exekutionsordnung, RGBl.
Nr. 79/1896, in der jeweils gehenden Fassung,
zuständigen Gericht zu beantragen und nach
deren Bestimmungen durchzuführen.

(2) Auf Antrag einer Partei hat der Vorsitzende
des Schiedsgerichtes die Vollstreckbarkeit des
Exekutionstitels zu bestätigen.

Anwendung der Zivilprozeßordnung und der Ge-
schäftsordnung für die Gerichte I. und IL Instanz.

§ 143. (1) Soweit das Verfahren vor den
Schiedsgerichten nicht durch Bestimmungen dieses
Bundesgesetzes geregelt ist, sind ergänzend die
im Verfahren vor den Bezirksgerichten gelten-
den Vorschriften der Zivilprozeßordnung, RGBl.
Nr. 113/1895, in der jeweils geltenden Fassung,
mit Ausnahme der Bestimmungen über das Ru-
hen des Verfahrens (§§ 168 bis 170), über die
Gerichtsferien (§§ 222 bis 225), über die Möglich-
keit der Abhaltung einer ersten Tagsatzung
(§ 440 Abs. 1), über Urteile in Versäumnisfällen
(§ 442) und über das Verfahren in Bagatellsachen
anzuwenden.

(2) Soweit die Geschäftsführung der Schieds-
gerichte nicht durch Bestimmungen dieses Bun-
desgesetzes geregelt ist, sind hierauf die Vor-
schriften der Geschäftsordnung für die Gerichte I.
und II. Instanz (Geo.), BGBl. Nr. 264/1951, in
der jeweils geltenden Fassung, sinngemäß anzu-
wenden.

Kosten der Schiedsgerichte.
§ 144. Der Träger der Pensionsversicherung

nach diesem Bundesgesetz ist zur Tragung der
Kosten der Schiedsgerichte nach Maßgabe der
einschlägigen Bestimmungen des Allgemeinen.
Sozialversicherungsgesetzes, BGBl. Nr. 189/1955,
mit heranzuziehen.

4. U n t e r a b s c h n i t t .

Leistungsstreitverfahren zweiter Instanz.
Berufung.

§ 145. (1) Gegen die Urteile der Schiedsgerichte
in Angelegenheiten der Pensionsversicherung nach
diesem Bundesgesetz findet die Berufung statt .

(2) Die Berufung ist nur aus einem der folgen-
den Gründe zulässig:

1. weil das Urteil wegen eines der im § 477
der Zivilprozeßordnung, RGBl. Nr . 113/1895, in
der jeweils geltenden Fassung, bezeichneten Män-
gel nichtig ist. Der im § 477 Z. 6 der Zivilprozeß-
ordnung bezeichnete Mangel liegt vor, wenn das
Schiedsgericht über «ine Sache entschieden hat,
die im § 126 Abs. 1 nicht aufgezählt ist;

2. weil dem Urteil in einem wesentlichen Punkt
eine tatsächliche Voraussetzung zugrunde gelegt
erscheint, welche mit den Akten im Widerspruch
steht;

3. weil das Urteil auf einer unrichtigen recht-
lichen Beurteilung der Sache beruht.

(3) Die Berufung aus den im Abs. 2 Z. 2 und 3
angeführten Gründen ist jedoch nur zulässig

1. gegen das Urteil über einen Leistungsan-
spruch aus der Pensionsversicherung nach diesem
Bundesgesetz, soweit im Verfahren vor dem
Schiedsgericht das Vorliegen einer Erwerbsunfä-
higkeit, die Erfüllung der Wartezeit oder die Be-
messungsgrundlage strittig war,

2. gegen ein Urteil in einer Leistungssache nach
§ 114 Z. 3, wenn der Streitwert 10.000 S über-
steigt.

Rekurs.

§ 146. Beschlüsse des Schiedsgerichtes, durch
welche die Einleitung oder Fortsetzung des ge-
setzmäßigen Verfahrens über die Klage verwei-
gert wurde, können mi t Rekurs angefochten wer-
den. Gegen andere Beschlüsse ist ein Rechtsmittel
unzulässig.

Verfahren.

§ 147. (1) Über Berufungen gegen Urteile und
über Rekurse gegen Beschlüsse der Schiedsgerichte
in Angelegenheiten der Pensionsversicherung nach
diesem Bundesgesetz entscheidet das Oberlandes-
gericht Wien.

(2) Die Berufung ist beim Schiedsgericht, dessen
Urteil angefochten wird, in zweifacher Ausferti-
gung binnen vier Wochen nach Zustellung des
angefochtenen Urteiles einzubringen. Die Frist
zur Erstattung der Berufungsmitteilung beträgt
ebenfalls vier Wochen.

(s) Der Rekurs ist beim Schiedsgericht, dessen
Beschluß angefochten wird, in einer Ausfertigung
binnen vier Wochen nach Zustellung des ange-
fochtenen Beschlusses einzubringen.

(4) Verspätet erhobene Berufungen sowie un-
zulässige oder verspätet erhobene Rekurse sind
vom Schiedsgericht zurückzuweisen.

(5) Das Oberlandesgericht Wien entscheidet
über die im § 145 bezeichneten Berufungen und
über die im § 146 bezeichneten Rekurse in nicht-
öffentlicher Sitzung und ohne vorhergehende
mündliche Verhandlung. Es kann jedoch auch
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eine mündliche Berufungsverhandlung auf An-
trag oder von Amts wegen anordnen, wenn
dies im einzelnen Falle zur Entscheidung über
die eingelegte Berufung erforderlich erscheint.

(6) Je eine schriftliche Ausfertigung der Ent-
scheidung des Oberlandesgerichtes Wien ist auch
dem Bundesministerium für soziale Verwaltung
und dem Hauptverband der österreichischen
Sozialversicherungsträger zuzustellen.

(7) Gegen die Entscheidung des Oberlandes-
gerichtes Wien ist ein weiteres Rechtsmittel
ausgeschlossen.

§ 148. (1) Auf das Verfahren über die im
§ 145 bezeichneten Berufungen finden, soweit
nicht in diesem Bundesgesetz abweichende Be-
stimmungen getroffen sind, die Vorschriften des
Ersten Abschnittes des Vierten Teiles und des
Fünften Teiles der Zivilprozeßordnung, RGBl.
Nr . 113/1895, in der jeweils geltenden Fassung
sinngemäß Anwendung.

(2) Auf das Verfahren über die im § 146 be-
zeichneten Rekurse finden, soweit nicht in die-
sem Bundesgesetz abweichende Bestimmungen
getroffen sind, die Vorschriften des Dritten Ab-
schnittes des Vierten Teiles der Zivilprozeßord-
nung sinngemäß Anwendung.

Gutachten des Oberlandesgerichtes Wien.
§ 149. (1) Das Oberlandesgericht Wien hat

auf Antrag des Bundesministeriums für Justiz
über Rechtsfragen von grundsätzlicher Bedeu-
tung, die in rechtskräftigen Urteilen in Lei-
stungssachen nach § 114 Z. 1 und 2 dieses Bun-
desgesetzes, nach § 354 Z. 1 und 2 des All-
gemeinen Sozialversicherungsgesetzes und nach
§ 96 Z. 1 und 2 des Landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherungsgesetzes verschieden ent-
schieden worden sind, ein Gutachten zu be-
schließen.

(2) Das Oberlandesgericht Wien beschließt das
Gutachten in nichtöffentlicher Sitzung in einem
Senat von fünf Richtern. Der Senat setzt sich
zusammen aus dem Präsidenten oder Vizeprä-
sidenten des Oberlandesgerichtes Wien als Vor-
sitzenden und vier Richtern, die Mitglieder von
Senaten sein müssen, denen die Entscheidung
über Berufungen gemäß § 145 und Rekurse ge-
mäß § 146 übertragen ist.

(3) Das Oberlandesgericht Wien hat je eine
Ausfertigung der von ihm beschlossenen Gut-
achten den Bundesministerien für Justiz und
für soziale Verwaltung zuzustellen. Das Bundes-
ministerium für Justiz hat diese Gutachten im
Amtsblatt der österreichischen Justizverwaltung
zu veröffentlichen.

§ 150. Soweit nicht in diesem Bundesgesetz
abweichende Bestimmungen getroffen sind, hat
das Oberlandesgericht Wien bei Ausübung der
ihm in diesem Unterabschnitt übertragenen

Aufgaben die für Oberlandesgerichte geltenden
Vorschriften der Jurisdiktionsnorm, RGBl.
Nr. 111/1895, in der jeweils geltenden Fassung
anzuwenden.

5. U n t e r a b s c h n i t t .

Gemeinsame Bestimmungen für das Leistungs-
streitverfahren erster und zweiter Instanz.

Kosten der Partei.
§ 151. (1) Im Verfahren in Leistungssachen

nach § 114 Z. 1 und 2 und in Verfahrenskosten-
sachen nach § 119 Abs. 2 und 4 gelten hinsicht-
lich der Prozeßkosten folgende Vorschriften:

a) Die beklagte Partei hat die Kosten, die ihr
durch das Verfahren erwachsen sind, ohne
Rücksicht auf dessen Ausgang zu tragen.
Das gleiche gilt für den Ersatz der Ge-
bühren der Zeugen, Sachverständigen und
Beisitzer;

b) ist der Kläger auf Anordnung des Schieds-
gerichtes der Sozialversicherung oder des
Oberlandesgerichtes Wien zur mündlichen
Verhandlung oder auf Anordnung des
Schiedsgerichtes beim ärztlichen Sachver-
ständigen erschienen, so werden ihm auf
Verlangen die notwendigen Barauslagen
vergütet; sie können vergütet werden,
wenn er ohne Anordnung zur mündlichen
Verhandlung erschienen ist und das
Schiedsgericht der Sozialversicherung oder
das Oberlandesgericht Wien ausdrücklich
feststellt, daß sein Erscheinen erforder-
lich war. Diese Kosten hat die beklagte
Partei unabhängig vom Ausgang des Ver-
fahrens zu tragen;

c) im übrigen hat das Schiedsgericht der So-
zialversicherung oder das Oberlandesgericht
Wien in seinem Beschluß, der die Streit-
sache für die Instanz vollständig erledigt,
oder im Urteil nach Billigkeit zu bestim-
men, ob und welche Kosten die unterlie-
gende beklagte Partei dem Kläger zu er-
setzen hat.

(2) Im Verfahren in Leistungssachen nach
§ 114 Z. 3 sind hinsichtlich der Prozeßkosten
die Vorschriften der Zivilprozeßordnung, RGBl.
Nr. 113/1895, in der jeweils geltenden Fassung,
anzuwenden.

§ 152. (1) Hat eine Partei oder deren Ver-
treter durch Mutwillen, Verschleppung oder
Irreführung Verfahrenskosten veranlaßt, so
kann sie das Schiedsgericht der Sozialversiche-
rung (das Oberlandesgericht Wien) dieser Par-
tei oder diesem Vertreter ohne Rücksicht dar-
auf, daß sie nach sonstigen Vorschriften dieses
Bundesgesetzes von einer anderen Partei zu
tragen wären, ganz oder teilweise auferlegen.
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(2) Einem Zeugen oder Sachverständigen, der
ohne genügenden Grund einer Ladung keine
Folge leistet oder die Aussage oder die Abgabe
des Gutachtens verweigert, hat das Schieds-
gericht der Sozialversicherung (das Oberlandes-
gericht Wien) den Ersatz der durch diese
Säumnis oder Weigerung verursachten Verfah-
renskosten aufzuerlegen.

6. U n t e r a b s c h n i t t .

Gemeinsame Bestimmungen für das Verfahren
vor dem Versicherungsträger und für das Lei-
stungsstreitverfahren erster und zweiter Instanz.

Fortsetzung des Verfahrens durch die Angehörigen.
§ 153. (1) Ist beim Tode des Anspruchswer-

bers oder Anspruchsberechtigten das Verfahren
zur Feststellung eines Leistungsanspruches durch
den Versicherungsträger noch nicht abgeschlos-
sen, so sind zur Fortsetzung des Verfahrens
nacheinander der Ehegatte, die leiblichen Kin-
der, der Vater, die Mutter, die Geschwister be-
rechtigt, alle diese Personen jedoch nur, wenn
sie mit dem Anspruchsberechtigten zur Zeit
seines Todes in häuslicher Gemeinschaft gelebt
haben.

(2) Die Bestimmungen des Abs. 1 sind im
Leistungsstreitverfahren erster und zweiter In-
stanz sinngemäß anzuwenden.

ABSCHNITT III.

Verfahren in Verwaltungssachen.

I. U n t e r a b s c h n i t t .

Verfahren vor dem Träger der Pensionsver-
sicherung.

Zuständigkeit des Versicherungsträgers in Verwal-
tungssachen.

§ 154. Der Träger der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz ist im Rahmen seiner
sachlichen Zuständigkeit zur Behandlung der
Verwaltungssachen berufen.

Bescheide des Versicherungsträgers in Verwaltungs-
sachen.

§ 155. Der Versicherungsträger hat in Ver-
waltungssachen, zu deren Behandlung er nach
§ 154 berufen ist, einen Bescheid zu erlassen,
wenn er die sich aus diesem Bundesgesetz in
solchen Angelegenheiten ergebenden Rechte und
Pflichten von Versicherten feststellt und nicht das
Bescheidrecht des Versicherungsträgers in diesem
Bundesgesetz ausgeschlossen ist. Hienach hat der
Versicherungsträger in Verwaltungssachen ins-
besondere Bescheide zu erlassen:

1. wenn er die Anmeldung zur Versicherung
wegen Nichtbestandes der Versicherungspflicht
oder der Versicherungsberechtigung oder die Ab-

meldung wegen Weiterbestandes der Versiche-
rungspflicht ablehnt oder den Versicherungs-
pflichtigen (Versicherungsberechtigten) mit einem
anderen Tag in die Versicherung aufnimmt oder
aus ihr ausscheidet, als in der Meldung angegeben
ist,

2. wenn er einen nicht oder nicht ordnungs-
gemäß Angemeldeten in die Versicherung auf-
nimmt oder einen nicht oder nicht ordnungs-
gemäß Abgemeldeten aus der Versicherung aus-
scheidet,

3. wenn er die Entgegennahme von Beiträgen
ablehnt,

4. wenn er einen gemäß § 47 Abs. 2 gestellten
Antrag auf Zustimmung zur Übertragung eines
Leistungsanspruches ganz oder teilweise ablehnt,

5. wenn der Versicherte die Bescheiderteilung
zur Feststellung der sich für ihn aus diesem
Gesetz ergebenden Rechte und Pflichten ver-
langt.

Einspruch gegen Bescheide des Versicherungsträgers.
§ 156. (1) Bescheide des Trägers der Pensions-

versicherung nach diesem Bundesgesetz in Ver-
waltungssachen können binnen einem Monat nach
der Zustellung durch Einspruch an den zustän-
digen Landeshauptmann angefochten werden.
Der Einspruch hat den Bescheid zu bezeichnen,
gegen den er sich richtet, und einen begründeten
Entscheidungsantrag zu enthalten. Der Einspruch
ist beim Träger der Pensionsversicherung ein-
zubringen. Der Versicherungsträger hat den Ein-
spruch ungesäumt, längstens jedoch binnen zwei
Wochen unter Anschluß der Akten und seiner
Stellungnahme dem Landeshauptmann vorzu-
legen.

(2) Der Einspruch hat keine aufschiebende
Wirkung; der Landeshauptmann kann dem Ein-
spruch auf Antrag aufschiebende Wirkung zu-
erkennen, wenn durch die vorzeitige Voll-
streckung ein nicht wiedergutzumachender
Schaden einträte und nicht öffentliche Interessen
die sofortige Vollstreckung gebieten.

2. U n t e r a b s c h n i t t .

Verfahren vor den Verwaltungsbehörden.

Sachliche Zuständigkeit des Landeshauptmannes.
§ 157. (1) Der Landeshauptmann entscheidet

über die bei ihm nach § 156 eingebrachten Ein-
sprüche. In diesem Verfahren hat der Versiche-
rungsträger Parteistellung.

(2) Der Landeshauptmann entscheidet ferner
unter Ausschluß eines Bescheidrechtes der be-
teiligten Versicherungsträger über Streitigkeiten
zwischen den Versicherungsträgern aus der
Durchführung dieses Bundesgesetzes.
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Örtliche Zuständigkeit des Landeshauptmannes.

§ 158. (1) Die örtliche Zuständigkeit des Landes-
hauptmannes richtet sich nach dem für die Ver-
sicherung maßgebenden Betriebssitz, bei dem
Fehlen eines solchen nach dem im Inland gelege-
nen Wohnsitz (Sitz) der einschreitenden Partei,
wenn auch dieser mangelt, nach dem Sitz der
belangten Partei.

(2) In Streitigkeiten nach § 157 Abs. 2 ist der
Landeshauptmann von Wien örtlich zuständig.

Rechtszug an das Bundesministerium für soziale Ver-
waltung.

§ 159. Die Berufung an das Bundesministerium
für soziale Verwaltung gegen den Bescheid des
Landeshauptmannes steht nur zu, wenn über die
Versicherungspflicht oder über die Berechtigung
zur freiwilligen Versicherung entschieden worden
ist.

Nichtigerklärung von Bescheiden.

§ 160. (1) Bescheide des Versicherungsträgers in
Verwaltungssachen und der Landeshauptmänner,
die den gesetzlichen Bestimmungen über die Ver-
sicherungspflicht und über die Berechtigung zur
freiwilligen Versicherung widersprechen, können
im Sinne des § 68 Abs. 4 lit. d AVG. 1950, BGBl.
Nr . 172, als nichtig erklärt werden.

(2) Zur Wahrnehmung der Nichtigkeit der
Bescheide des Versicherungsträgers ist das Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung als Aufsichts-
behörde berufen. Dieses kann im Falle der Nich-
tigkeit in der Sache selbst entscheiden.

(3) Im Falle der Nichtigerklärung findet keine
Nachzahlung und kein Rückersatz von Ver-
sicherungsbeiträgen oder Versicherungsleistungen
statt. Zeiten, für die bis zur Zustellung des Be-
scheides über die Nichtigerklärung Beiträge zur
Pensionsversicherung geleistet worden sind, gelten
als Beitragszeiten dieser Versicherung.

Vierter Teil: Aufbau der Verwaltung.
ABSCHNITT I.

Verwaltungskörper.

A r t e n d e r V e r w a l t u n g s k ö r p e r .

§ 161. (1) Die Verwaltungskörper der Ver-
sicherungsanstalt sind:

1. die Hauptversammlung;
2. der Vorstand;
3. der Überwachungsausschuß;
4. die Rentenausschüsse.

(2) Rentenausschüsse sind am Sitze der Ver-
sicherungsanstalt für das gesamte Gebiet der
Republik Österreich zu errichten.

V e r s i c h e r u n g s v e r t r e t e r .

§ 162. (1) Die Verwaltungskörper bestehen,
soweit in diesem Bundesgesetz nichts anderes

vorgesehen ist, aus Vertretern der in der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundesgesetz Ver-
sicherten.

(2) Versicherungsvertreter können nur öster-
reichische Staatsbürger sein, die nicht vom Wahl-
recht in die gesetzgebenden Organe ausgeschlossen
sind, am Tage der Berufung das 24. Lebensjahr
vollendet und ihren Wohnor t oder Betriebssitz
im Sprengel des Versicherungsträgers haben. Sie
müssen entweder seit mindestens sechs Monaten
in Österreich eine die Pflichtversicherung in der
Pensionsversicherung nach diesem Bundesgesetz
begründende selbständige Erwerbstätigkeit aus-
üben oder Vorstandsmitglieder oder Bedienstete
einer öffentlich-rechtlichen Interessenvertretung
oder einer Berufsvereinigung der nach diesem
Bundesgesetz pflichtversicherten selbständig Er-
werbstätigen sein.

(3) Jeder Versicherungsvertreter muß, sofern
es sich nicht um ein Vorstandsmitglied oder um
einen Bediensteten einer öffentlich-rechtlichen
Interessenvertretung handelt, im Zeitpunkt seiner
Entsendung der Versicherungsanstalt als Pflicht-
versicherter oder als freiwillig Versicherter ange-
hören.

(4) Kein Mitglied eines Verwaltungskörpers
darf in diesem mehr als eine Stimme führen.

(5) Die Mitglieder der Verwaltungskörper ver-
sehen ihr Amt als Ehrenamt; ihre Tätigkeit in
Ausübung dieses Amtes begründet kein Dienst-
verhältnis zum Versicherungsträger. Den Mit-
gliedern der Verwaltungskörper können jedoch
Entschädigungen gewährt werden, deren Höhe
der Vorstand festzusetzen hat. Das Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung hat hiefür
nach Anhörung des Hauptverbandes der öster-
reichischen Sozialversicherungsträger Grundsätze
aufzustellen und für verbindlich zu erklären,
wobei für Reisekostenentschädigungen und
Sitzungsgelder einheitliche Höchstsätze und für
Funktionsgebühren Höchstsätze unter Berück-
sichtigung des örtlichen Wirkungsbereiches und
der Zahl der Versicherten festzusetzen sind.

(6) Personen, über deren Vermögen der Kon-
kurs oder das Ausgleichsverfahren eröffnet ist,
sind vom Amt eines Versicherungsvertreters aus-
zuschließen.

(7) Bedienstete von Sozialversicherungsträgern
und ihrer Verbände sowie Personen, die mit
diesen Stellen in regelmäßigen geschäftlichen Be-
ziehungen stehen, können nicht Versicherungs-
vertreter sein.

B e s t e l l u n g d e r V e r s i c h e r u n g s -
v e r t r e t e r .

§ 163. (1) Die Versicherungsvertreter sind von
den sachlich zuständigen öffentlich-rechtlichen
Interessenvertretungen der nach diesem Bundes-
gesetz in der Pensionsversicherung der in der
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gewerblichen Wirtschaft selbständig Erwerbs-
tätigen Versicherten in die Verwaltungskörper
der Versicherungsanstalt zu entsenden. Bestehen
solche Interessenvertretungen nicht, so sind die
Versicherungsvertreter vom Bundesministerium
für soziale Verwaltung zu entsenden.

(2) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung hat die auf die einzelnen entsendeberechtig-
ten Stellen entfallende Zahl von Versicherungs-
vertretern unter Bedachtnahme auf die durch-
schnittliche Zahl der Versicherten in den den
einzelnen Stellen zugehörigen Versichertengrup-
pen festzusetzen. Die Aufteilung gilt jeweils für
die betreffende Amtsdauer.

(3) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung hat die in Betracht kommenden entsende-
berechtigten Stellen aufzufordern, die Vertreter
innerhalb einer angemessenen Frist, die minde-
stens einen Monat zu betragen hat, zu entsenden.
Werden die Vertreter innerhalb dieser Frist
nicht entsendet, so hat sie das Bundesministerium
für soziale Verwaltung zu bestellen, ohne an
einen Vorschlag gebunden zu sein.

(4) Vor Aufteilung der Zahl der Versicherungs-
vertreter im Sinne des Abs. 2 ist den in Betracht
kommenden entsendeberechtigten Stellen Ge-
legenheit zur Stellungnahme zu geben.

(5) Für jedes Mitglied eines Verwaltungskör-
pers ist gleichzeitig mit dessen Bestellung und
auf dieselbe Ar t ein Stellvertreter zu bestellen.
Dieser hat das Mitglied zu vertreten, wenn es
zeitweilig an der Ausübung seiner Funktion ver-
hindert ist. Für die Mitglieder der Rentenaus-
schüsse können nach Bedarf auch mehrere Stell-
vertreter bestellt werden.

(6) Scheidet ein Mitglied oder ein Stellvertreter
dauernd aus, so hat die Stelle, die den Aus-
geschiedenen bestellt hat, für den Rest der Amts-
dauer ein neues Mitglied (einen neuen Stellver-
treter) zu bestellen.

A b l e h n u n g des Amtes .

§ .164. Das Amt eines Versicherungsvertreters
darf nur aus wichtigen Gründen abgelehnt wer-
den. Nach mindestens zweijähriger Amtsführung
kann eine Wiederbestellung für die nächste
Amtsdauer abgelehnt werden.

E n t h e b u n g von V e r s i c h e r u n g s -
vertretern.

§ 165. (1) Ein Versicherungsvertreter ist seines
Amtes zu entheben:

1. wenn Tatsachen bekannt werden, die seine
Bestellung ausschließen würden;

2. wenn sich der Versicherungsvertreter seinen
Pflichten entzieht;

3. unbeschadet der Bestimmung des § 162
Abs. 2 zweiter Satz, wenn ein Versicherungs-
vertreter seit mehr als drei Monaten aufgehört

hat, der Gruppe der Versicherten anzugehören,
für die er bestellt wurde;

4. wenn ein wichtiger Grund zur Enthebung
vorliegt und der Versicherungsvertreter seine
Enthebung unter Berufung darauf beantragt.
Vor der Enthebung des Versicherungsvertre-
ters gemäß Z. 4 ist die zur Entsendung berufene
Stelle anzuhören.

(2) Die Enthebung des Obmannes und des Vor-
sitzenden des Überwachungsausschusses sowie
deren Stellvertreter steht dem Bundesministe-
rium für soziale Verwaltung als Aufsichts-
behörde, die der sonstigen Mitglieder des Über-
wachungsausschusses dem Vorsitzenden dieses
Ausschusses, die der sonstigen Versicherungs-
vertreter dem Obmann zu.

(3) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung als Aufsichtsbehörde kann Versicherungs-
vertreter auf begründeten Antrag der zur Ent-
sendung berufenen Stelle ihres Amtes entheben.

(4) Vor der Enthebung eines Versicherungs-
vertreters nach Abs. 1 Z. 1 bis 3, Abs. 2 und 3
ist diesem Gelegenheit zur Äußerung zu geben
und gleichzeitig die zur Entsendung berufene
öffentlich-rechtliche Interessenvertretung zu ver-
ständigen. Dem vom Obmann oder vom Vor-
sitzenden des Überwachungsausschusses Ent-
hobenen steht das Recht der Beschwerde zu. Sie
ist binnen zwei Wochen nach Zustellung des Be-
schlusses über die Enthebung beim Bundesmini-
sterium für soziale Verwaltung als Aufsichts-
behörde einzubringen. Dieses entscheidet end-
gültig.

(5) Dem Antrag einer zur Entsendung berufe-
nen öffentlich-rechtlichen Interessenvertretung
auf Enthebung der von ihr entsendeten Versiche-
rungsvertreter ist zu entsprechen, wenn er aus
dem Grunde der Neuwahl in die betreffende
Interessenvertretung innerhalb von sechs Mo-
naten nach der Neuwahl gestellt wird. In diesem
Fall entfällt die Anhörung der zu enthebenden
Versicherungsvertreter.

(G) Ist das Mitglied eines Verwaltungskörpers
gleichzeitig auch Mitglied eines anderen Verwal-
tungskörpers bei der Versicherungsanstalt (§ 168
Abs. 2), so erstreckt sich die Enthebung auch
auf das Amt im anderen Verwaltungskörper.

H a f t u n g d e r V e r s i c h e r u n g s -
v e r t r e t e r .

§ 166. Die Mitglieder der Verwaltungskörper
haften unbeschadet der Bestimmungen des Amts-
haftungsgesetzes für jeden Schaden, der der Ver-
sicherungsanstalt aus der Vernachlässigung ihrer
Pflichten erwächst. Die Versicherungsanstalt kann
auf Ansprüche aus der Haftung nur mit Geneh-
migung des Bundesministeriums für soziale Ver-
waltung als Aufsichtsbehörde verzichten. Macht
die Versicherungsanstalt trotz mangelnder Ge-
nehmigung die Haftung nicht geltend, so kann
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das Bundesministerium für soziale Verwaltung
als Aufsichtsbehörde die Haftung an Stelle und
auf Kosten der Versicherungsanstalt geltend
machen.

A m t s d a u e r .

§ 167. Die Amtsdauer der Verwaltungskörper
währt jeweils fünf Jahre. Nach Ablauf der Amts-
dauer hat der alte Verwaltungskörper die Ge-
schäfte so lange weiterzuführen, bis der neue
Verwaltungskörper zusammentritt. Die Zeit der
Weiterführung der Geschäfte durch den alten
Verwaltungskörper zählt auf die fünfjährige
Amtsdauer des neuen Verwaltungskörpers.

Z u s a m m e n s e t z u n g d e r Verwa l -
t u n g s k ö r p e r .

§ 168. (1) Die Zahl der Versicherungsvertreter
beträgt

1. in der Hauptversammlung 120,
2. im Vorstand 24,
3. im Überwachungsausschuß 12.
(2) Die Mitglieder des Vorstandes und des

Überwachungsausschusses sowie die Versiche-
rungsvertreter in den Rentenausschüssen gehören
gleichzeitig der Hauptversammlung an. Ihre Zahl
ist auf die Zahl der Versicherungsvertreter in der
Hauptversammlung in der Gruppe anzurechnen,
der sie im Vorstand beziehungsweise im Über-
wachungsausschuß oder Rentenausschuß ange-
hören.

(3) Die Rentenausschüsse bestehen aus je zwei
Vertretern der Versicherten, die nicht dem Vor-
stand angehören dürfen, und einem vom Ob-
mann bestimmten Bediensteten der Anstalt.

V o r s i t z in den V e r w a l t u n g s -
k ö r p e r n .

§ 169. (1) Den Vorsitz im Vorstand hat der
vom Vorstand auf dessen Amtsdauer gewählte
Obmann zu führen. Der Obmann muß der An-
stalt nicht als Versicherter angehören.

(2) Gleichzeitig mit dem Obmann sind zwei
Stellvertreter zu wählen. Die Bestimmung des
zweiten Satzes des Abs. 1 ist entsprechend anzu-
wenden.

(3) Den Vorsitzenden des Überwachungs-
ausschusses hat der Ausschuß aus seiner Mitte
zu wählen. Gleichzeitig ist ein Stellvertreter des
Vorsitzenden zu wählen.

(4) Den Vorsitz im Rentenausschuß hat ab-
wechselnd einer der beiden Vertreter der Ver-
sicherten zu führen.

A n g e l o b u n g d e r V e r s i c h e r u n g s -
v e r t r e t e r .

§ 170. (1) Der Obmann und seine Stellvertreter
sind vom Bundesministerium für soziale Ver-
waltung bei Antr i t t ihres Amtes in Eid und

Pflicht zu nehmen. Das gleiche gilt für den Vor-
sitzenden des Überwachungsausschusses sowie für
seinen Stellvertreter.

(2) Die übrigen Versicherungsvertreter hat der
Obmann beziehungsweise der vorläufige Verwal-
ter beim Antri t t ihres Amtes auf Gehorsam
gegen die Gesetze der Republik Österreich, Amts-
verschwiegenheit sowie gewissenhafte und un-
parteiische Ausübung ihres Amtes zu verpflichten.

ABSCHNITT II.

Aufgaben der Verwaltungskörper.

A u f g a b e n de r H a u p t v e r s a m m l u n g .

§ 171. (1) Die Hauptversammlung hat jährlich
mindestens einmal zusammenzutreten. Sie ist
vom Vorstand einzuberufen. Ihr ist jedenfalls
vorbehalten:

1. die Beschlußfassung über den Jahresvoran-
schlag (Haushaltsplan);

2. die Beschlußfassung über den aus dem Rech-
nungsabschluß und den statistischen Nachweisun-
gen bestehenden Jahresbericht des Vorstandes
und über die Entlastung des Vorstandes;

3. die Beschlußfassung über allfällige Zuweisun-
gen an den Unterstützungsfonds;

4. die Beschlußfassung über die Satzung und
deren Änderung;

5. die Entscheidung über die Verfolgung von
Ansprüchen, die der Versicherungsanstalt gegen
Mitglieder der Verwaltungskörper aus deren
Amtsführung erwachsen, und die Bestellung der
zur Verfolgung dieser Ansprüche Beauftragten.

(2) Über die im Abs. 1 Z. 2 und 4 genannten
Gegenstände kann nur mit einer Mehrheit von
zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen gültig
Beschluß gefaßt werden. Das Bundesministerium
für soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde kann
eine vorläufige Verfügung treffen, wenn inner-
halb einer von ihr festgesetzten Frist ein gültiger
Beschluß der Hauptversammlung über die Sat-
zung und deren Änderung nicht zustande
kommt. Die vorläufige Verfügung des Bundes-
ministeriums für soziale Verwaltung als Auf-
sichtsbehörde tritt außer Kraft, sobald ein ge-
setzmäßiger gültiger Beschluß der Haupt-
versammlung über die Satzung beziehungsweise
deren Änderung gefaßt und dem Bundesministe-
rium für soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde
zur Kenntnis gebracht worden ist. Bei Ablehnung
der Entlastung hat das Bundesministerium für
soziale Verwaltung ab Aufsichtsbehörde zu ent-
scheiden.

A u f g a b e n des V o r s t a n d e s u n d
s e i n e r A u s s c h ü s s e .

§ 172. (1) Dem Vorstand obliegt die Geschäfts-
führung, soweit diese nicht durch Gesetz oder
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Satzung anderen Verwaltungskörpern oder Ein-
richtungen zugewiesen ist. Er kann unbeschadet
seiner eigenen Verantwortlichkeit und der Be-
stimmung des Abs. 2 einzelne seiner Obliegen-
heiten engeren Ausschüssen oder dem Obmann
(Obmannstellvertreter), ebenso die Besorgung be-
stimmter laufender Angelegenheiten dem Büro
der Versicherungsanstalt übertragen.

(2) Der Vorstand hat die Versicherungsanstalt
im Rahmen ihrer Geschäftsführungsbefugnisse
gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten; in-
soweit hat er die Stellung eines gesetzlichen Ver-
treters.

(3) Die Satzung hat zu bestimmen, inwieweit
die Vorsitzenden und andere Mitglieder der ge-
schäftsführenden Verwaltungskörper die Ver-
sicherungsanstalt vertreten können.

(4) Zum Nachweis der Vertretungsbefugnis ge-
nügt eine Bescheinigung des Bundesministeriums
für soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde.

A u f g a b e n d e s Ü b e r w a c h u n g s -
a u s s c h u s s e s .

§ 173. (1) Der Überwachungsausschuß ist be-
rufen, die gesamte Gebarung der Versicherungs-
anstalt ständig zu überwachen, zu diesem Zweck
insbesondere die Buch- und Kassenführung und
den Rechnungsabschluß zu überprüfen, über seine
Wahrnehmungen Bericht zu erstatten und die
entsprechenden Anträge zu stellen.

(2) Der Vorstand und der leitende Angestellte
der Versicherungsanstalt sind verpflichtet, dem
Überwachungsausschuß alle Aufklärungen zu
geben und alle Belege und Behelfe vorzulegen,
die er zur Ausübung seiner Tätigkeit benötigt.
Dem Überwachungsausschuß ist vor der Beschluß-
fassung über den Jahresvoranschlag Gelegenheit
zur Stellungnahme zu geben.

(3) Der Überwachungsausschuß ist berechtigt,
an den Sitzungen des Vorstandes durch drei Ver-
treter mit beratender Stimme teilzunehmen. Er
ist deshalb von jeder Vorstandssitzung ebenso in
Kenntnis zu setzen wie die Mitglieder des Vor-
standes; in gleicher Weise ist er auch mit den
den Vorstandsmitgliedern etwa zur Verfügung
gestellten Behelfen (Tagesordnung, Ausweisen,
Berichten und anderen Behelfen) zu beteilen. Das
gleiche Recht steht dem Vorstand hinsichtlich der
Sitzungen des Überwachungsausschusses zu.

(4) Auf Begehren des Vorstandes hat der Über-
wachungsausschuß seine Anträge samt deren Be-
gründung dem Vorstand auch schriftlich ausgefer-
tigt zu übergeben. Der Überwachungsausschuß
ist berechtigt, seine Ausführungen binnen drei
Tagen nach der durch den Vorstand erfolgten
Beschlußfassung zu ergänzen. Handelt es sich um
Beschlüsse des Vorstandes, die zu ihrem Vollzug
der Genehmigung des Bundesministeriums für
soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde be-

dürfen, so hat er dem Ansuchen um Erteilung
dieser Genehmigung die Ausführungen des Über-
wachungsausschusses beizuschließen.

(5) Der Überwachungsausschuß kann mit Zwei-
drittelmehrheit die Einberufung einer außer-
ordentlichen Hauptversammlung beschließen.
Der Obmann ist verpflichtet, einen solchen Be-
schluß des Überwachungsausschusses ohne Ver-
zug zu vollziehen.

(6) Beschließt die Hauptversammlung un-
geachtet eines Antrages des Überwachungs-
ausschusses auf Verfolgung von Ansprüchen
gegen Mitglieder des Vorstandes von einer Ver-
folgung abzusehen, so hat der Überwachungs-
ausschuß hievon das Bundesministerium für
soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde in
Kenntnis zu setzen. Dieses kann in einem solchen
Fall auf Antrag des Überwachungsausschusses
dessen Vorsitzenden beauftragen, die Verfolgung
namens der Versicherungsanstalt einzuleiten.

G e m e i n s a m e A u f g a b e n d e s V o r -
s t a n d e s u n d d e s Ü b e r w a c h u n g s -
a u s s c h u s s e s ; A u f g a b e n d e s e r w e i -

t e r t e n V o r s t a n d e s .

§ 174. (1) In nachstehenden Angelegenheiten
hat der Vorstand im Einverständnis mit dem
Überwachungsausschuß vorzugehen:

1. bei der dauernden Veranlagung von Ver-
mögensbeständen, insbesondere bei der Erwer-
bung, Belastung oder Veräußerung von Liegen-
schaften;

2. bei der Errichtung oder Erweiterung von
Gebäuden, die Zwecken der Verwaltung oder des
Heilverfahrens dienen sollen, und bei der Errich-
tung oder Erweiterung von derartigen Zwecken
dienenden Einrichtungen in eigenen oder frem-
den Gebäuden;

3. bei der Bestellung, Kündigung und Ent-
lassung des leitenden Angestellten und des leiten-
den Arztes sowie deren ständigen Stellvertreter;

4. bei der Regelung der dienst-, besoldungs-
und pensionsrechtlichen Verhältnisse der Bedien-
steten und bei der Systemisierung von Dienst-
stellen.

(2) Kommt ein Einverständnis in den im Abs. 1
bezeichneten Angelegenheiten nicht zustande, so
ist hierüber in gemeinsamer Sitzung des Vor-
standes und des Überwachungsausschusses, bei
der der Obmann den Vorsitz führt (erweiterter
Vorstand), Beschluß zu fassen. Für die Gültigkeit
eines solchen Beschlusses ist die Mehrheit von
zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen erforder-
lich.

(3) Kommt ein gültiger Beschluß des erweiter-
ten Vorstandes nach Abs. 2 nicht zustande, so
hat der Obmann den Sachverhalt unter Anschluß
der erforderlichen Unterlagen dem Haupt-
verband der österreichischen Sozialversicherungs-
träger mitzuteilen. Der Hauptverband hat das
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Einvernehmen mit der Versicherungsanstalt her-
zustellen, um eine gültige Beschlußfassung im
Bereiche der Versicherungsanstalt herbeizuführen.
Kommt eine solche auch auf diese Weise nicht
zustande, so kann der Obmann, wenn wichtige
Interessen der Versicherungsanstalt gefährdet
erscheinen, die Angelegenheit dem Bundesmini-
sterium für soziale Verwaltung zur Entscheidung
vorlegen. Ein vom Bundesministerium für soziale
Verwaltung genehmigter Beschluß des Vorstandes
ist zu vollziehen, auch wenn der Überwachungs-
ausschuß nicht zugestimmt hat oder wenn ein
gültiger Beschluß des erweiterten Vorstandes
nicht zustande gekommen ist.

(4) Das Bundesministerium für soziale Ver-
waltung kann in den im Abs. 1 Z. 3 und 4 be-
zeichneten Angelegenheiten eine vorläufige Ver-
fügung treffen, wenn innerhalb einer von ihm
festgesetzten Frist gültige einverständliche Be-
schlüsse des Vorstandes und des Überwachungs-
ausschusses oder ein gültiger Beschluß des er-
weiterten Vorstandes nicht zustande kommen.
§ 171 Abs. 2 vorletzter Satz ist entsprechend an-
zuwenden.

Aufgaben der Rentenausschüsse.

§ 175. (1) Den Rentenausschüssen (§ 161 Abs. 2)
obliegt die Feststellung der Leistungen der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundesgesetz.

(2) Jeder Rentenausschuß kann mit Zustim-
mung des Obmannes der Versicherungsanstalt
beschließen, daß genau zu bezeichnende Gruppen
von Entscheidungsfällen, sofern nicht der Ob-
mann im Einzelfall auf der Entscheidung des
Rentenausschusses besteht, ohne seine Mit-
wirkung von der Anstalt mit Bürobescheid ent-
schieden werden.

(3) Zur Gültigkeit von Beschlüssen der Renten-
ausschüsse ist Einstimmigkeit erforderlich.

(4) Kommt ein einstimmiger Beschluß des
Rentenausschusses nicht zustande, so steht die
Entscheidung dem Vorstand der Versicherungs-
anstalt zu, an den der Verhandlungsakt unter
Darlegung der abweichenden Meinungen und
ihrer Gründe abzutreten ist.

(5) Der Rentenausschuß kann den Antrag auf
Einleitung eines Heilverfahrens, soweit ein
solches gesetzlich vorgesehen ist, stellen. Über
den Antrag entscheidet der Vorstand der Ver-
sicherungsanstalt.

(6) Das Nähere über den Aufgabenbereich und
über die Beschlußfassung der Rentenausschüsse
sowie über die Ausfertigung ihrer Beschlüsse hat
die Satzung der Anstalt zu bestimmen.

S i t z u n g e n .

§ 176. (1) Die Sitzungen der Verwaltungskör-
per sind nicht öffentlich.

(2) Der ordnungsmäßig einberufene Verwal-
tungskörper, ausgenommen der Rentenausschuß,
ist bei Anwesenheit eines Vorsitzenden und von
mindestens der Hälfte der Versicherungsvertreter
beschlußfähig; die Beschlußfähigkeit des Renten-
ausschusses ist nur bei Anwesenheit aller Mitglie-
der gegeben. Gehört der Vorsitzende dem Ver-
waltungskörper als Versicherungsvertreter an, so
zählt er hiebei auf die erforderliche Mindestzahl
von anwesenden Versicherungsvertretern.

(3) In den Sitzungen der Verwaltungskörper
hat auch der Vorsitzende Stimmrecht, bei Stim-
mengleichheit gibt seine Stimme den Ausschlag,
sofern dieses Bundesgesetz nichts anderes be-
stimmt.

(4) Verstoßen Beschlüsse eines Verwaltungskör-
pers gegen Gesetz oder Satzung, so hat der Vor-
sitzende deren Durchführung vorläufig auf-
zuschieben und die Entscheidung des Bundes-
ministeriums für soziale Verwaltung als Auf-
sichtsbehörde einzuholen.

ABSCHNITT III.

Vermögensverwaltung.

J a h r e s v o r a n s c h l a g .

§ 177. (1) Die Versicherungsanstalt hat für jedes
Geschäftsjahr einen Voranschlag aufzustellen.

(2) Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

R e c h n u n g s a b s c h l u ß u n d N a c h w e i -
s u n g e n .

§ 178. (1) Die Versicherungsanstalt hat für
jedes Geschäftsjahr einen Rechnungsabschluß, der
jedenfalls aus einer Erfolgsrechnung und einer
Schlußbilanz zum Ende des Jahres bestehen muß,
einen Geschäftsbericht und statistische Nachwei-
sungen zu verfassen und dem Bundesministerium
für soziale Verwaltung vorzulegen.

(2) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung kann Weisungen für die Rechnungsführung,
Rechnungslegung sowie für die Erstellung des
Jahresvoranschlages und des Jahresberichtes er-
lassen.

(3) Die Pensionsversicherungsanstalt der ge-
werblichen Wirtschaft hat die von der Hauptver-
sammlung beschlossene Erfolgsrechnung binnen
drei Monaten nach der Beschlußfassung im
„Amtsblatt zur Wiener Zeitung" zu veröffent-
lichen.

V e r m ö g e n s a n l a g e .

§ 179. (1) Die zur Anlage verfügbaren Mittel
der Versicherungsanstalt sind fruchtbringend an-
zulegen. Sie dürfen unbeschadet der Bestimmun-
gen des § 180 nur angelegt werden:

1. in mündelsicheren, inländischen Wertpapie-
ren;
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2. in Darlehensforderungen1, die auf inländi-
schen Liegenschaften mündelsicher sichergestellt
werden; grundbücherlich sichergestellte Darlehen
auf Gebäude, die ausschließlich oder zum größ-
ten Teil industriellen oder gewerblichen Zwecken
dienen, zum Beispiel Fabriken und Mühlen, so-
wie auf unbewegliches Vermögen, das der Exe-
kution entzogen ist oder auf dem ein Belastungs-
oder Veräußerungsverbot lastet, auf Schauspiel-
häuser, Tanzsäle, Lichtspielhäuser und ähnlichen
Zwecken dienende Baulichkeiten, Bergwerke und
Steinbrüche, Lehm-, Ton- oder Kiesgruben und
Torfstiche sind ausgeschlossen; Weinberge, Wal-
dungen und andere Liegenschaften, deren Ertrag
auf Anpflanzungen beruht, dürfen nur insoweit
beliehen werden, als der Grundwert ohne Rück-
sicht auf die Bestockung Mündelsicherheit ge-
währt. Die betreffenden Liegenschaften müssen
einen der Verzinsung des Darlehens und den
übernommenen Rückzahlungsverpflichtungen
entsprechenden Ertrag abwerfen und samt ihrem
Zugehör während der ganzen Dauer des Dar-
lehens im vollen Wert des Darlehens samt Ne-
bengebührenkaution gegen Elementarschäden
versichert sein;

3. in inländischen Liegenschaften (Grundstük-
ken, Gebäuden) mit Ausnahme von Liegenschaf-
ten, die ausschließlich oder zum größten Teil in-
dustriellen, gewerblichen oder land- und forst-
wirtschaftlichen Zwecken dienen;

4. in Einlagen bei Kreditunternehmungen von
anerkanntem Ruf.

(2) Die Versicherungsanstalt hat die zur An-
lage nach Abs. 1 bestimmten Mittel auf die ein-
zelnen Länder entsprechend verteilt anzulegen.

G e n e h m i g u n g s b e d ü r f t i g e V e r ä n -
d e r u n g e n v o n V e r m ö g e n s b e s t ä n -

d e n .

§ 180. (1) Die Erwerbung, Belastung oder Ver-
äußerung von Liegenschaften, ferner die Errich-
tung oder Erweiterung von Gebäuden ist nur mit
Genehmigung des Bundesministeriums für so-
ziale Verwaltung im Einvernehmen mit dem
Bundesministerium für Finanzen zulässig, wenn
hiefür ein Betrag aufgewendet werden soll, der
fünf vom Tausend der Gesamteinnahmen der
Versicherungsanstalt im letzten vorangegangenen
Kalenderjahr übersteigt. Das gleiche gilt für den
gänzlichen oder teilweisen Wiederaufbau von Ge-
bäuden, die durch Kriegs- oder sonstige Ereig-
nisse zerstört oder beschädigt worden sind, wenn
der hiefür aufzuwendende Betrag die angegebene
Grenze übersteigt.

(2) Im übrigen kann eine von den Vorschriften
des § 179 abweichende Veranlagungsart nur für
jeden einzelnen Fall besonders vom Bundesmini-
sterium für soziale Verwaltung im Einverneh-

men mit dem Bundesministerium für Finanzen
gestattet werden.

ABSCHNITT IV.

Aufsicht des Bundes.

A u f s i c h t s b e h ö r d e .
§ 181. (1) Die Pensionsversicherungsanstalt der

gewerblichen Wirtschaft samt ihren Anstalten
und Einrichtungen unterliegt der Aufsicht des
Bundes. Die Aufsicht ist vom Bundesministerium
für soziale Verwaltung auszuüben.

(2) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung kann bestimmte Bedienstete dieses Bundes-
ministeriums mit der Aufsicht über die Versiche-
rungsanstalt betrauen. Das Bundesministerium
für Finanzen kann zu den Sitzungen der Verwal-
tungskörper der Versicherungsanstalt einen Ver-
treter zur Wahrnehmung der finanziellen Inter-
essen des Bundes entsenden.

(3) Der Vertreter des Bundesministeriums für
soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde kann
gegen Beschlüsse eines Verwaltungskörpers, die
gegen Gesetz oder Satzung verstoßen, der Ver-
treter des Bundesministeriums für Finanzen
gegen Beschlüsse, die die finanziellen Interessen
des Bundes berühren, Einspruch mit aufschieben-
der Wirkung erheben. Der Vorsitzende hat die
Durchführung des Beschlusses, gegen den Ein-
spruch erhoben worden ist, vorläufig aufzuschie-
ben und die Entscheidung des Bundesministe-
riums für soziale Verwaltung als Aufsichts-
behörde, bei einem Einspruch des Vertreters des
Bundesministeriums für Finanzen die Entschei-
dung des Bundesministeriums für soziale Verwal-
tung, die dieses im Einvernehmen mit dem Bun-
desministerium für Finanzen zu treffen hat, ein-
zuholen.

A u f g a b e n d e r A u f s i c h t .

§ 182. (1) Das Bundesministerium für soziale
Verwaltung als Aufsichtsbehörde hat die Geba-
rung der Versicherungsanstalt dahin zu über-
wachen, daß Gesetz und Satzung beachtet wer-
den. Es kann seine Aufsicht auf Fragen der
Zweckmäßigkeit erstrecken; es soll sich in diesem
Falle auf wichtige Fragen beschränken und in das
Eigenleben und die Selbstverantwortung der
Versicherungsanstalt nicht unnötig eingreifen.
Die Aufsichtsbehörde kann in Ausübung des Auf-
sichtsrechtes Beschlüsse der Verwaltungskörper
aufheben.

(2) Dem Bundesministerium für soziale Ver-
waltung als Aufsichtsbehörde und dem Bundes-
ministerium für Finanzen sind auf Verlangen
alle Bücher, Rechnungen, Belege, Urkunden,
Wertpapiere, Schriften und sonstige Bestände
vorzulegen und alle zur Ausübung des Aufsichts-
rechtes geforderten Mitteilungen zu machen;
alle Verlautbarungen sind den Bundesministerien
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für soziale Verwaltung und für Finanzen unver-
züglich zur Kenntnis zu bringen. Das Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung kann die
Satzung jederzeit überprüfen und Änderungen
solcher Bestimmungen verlangen, die mit dem
Gesetz in Widerspruch stehen oder dem Zwecke
der Versicherung zuwiderlaufen. Wird diesem
Verlangen nicht binnen drei Monaten ent-
sprochen, so kann es die erforderlichen Verfügun-
gen von Amts wegen treffen.

(3) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung als Aufsichtsbehörde kann verlangen, daß
die Verwaltungskörper mi t einer bestimmten
Tagesordnung zu Sitzungen einberufen werden.
Wird dem nicht entsprochen, so kann es die
Sitzungen selbst anberaumen und die Verhand-
lungen leiten. Es kann zu allen Sitzungen Ver-
treter entsenden, denen beratende Stimme zu-
kommt. Das Bundesministerium für soziale Ver-
waltung, der mit der Aufsicht betraute Be-
dienstete der Aufsichtsbehörde und der Vertre-
ter des Bundesministeriums für Finanzen sind
von jeder Sitzung der Verwaltungskörper eben-
so in Kenntnis zu setzen wie die Mitglieder dieser
Verwaltungskörper; es sind ihnen auch die diesen
zur Verfügung gestellten Behelfe (Tagesordnung,
Ausweise, Berichte und andere Behelfe) zu über-
mitteln.

(4) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung als Aufsichtsbehörde und das Bundesmini-
sterium für Finanzen, letzteres zur Wahrung der
finanziellen Interessen des Bundes, sind berech-
tigt, die Versicherungsanstalt amtlichen Unter-
suchungen zu unterziehen, wobei sie sich der Mit-
wirkung geeigneter Sachverständiger bedienen
können.

(5) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung als Aufsichtsbehörde ha t unbeschadet der
Rechte Drit ter bei Streit über Rechte und Pflich-
ten der Verwaltungskörper und deren Mitglieder
sowie über die Auslegung der Satzung zu ent-
scheiden.

V o r l ä u f i g e r V e r w a l t e r .
§ 183. (1) Das Bundesministerium für soziale

Verwaltung als Aufsichtsbehörde ist berechtigt,
die Verwaltungskörper, wenn sie ungeachtet
zweimaliger schriftlicher Verwarnung gesetzliche
oder satzungsmäßige Bestimmungen außer acht
lassen, aufzulösen und die vorläufige Geschäfts-
führung und: Vertretung vorübergehend einem
vorläufigen Verwalter zu übertragen. Diesem ist
ein Beirat zur Seite zu stellen, der aus Vertretern
der Versicherten bestehen soll und dessen Auf-
gaben und Befugnisse vom Bundesministerium
für soziale Verwaltung bestimmt werden; die
Vorschriften der §§ 162 Abs. 2 bis 7 und 170
Abs. 2 sind auf die Mitglieder des Beirates ent-
sprechend anzuwenden. Der vorläufige Verwalter
hat binnen acht Wochen vom Zeitpunkt seiner

Bestellung an die nötigen Verfügungen wegen
Neubestellung des Verwaltungskörpers nach den
Vorschriften des § 163 zu treffen. Ihm obliegt die
erstmalige Einberufung der Verwaltungskörper.

(2) Die Bestimmungen des Abs. 1 über die
Auflösung eines Verwaltungskörpers und die
Übertragung der vorläufigen Geschäftsführung
und Vertretung auf einen vorläufigen Verwalter
sind entsprechend anzuwenden, solange und
soweit ein Verwaltungskörper die ihm obliegen-
den Geschäfte nicht ausführt.

(3) Verfügungen des vorläufigen Verwalters,
die über den Rahmen laufender Geschäftsführung
hinausgehen, wie insbesondere derartige Ver-
fügungen über die dauernde Anlage von Ver-
mögensbeständen im Werte von mehr als
200.000 S, über den Abschluß von Verträgen,
die die Versicherungsanstalt für länger als sechs
Monate verpflichten, und über den Abschluß, die
Änderung oder Auflösung von Dienstverträgen
mit einer Kündigungsfrist von mehr als drei
Monaten oder von unkündbaren Dienstverträgen
bedürfen der Genehmigung durch das Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung als Auf-
sichtsbehörde.

K o s t e n d e r A u f s i c h t .
§ 184. Die Kosten der vom Bundesministerium

für soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde an-
geordneten Maßnahmen belasten die Versiche-
rungsanstalt. Zur Deckung der durch die Aufsicht
erwachsenden sonstigen Kosten hat die Versiche-
rungsanstalt durch Entrichtung einer Aufsichts-
gebühr beizutragen. Deren Höhe hat das Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung nach An-
hörung der Versicherungsanstalt zu bestimmen.

ABSCHNITT V.
Satzung.

§ 185. (1) Die Satzung hat auf Grund der Vor-
schriften dieses Bundesgesetzes die Tätigkeit der
Versicherungsanstalt zu regeln und insbesondere
Bestimmungen über Nachstehendes zu enthalten:

1. über die Vertretung der Versicherungs-
anstalt nach außen;

2. über die Form der Kundmachungen und
rechtsverbindlichen Akte;

3. über die Geschäftsführung der Verwaltungs-
körper;

4. über die Errichtung ständiger Ausschüsse,
deren Wirkungskreis und Beschlußfassung.

(2) Die Satzung kann bestimmen, daß Außen-
stellen des Büros errichtet werden, soweit eine im
Verhältnis zu den Versicherten örtlich nahe Ver-
waltung zweckmäßig ist. Die Satzung hat in
diesem Falle auch den Aufgabenkreis und die
Sprengel dieser Außenstellen festzusetzen.

(3) Die Satzung und jede ihrer Änderungen
bedürfen der Genehmigung durch das Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung und sind
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binnen einem Monat nach der Genehmigung im
„Amtsblatt zur Wiener Zeitung" zu veröffent-
lichen.

ABSCHNITT VI.

Versicherungsunterlagen.

F ü h r u n g d e r V e r s i c h e r u n g s u n t e r -
l a g e n .

§ 186. Die Pensionsversicherungsanstalt der
gewerblichen Wirtschaft hat für jeden Versicher-
ten, für den sie Beiträge zur Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz einhebt, die Versiche-
rungsunterlagen, die zur Feststellung der Leistun-
gen der Pensionsversicherung erforderlich sind,
genau aufzuzeichnen.

M i t w i r k u n g v o n B e h ö r d e n , g e s e t z -
lichen Interessenvertretungen und

Meisterkrankenkassen.

§ 187. Die Behörden der Finanzverwaltung, die
Behörden der Kriegsopferversorgung, die gesetz-
lichen Interessenvertretungen der nach diesem
Bundesgesetz in der Pensionsversicherung Pflicht-
versicherten und die Meisterkrankenkassen haben
der Pensionsversicherungsanstalt der gewerblichen
Wirtschaft auf Anfrage alle Tatsachen aus ihrem
Geschäftsbereich bekanntzugeben, die für die
Rentenansprüche aus der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz von Bedeutung sind.

ABSCHNITT VII.

Bedienstete.

§ 188. (1) Die dienst-, besoldungs- und pen-
sionsrechtlichen Verhältnisse für die Bediensteten
der Versicherungsanstalt sind durch privatrecht-
liche Verträge zu regeln. Die Versicherungsanstalt
hat unter Rücksichtnahme auf ihre wirtschaftliche
Lage die Zahl der Dienstposten für Bedienstete
auf das unumgängliche Maß einzuschränken und
darnach für ihren Bereich einen Dienstpostenplan
zu erstellen.

(2) Die Bediensteten der Versicherungsanstalt
unterstehen dienstlich dem Vorstand. Der Ob-
mann ist berechtigt, nach Maßgabe der dienst-
rechtlichen Bestimmungen eine einstweilige Ent-
hebung vom Dienste zu verfügen.

(3) Der leitende Angestellte und der leitende
Arzt der Versicherungsanstalt dürfen erst nach
vorher eingeholter Zustimmung des Bundes-
ministeriums für soziale Verwaltung bestellt und
entlassen werden.

(4) Der Bedienstete hat beim Dienstantritt dem
Obmann durch Handschlag zu geloben, die
Gesetze der Republik Österreich unverbrüchlich
zu beachten, sich mit ganzer Kraft dem Dienst
zu widmen, seine Dienstobliegenheiten gewissen-
haft, unparteiisch und uneigennützig zu erfüllen,
jederzeit auf die Wahrung der öffentlichen In-
teressen bedacht zu sein, die dienstlichen Anord-

nungen seiner Vorgesetzten zu befolgen, das
Dienstgeheimnis treu zu bewahren und bei seinem
Verhalten in und außer Dienst sich seiner Stellung
angemessen zu betragen. Über die Pflichten-
angelobung ist eine Niederschrift aufzunehmen,
die der Bedienstete zu unterzeichnen hat.

Fünfter Teil: Übergangs- und Schlußbestim-
mungen.

ABSCHNITT I.

Übergangsbestimmungen.

1. Unterabschnitt.

Übergangsbestimmungen zum Ersten Teil
(Allgemeine Bestimmungen).

Befreiung von gemäß § 17 Allgemeines Sozialver-
sicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955, freiwillig Ver-
sicherten von der Pensionsversicherung der in der
gewerblichen Wirtschaft selbständig Erwerbstätigen.

§ 189. Personen, die im Zeitpunkt des Inkraft-
tretens dieses Bundesgesetzes gemäß § 17 Allge-
meines Sozialversicherungsgesetz, BGBl Nr. 189/
1955, in der Pensionsversicherung weiterver-
sichert sind oder gemäß § 515 Abs. 1 Z. 2 des
bezogenen Gesetzes als in der Pensionsversiche-
rung weiterversichert gelten, sind von der Pflicht-
versicherung in der Pensionsversicherung der in
der gewerblichen Wirtschaft selbständig Erwerbs-
tätigen für die Dauer der bestehenden Weiter-
versicherung auf Antrag zu befreien, wenn der
Antrag bis längstens 31. Dezember 1958 bei der
Pensionsversicherungsanstalt der gewerblichen
Wirtschaft gestellt wird. Die Befreiung wirkt
rückwirkend ab 1. Jänner 1958. Die Entscheidung
über den Befreiungsantrag obliegt der Pensions-
versicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft.

Weiterversicherung.
§ 190. Scheidet ein im Inland wohnhafter öster-

reichischer Staatsbürger vor dem 1. Jänner 1963
aus der Pflichtversicherung aus, so gelten für die
Erfüllung der Voraussetzung nach § 5 Abs. 1
Zeiten einer nach dem 31. Dezember 1952 aus-
geübten selbständigen Erwerbstätigkeit, die bei
früherem Wirksamkeitsbeginn dieses Bundes-
gesetzes die Pflichtversicherung in der Pensions-
versicherung nach diesem Bundesgesetz begründet
hätte, als Zeiten dieser Pflichtversicherung.

Selbstversicherung von Verpächtern von Betrieben.
§ 191. (1) Im Inland wohnhafte österreichische

Staatsbürger, die als Verpächter von Betrieben
gemäß § 3 Abs. 1 Z. 3 von der Pflichtversicherung
ausgenommen sind, können, wenn die Verpach-
tung bereits vor dem 1. Jänner 1958 erfolgt ist,
bis 31. Dezember 1958 der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz freiwillig beitreten.

(2) Die Selbstversicherung nach Abs. 1 beginnt
mit dem auf den Beitritt folgenden Monatsersten.
Sie endet mit dem Ende der Verpachtung. Sie
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endet ferner, wenn der fällige Beitrag nicht
binnen einem Monat nach schriftlicher Mahnung
gezahlt worden ist.

(3) Als Beitragsgrundlage in der Selbstver-
sicherung nach Abs. 1 gilt der auf den Beitrags-
monat entfallende Teil der Einkünfte aus der
Verpachtung. Die Bestimmungen des § 26 Abs. 2,
3, 5 und 6 sind entsprechend anzuwenden. Im
übrigen sind die Zeiten der Selbstversicherung
den Zeiten einer Weiterversicherung gemäß § 5
bei der Anwendung der Bestimmungen dieses
Bundesgesetzes gleichzuhalten.

Erstmalige Meldung der in der Pensionsversicherung
Pflichtversicherten.

§ 192. (1) Die Kammern der gewerblichen Wirt-
schaft, die Kammer der Wirtschaftstreuhänder
und die Österreichische Dentistenkammer haben
bis 28. Februar 1958 der Pensionsversicherungs-
anstalt der gewerblichen Wirtschaft Verzeichnisse
aller ihrer Mitglieder nach dem Stande vom
1. Jänner 1958 zu übergeben.

(2) Die nach diesem Bundesgesetz in die Pflicht-
versicherung in der Pensionsversicherung ein-
bezogenen Personen haben bis 28. Februar 1958
Erklärungen über ihre Einkünfte aus der die
Pensionsversicherung nach diesem Bundesgesetz
begründenden Erwerbstätigkeit auf Grund des
letzten ihnen zugestellten rechtskräftigen Ein-
kommensteuerbescheides bei der im Abs. 1 ge-
nannten Anstalt abzugeben. Hiefür ist ein von
der Anstalt aufzulegender Vordruck zu verwen-
den.

2. Unterabschnitt.

Übergangsbestimmungen zum Zweiten Teil
(Leistungen).

Anspruch auf Übergangsrenten aus der Pensionsver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz.

§ 193. (1) Personen, welche am 1. Juli 1958 die
im § 72 bezeichnete Altersgrenze überschritten
haben und die weiteren Voraussetzungen des § 72
Abs. 2 erfüllen, haben Anspruch auf eine Über-
gangsaltersrente, wenn sie in dem Zeitraum von
20 Kalenderjahren, welcher der Erreichung der
Altersgrenze oder der später erfolgten Aufgabe
der selbständigen Erwerbstätigkeit unmittelbar
vorangegangen ist, eine selbständige Erwerbstätig-
keit im Sinne des § 62 Abs. 1 Z. 1 und Abs. 6
in der Dauer von mindestens 180 Kalender-
monaten nachweisen. Bei Witwen, die den Betrieb
des verstorbenen Ehegatten mindestens drei Jahre
fortgeführt und diese Fortführung vor dem 1. Juli
1958 aufgegeben haben, sind hiebei die Zeit der
selbständigen Erwerbstätigkeit des Ehegatten im
Sinne des § 62 Abs. 1 Z. 1 und Abs. 6 und
die Zeit des Witwenfortbetriebes zusammen-
zurechnen.

(2) Ist der Tod einer Person, die in dem der
Erreichung der Altersgrenze unmittelbar vor-
angegangenen Zeitraum von 10 Kalenderjahren

eine selbständige Erwerbstätigkeit im Sinne des
§ 62 Abs. 1 Z. 1 und Abs. 6 in der Mindest-
dauer von 60 Kalendermonaten ausgeübt hat,
vor dem 1. Juli 1958 eingetreten, so haben beim
Zutreffen der entsprechenden besonderen Vor-
aussetzungen gemäß § 77 beziehungsweise § 78
und 79 die Witwe (der Witwer) Anspruch auf
eine Übergangswitwen(witwer)rente und die
Waisen Anspruch auf Übergangswaisenrenten.
Eine Übergangswaisenrente wird über das
18. Lebensjahr hinaus (§ 79) nur gewährt, wenn
die Waise das 18. Lebensjahr nach dem 30. Juni
1955 vollendet hat. Anspruch auf Übergangs-
hinterbliebenenrenten haben ferner beim Zu-
treffen der entsprechenden besonderen Voraus-
setzungen gemäß § 77 beziehungsweise § 78
und § 79 die Hinterbliebenen nach dem Tod
einer Person, die Anspruch auf eine Übergangs-
altersrente hatte.

(3) Personen, bei denen die Voraussetzungen
für einen Anspruch auf Übergangsrente im
Sinne der Abs. 1 und 2 nicht gegeben sind, die
aber bis zum 30. Juni 1958 auf Grund des Han-
delskammer-Altersunterstützungsgesetzes, BGBL
Nr . 115/1953, in der Fassung der Handelskam-
mer-Altersunterstützungsgesetz-Novelle, BGBL
Nr . 188/1955, Anspruch auf eine ordentliche
Leistung hatten, erhalten die bisherige Leistung
ab 1. Juli 1958 als Übergangsrente, sofern sie
am 30. Juni 1958 noch die Voraussetzungen
für die ordentliche Leistung nach dem Han-
delskammer-Altersunterstützungsgesetz erfüllt
haben.

Anfall der Übergangsrenten.
§ 194. (1) Übergangsrenten nach § 193 mit

Ausnahme der Übergangsrenten an Hinterblie-
bene nach einem Empfänger einer Übergangs-
altersrente fallen, wenn die Übergangsrente bin-
nen zwei Monaten nach Erfüllung dieser Vor-
aussetzungen beantragt wird, mit dem auf die
Erfüllung aller Voraussetzungen für den An-
spruch folgenden Monatsersten, sonst mit dem
auf die Antragstellung folgenden Monatsersten
an. Sind die Voraussetzungen für den Anspruch
auf eine solche Übergangsrente bereits vor dem
1. Juli 1958 eingetreten, so fällt die Übergangs-
rente, wenn der Antrag bis längstens 31. De-
zember 1958 gestellt wird, mit dem 1. Juli 1958,
sonst mit dem auf die Antragstellung folgenden
Monatsersten an.

(2) Eine Übergangsrente an Hinterbliebene
nach dem Empfänger einer Übergangsaltersrente
fällt mit dem dem Todestag folgenden Monats-
ersten an, wenn der Antrag binnen sechs Mo-
naten nach dem Todestag gestellt wird, sonst
mit dem auf die Antragstellung folgenden Mo-
natsersten.

(3) Vor dem 1. Juli 1958 auf Grund des Han-
delskammer-Altersunterstützungsgesetzes, BGBl.
Nr. 115/1953, in der Fassung der Handelskam-
mer-Altersunterstützungsgesetz-Novelle, BGBl.
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Nr . 188/1955, gestellte, aber in diesem Zeit-
punkt noch nicht rechtskräftig erledigte An-
träge auf Gewährung ordentlicher Leistungen
gelten als Anträge auf Gewährung der ent-
sprechenden Übergangsrenten nach diesem Bun-
desgesetz.

Ausmaß der Übergangsrenten.

§ 195. (1) Für die Bemessung der Übergangs-
renten mit Ausnahme der Übergangsrenten
nach § 193 Abs. 3 gelten die für die Bemessung
der Renten aus der Pensionsversicherung nach
diesem Bundesgesetz sonst geltenden Vor-
schriften mit der Mafigabe, daß für die Er-
mittlung der Bemessungszeit die letzten drei
Kalenderjahre vor dem Jahre der Aufgabe der
selbständigen Erwerbstätigkeit (§, 193) in Be-
tracht kommen und daß die Bemessungsgrund-
lage den Betrag von 1400 S monatlich nicht
übersteigen darf.

(2) § 82 ist auf die Übergangsrenten nicht an-
wendbar.

(3) In den Fällen, in denen bis zum 30. Juni
1958 bereits eine ordentliche Leistung auf
Grund des Handelskammer-Altersunterstüt-
zungsgesetzes, BGBl. Nr . 115/1953, in der Fas-
sung der Handelskammer-Altersunterstützungs-
gesetz-Novelle, BGBl. Nr . 188/1955, gebührte
und die Voraussetzungen für eine Übergangs-
rente nach § 193 zutreffen, ist diese Übergangs-
rente von der Pensionsversicherungsanstalt der
gewerblichen Wirtschaft von Amts wegen fest-
zustellen. Bis zu dieser Feststellung ist die bis-
herige Leistung von der Pensionsversicherungs-
anstalt der gewerblichen Wirtschaft so lange
auszuzahlen, bis diese Anstalt die Übergangs-
rente nach § 193 festgestellt hat. Die vorläufig
gewährte Leistung ist auf die festgestellte Über-
gangsrente anzurechnen.

Anwendung sonstiger leistungsrechtlicher Bestimmun-
gen auf die Übergangsrenten.

§ 196. (1) Auf die Übergangsrenten sind die
allgemeinen Bestimmungen der §§ 33 bis 57
über Leistungsansprüche aus der Pensionsver-
sicherung entsprechend anzuwenden.

(2) Der Anspruch auf Übergangswitwenrente
erlischt mit der Wiederverheiratung der Witwe.

(3) Zu den Übergangsrenten sind Ausgleichs-
zulagen zu gewähren. Auf diese finden die Be-
stimmungen des Abschnittes III des Zweiten
Teiles Anwendung.

3. U n t e r a b s c h n i t t .

Übergangsbestimmungen zum Vierten Teil
(Aufbau der Verwaltung).

Erstmalige Einberufung der Verwaltungskörper.

§ 197. (1) Der Vorstand und der Über-
wachungsausschuß der Pensionsversicherungs-
anstalt der gewerblichen Wirtschaft sind erst-
malig vom Bundesministerium für soziale Ver-

waltung zur Konstituierung einzuberufen. Dem
Bundesministerium für soziale Verwaltung sind
von den entsendeberechtigten Stellen die Namen
und Anschriften der in diese Verwaltungskörper
entsendeten Versicherungsvertreter (Stellvertre-
ter) bis längstens 31. März 1958 bekanntzugeben.
Mit der Wahl des Obmannes und seiner beiden
Stellvertreter beziehungsweise mit der Wahl des
Vorsitzenden des Überwachungsausschusses gilt
die Konstituierung als vollzogen.

(2) Die Hauptversammlung kann vom Vor-
stand erstmalig erst nach dessen Konstituierung
einberufen werden.

(3) Bis zur Bestellung der Verwaltungskörper
obliegt die Geschäftsführung und Vertretung der
Anstalt einem vorläufigen Verwalter. Dieser ist
vom Bundesministerium für soziale Verwaltung
auf Vorschlag der Bundeskammer der gewerb-
lichen Wirtschaft zu bestellen. Der vorläufige
Verwalter hat eine vorläufige Satzung zu erlassen.

(4) Die Amtsdauer der erstmalig einberufenen
Verwaltungskörper endet ohne Rücksicht auf den
Zeitpunkt der Konstituierung am 31. Dezember
1962, § 167 zweiter und dritter Satz sind ent-
sprechend anzuwenden.

ABSCHNITT II.

Schlußbestimmungen.

R e c h t s u n w i r k s a m e V e r e i n -
b a r u n g e n .

§ 198. Vereinbarungen, wonach die Anwen-
dung der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes
zum Nachteil der Versicherten (ihrer Hinter-
bliebenen) im voraus ausgeschlossen oder be-
schränkt wird, sind ohne rechtliche Wirkung.

B e f r e i u n g
v o n d e r E i n v e r l e i b u n g s g e b ü h r .

§ 199. Personen, die ihre Gewerbeberechtigung
zum Zwecke der Erlangung einer Altersunter-
stützung nach dem Handelskammer-Altersunter-
stützungsgesetz, BGBl. Nr. 115/1953, in der Fas-
sung der Handelskammer-Altersunterstützungs-
gesetz-Novelle, BGBl. Nr. 188/1955, oder zur
Erlangung einer Alters- oder Erwerbsunfähig-
keitsrente nach diesem Bundesgesetz zurück-
gelegt haben, sind von der Bezahlung einer Ein-
verleibungsgebühr bei der Landeskammer der
gewerblichen Wirtschaft befreit, wenn sie ihr
Gewerbe neuerlich betreiben wollen.

A u f r e c h t e r h a l t u n g e i n e r b e s t e -
h e n d e n M e i s t e r k r a n k e n v e r s i c h e -
r u n g f ü r d i e D a u e r des B e z u g e s
e i n e r R e n t e ( Ü b e r g a n g s r e n t e ) a u s
d e r P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g n a c h

d i e s e m B u n d e s g e s e t z .

§ 200. (1) War der Bezieher einer Rente (Über-
gangsrente) aus der Pensionsversicherung nach
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diesem Bundesgesetz im Zeitpunkt des Wirksam-
keitsbeginnes dieses Bundesgesetzes oder später-
hin im Kalendermonat des Ausscheidens aus der
Pflichtversicherung in der Pensionsversicherung
bei einer Meisterkrankenkasse pflichtversichert,
so wird die Pflichtversicherung bei der Meister-
krankenkasse für die Dauer des Bezuges der
Rente (Übergangsrente) aus der Pensionsversiche-
rung nach diesem Bundesgesetz, sofern der Ren-
tenbezieher nicht auf Grund des Bezuges einer
Rente aus der Pensionsversicherung nach dem
Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz, BGBl.
Nr. 189/1955, krankenversichert ist, mit der
Maßgabe aufrechterhalten, daß die Pensions-
versicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft
den Beitrag von der Rente einzubehalten und
bis zum 20. des folgenden Kalendermonates an
die zuständige Meisterkrankenkasse abzuführen
hat. Die Pensionsversicherungsanstalt der gewerb-
lichen Wirtschaft hat den Meisterkrankenkassen
alljährlich in der Zeit vom 1. September bis
31. Oktober ein Verzeichnis aller im Sprengel
der Meisterkrankenkasse wohnhaften Bezieher
einer Rente aus der Pensionsversicherung nach
diesem Bundesgesetz und den Jahresbetrag der
Rente bekanntzugeben.

(2) Verlegt der Versicherte seinen Wohnsitz
außerhalb des Sprengeis der Meisterkranken-
kasse, bei der er im Zeitpunkt des Ausscheidens
aus der die Pflichtversicherung in der Pensions-
versicherung nach diesem Bundesgesetz begrün-
denden Tätigkeit pflichtversichert war, so geht
die örtliche Zuständigkeit auf die für den Wohn-
sitz zuständige Meisterkrankenkasse und für
den Fall, daß für den Ort mehrere Meister-
krankenkassen zuständig wären, auf die Meister-
krankenkasse über, die am Ende des abgelaufenen
Kalenderjahres die größte Versichertenzahl auf-
gewiesen hat, und zwar mit dem der Wohnsitz-
verlegung folgenden Monatsersten. Ist für den
Wohnsitz überhaupt keine Meisterkrankenkasse
örtlich zuständig, so hat die bisher zuständige
Meisterkrankenkasse auch weiterhin die Kran-
kenversicherung durchzuführen.

E i n z i e h u n g u n d A b f u h r d e r Bei-
t r ä g e z u r U n f a l l v e r s i c h e r u n g

s e l b s t ä n d i g E r w e r b s t ä t i g e r .

§ 201. (1) Die Pensionsversicherungsanstalt der
gewerblichen Wirtschaft hat den Unfallversiche-
rungsbeitrag der gemäß § 8 Abs. 1 Z. 3 lit. a
Allgemeines Sozialversicherungsgesetz, BGBl.
Nr. 189/1955, in der Unfallversicherung teilver-
sicherten selbständig Erwerbstätigen, wenn diese
auch nach dem vorliegenden Bundesgesetz pflicht-
versichert sind, einzuziehen und die eingezahlten
Beiträge bis zum 20. des der Einziehung zweit-
folgenden Kalendermonates an die Allgemeine
Unfallversicherungsanstalt abzuführen. Für die
Einziehung dieser Beiträge gelten die Vor-
schriften über die Einziehung der Beiträge

zur Pensionsversicherung nach diesem Bundes-
gesetz entsprechend.

(2) Die Pensionsversicherungsanstalt erhält zur
Abgeltung der Kosten, die ihr durch die Ein-
ziehung und Abfuhr der Beiträge zur Unfall-
versicherung entstehen, eine Vergütung, deren
Höhe das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung im Einvernehmen mit dem Bundesministe-
rium für Finanzen nach Anhörung der beteiligten
Stellen festsetzt.

A u f h e b u n g b i s h e r i g e r V o r -
schriften.

§ 202. (1) Verfassungsbestimmung: Das Han-
delskammer-Altersunterstützungsgesetz, BGBl.
Nr. 115/1953, in der Fassung der Handelskam-
mer-Altersunterstützungsgesetz-Novelle, BGBl.
Nr. 188/1955, tritt am 30. Juni 1958 mit der
Maßgabe außer Kraft, daß für das Kalender-
jahr 1958 Beiträge nach § 12 des Gesetzes nicht
mehr vorzuschreiben sind, jedoch die am 30. Juni
1958 für die Zeit bis 31. Dezember 1957 noch
rückständigen Beiträge weiterhin nach den Be-
stimmungen des Gesetzes einzuheben und einzu-
treiben sind. Wurden für das Kalenderjahr 1958
noch Vorauszahlungen auf einen Beitrag nach § 12
des Gesetzes festgesetzt, so sind die entrichteten
Vorauszahlungen auf den Beitrag in der Pensions-
versicherung der Pflichtversicherten (§ 18 dieses
Bundesgesetzes) anzurechnen, sofern die betreffen-
den Vorauszahlungen der Pensionsversicherungs-
anstalt der gewerblichen Wirtschaft vom Ver-
sicherten bis spätestens 31. Dezember 1958 nach-
gewiesen werden.

(2) Die Landeskammern der gewerblichen
Wirtschaft haben die in § 11 Z. 2 des im Abs. 1
bezogenen Gesetzes vorgesehenen Zuschüsse auch
noch für das Jahr 1958 zu leisten. Die Zuschüsse
sind mit dem gleichen Hundertsatz des Gewerbe-
steuermeßbetrages wie für 1957 zu bemessen. Die
Landeskammern der gewerblichen Wirtschaft
haben die Zuschüsse bis spätestens 1. März 1958
an die Altersunterstützungsfonds zu überweisen.

(3) Soweit die gemäß § 1 des im Abs. 1 bezo-
genen Gesetzes bei den Landeskammern der ge-
werblichen Wirtschaft errichteten Altersunter-
stützungsfonds den im ersten Halbjahr 1958 ent-
stehenden Aufwand aus den rückständigen Bei-
trägen, dem Kammerzuschuß, den Leistungen der
Träger der öffentlichen Fürsorge und aus allfäl-
ligen Rücklagen nicht bedecken können, hat die
Pensionsversicherungsanstalt der gewerblichen
Wirtschaft die erforderlichen Mittel jeweils so
zeitgerecht zur Verfügung zu stellen, daß die
Erfüllung der Aufgaben der Altersunterstüt-
zungsfonds gewährleistet ist.

(4) Die mit 30. Juni 1958 vorhandenen Aktiva
und Passiva der bei den Landeskammern der ge-
werblichen Wirtschaft errichteten Altersunter-
stützungsfonds gehen mit 1. Juli 1958 auf die
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Pensionsversicherungsanstalt der gewerblichen
Wirtschaft über. Die Fonds sind mit diesem Zeit-
punkt aufzulösen.

(5) Das Kammeramt als Geschäftsstelle des zur
Geschäftsführung der Altersunterstützungsfonds
bei den Landeskammern der gewerblichen Wirt-
schaft errichteten Verwaltungsausschusses hat alle
die Standesführung der Bezieher von ordent-
lichen Altersunterstützungen betreffenden Un-
terlagen einschließlich der dazugehörigen Akten
sowie auch alle am 30. Juni 1958 anhängigen,
noch nicht erledigten Anträge auf Zuerkennung
der ordentlichen Altersunterstützung samt den
dazugehörigen Erhebungsakten an die Pensions-
versicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft
zu übergeben. Die beim Handelsgericht Wien am
30. Juni 1958 gemäß § 10 Handelskammer-Al-
tersunterstützungsgesetz, BGBl. Nr. 115/1953, in
der Fassung der Handelskammer-Altersunter-
stützungsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 188/1955,
anhängigen, noch nicht rechtskräftig entschiede-
nen Verfahren sind mit diesem Tag einzustellen.
Die Akten sind an die Pensionsversicherungs-
anstalt der gewerblichen Wirtschaft zu über-
geben. Diese hat die Anträge als Anträge auf
Übergangsrenten nach diesem Bundesgesetz zu
behandeln.

Ä n d e r u n g b i s h e r i g e r V o r -
s c h r i f t e n .

§ 203. Das Bundesgesetz vom 21. September
1951, BGBl. Nr. 229, über Wohnungsbeihilfen,
in der Fassung des Bundesgesetzes vom 18. Juli
1956, BGBl. Nr. 163, wird wie folgt abgeändert:

Nach § 13 wird ein § 13 a mit folgender Über-
schrift und folgendem Wortlaut eingefügt:

„ A u s n a h m e n v o m G e l t u n g s b e r e i c h
des G e s e t z e s .

§ 13 a. Die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes
gelten nicht für die Pensionsversicherung der in
der gewerblichen Wirtschaft selbständig Erwerbs-
tätigen und für die landwirtschaftliche Zuschuß-
rentenversicherung."

W i r k s a m k e i t s b e g i n n .
§ 204. (1) Dieses Bundesgesetz tritt, soweit im

folgenden nichts anderes bestimmt wird, am
1. Jänner 1958 in Kraft.

(2) Es treten in Kraft
a) mit dem Ablauf des Tages der Kund-

machung dieses Bundesgesetzes die Bestim-
mung des § 99 Abs. 4 gegenüber den Län-
dern für die Ausführungsgesetzgebung und
die Bestimmungen des § 202 Abs. 4 und 5;

b) mit dem 1. Juli 1958 die Bestimmungen
des Zweiten Teiles über die Leistungen und
der §§193 bis 196 über die Übergangsren-
ten.

(3) Durchführungsverordnungen zu diesem
Bundesgesetz können von dem der Kundmachung
folgenden Tag an erlassen werden. Sie treten je-
doch frühestens mi t dem Wirksamkeitsbeginn
dieses Bundesgesetzes in Kraft. Zur Vorbereitung
der Durchführung können jedoch schon vor
diesem Zeitpunkt von dem der Kundmachung
dieses Bundesgesetzes folgenden Tag an Maßnah-
men getroffen werden.

(4) Die Ausführungsgesetze der Länder zu der
grundsatzgesetzlichen Bestimmung des § 99
Abs. 4 sind binnen sechs Monaten ab Kund-
machung dieses Bundesgesetzes zu erlassen.

V o l l z i e h u n g d e s B u n d e s g e s e t z e s .

§ 205. (1) Mit der Vollziehung dieses Bundes-
gesetzes ist hinsichtlich der Bestimmungen des
§ 27 über die Beiträge des Bundes das Bundes-
ministerium für Finanzen im Einvernehmen mit
dem Bundesministerium für soziale Verwaltung,
hinsichtlich der Bestimmungen des § 32 über die
Gebühren- und Abgabenbefreiung, soweit sie eine
Befreiung von den Gerichts- und Justizverwal-
tungsgebühren vorsehen, das Bundesministerium
für Justiz im Einvernehmen mit dem Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung und dem
Bundesministerium für Finanzen, hinsichtlich der
Bestimmungen der §§ 126 bis 152 über das Lei-
stungsstreitverfahren das Bundesministerium für
Justiz im Einvernehmen mit dem Bundesmini-
sterium für soziale Verwaltung, hinsichtlich aller
übrigen Bestimmungen das Bundesministerium
für soziale Verwaltung im Einvernehmen mit
den beteiligten Bundesministerien betraut.

(2) Mit der Vollziehung des § 99 Abs. 4, die
gemäß Art. 12 Abs. 1 Z. 2 des Bundes-Verfas-
sungsgesetzes in die Kompetenz der Länder fällt,
ist die zuständige Landesregierung, mit der
Wahrnehmung der Rechte des Bundes gemäß
Art. 15 Abs. 8 des Bundes-Verfassungsgesetzes
das Bundesministerium für soziale Verwaltung
betraut.

Schärf
Raab Proksch Kamitz Tschadek

2 9 3 . Bundesgesetz vom 18. Dezember 1957
über die landwirtschaftliche Zuschußrenten-
versicherung (Landwirtschaftliches Zuschuß-

rentenversicherungsgesetz — LZVG.).

Der Nationalrat hat beschlossen:

Erster Teil: Allgemeine Bestimmungen.
ABSCHNITT I.

Geltungsbereich.

§ 1. (1) Dieses Bundesgesetz regelt die Zuschuß-
rentenversicherung der im Inland in der Land-
und Forstwirtschaft selbständig erwerbstätigen
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natürlichen Personen und ihrer mittätigen Kin-
der (landwirtschaftliche Zuschußrentenversiche-
rung).

(2) Die landwirtschaftliche Zuschußrentenversi-
cherung umfaßt die Versicherung für die Ver-
sicherungsfälle des Alters, der dauernden Er-
werbsunfähigkeit und des Todes.

ABSCHNITT II.

Umfang der Versicherung.

P f l i c h t v e r s i c h e r u n g .

§ 2. (1) Auf Grund dieses Bundesgesetzes sind,
soweit es sich um natürliche Personen handelt
und nicht eine Ausnahme nach § 3 gegeben ist,
in der landwirtschaftlichen Zuschußrentenver-
sicherung pflichtversichert:

1. Personen, die auf ihre Rechnung und Ge-
fahr einen land(forst)wirtschaftlichen Betrieb im
Sinne der Bestimmungen des Landarbeitsgesetzes
vom 2. Juni 1948, BGBl. Nr. 140, führen;

2. die Kinder, Enkel, Wahl- oder Stiefkinder
eines nach Z. 1 Pflichtversicherten, wenn sie in
dem nach Z. 1 in Betracht kommenden land-
(forst)wirtschaftlichen Betrieb, sei es gegen Ent-
gelt, sei es ohne Entgelt, regelmäßig beschäftigt
werden und hauptberuflich keiner anderen Be-
schäftigung nachgehen.

(2) Die Pflichtversicherung besteht für die im
Abs. 1 unter Z. 1 bezeichneten Personen nur,
wenn der für die gesamte bewirtschaftete Fläche
für Zwecke der Grundsteuer ermittelte Meßbe-
trag den Betrag von 20 S erreicht oder übersteigt.
Handelt es sich jedoch um einen land(forst)-
wirtschaftlichen Betrieb, dessen Meßbetrag den
Betrag von 20 S nicht erreicht oder für den eine
bewirtschaftete Fläche überhaupt nicht erforder-
lich ist, so besteht die Pflichtversicherung für die
betreffenden Personen, vorausgesetzt, daß sie aus
dem Ertrag des Betriebes vorwiegend ihren Le-
bensunterhalt bestreiten.

(3) Als regelmäßig im Sinne des Abs. 1 Z. 2
gilt eine Beschäftigung, die innerhalb eines Ka-
lenderjahres mindestens sechs. Monate dauert.

A u s n a h m e n v o n d e r P f l i c h t -
v e r s i c h e r u n g .

§ 3. (1) Von der Pflichtversicherung nach § 2
sind ausgenommen:

1. Personen, die auf Grund des Gewerblichen
Selbständigen-Pensionsversicherungsgesetzes in
der Pensionsversicherung pflichtversichert sind;

2. Personen, die auf Grund der die Pflichtver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz begründen-
den Erwerbstätigkeit oder auf Grund einer an-
deren Beschäftigung der Pflichtversicherung in
der Pensionsversicherung nach dem Allgemeinen
Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955,
oder nach dem Notarversicherungsgesetz 1938,
BGBl. Nr. 2, unterliegen;

3. Personen, die auf Grund einer Beschäftigung
in einem öffentlich-rechtlichen oder unkündbaren
privatrechtlichen Dienstverhältnis zu einer
öffentlich-rechtlichen Körperschaft oder zu von
solchen Körperschaften verwalteten Betrieben,
Anstalten, Stiftungen und Fonds stehen, wenn
ihnen aus ihrem Dienstverhältnis die Anwart-
schaft auf Ruhe- und Versorgungsgenuß zusteht,
oder die auf Grund eines solchen Dienstverhält-
nisses einen Ruhegenuß beziehen, soweit dieser
bei unverheirateten Personen 550 S, bei verheira-
teten Personen 750 S monatlich überschreitet.

(2) Führen Ehegatten ein und denselben Be-
trieb auf gemeinsame Rechnung und Gefahr, so
ist die Ehegattin von der landwirtschaftlichen
Zuschußrentenversicherung ausgenommen, sofern
nicht für den Ehegatten ein Ausnahmegrund
nach Abs. 1 vorliegt.

B e g i n n u n d E n d e d e r P f l i c h t -
v e r s i c h e r u n g .

§ 4. (1) Die Pflichtversicherung besteht
1. für die nach § 2 Abs. 1 Z. 1 pflichtversicher-

ten Personen jeweils in dem ganzen Kalenderjahr,
in dem durch mindestens neun Monate die Vor-
aussetzungen des § 2 gegeben sind, ohne daß ein
Ausnahmegrund nach § 3 vorliegt;

2. für die nach § 2 Abs. 1 Z. 2 pflichtversicher-
ten Familienangehörigen jeweils in dem ganzen
Kalenderjahr, in dem durch mindestens sechs
Monate die die Pflichtversicherung begründende
Tätigkeit ausgeübt wird, ohne daß ein Aus-
nahmegrund nach § 3 Abs. 1 vorliegt.

(2) Die Pflichtversicherung beginnt frühestens
mit dem Beginn des Kalenderjahres, in dem der
Versicherte das 20. Lebensjahr vollendet. Sie
endet spätestens mit dem Stichtag (§ 57 Abs. 2).

W e i t e r v e r s i c h e r u n g .

§ 5. (1) Personen, die aus der landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherung ausscheiden,
können sich, solange sie nicht nach diesem Bun-
desgesetz in der landwirtschaftlichen Zuschuß-
rentenversicherung oder nach einem anderen
Bundesgesetz in einer Pensionsversicherung
pflichtversichert sind, in der landwirtschaftlichen
Zuschußrentenversicherung weiterversichern,
wenn sie während der letzten zehn Jahre minde-
stens fünf Jahre in der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung pflichtversichert waren.

(2) Das Recht auf Weiterversicherung muß bis
zum Ende des ersten auf das Ausscheiden aus
der Pflichtversicherung folgenden Kalenderjahres
geltend gemacht werden.

(3) Die Weiterversicherung endet, außer mit
dem Wegfall der Voraussetzungen,

1. mit dem Letzten des Kalenderjahres, in dem
der Austritt erklärt worden ist;

2. wenn die Beiträge für mehr als zwei aufein-
anderfolgende Jahre rückständig sind, mit dem
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Ende des Kalenderjahres, für das der Beitrag ent-
richtet worden ist.

H ö h e r v e r s i c h e r u n g .
§ 6. (1) Personen, die in der landwirtschaft-

lichen Zuschußrentenversicherung pflicht- oder
weiterversichert sind, können sich höher-
versichern. Die erstmalige Aufnahme einer
Höherversicherung nach Vollendung des 60. Le-
bensjahres, bei Frauen des 55. Lebensjahres, ist
nicht zulässig.

(2) Die Höherversicherung wird durch die Zah-
lung des Beitrages für die Höherversicherung be-
wirkt.

K r a n k e n v e r s i c h e r u n g der Bezie-
he r e ine r R e n t e aus der l a n d w i r t -

s c h a f t l i c h e n Z u s c h u ß r e n t e n -
v e r s i c h e r u n g .

§ 7. (1) Die Bezieher einer Rente aus der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung sind,
wenn und solange sie sich ständig im Inland
aufhalten, bei der Landwirtschaftskrankenkasse,
in deren Sprengel sie ihren Wohnsitz haben, in
der Krankenversicherung pflichtversichert. Für
die Durchführung dieser Krankenversicherung
ist bei jeder Landwirtschaftskrankenkasse eine
Sonderabteilung zu errichten.

(2) Die Krankenversicherung nach Abs. 1 ist,
soweit im folgenden nichts anderes bestimmt
wird, nach den einschlägigen Bestimmungen des
Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes, BGBl.
Nr. 189/1955, über die Krankenversicherung der
Rentner durchzuführen.

ABSCHNITT III.
Versicherungsträger.

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e Zuschuß-
r e n t e n v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t .

§ 8. (1) Träger der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung ist für das ganze Bun-
desgebiet die Landwirtschaftliche Zuschußrenten-
versicherungsanstalt mit dem Sitz in Wien.

(2) Zur Erfüllung der dem Träger der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung ob-
liegenden Aufgaben der Gesundheitsfürsorge ist
er nach Maßgabe der jeweils hiefür geltenden
Vorschriften berechtigt, Heil- und Kuranstalten,
Erholungs- und Genesungsheime, Sondersta-
tionen für berufliche Wiederherstellung und
ähnliche Einrichtungen zu errichten, zu erwerben
und zu betreiben oder sich an solchen Einrich-
tungen zu beteiligen.

(3) Die Führung der Bürogeschäfte der Land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherungsan-
stalt kann der Land- und Forstwirtschaftlichen
Sozialversicherungsanstalt (§ 25 Abs. 1 Z. 1
lit. b Allgemeines Sozialversicherungsgesetz,
BGBl. Nr . 189/1955) übertragen werden; hiezu

bedarf es übereinstimmender Beschlüsse der bei-
den Versicherungsträger.

Z u g e h ö r i g k e i t z u m H a u p t v e r -
b a n d d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n S o z i a l -

v e r s i c h e r u n g s t r ä g e r .

§ 9. Die Landwirtschaftliche Zuschußrenten-
versicherungsanstalt gehört dem Hauptverband
der österreichischen Sozialversicherungsträger an.

R e c h t l i c h e S t e l l u n g d e s T r ä g e r s
d e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n Z u -

s c h u ß r e n t e n v e r s i c h e r u n g .

§ 10. (1) Die Landwirtschaftliche Zuschußren-
tenversicherungsanstalt ist eine Körperschaft des
öffentlichen Rechtes und hat Rechtspersönlich-
keit. Sie ist berechtigt, das Wappen der Repu-
blik Österreich in Siegeln, Drucksorten und
Aufschriften zu führen.

(2) Der ordentliche Gerichtsstand der Land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherungsan-
stalt ist das sachlich zuständige Gericht ihres
Sitzes.

ABSCHNITT IV.

Meldungen und Auskunftspflicht.

M e l d u n g e n d e r P f l i c h t v e r -
s i c h e r t e n .

§ 11. (1) Die im § 2 Abs. 1 Z. 1 genannten
Personen haben bis 31. März eines jeden Jahres
beim Träger der landwirtschaftlichen Zuschuß-
rentenversicherung eine Meldung zu erstatten,
in der alle im letztvorangegangenen Jahr der
Pflichtversicherung nach diesem Bundesgesetz
unterlegenen Personen des in Betracht kommen-
den Betriebes anzuführen sind.

(2) Für die Meldungen sind die vom Versiche-
rungsträger aufzulegenden Vordrucke zu ver-
wenden; auch ohne Vordruck erstattete Mel-
dungen gelten als ordnungsgemäß erstattet,
wenn sie alle wesentlichen Angaben enthalten,
die für die Durchführung der Versicherung not-
wendig sind.

(3) Der Versicherungsträger hat das Einlangen
der Meldung auf Verlangen des meldepflichtigen
Betriebsinhabers zu bestätigen, wenn der Vor-
druck für die Meldebestätigung ordnungsgemäß
ausgefüllt und freigemacht vorgelegt wird.

M e l d u n g e n in d e r K r a n k e n v e r -
s i c h e r u n g de r R e n t n e r .

§ 12. Der Träger der landwirtschaftlichen
Zuschußrentenversicherung hat alle für den Be-
ginn und das Ende der Krankenversicherung des
Rentners maßgebenden Umstände sowie jede
für diese Versicherung bedeutsame Änderung
der zuständigen Landwirtschaftskrankenkasse
unverzüglich bekanntzugeben.
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M e l d u n g d e r f r e i w i l l i g V e r -
s i c h e r t e n .

§ 13. Die nach § 5 Weiterversicherten haben
alle für die Versicherung bedeutsamen Ände-
rungen dem Versicherungsträger binnen einem
Monat zu melden.

M e l d u n g e n d e r L e i s t u n g s e m p -
fänger .

§ 14. Die Leistungsempfänger sind ver-
pflichtet, jede Änderung in den für den Fort-
bestand ihrer Bezugsberechtigung maßgebenden
Verhältnissen sowie jede Änderung ihres Wohn-
sitzes binnen zwei Wochen dem Versicherungs-
träger anzuzeigen.

A u s k u n f t s p f l i c h t d e r B e t r i e b s -
i n h a b e r , de r V e r s i c h e r t e n u n d

d e r L e i s t u n g s e m p f ä n g e r .

§ 15. Die Betriebsinhaber, Versicherten und
Leistungsempfänger haben dem Träger der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
über alle für das Versicherungsverhältnis maß-
gebenden Umstände auf Anfrage längstens bin-
nen zwei Wochen wahrheitsgemäß Auskunft zu
erteilen und auf Verlangen des Versicherungs-
trägers alle Belege zur Einsicht vorzulegen, die
für das Versicherungsverhältnis von Bedeutung
sind.

V e r s t ö ß e gegen die Melde-, An-
ze ige - u n d A u s k u n f t s p f l i c h t .

§ 16. Personen, die der ihnen auf Grund
dieses Bundesgesetzes obliegenden Verpflichtung
zur Erstattung von Meldungen und Anzeigen
nicht oder nicht rechtzeitig nachkommen, die
Erfüllung der Auskunftspflicht verweigern oder
in den ihnen obliegenden Meldungen, Anzeigen
und Auskünften unwahre Angaben machen, be-
gehen eine Verwaltungsübertretung und werden,
wenn die Handlung -nicht nach anderer Bestim-
mung einer strengeren Strafe unterliegt, von
der Bezirksverwaltungsbehörde mit Geld bis zu
3000 S, im Falle der Uneinbringlichkeit mit Ar-
rest bis zu zwei Wochen bestraft. Wenn aber
Schädigungsabsicht vorliegt, werden sie mit Ar-
rest bis zu sechs Wochen bestraft.

ABSCHNITT V.

Aufbringung der Mittel.

A r t e n d e r A u f b r i n g u n g d e r Mi t -
t e l f ü r d i e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e

Z u s c h u ß r e n t e n v e r s i c h e r u n g .

§ 17. Die Mittel für die landwirtschaftliche
Zuschußrentenversicherung sind aufzubringen:

1. durch Zuschläge zur Grundsteuer;
2. durch Beiträge für die einzelnen Pflichtver-

sicherten;

3. durch Beiträge der Weiterversicherten;
4. durch Beiträge der Höherversicherten;
5. durch Beiträge des Bundes.

Z u s c h l a g z u r G r u n d s t e u e r .

§ 18. (1) Zuschläge zur Grundsteuer sind zu
entrichten:

1. von allen land- und forstwirtschaftlichen
Betrieben im Sinne des § 1 Abs. 2 Z. 1 des
Grundsteuergesetzes 1955;

2. von Grundstücken im Sinne des § 1 Abs. 2
Z. 2 des Grundsteuergesetzes 1955, soweit es
sich um unbebaute Grundstücke handelt, die
nachhaltig land- und forstwirtschaftlich genutzt
werden.

(2) Der Zuschlag beträgt 150 v. H . der Be-
messungsgrundlage nach Abs. 3.

(3) Bemessungsgrundlage für die Zuschläge
nach Abs. 1 ist

a) hinsichtlich der im Abs. 1 Z. 1 angeführ-
ten Betriebe der für Zwecke der Grund-
steuer ermittelte Meßbetrag;

b) hinsichtlich der im Abs. 1 Z. 2 angeführ-
ten Grundstücke ein besonderer Meßbetrag
der sich nach den Vorschriften des Grund-
steuergesetzes ergäbe, wenn das Grund-
stück als land- und forstwirtschaftliches
Vermögen im Sinne des Bewertungsgeset-
zes bewertet worden wäre.

(4) Die Erhebung der Zuschläge nach Abs. 1
bis 3 obliegt den Abgabenbehörden des Bundes.
Abgabenbehörde erster Instanz ist jenes Finanz-
amt, das den die Bemessungsgrundlage des Z u -
schlages bildenden Grundsteuermeßbetrag bezie-
hungsweise besonderen Meßbetrag festzusetzen
hat. Die Zuschläge sind vom Grundstückseigen-
tümer zu entrichten. Für Grundstücke, die der
Eigentümer nicht selbst bewirtschaftet, kann er
von demjenigen, der sie bewirtschaftet, die Rück-
erstattung der Zuschläge verlangen.

(5) Der Jahresbetrag des Zuschlages ist mit
Bescheid festzusetzen. Diese Festsetzung gilt
innerhalb des Hauptveranlagungszeitraumes der
Grundsteuermeßbeträge auch für die folgenden
Jahre, soweit nicht infolge einer Änderung der
Voraussetzungen für die Festsetzung des Jahres-
betrages ein neuer Bescheid zu erlassen ist.

(6) Bezüglich der Entrichtung der Zuschläge
gelten sinngemäß die Vorschriften des Grund-
steuergesetzes 1955. Im übrigen finden hinsicht-
lich der Erhebung der Zuschläge die für die
Bundesabgaben geltenden Bestimmungen Anwen-
dung. Eine allfällige Nachsicht der Grundsteuer
bleibt jedoch bei der Erhebung des Zuschlages
unberücksichtigt.

(7) Dem Bund gebührt für die Erhebung der
Zuschläge eine Einhebungsvergütung in Höhe
von 2 v. H . der an Zuschlägen eingehobenen Be-
träge.
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(8) In sozial berücksichtigungswerten Fällen
sind Inhabern von Grundstücken mit einem für
Zwecke der Grundsteuer ermittelten Meßbetrag
unter 20 S die entrichteten Grundsteuerzuschläge
auf Antrag vom Versicherungsträger zurück-
zuerstatten. Der in Betracht kommende Per-
sonenkreis wird durch Verordnung bestimmt, die
vom Bundesministerium für soziale Verwaltung
im Einvernehmen mit den Bundesministerien für
Finanzen und für Land- und Forstwirtschaft zu
erlassen ist.

B e i t r ä g e f ü r d i e e i n z e l n e n P f l i c h t -
v e r s i c h e r t e n .

§ 19. (1) Die im § 2 Abs. 1 Z. 1 genannten Per-
sonen haben für jeden Pflichtversicherten des für
sie in Betracht kommenden Betriebes einen
Jahresbeitrag an den Versicherungsträger zu ent-
richten. Wird der Betrieb auf Rechnung und Ge-
fahr mehrerer Personen geführt, so ist jede dieser
Personen Beitragsschuldner für die Beiträge, die
für ihn selbst als Pflichtversicherten und seine
nach § 2 Abs. 1 Z. 2 pflichtversicherten Familien-
angehörigen zu entrichten sind.

(2) Der Jahresbeitrag beträgt
1. für jeden nach § 2 Abs. 1 Z. 1 Pflicht-

versicherten 240 S;
2. für jeden nach § 2 Abs. 1 Z. 2 pflicht-

versicherten Familienangehörigen ..... 120 S.

F ä l l i g k e i t u n d E i n b r i n g u n g d e r
B e i t r ä g e .

§ 20. (1) Die Beiträge nach § 19 sind jeweils
mit dem 30. Juni des Kalenderjahres fällig, das
dem Kalenderjahr, für das sie zu leisten sind,
folgt. Werden die Beiträge nicht innerhalb von
einem Monat nach der Fälligkeit eingezahlt, so
sind von diesen rückständigen Beträgen Verzugs-
zinsen in der Höhe von 2 y. H. über der je-
weiligen Rate der Oesterreichischen Nationalbank
für den Wechseleskompte zu entrichten. In Be-
rücksichtigung der wirtschaftlichen Lage des Bei-
tragsschuldners kann der Versicherungsträger die
Verzugszinsen herabsetzen oder nachsehen.

(2) Dem Versicherungsträger ist zur Einbrin-
gung nicht rechtzeitig entrichteter Beiträge die
Einbringung im Verwaltungswege gewährt (§ 3
Abs. 3 Verwaltungsvollstreckungsgesetz 1950).

(3) Der Versicherungsträger hat zur Eintrei-
bung nicht rechtzeitig entrichteter Beiträge einen
Rückstandsausweis auszufertigen. Dieser Ausweis
ha t den Namen und die Anschrift des Beitrags-
schuldners, den rückständigen Betrag samt
Nebengebühren, den Beitragszeitraum, auf den
die rückständigen Beiträge entfallen, sowie den
Vermerk des Versicherungsträgers zu enthalten,
daß der Rückstandsausweis einem die Vollstreck-
barkeit hemmenden Rechtszug nicht unterliegt.
Der Rückstandsausweis ist Exekutionstitel im
Sinne des § 1 der Exekutionsordnung.

(4) Vor Ausstellung eines Rückstandsausweises
ist der rückständige Betrag einzumahnen. Die
Bestimmungen des § 13 Abs. 1 bis 4 des Abgaben-
einhebungsgesetzes 1951, BGBl. Nr . 87, über die
Durchführung der Mahnung und die Mahn-
gebühr sind entsprechend anzuwenden.

(5) Als Nebengebühren kann der Versiche-
rungsträger in den Rückstandsausweis einen
pauschalierten Kostenersatz für die durch die
Einleitung und Durchführung der zwangsweisen
Eintreibung bedingten Verwaltungsauslagen mit
Ausnahme der im Verwaltungsweg oder im ge-
richtlichen Weg zuzusprechenden Kosten auf-
nehmen; der Anspruch auf die im Verwaltungs-
weg oder im gerichtlichen Weg zuzusprechenden
Kosten wird hiedurch nicht berührt. Der pau-
schalierte Kostenersatz beträgt ein Halbes vom
Hundert des einzutreibenden Betrages, min-
destens jedoch 5 S. Der Ersatz kann für die-
selbe Schuldigkeit nur einmal vorgeschrieben
werden. Allfällige Anwaltskosten des Verfahrens
zur Eintreibung der Beiträge dürfen nur insoweit
beansprucht werden, als sie im Verfahren über
Rechtsmittel auflaufen. Die vorgeschriebenen und
eingehobenen Verwaltungskostenersätze ver-
bleiben dem Versicherungsträger.

(6) Bezüglich der Einbringung und Verjährung
von Verzugszinsen, Mahngebühren und Verwal-
tungskostenersätzen bei zwangsweiser Eintrei-
bung gelten die einschlägigen Bestimmungen über
die Einbringung und Verjährung von Beiträgen.

B e h a n d l u n g d e r B e i t r ä g e i m A u s -
g l e i c h s - u n d K o n k u r s v e r f a h r e n
s o w i e b e i d e r Z w a n g s v e r w a l t u n g
u n d Z w a n g s v e r p a c h t u n g im E x e -
k u t i o n s - u n d S i c h e r u n g s v e r f a h r e n .

§ 21. (1) Für die Behandlung der Beiträge im
Ausgleichs- und Konkursverfahren sind die je-
weils geltenden Vorschriften der Konkurs- und
der Ausgleichsordnung maßgebend.

(2) Bei der Zwangsverwaltung von Betriebs-
liegenschaften sind rückständige Beiträge aus dem
letzten Jahre vor Bewilligung der Zwangsverwal-
tung, die sich auf Versicherungsverhältnisse aus
dem betreffenden Betrieb beziehen, vor den rück-
ständigen Steuern und öffentlichen Abgaben zu
berichtigen (§ 120 Abs. 2 Z. 3, § 121 Abs. 1,
§ 340 Abs. 2 und § 344 Exekutionsordnung). Im
übrigen sind bei da Zwangsverwaltung von
Betriebsliegenschaften rückständige Beiträge, die
sich auf Versicherungsverhältnisse aus dem be-
treffenden Betrieb beziehen, wie von der Liegen-
schaft zu entrichtende öffentliche Abgaben zu be-
richtigen (§ 120 Abs. 2 Z. 1 und § 124 Z. 2
Exekutionsordnung).

H a f t u n g f ü r B e i t r a g s s c h u l d i g k e i -
t e n .

§ 22. Personen, die auf gemeinsame Rechnung
einen Betrieb führen, haften zur ungeteilten
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Hand für die anläßlich dieser Betriebsführung
auflaufenden Beiträge nach § 19, gleichviel, ob sie
die Arbeiten nach einem einheitlichen Plan ge-
meinsam durchführen (Mitunternehmer) oder ob
jeder von ihnen einen bestimmten Teil der ge-
samten Arbeiten selbständig durchführt (Teil-
unternehmer).

V e r j ä h r u n g d e r B e i t r ä g e .

§ 23. (1) Das Recht auf Feststellung der Ver-
pflichtung zur Zahlung von Beiträgen verjährt
binnen zwei Jahren vom Tage der Fälligkeit der
Beiträge. Die Verjährung des Feststellungsrechtes
wird durch jede zum Zwecke der Feststellung ge-
troffene Maßnahme in dem Zeitpunkt unter-
brochen, in dem der Zahlungspflichtige hievon in
Kenntnis gesetzt wird.

(2) Das Recht auf Einforderung festgestellter
Beitragsschulden verjährt binnen zwei Jahren
nach Verständigung des Zahlungspflichtigen vom
Ergebnis der Feststellung. Die Verjährung wird
durch jede zum Zwecke der Hereinbringung ge-
troffene Maßnahme, wie zum Beispiel durch Zu-
stellung einer an den Zahlungspflichtigen gerich-
teten Zahlungsaufforderung (Mahnung) unter-
brochen; sie wird durch Bewilligung einer Zah-
lungserleichterung gehemmt. Bezüglich der Un-
terbrechung oder Hemmung der Verjährung im
Falle des Konkurses oder Ausgleiches des Bei-
tragsschuldners gelten die einschlägigen Vor-
schriften der Konkursordnung und der Aus-
gleichsordnung.

Beiträge zur Weiterversicherung
und Höherversicherung in der
landwir tschaf t l ichen Zuschuß-

rentenversicherung.

§ 24. (1) Der Beitrag zur Weiterversicherung
beträgt für Personen, die eine nach § 2 Abs. 1
Z. 1 begründete Pflichtversicherung fortsetzen,
480 S, für Personen, die eine nach § 2 Abs. 1 Z. 2
begründete Pflichtversicherung fortsetzen, 240 S
jährlich. Er ist in Vierteljahresraten in der Höhe
eines Viertels des Jahresbetrages jeweils inner-
halb eines Monates nach Ablauf des Vierteljahres
an den Versicherungsträger unaufgefordert ein-
zuzahlen.

(2) Der Beitrag zur Höherversicherung ist in
einer vom Versicherten gewählten Höhe, minde-
stens 360 S und höchstens 7200 S jährlich, an den
Versicherungsträger zu entrichten. Nach Vollen-
dung des 60. Lebensjahres, bei Frauen des 55. Le-
bensjahres, ist eine Erhöhung der Beiträge über
das Ausmaß des Durchschnittes der für die letz-
ten drei vorangegangenen Jahre geleisteten Bei-
träge zur Höherversicherung nicht zulässig. Die
Beiträge zur Höherversicherung sind gleichzeitig
mit den Beiträgen fällig, zu denen sie hinzutre-
ten, sofern nicht eine andere Vereinbarung mit
dem Versicherungsträger zustandekommt.

B e i t r ä g e d e s B u n d e s .

§ 25. (1) Der Bund leistet zur landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherung im Jahre 1958
einen Beitrag von 50 Millionen Schilling.

(2) Ab dem Jahre 1959 leistet der Bund für
jedes Geschäftsjahr einen Beitrag in der Höhe der
Summe der in diesem Geschäftsjahr bei der An-
stalt eingezahlten Beiträge für die Pflichtver-
sicherten nach § 19 und der Beiträge zur Wei-
terversicherung nach § 24 Abs. 1 zuzüglich der
Summe der in diesem Geschäftsjahr bei den Fi-
nanzämtern eingezahlten Zuschläge zur Grund-
steuer.

(3) Reichen in einem Geschäftsjahr die von den
Versicherten gemäß §§ 19 und 24 Abs. 1 geleiste-
ten Beitrage, die eingezahlten Zuschläge zur
Grundsteuer und der Bundesbeitrag gemäß Abs. 2
zur Deckung des Gesamtaufwandes in dem be-
treffenden Geschäftsjahr, ausgenommen die Auf-
wendungen für die besonderen Steigerungs-
beträge für Beiträge zur Höherversicherung und
für die Höherversicherungsrente, nicht aus, so
sind die Beiträge der Versicherten nach den §§19
und 24 Abs. 1 oder die Zuschläge zur Grund-
steuer oder beide Leistungen durch einvernehm-
lich zu erlassende Verordnung der Bundes-
ministerien für soziale Verwaltung, für Finanzen
und für Land- und Forstwirtschaft so zu er-
höhen, daß die bezeichneten Leistungen zuzüg-
lich des Bundesbeitrages den oben bezeichneten
Gesamtaufwand decken.

B e i t r ä g e in d e r K r a n k e n v e r s i c h e -
r u n g d e r B e z i e h e r e i n e r R e n t e .

§ 26. Die Mittel für die Krankenversicherung
der Bezieher einer Rente aus der landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherung sind durch Bei-
träge der Rentner aufzubringen. Der Beitrag ist
durch einvernehmlich zu erlassende Verordnung
der Bundesministerien für soziale Verwaltung,
für Finanzen und für Land- und Forstwirtschaft
in einer Höhe festzusetzen, daß hiedurch die Auf-
wendungen der Landwirtschaftskrankenkassen
aus der Durchführung der Krankenversicherung
der Empfänger einer Rente aus der landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherung gedeckt
werden. Der Träger der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung hat von jeder Rente aus
dieser Versicherung, mit Ausnahme der Waisen-
zuschußrenten, den Beitrag einzubehalten und
an die zuständige Landwirtschaftskrankenkasse
abzuführen.

V e r w e n d u n g d e r M i t t e l .

§ 27. Die Mittel der Versicherung dürfen nur
für die gesetzlich vorgeschriebenen oder zulässi-
gen Zwecke verwendet werden.
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U n t e r s t ü t z u n g s f o n d s .

§ 28. (1) Der Träger der landwirtschaftlichen
Zuschußrentenversicherung kann einen Unter-
stützungsfonds anlegen. Er kann zur Auffüllung
des Unterstützungsfonds bis zu 5 v. H. des im
abgelaufenen Geschäftsjahr erzielten Gebarungs-
überschusses dem Unterstützungsfonds widmen.

(2) Die Mittel des Unterstützungsfonds können
in besonders berücksichtigungswürdigen Fällen,
insbesondere in Berücksichtigung der Familien-,
Einkommens- und Vermögensverhältnisse des zu
Unterstützenden, für Unterstützungen nach Maß-
gabe der hiefür vom Vorstand im Einvernehmen
mit dem Überwachungsausschuß zu erlassenden
Richtlinien verwendet werden.

ABSCHNITT VI.

Befreiung von Abgaben.

P e r s ö n l i c h e A b g a b e n f r e i h e i t .
§ 29. Der Träger der landwirtschaftlichen Zu-

schußrentenversicherung genießt die persönliche
Gebührenfreiheit von den Stempel- und Rechts-
gebühren. Inwieweit dieser Versicherungsträger
körperschaftssteuerpflichtig ist, wird durch das
Körperschaftssteuergesetz bestimmt.

S a c h l i c h e A b g a b e n f r e i h e i t .
§ 30. (1) Von der Entrichtung der bundesrecht-

lich geregelten öffentlichen Abgaben — unbescha-
det des § 4 des Umsatzsteuergesetzes — sowie
von der Entrichtung der Bundesverwaltungs-
abgaben, der Gerichts- und Justizverwaltungs-
gebühren sind befreit:

1. Rechtsgeschäfte, Rechtsurkunden und son-
stige Schriften sowie die im Verfahren vor den
Gerichten und Verwaltungsbehörden durchge-
führten Amtshandlungen, wenn sie die Übertra-
gung von Liegenschaften, Räumen, Einrichtungs-
gegenständen und Gerätschaften betreffen, die
zwischen dem Träger der landwirtschaftlichen
Zuschußrentenversicherung und anderen Trägern
der Sozialversicherung vorgenommen wird, auch
wenn diese Gegenstände nicht ganz oder überwie-
gend der Erfüllung der Aufgaben der Versiche-
rungsträger dienen;

2. Rechtsgeschäfte, Rechtsurkunden, sonstige
Schriften und die im Verfahren vor den Gerich-
ten, Verwaltungsbehörden, Einigungskommissio-
nen, nach sozialversicherungsrechtlichen Vor-
schriften errichteten Kommissionen, Ausschüssen
und Schiedsgerichten durchgeführten Amtshand-
lungen, wenn sie Rechtsverhältnisse betreffen, die
begründet oder abgewickelt werden

a) in Durchführung der in diesem Bundes-
gesetz geregelten landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung zwischen dem Trä-
ger der landwirtschaftlichen Zuschußrenten-

versicherung einerseits und den Versicher-
ten, den Anspruchswerbern und Anspruchs-
berechtigten auf Leistungen der Versiche-
rung, den Vertragspartnern des Versiche-
rungsträgers sowie den Fürsorgeträgern
anderseits,

b) vom Versicherungsträger zur Beschaffung,
Sicherung, Instandhaltung oder Erneuerung
von Liegenschaften, Räumen, Einrichtungs-
gegenständen und Gerätschaften, die der
Erfüllung der Aufgaben der Versicherung
dienen, soweit sie nicht ausschließlich oder
überwiegend für die Anlage von Vermö-
gensbeständen bestimmt sind;

3. alle Amtshandlungen, Urkunden und son-
stigen Schriften, die zur Bildung der Verwal-
tungskörper des Versicherungsträgers notwendig
sind.

(2) Die Befreiung nach Abs. 1 besteht für
Rechtsurkunden und sonstige Schriften nur so
lange, als diese zur Begründung und Abwicklung
der dort bezeichneten Rechtsverhältnisse verwen-
det werden. Wird davon ein anderer Gebrauch
gemacht, so sind die in Betracht kommenden Ab-
gaben nachträglich zu entrichten.

(3) Das Disziplinarverfahren gegen Bedienstete
des Trägers der landwirtschaftlichen Zuschuß-
rentenversicherung ist von den Stempel- und
Rechtsgebühren befreit.

Zweiter Teil: Leistungen.

ABSCHNITT I.

Allgemeine Bestimmungen über Leistungs-
ansprüche aus der landwirtschaftlichen Zuschuß-

rentenversicherung.

Ents tehen der Leistungs-
ansprüche.

§ 31. Die Ansprüche auf die Leistungen aus der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
entstehen in dem Zeitpunkt, in dem die im Ab-
schnitt II des Zweiten Teiles dieses Bundes-
gesetzes hiefür vorgesehenen Voraussetzungen
erfüllt werden.

A n f a l l d e r L e i s t u n g e n .

§ 32. (1) Soweit nichts anderes bestimmt ist,
fallen die sich aus den Leistungsansprüchen aus
der landwirtschaftlichen Zuschußrentenversiche-
rung ergebenden Leistungen mit dem Entstehen
des Anspruches (§ 31) an.

(2) Mit dem der Erfüllung der Anspruchsvor-
aussetzungen folgenden Monatsersten fallen an:

a) die Zuschußrenten aus eigener Zuschuß-
rentenversicherung, wenn die Zuschußrente
binnen zwei Monaten nach Erfüllung der
Voraussetzungen beantragt wird;
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b) die Hinterbliebenenzuschußrenten, mit
Ausnahme von Hinterbliebenenzuschuß-
renten nach einem Zuschußrentenempfän-
ger, wenn die Hinterbliebenenzuschußren-
ten binnen sechs Monaten nach Erfüllung
der Voraussetzungen beantragt werden.

Hinterbliebenenzuschußrenten nach einem Zu-
schußrentenempfänger fallen, wenn der Antrag
binnen sechs Monaten nach dem Tod gestellt
wird, mit dem dem Tod folgenden Monatsersten
an.

(3) Wird der Antrag auf die Zuschußrente erst
nach Ablauf der nach Abs. 2 in Betracht kom-
menden Frist gestellt, so fällt die Rente erst mit
dem auf die Antragstellung folgenden Monats-
ersten an.

V e r s c h o l l e n h e i t .

§ 33. (1) Die Verschollenheit ist bei der An-
wendung der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes
dem Tode gleichzuhalten. Als verschollen gilt hie-
bei, wessen Aufenthalt länger als ein Jahr unbe-
kannt ist, ohne daß Nachrichten darüber vorlie-
gen, ob er in dieser Zeit noch gelebt hat oder ge-
storben ist, sofern nach den Umständen hiedurch
ernstliche Zweifel an seinem Fortleben begrün-
det werden. Als verschollen gilt nicht, wessen Tod
nach den Umständen nicht zweifelhaft ist.

(2) Als Todestag ist der Tag anzunehmen, den
der Verschollene nach den Umständen wahr-
scheinlich nicht überlebt hat, spätestens der erste
Tag nach Ablauf des Jahres, während dessen keine
Nachrichten im Sinne des Abs. 1 mehr eingelangt
sind.

(3) Wurde in einem gerichtlichen Todeserklä-
rungsverfahren als Zeitpunkt des Todes ein frü-
herer Zeitpunkt als der nach Abs. 1 anzuneh-
mende Zeitpunkt festgestellt, so gilt der im ge-
richtlichen Verfahren festgestellte Zeitpunkt als
Todestag.

V e r w i r k u n g d e s L e i s t u n g s -
a n s p r u c h e s .

§ 34. (1) Versicherten, die den Versicherungs-
fall durch Selbstbeschädigung vorsätzlich herbei-
geführt haben, ferner Personen, die den Versiche-
rungsfall durch die Verübung eines Verbrechens
veranlaßt haben, dessen sie mit rechtskräftigem
Strafurteil schuldig erkannt worden sind, steht
ein Anspruch auf Geldleistungen aus dem be-
treffenden Versicherungsfall nicht zu.

(2) In den Fällen des Abs. 1 gebühren den im
Inlande wohnenden bedürftigen Angehörigen
des Versicherten, wenn ihr Unterhalt mangels
anderweitiger Versorgung vorwiegend von die-
sem bestritten wurde und nicht ihre Mitschuld
oder Teilnahme an der vorsätzlichen Handlung
oder dem Verbrechen — im Falle eines Verbre-

chens durch rechtskräftiges Strafurteil — fest-
gestellt ist, bei Zutreffen der übrigen Voraus-
setzungen die Hinterbliebenenrenten aus der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung.
Den Leistungsansprüchen der Hinterbliebenen
nach dem Ableben des Versicherten wird hie-
durch nicht vorgegriffen.

(3) Das Erfordernis eines rechtskräftigen Straf-
urteiles entfällt, wenn ein solches wegen des
Todes, der Abwesenheit oder eines anderen in
der betreffenden Person liegenden Grundes nicht
gefällt werden kann.

R u h e n d e r L e i s t u n g s a n s p r ü c h e b e i
Haft und Auslandsaufenthalt.

§ 35. (1) Die Leistungsansprüche ruhen, solange
der Anspruchsberechtigte

1. eine Freiheitsstrafe verbüßt oder in einer
Bundesanstalt für Erziehungsbedürftige oder in
einem Arbeitshaus angehalten wird;

2. sich im Ausland aufhält.

(2) Das Ruhen von Rentenansprüchen nach
Abs. 1 tr i t t nicht ein, wenn die Freiheitsstrafe
oder die Anhaltung nicht länger als einen Monat
währt oder der Auslandsaufenthalt in einem
Kalenderjahr nicht zwei Monate überschreitet.

(3) Im Falle des Abs. 1 Z. 2 tri t t ferner das
Ruhen von Rentenansprüchen nicht ein,

1. wenn durch ein zwischenstaatliches Über-
einkommen oder durch eine Verordnung, die der
Zustimmung des Hauptausschusses des National-
rates bedarf, zur Wahrung de r Gegenseitigkeit
anderes bestimmt wird;

2. wenn der Versicherungsträger einem öster-
reichischen Staatsbürger die Zustimmung zum
Auslandsaufenthalt erteilt.

(4) Ha t ein Versicherter, dessen Anspruch nach
Abs. 1 oder 2 ruht, im Inland einen Ehegatten
oder Kinder im Sinne des § 64, so gebührt die-
sen im Inland sich aufhaltenden Angehörigen,
die im Falle des Todes des Versicherten Anspruch
auf Hinterbliebenenrente hätten, eine Rente in
der halben Höhe der ruhenden Rente. Der An-
spruch steht dem Ehegatten vo r den Kindern zu.

(5) Leistungen nach Abs. 4 gebühren Angehöri-
gen nicht, deren Mitschuld oder Teilnahme an
der strafbaren Handlung, die die Freiheitsstrafe
oder die Anhaltung (Abs. 1 Z. 1) verursacht hat,
durch rechtskräftiges Erkenntnis des Strafgerich-
tes oder durch rechtskräftigen Bescheid einer Ver-
waltungsbehörde festgestellt ist. § 34 Abs. 3 gilt
entsprechend.

(6) Durch Verordnung kann bestimmt werden,
daß der Aufenthalt in bestimmten Grenzorten
der benachbarten Staaten dem Aufenthalt im In-
land gleichzuhalten ist. Eine solche Verordnung
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bedarf der Zustimmung des Hauptausschusses des
Nationalrates.

Zusammentreffen von Rentenan-
sprüchen aus der landwirtschaft-

lichen Zuschußrenten-
versicherung.

§ 36. Treffen mehrere Rentenansprüche aus der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
zusammen, so ruht der dem Betrag nach niedri-
gere Rentenanspruch zur Hälfte.

Z u s a m m e n t r e f f e n von R e n t e n a n -
sprüchen aus der landwir tschaf t -
l ichen Zuschußren tenvers iche-
rung mit Rentenansprüchen aus
einer gesetz l ichen Pensionsver-

sicherung.

§ 37. Trifft ein Rentenanspruch aus der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung mit
einem Rentenanspruch aus einer gesetzlichen
Pensionsversicherung zusammen, so ruht der dem
Betrag nach niedrigere Rentenanspruch zur
Hälfte.

Z u s a m m e n t r e f f e n e ines R e n t e n -
a n s p r u c h e s aus d e r l a n d w i r t s c h a f t -
l i c h e n Z u s c h u ß r e n t e n v e r s i c h e -
r u n g m i t e i n e m R e n t e n a n s p r u c h
aus de r U n f a l l v e r s i c h e r u n g nach
dem A l l g e m e i n e n S o z i a l v e r s i c h e -
r u n g s g e s e t z , BGBl. Nr. 189/1955.

§ 38. (1) Trifft ein Rentenanspruch aus der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
mit einem Rentenanspruch aus der Unfallver-
sicherung nach dem Allgemeinen Sozialversiche-
rungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955, zusammen, so
ruht der Rentenanspruch aus der landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherung mit dem halben
Betrag des niedrigeren der beiden Renten-
ansprüche.

(2) Tritt an Stelle einer Versehrtenrente An-
staltspflege oder Versehrtengeld, so ruht der
Rentenanspruch aus der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung in der bisherigen Höhe
weiter. Lief vor der Anstaltspflege oder dem Be-
zuge des Versehrtengeldes keine Rente, so steht
die Anstaltspflege oder der Bezug des Versehr-
tengeldes für die Anwendung des Abs. 1 dem Be-
zug der Vollrente gleich.

(3) Wird die Rente aus der Unfallversicherung
abgefunden, so ruht der Rentenanspruch aus der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
in der sich nach dem Betrage der beiden An-
sprüche gemäß Abs. 1 ergebenden Höhe durch
so viele Monate, als der Abfindungsbetrag volle
Monatsbeträge der Unfallrente enthält.

Z u s a m m e n t r e f f e n e i n e s R e n t e n -
anspruches aus der landwir tschaf t -
lichen Zuschußrentenvers iche-
rung mit einem Anspruch auf
Ruhe(Versorgungs)genuß aus einem
nach dem Allgemeinen Sozialver-
sicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/
1955, pensionsversicherungsfreien

Dienstverhäl tnis .

§ 39. Trifft ein Rentenanspruch aus der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung mit
Ausnahme eines Anspruches auf Waisenrente mit
einem Anspruch auf einen Ruhe- oder Versor-
gungsgenuß aus einem nach dem Allgemeinen
Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955,
pensionsversicherungsfreien Dienstverhältnis zu-
sammen, so ruht der Rentenanspruch mit dem
halben Betrag des niedrigeren der beiden An-
sprüche.

Z u s a m m e n t r e f f e n e i n e s R e n t e n -
a n s p r u c h e s aus d e r P e n s i o n s v e r s i -
c h e r u n g n a c h d i e s e m B u n d e s g e s e t z
mi t E n t g e l t aus u n s e l b s t ä n d i g e r

Erwerbstätigkeit.

§ 40. (1) Gebührt neben einem Rentenanspruch
aus der landwirtschaftlichen Zuschußrentenversi-
cherung mit Ausnahme des Anspruches auf Wai-
senrente Entgelt aus einer gleichzeitig ausgeübten
unselbständigen Erwerbstätigkeit, so ruht die
Rente mit dem Betrag, um den das im Monat
gebührende Entgelt 500 S übersteigt, höchstens
jedoch mit dem Betrag, um den die Summe aus
Rente und Entgelt im Monat den Betrag von
1300 S überschreitet.

(2) Tritt an Stelle des Entgeltes aus der unselb-
ständigen Erwerbstätigkeit Krankengeld aus der
Krankenversicherung nach dem Allgemeinen
Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955,
oder wird aus dieser Versicherung Krankenhaus-
pflege gewährt, so ruht für die Dauer des Be-
zuges des Krankengeldes oder der Gewährung
der Krankenhauspflege der Rentenanspruch in
der bisherigen Höhe weiter.

Z u s a m m e n t r e f f e n e i n e s R e n t e n -
anspruches aus der landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversiche-
rung mit einer selbständigen Er-

werbstätigkeit.

§ 41. (1) Der Rentenanspruch ruht für die
Dauer einer selbständigen Erwerbstätigkeit, wel-
che die landwirtschaftliche Zuschußrentenver-
sicherung begründet

a) zur Gänze, sofern der für die gesamte be-
wirtschaftete Fläche für Zwecke der Grund-
steuer ermittelte Meßbetrag den Betrag von
56 S erreicht oder übersteigt, sofern aber
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dieser Meßbetrag den Betrag von 56 S nicht
erreicht, nur wenn die persönliche Arbeits-
leistung des Rentenberechtigten zur Auf-
rechterhaltung der Wirtschaft nicht not-
wendig ist;

b) mit 10 v. H . der Rente, wenn der für die
gesamte bewirtschaftete Fläche für Zwecke
der Grundsteuer ermittelte Meßbetrag den
Betrag von 56 S nicht erreicht und die per-
sönliche Arbeitsleistung des Rentenberech-
tigten zur Aufrechterhaltung der #Wirtschaft
notwendig ist.

(2) Der Rentenanspruch ruht ferner zur Gänze
für die Dauer einer selbständigen Erwerbstätig-
keit, welche die Pflichtversicherung in einer ge-
setzlichen Pensionsversicherung begründet.

G e m e i n s a m e B e s t i m m u n g e n f ü r
d i e A n w e n d u n g d e r § § 3 6 b i s 4 1.

§ 42. (1) Bei der Anwendung der §§ 36 bis 41
sind die Renten mit den Zuschüssen, jedoch ohne
die besonderen Steigerungsbeträge für Höher-
versicherung (§ 74 Abs. 4), heranzuziehen. Auf
Höherversicherungsrenten nach § 74 Abs. 5 sind
die Bestimmungen der §§ 36 bis 41 gleichfalls
nicht anzuwenden.

(2) Liegen die Voraussetzungen für die An-
wendung mehrerer der §§ 36 bis 41 vor, so sind
diese in der Reihenfolge ihrer Bezeichnung anzu-
wenden. Hiebei sind die Rentenansprüche aus
der landwirtschaftlichen Zuschußrentenversiche-
rung (aus einer gesetzlichen Pensionsversicherung)
jeweils nu r immer mit dem noch nicht ruhenden
Betrag heranzuziehen.

(3) Zur Ermittlung des Ruhensbetrages sind bei
Anwendung der §§ 37 bis 41 je zu einer Einheit
zusammenzufassen:

a) mehrere Rentenansprüche aus der landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherung;

b) mehrere Rentenansprüche aus der Gewerb-
lichen Selbständigen-Pensionsversicherung ;

c) mehrere Rentenansprüche aus der Pensions-
versicherung nach dem Allgemeinen Sozial-
versicherungsgesetz, BGBl. N r . 189/1955;

d) mehrere Rentenansprüche aus der Unfall-
versicherung nach dem Allgemeinen Sozial-
versicherungsgesetz, BGBl. Nr . 189/1955.

Der Ruhensbetrag ist auf mehrere beteiligte
Rentenansprüche aus der landwirtschaftlichen
Zuschußrentenversicherung (Pensionsversiche-
rung) nach deren Höhe aufzuteilen.

B e g i n n u n d E n d e d e s R u h e n s v o n
R e n t e n a n s p r ü c h e n a u s d e r l a n d -
wirtschaft l ichen Zuschußrenten-

versicherung.

§ 43. (1) Das Ruhen von Rentenansprüchen aus
der landwirtschaftlichen Zuschußrentenversiche-

rung nach den Bestimmungen der §§ 35 bis 41
wird mit dem Ersten des Kalendermonates wirk-
sam, der auf den Eintritt des Ruhensgrundes
folgt. Die Renten sind von dem Tag an wieder
zu gewähren, mit dem der Ruhensgrund weg-
gefallen ist.

(2) Begründet ein zu einem Rentenanspruch
hinzutretender Anspruch nach den §§ 36 bis 39
das teilweise Ruhen des bereits bestehenden Ren-
tenanspruches, so wird das Ruhen erst mit dem
Monatsersten wirksam, der der Aufnahme der
laufenden Zahlung aus dem hinzutretenden An-
spruch folgt.

W i r k s a m k e i t v o n Ä n d e r u n g e n i n
d e n R e n t e n a n s p r ü c h e n a u s d e r
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n Z u s c h u ß -

r e n t e n v e r s i c h e r u n g .

§ 44. (1) Die Erhöhung von Renten aus der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
gebührt nur für die Zeit nach Anmeldung des
Anspruches. Die Waisenrenten und Kinder-
zuschüsse aus der landwirtschaftlichen Zuschuß-
rentenversicherung werden über das 18. Lebens-
jahr hinaus (§ 64) jedoch auch für die Zeit der
Erfüllung der Voraussetzungen für diese Leistun-
gen vor der Anmeldung des Anspruches weiter-
gewährt, längstens jedoch bis zu drei Monaten
vor der Anmeldung.

(2) Die Herabsetzung einer Rente wird mit
dem Ablauf des Kalendermonates wirksam, der
auf die Zustellung des Bescheides folgt.

Ü b e r t r a g u n g , P f ä n d u n g u n d Ver -
p f ä n d u n g v o n L e i s t u n g s a n s p r ü -

c h e n .

§ 45. (1) Die Ansprüche auf Geldleistungen
nach diesem Bundesgesetz können rechtswirksam
nur in den folgenden Fällen übertragen, verpfän-
det oder gepfändet werden:

1. zur Deckung von Vorschüssen, die dem An-
spruchsberechtigten auf sein Ansuchen von
Sozialversicherungsträgern oder von einem Trä-
ger der öffentlichen Fürsorge auf Rechnung der
Versicherungsleistung nach deren Anfall, jedoch
vor deren Flüssigmachung, gewährt wurden;

2. zur Deckung von gesetzlichen Unterhalts-
ansprüchen gegen den Anspruchsberechtigten, mit
der Beschränkung, daß diesem die Hälfte der
Bezüge frei bleiben muß.

(2) Der Anspruchsberechtigte kann mit Zustim-
mung des Versicherungsträgers seine Ansprüche
auf Geldleistungen auch in anderen als den im
Abs. 1 angeführten Fällen ganz oder teilweise
rechtswirksam übertragen; der Versicherungs-
träger darf die Zustimmung nur erteilen, wenn
die Übertragung im Interesse des Anspruchs-
berechtigten oder seiner nahen Angehörigen ge-
legen ist.
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(3) Sonstige Ansprüche sowie die Anwartschaf-
ten nach diesem Bundesgesetz können weder
übertragen noch verpfändet oder gepfändet
werden.

E n t z i e h u n g v o n L e i s t u n g s -
a n s p r ü c h e n .

§ 46. (1) Sind die Voraussetzungen des An-
spruches auf eine laufende Leistung nicht mehr
vorhanden, so ist die Leistung zu entziehen, so-
fern nicht der Anspruch gemäß § 47 ohne wei-
teres Verfahren erlischt. Eine Erwerbsunfähig-
keitszuschußrente ist jedoch nicht zu entziehen,
wenn die Erwerbsunfähigkeit nicht mehr vor-
handen ist und der Rentenberechtigte bereits die
für den Anspruch auf Alterszuschußrente be-
stimmte Altersgrenze erreicht hat.

(2) Die Leistung kann ferner auf Zeit ganz oder
teilweise entzogen werden, wenn sich der An-
spruchsberechtigte nach Hinweis auf diese Folge
einer Nachuntersuchung oder Beobachtung ent-
zieht.

(3) Die Entziehung einer Rente wird mit dem
Ablauf des Kalendermonates wirksam, der auf
die Zustellung des Bescheides folgt.

E r l ö s c h e n v o n L e i s t u n g s -
a n s p r ü c h e n .

§ 47. (1) Der Anspruch auf eine laufende
Leistung aus der landwirtschaftlichen Zuschuß-
rentenversicherung erlischt ohne weiteres Ver-
fahren mit dem Tod des Anspruchsberechtigten,
mit der Verheiratung der rentenberechtigten
Witwe (des rentenberechtigten Witwers), mit
dem Wegfall der Voraussetzungen für die An-
nahme der Verschollenheit sowie mit der Voll-
endung des 18. Lebensjahres bei Waisenrenten
und Kinderzuschüssen. Die Rente und der
Kinderzuschuß gebühren noch für den Kalender-
monat, in dem der Grund des Wegfalles ein-
getreten ist.

(2) Der Anspruch auf eine Erwerbsunfähig-
keitszuschußrente erlischt mit dem Anfall eines
Anspruches auf eine Alterszuschußrente.

R ü c k w i r k e n d e H e r s t e l l u n g d e s
g e s e t z l i c h e n Z u s t a n d e s b e i Le i -

s t u n g s a n s p r ü c h e n .

§ 48. (1) Ergibt sich nachträglich, daß eine
Geldleistung infolge eines wesentlichen Irrtums
über den Tatbestand oder eines offenkundigen
Versehens zu Unrecht zuerkannt, zu hoch be-
messen oder nicht oder mit einem zu niedrigen
Betrage zum Ruhen gebracht wurde, so ist mit
Wirkung vom Tage der Auswirkung des Irrtums
oder Versehens der gesetzliche Zustand her-
zustellen. Dies gilt entsprechend, wenn sich nach-
träglich ergibt, daß eine Rente aus den angeführ-
ten Gründen zu Unrecht abgelehnt, entzogen,
eingestellt, zu niedrig bemessen oder zum Ruhen
gebracht wurde.

(2) In den Fällen des Abs. 1 erster Satz hat der
Empfänger den zu Unrecht empfangenen Betrag
nur zu ersetzen, wenn er den Bezug durch be-
wußt unwahre Angaben, bewußte Verschwei-
gung maßgebender Tatsachen oder Verletzung
der Meldevorschriften (§ 14) herbeigeführt hat.

V e r f a l l v o n L e i s t u n g s a n s p r ü c h e n
i n f o l g e Z e i t a b l a u f e s .

§ 49. Der Anspruch auf bereits fällig gewor-
dene Raten zuerkannter Renten aus der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung ver-
fällt nach Ablauf eines Jahres seit der Fälligkeit.

A u f r e c h n u n g .

§ 50. (1) Der Versicherungsträger darf auf die
von ihm zu erbringenden Geldleistungen auf-
rechnen:

1. vom Anspruchsberechtigten dem Versiche-
rungsträger geschuldete fällige Beiträge, soweit
das Recht auf Einforderung nicht verjährt ist;

2. vom Versicherungsträger zu Unrecht er-
brachte, vom Anspruchsberechtigten rückzuer-
stattende Leistungen, soweit das Recht auf Rück-
forderung nicht verjährt ist;

3. vom Versicherungsträger gewährte Vor-
schüsse.

(2) Die Aufrechnung nach Abs. 1 Z. 1 und 2 ist
nur bis zur Hälfte der zu erbringenden Geld-
leistungen zulässig.

A u s z a h l u n g d e r L e i s t u n g e n .

§ 51 . (1) Die Renten aus der landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherung sind jeweils
für drei Monate im vorhinein auszuzahlen. Der
Versicherungsträger kann die Auszahlung auf
einen anderen Tag als den Monatsersten verlegen.

(2) Tr i t t während des Zeitraumes, für den die
Rente im vorhinein ausgezahlt wurde, ein Grund
für das Erlöschen, die Entziehung oder das
Ruhen des Rentenanspruches ein, so hat eine
Rückforderung des zuviel gezahlten Betrages zu

; unterbleiben.

(3) Einmalige Geldleistungen sind binnen zwei
Wochen nach der Feststellung der Anspruchs-
berechtigung auszuzahlen.

(4) Alle Zahlungen sind auf zehn Groschen in
der Weise zu runden, daß Beträge unter fünf
Groschen unberücksichtigt bleiben und solche von
fünf oder mehr Groschen als zehn Groschen ge-
rechnet werden.

(5) Auf Verlangen des Versicherungsträgers
haben die Anspruchsberechtigten Lebens- oder
Witwenschaftsbestätigungen beizubringen. So-
lange diese Bestätigungen nicht beigebracht sind,
können die Renten zurückgehalten werden.
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(6) Die Renten sind in der Regel im Wege der
Postsparkasse zu zahlen. Gebühren für die Zu-
stellung von Renten sind vom Versicherungs-
träger zu zahlen.

R e n t e n s o n d e r z a h l u n g .

§ 52. (1) Personen, die im Monat September
eines Kalenderjahres eine Rente aus der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung be-
zogen haben, wird in diesem Kalenderjahr eine
Sonderzahlung gewährt.

(2) Wird die Rente einer anderen Person oder
Stelle als dem ehemals versicherten Berechtigten
(den berechtigten Hinterbliebenen) auf Grund
eines Anspruchsüberganges überwiesen, so wird
die Sonderzahlung nur geleistet, wenn sie dem
Berechtigten ungeschmälert zukommt.

(3) Die Sonderzahlung wird in der Höhe der
für den Monat September ausgezahlten Rente
einschließlich der Kinderzuschüsse gewährt.

(4) Die Sonderzahlung wird zu im Monat Ok-
tober laufenden Renten in diesem Monat, sonst
zugleich mit der Aufnahme der laufenden Ren-
tenzahlung flüssiggemacht.

(5) Ein schriftlicher Bescheid ist nur im Falle
der Ablehnung auf Begehren des Rentenberech-
tigten zu erteilen.

Z a h l u n g s e m p f ä n g e r .

§ 53. (1) Die Leistungen werden an den An-
spruchsberechtigten, wenn dieser aber handlungs-
unfähig ist, an seinen gesetzlichen Vertreter aus-
gezahlt. Mündige Minderjährige und beschränkt
Entmündigte sind nur für Leistungen, die ihnen
auf Grund ihrer eigenen Versicherung zustehen,
selbst empfangsberechtigt; für andere Leistungen
sind bei solchen Personen deren gesetzliche Ver-
treter empfangsberechtigt.

(2) Wird wahrgenommen, daß Waisenrenten
vom Zahlungsempfänger nicht zugunsten des
Kindes verwendet werden, so kann der Versiche-
rungsträger mit Zustimmung des Pflegschafts-
(Vormundschafts)gerichtes einen anderen Zah-
lungsempfänger bestellen.

R ü c k f o r d e r u n g zu U n r e c h t er-
b r a c h t e r L e i s t u n g e n .

§ 54. (1) Unbeschadet der Bestimmungen des
§ 48 Abs. 2 und des § 51 Abs. 2 sind zu Unrecht
erbrachte Geldleistungen vom Versicherungs-
träger zurückzufordern.

(2) Das Recht auf die Rückforderung nach
Abs. 1 verjährt binnen zwei Jahren nach dem
Zeitpunkt, in dem dem Versicherungsträger be-
kanntgeworden ist, daß die Leistung zu Unrecht
erbracht worden ist.

(3) Der Versicherungsträger kann bei Vorliegen
berücksichtigungswürdiger Umstände, insbeson-
dere in Berücksichtigung der Familien-, Einkom-

mens- und Vermögensverhältnisse des Empfän-
gers, auf die Rückforderung nach Abs. 1 verzich-
ten oder die Erstattung des zu Unrecht gezahlten
Betrages in Teilbeträgen zulassen, wenn der un-
gebührliche Bezug nicht durch unwahre An-
gaben, bewußte Verschweigung maßgebender
Tatsachen oder durch Verletzung der Meldevor-
schriften (§ 14) herbeigeführt worden ist.

B e z u g s b e r e c h t i g u n g i m F a l l e d e s
T o d e s des R e n t e n e m p f ä n g e r s .

§ 55. Ist im Zeitpunkt des Todes des An-
spruchsberechtigten eine fällige Rente noch nicht
ausgezahlt, so sind nacheinander der Ehegatte,
die leiblichen Kinder, der Vater, die Mutter, die
Geschwister bezugsberechtigt, alle diese Personen
jedoch nur, wenn sie mit dem Anspruchsberech-
tigten zur Zeit seines Todes in häuslicher Ge-
meinschaft gelebt haben. Steht der Anspruch
mehreren Kindern oder Geschwistern des Ver-
storbenen zu, so sind sie zu gleichen Teilen an-
spruchsberechtigt.

L e i s t u n g e n der Z u s c h u ß r e n t e n -
v e r s i c h e r u n g .

§ 56. (1) In der landwirtschaftlichen Zuschuß-
rentenversicherung sind zu gewähren

1. aus dem Versicherungsfall des Alters die
Alterszuschußrente (§ 66);

2. aus dem Versicherungsfall der dauernden
Erwerbsunfähigkeit die Erwerbsunfähigkeits-
zuschußrente (§ 67);

3. aus dem Versicherungsfall des Todes die
Hinterbliebenenzuschußrenten (§ 70).

(2) Überdies können Leistungen der Gesund-
heitsfürsorge (§§ 80, 81) gewährt werden.

E i n t r i t t des Versicherungsfal les .

§ 57. (1) Der Versicherungsfall gilt als ein-
getreten:

1. bei Leistungen aus dem Versicherungsfall des
Alters mit der Erreichung des Anfallsalters;

2. bei Leistungen aus dem Versicherungsfall der
dauernden Erwerbsunfähigkeit mit deren Ein-
tritt, wenn aber dieser Zeitpunkt nicht feststell-
bar ist, mit der Antragstellung;

3. bei Leistungen aus dem Versicherungsfall des
Todes mit dem Tod.

(2) Stichtag für die Feststellung, ob und in
welchem Ausmaß eine Leistung gebührt, ist der
1. Jänner des Kalenderjahres, in dem der Ver-
sicherungsfall eingetreten ist; wird jedoch der
Antrag auf eine Leistung nach Abs. 1 Z. 1 oder 2
erst nach dem Eintritt des Versicherungsfalles
gestellt, so ist Stichtag für diese Feststellung
der 1. Jänner des Kalenderjahres, in dem der An-
trag gestellt worden ist.
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V e r s i c h e r u n g s z e i t e n .

§ 58. Unter Versicherungszeiten sind die im
§ 59 angeführten Beitragszeiten und die in § 60
angeführten Ersatzzeiten zu verstehen.

B e i t r a g s z e i t e n .

§ 59. (1) Als Beitragszeiten sind anzusehen:

1. Zeiten einer die Pflichtversicherung nach
diesem Bundesgesetz begründenden selbständigen
Erwerbstätigkeit oder Beschäftigung, wenn die
Beiträge nach § 17 innerhalb von zwei Jahren
nach Ablauf des Kalenderjahres, für das sie gel-
ten sollen, wirksam (§ 61) entrichtet worden
sind;

2. Zeiten einer Weiterversicherung gemäß § 5,
wenn die Beiträge innerhalb von zwei Jahren
nach Ablauf des Kalenderjahres, für das sie gel-
ten sollen, wirksam (§ 61) entrichtet worden
sind.

(2) Die im Abs. 1 für die Entrichtung von Bei-
trägen gesetzten Fristen verlängern sich um die
Zeit eines Verfahrens, das zur Entscheidung über
die Versicherungspflicht oder über die Berechti-
gung zur Weiterversicherung für den Zeitraum,
für den die Beiträge entrichtet werden, eingelei-
t e t worden ist.

(3) In Fällen besonderer Här te kann das Bun-
desministerium für soziale Verwaltung auch Bei-
träge, die für Zeiten nach Abs. 1 Z. 1 nach Ablauf
des dort bezeichneten Zeitraumes entrichtet wor-
den sind, als wirksam entrichtet anerkennen, so-
fern nicht § 61 entgegensteht.

E r s a t z z e i t e n .

§ 60. (1) Als Ersatzzeiten gelten, soweit sie
nicht als Beitragszeiten anzusehen sind:

1. nach Vollendung des 20. Lebensjahres im
Gebiet der Republik Österreich zurückgelegte
Zeiten einer selbständigen Erwerbstätigkeit oder
Beschäftigung, die bei früherem Wirksamkeits-
beginn dieses Bundesgesetzes die landwirtschaft-
liche Zuschußrentenversicherung begründet hätte,
bei Pflichtversicherten nach § 2 Abs. 1 Z. 1 nur,
wenn der Versicherte seinen Lebensunterhalt
überwiegend aus dem Ertrag der die Pflichtver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz begründen-
den Erwerbstätigkeit bestritten hat; diese Zeiten
zählen für die Erfüllung der Wartezeit — un-
beschadet der Bestimmungen des Abs. 2 — mit
der vollen zurückgelegten Dauer; für die Bemes-
sung der Leistungen sind jedoch für je drei solche
Kalenderjahre nur je zwei Jahre zu zählen;

2. Zeiten, in denen ein Versicherter, der am
Stichtag (§ 57 Abs. 2) die österreichische Staats-
bürgerschaft besitzt,

a) während des ersten oder zweiten Welt-
krieges Kriegsdienst oder einen nach den
jeweils in Geltung gestandenen Vorschrif-
ten dem Kriegsdienst für die Berücksichti-

gung in der Rentenversicherung gleich-
gehaltenen Not - oder Luftschutzdienst ge-
leistet oder sich in Kriegsgefangenschaft be-
funden hat,

b) auf Grund der Bestimmungen des Wehr-
gesetzes, BGBl. Nr . 181/1955, ordentlichen
oder außerordentlichen Präsenzdienst ge-
leistet hat;

3. Zeiten, in denen der Versicherte aus poli-
tischen oder religiösen Gründen oder aus Grün-
den der Abstammung, auch wegen Auswanderung
aus den angeführten Gründen, daran gehindert
war, seine selbständige Erwerbstätigkeit im Sinne
der Z. 1 fortzusetzen; dies jedoch nur, wenn
die tatsächliche letzte Ausübung dieser Erwerbs-
tätigkeit dem Beginn der Verhinderung nicht
um mehr als drei Jahre vorangeht.

(2) Zur Kriegsgefangenschaft im Sinne des
Abs. 1 Z. 2 lit. a zählt auch die Heimkehr aus ihr,
soweit die Zeit nicht überschritten ist, die der
Einberufene bei Berücksichtigung aller Zwischen-
fälle benötigte, um an seinen letzten Wohnor t
vor der Einberufung zurückzukehren. Der
Kriegsgefangenschaft ist eine während des Krie-
ges verfügte Zivilinternierung gleichzuhalten.

(3) Zeiten der im Abs. 1 bezeichneten Art gel-
ten nur dann als Ersatzzeiten, wenn sie sich nicht
schon im Bestand oder Umfang eines Leistungs-
anspruches nach dem Allgemeinen Sozialversiche-
rungsgesetz, BGBl. Nr . 189/1955, ausgewirkt
haben.

(4) Die Zeiten nach Abs. 1 Z. 2 lit. a gelten nur
dann als Ersatzzeiten, wenn ihnen eine Ersatzzeit
gemäß Abs. 1 Z. 1 vorangegangen ist und das
letzte Jahr einer solchen Ersatzzeit nicht mehr
als drei Jahre zurückliegt. Zeiten nach Abs. 1
Z. 2 lit. b gelten als Ersatzzeiten, sofern die letzte
vorangegangene Beitrags- oder Ersatzzeit im
Sinne dieses Bundesgesetzes nicht um mehr als
drei Jahre vorangeht oder die erste der Präsenz-
dienstzeit nachfolgende Beitrags- oder Ersatzzeit
im Sinne dieses Bundesgesetzes innerhalb dreier
Jahre nach der Entlassung aus dem Präsenzdienst
beginnt.

(5) Ersatzzeiten nach Abs. 1 werden nur mit
vollen Kalenderjahren gezählt. Ist die Voraus-
setzung für die Berücksichtigung einer Zeit als
Ersatzzeit im Sinne des Abs. 1 in einem Kalender-
jahr nicht während des vollen Jahres gegeben, so
wird dieses Kalenderjahr nicht als Ersatzzeit ge-
zählt.

(6) Den im Abs. 1 Z. 1 genannten Zeiten wer-
den, soweit im folgenden nichts anderes be-
stimmt wird, unvorgreiflich künftiger zwischen-
staatlicher Regelung Zeiten einer gleichartigen
selbständigen Erwerbstätigkeit in einem am
16. Oktober 1918 zur österreichisch-ungarischen
Monarchie gehörigen, außerhalb der Republik
Österreich gelegenen Gebiet gleichgestellt, wenn
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es sich um Personen handelt, die am Stichtag
(§ 57 Abs. 2) im Gebiet der Republik Österreich
ihren Wohnsitz haben, unter der weiteren Vor-
aussetzung,

a) daß sie sich am 11. Juli 1953 im Gebiet
der Republik Österreich nicht nur vor-
übergehend aufgehalten haben und an
diesem Tage entweder österreichische
Staatsangehörige waren oder als Volks-
deutsche (Personen deutscher Sprachzuge-
hörigkeit, die staatenlos sind oder deren
Staatsangehörigkeit ungeklärt ist) anzu-
sehen sind;

b) daß sie als Volksdeutsche im Sinne der
lit. a anzusehen sind, ferner daß ihnen die
Einreise nach Österreich bis zum 11. Juli
1953 bewilligt wurde und daß sie nach-
weislich ohne ihr Verschulden nicht in das
Gebiet der Republik Österreich einreisen
konnten;

c) daß sie als österreichische Staatsangehörige
bis zum 11. Juli 1953 nachweislich ohne
ihr Verschulden ihren Wohnsitz nicht in
das Gebiet der Republik Österreich ver-
legen konnten;

d) daß sie als österreichische Staatsangehörige
oder als Volksdeutsche im Sinne der lit. a
nach dem 11. Juli .1953 aus der Kriegs-
gefangenschaft oder Zivilinternierung in
die Republik Österreich entlassen wurden.

U n w i r k s a m e B e i t r ä g e .

§ 61. (1) Beiträge, die nach dem Stichtag
(§ 57 Abs. 2) für ein anderes Kalenderjahr als das
letzte dem Stichtag unmittelbar vorangehende
Kalenderjahr entrichtet werden, sind für die Lei-
stung aus dem eingetretenen Versicherungsfall
unwirksam.

(2) Abs. 1 ist nicht auf Beiträge für Zeiträume
anzuwenden, für welche die Versicherungspflicht
in der landwirtschaftlichen Zuschußrentenver-
sicherung oder die Berechtigung zur Weiterver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz erst nach
dem Stichtag (§ 57 Abs. 2) in einem schon vor-
her eingeleiteten Verfahren festgestellt wurde.

V e r s i c h e r u n g s j a h r .
§ 62. Versicherungsjahr ist jedes Kalenderjahr

einer Beitrags- oder Ersatzzeit im Sinne der
§§ 59 und 60.

W a r t e z e i t .
§ 63. (1) Der Anspruch auf jede der im § 56

Abs. 1 angeführten Leistungen ist — abgesehen
von den im Abschnitt II festgesetzten beson-
deren Voraussetzungen — an die allgemeine Vor-
aussetzung geknüpft, daß die Wartezeit durch
Versicherungsjahre im Sinne des § 62 erfüllt ist.

(2) Die Wartezeit entfällt für eine Leistung aus
dem Versicherungsfall der dauernden Erwerbs-
unfähigkeit oder aus dem Versicherungsfall des
Todes, wenn der Versicherungsfall die Folge
eines Arbeitsunfalles oder einer Berufskrankheit
(SS 175 und 176 beziehungsweise 177 Allgemeines
Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955)
ist und der Arbeitsunfall oder die Berufskrank-
heit bei einem in der Unfallversicherung gemäß
§ 8 Abs. 1 Z. 3 lit. b Allgemeines Sozialversiche-
rungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955, Versicherten
eingetreten ist.

(3) Die Wartezeit ist erfüllt, wenn am Stichtag
(§ 57 Abs. 2) Versicherungsjahre im Sinne dieses
Bundesgesetzes in folgender Mindestzahl vor-
liegen:

1. für eine Leistung aus dem Versicherungsfall
der dauernden Erwerbsunfähigkeit sowie aus dem
Versicherungsfall des Todes fünf Versicherungs-
jahre; Beitragsjahre der Weiterversicherung zäh-
len auf diese Wartezeit nur zur Hälfte;

2. für eine Leistung aus dem Versicherungsfall
des Alters 15 Versicherungsjahre.

(4) Die nach Abs. 3 Z. 1 und 2 für die Erfül-
lung der Wartezeit erforderliche Mindestzahl von
Versicherungsjahren muß

a) im Falle des Abs. 3 Z. 1 innerhalb der
letzten 10 Kalenderjahre,

b) im Falle des Abs. 3 Z. 2 innerhalb der
letzten 20 Kalenderjahre

vor dem Stichtag (§ 57 Abs. 21 liegen.

K i n d e r .

§ 64. (1) Als Kinder gelten bis zum vollendeten
18. Lebensjahre:

1. die ehelichen, die legitimierten Kinder und
die Wahl- und Stiefkinder der Versicherten;

2. die unehelichen Kinder einer weiblichen
Versicherten;

3. die unehelichen Kinder eines männlichen
Versicherten, wenn seine Vaterschaft im Wege
der freiwilligen Gerichtsbarkeit oder in einem
hiefür sonst gesetzlich vorgesehenen Verfahren
anerkannt oder im Prozeßwege gerichtlich fest-
gestellt worden ist.

(2) Als Kind ist auch über die Vollendung des
18. Lebensjahres hinaus anzusehen, wer

1. wegen wissenschaftlicher oder sonstiger re-
gelmäßiger Schul- oder Berufsausbildung sich
noch nicht selbst erhalten kann, bis zur ordnungs-
mäßigen Beendigung der Ausbildung, jedoch läng-
stens bis zur Vollendung des 24. Lebensjahres,
oder

2. wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen
dauernd außerstande ist, sich selbst den Unterhalt
zu verschaffen, sofern das Gebrechen vor Voll-
endung des 18. Lebensjahres eingetreten ist und
solange dieser Zustand dauert.
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S o n d e r r e g e l u n g b e i m V o r l i e g e n
v o n V e r s i c h e r u n g s z e i t e n i n m e h -
r e r e n P e n s i o n s ( R e n t e n ) V e r s i c h e -
r u n g e n , d i e n a c h d e n B e s t i m m u n -
g e n v e r s c h i e d e n e r B u n d e s g e s e t z e

g e r e g e l t s i n d .

§ 65. (1) Hat ein Versicherter sowohl Versiche-
rungszeiten in der landwirtschaftlichen Zuschuß-
rentenversicherung als auch in einer der nach
dem Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz,
BGBl. Nr. 189/1955, nach dem Notarversiche-
rungsgesetz 1938, BGBl. Nr. 2, oder nach dem
Gewerblichen Selbständigen - Pensionsversiche-
rungsgesetz geregelten Pensionsversicherungen
aufzuweisen, so gilt hinsichtlich der Rentenlei-
stungen mit Ausnahme der Höherversicherungs-
renten die Sonderregelung des Abs. 3.

(2) Ist in einer der in Betracht kommenden
Versicherungen der Versicherungsfall, für den
eine Leistung in Anspruch genommen wird,
nicht vorgesehen, so sind die in dieser Ver-
sicherung zurückgelegten Versicherungszeiten bei
der Anwendung der Sonderregelung des Abs. 3
nicht zu berücksichtigen. Das gleiche gilt, wenn
in einer der in Betracht kommenden Versiche-
rungen

a) die besonderen Voraussetzungen für den
Leistungsanspruch nicht erfüllt sind, oder

b) ein Rentenanspruch aus dem gleichen Ver-
sicherungsfall bereits besteht.

Der Versicherungsfall der dauernden Erwerbs-
unfähigkeit im Sinne dieses Bundesgesetzes ist
dem Versicherungsfall der geminderten Arbeits-
fähigkeit in der Pensionsversicherung nach dem
Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz, BGBl.
N r . 189/1955, gleichzusetzen; ferner gilt in der
Pensionsversicherung nach dem Allgemeinen So-
zialversicherungsgesetz der Versicherungsfall der
geminderten Arbeitsfähigkeit als Versicherungs-
fall des Alters, wenn die §§ 253 Abs. 2 bezie-
hungsweise 276 Abs. 2 Allgemeines Sozialver-
sicherungsgesetz Anwendung finden.

(3) In den Fällen des Abs. 1 gilt — unbeschadet
der Bestimmungen des Abs. 4 — folgende Son-
derregelung:

1. In jeder der in Betracht kommenden Ver-
sicherungen hat der hiefür zuständige Versiche-
rungsträger zu ermitteln, ob und in welcher
H ö h e dem Versicherten eine Leistung nach den
für die betreffende Versicherung geltenden Vor-
schriften unter Berücksichtigung der in allen in
Betracht kommenden Versicherungen zurück-
gelegten Versicherungszeiten gebühren würde,
wobei sich deckende Zeiten nur einfach zu zählen
sind; der besondere Steigerungsbetrag für die
Höherversicherung hat außer Ansatz zu bleiben.

2. Versicherungszeiten, die gemäß Z. 1 als sich
deckende Zeiten nur einfach gezählt werden, sind
nur einer der in Betracht kommenden Versiche-
rungen zuzuordnen, und zwar in folgender Rei-

henfolge: Pensionsversicherung nach dem Allge-
meinen Sozialversicherungsgesetz, Pensionsver-
sicherung nach dem Notarversicherungsgesetz,
Pensionsversicherung nach dem Gewerblichen
Selbständigen-Pensionsversicherungsgesetz, land-
wirtschaftliche Zuschußrentenversicherung.

3. Bei der Ermittlung der Bemessungsgrund-
lage für die nach Z. 1 zu errechnende Leistung
sind in jeder der in Betracht kommenden Ver-
sicherungen die bei ihr zurückgelegten Ver-
sicherungszeiten zu berücksichtigen, soweit sie
nicht nach Z. 2 einer anderen Pensions(Renten)-
versicherung zugeordnet sind.

4. Jeder der in Betracht kommenden Ver-
sicherungsträger hat von der nach Z. 1 errech-
neten Leistung den Anteil festzustellen, der dem
Verhältnis der Dauer der in der betreffenden
Versicherung berücksichtigten Versicherungszei-
ten zur Summe der in allen in Betracht kommen-
den Versicherungen berücksichtigten Versiche-
rungszeiten entspricht; außerdem hat jeder Ver-
sicherungsträger die Steigerungsbeträge aus einer
allfälligen Höherversicherung festzustellen, so-
weit Beiträge hiefür bei ihm eingezahlt worden
sind.

5. Die Summe der nach Z. 4 ermittelten Lei-
stungsteile stellt die dem Versicherten gebührende
Gesamtleistung dar.

6. Die Gesamtleistung im Sinne der Z. 5 ist
als einheitliche Leistung von dem Versicherungs-
träger bescheidmäßig festzustellen und flüssigzu-
machen, bei dem die Versicherung zuletzt be-
standen hat.

7. Bei dem nach Z. 6 zuständigen Versiche-
rungsträger ist auch der Anspruch auf die Ge-
samtleistung geltend zu machen.

8. Dem nach Z. 6 zur Feststellung und Flüssig-
machung der Gesamtleistung berufenen Versiche-
rungsträger sind von den anderen beteiligten
Versicherungsträgern die auf diese nach Z. 4 ent-
fallenden Teilleistungen zu erstatten.

9. Ha t der Versicherte in einer der in Betracht
kommenden Versicherungen weniger als 60, min-
destens aber 12 Versicherungsmonate, in der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
weniger als fünf Versicherungsjahre, mindestens
aber ein Versicherungsjahr aufzuweisen, so sind
diese Zeiten wohl für die Erfüllung der Warte-
zeit, die Anrechenbarkeit von Versicherungszei-
ten und die Dritteldeckung mitzuberücksichtigen,
jedoch ist für die betreffende Versicherung keine
Teilleistung nach Z. 4 festzustellen. Derartige
Versicherungszeiten sind von dem zur Feststel-
lung und Flüssigmachung der Leistung zuständi-
gen Versicherungsträger (Z. 6) bei der Feststel-
lung des Ausmaßes der Leistung so zu berück-
sichtigen, als ob sie in der von ihm durchgeführ-
ten Versicherung zurückgelegt worden wären.
Für jeden Monat solcher Versicherungszeiten ist
von dem von der Erbringung der Teilleistung
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befreiten Versicherungsträger an den zur Flüssig-
machung der Gesamtleistung zuständigen Ver-
sicherungsträger ein einmaliger Bauschbetrag von
150 S zu überweisen; ist der Träger der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung von
der Erbringung der Teilleistung befreit, so be-
läuft sich der Bauschbetrag auf 900 S für jedes
Versicherungsjahr derartiger Versicherungszeiten.

10. Hat der Versicherte in einer der in Be-
tracht kommenden Versicherungen weniger als
12 Versicherungsmonate aufzuweisen, so hat diese
Versicherungszeit bei der Feststellung der Höhe
der Leistung unberücksichtigt zu bleiben.

(4) Ersatzzeiten der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung aus der Zeit vor dem
1. Jänner 1957 und Ersatzzeiten der Pensions-
versicherung der in der gewerblichen Wirtschaft
selbständig Erwerbstätigen aus der Zeit vor dem
1. Jänner 1952, bei den nach § 2 Abs. 2 des Ge-
werblichen Selbständigen-Pensionsversicherungs-
gesetzes Pflichtversicherten aus der Zeit vor dem
1. Jänner 1958, sind bei Anwendung der Sonder-
regelung des Abs. 3 in der nach dem Allgemeinen
Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955,
geregelten Pensionsversicherung nicht zu berück-
sichtigen. Kommt es dadurch zu keiner Leistung
in der durch das Allgemeine Sozialversicherungs-
gesetz, BGBl. Nr. 189/1955, geregelten Pensions-
versicherung, dann sind Versicherungszeiten nach
dem Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz auch
in der landwirtschaftlichen Zuschußrentenver-
sicherung bei Anwendung der Sonderregelung
des Abs. 3 nicht zu berücksichtigen.

ABSCHNITT II.

Bestimmungen, betreffend die einzelnen
Leistungen.

A l t e r s z u s c h u ß r e n t e .

§ 66. (1) Anspruch auf Alterszuschußrente hat
der Versicherte nach Vollendung des 65. Lebens-
jahres, die Versicherte nach Vollendung des
60. Lebensjahres, wenn die Wartezeit (§ 63)
erfüllt ist und bei den im § 2 Abs. 1 Z. 1 ge-
nannten Personen überdies die für den Ver-
sicherten in Betracht kommende weitere An-
spruchsvoraussetzung des Abs. 2 zutrifft.

(2) Weitere Voraussetzung für den Rentenan-
spruch ist, daß der (die) Versicherte im Zeitpunkt
des Eintrittes des Versicherungsfalles oder im
Zeitpunkt der späteren Antragstellung die die
Pflichtversicherung begründende selbständige Er-
werbstätigkeit nicht mehr ausübt. Diese weitere
Voraussetzung entfällt, wenn der für die gesamte
bewirtschaftete Fläche für Zwecke der Grund-
steuer ermittelte Meßbetrag den Betrag von 56 S
nicht erreicht und die persönliche Arbeitsleistung
des (der) Versicherten zur Aufrechterhaltung der
Wirtschaft notwendig ist.

E r w e r b s u n f ä h i g k e i t s z u s c h u ß -
r e n t e .

§ 67. (1) Anspruch auf Erwerbsunfähigkeits-
zuschußrente hat der Versicherte bei dauernder
Erwerbsunfähigkeit, wenn die Wartezeit (§ 63)
erfüllt ist, Bedürftigkeit vorliegt und die für den
Versicherten in Betracht kommende weitere Vor-
aussetzung des § 66 Abs. 2 zutrifft.

(2) Nach Anfall einer Alterszuschußrente kann
ein Anspruch auf Erwerbsunfähigkeitzuschuß-
rente nicht mehr entstehen.

B e g r i f f d e r d a u e r n d e n E r w e r b s -
u n f ä h i g k e i t .

§ 68. Als erwerbsunfähig gilt der (die) Ver-
sicherte, der (die) infolge von Krankheit oder
anderen Gebrechen oder Schwäche seiner (ihrer)
körperlichen oder geistigen Kräfte dauernd außer-
stande ist, einem regelmäßigen Erwerb nachzu-
gehen.

A l t e r s ( E r w e r b s u n f ä h i g k e i t s ) -
z u s c h u ß r e n t e f ü r W i t w e n , d i e d e n
l a n d - u n d f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e n
B e t r i e b des v e r s i c h e r t e n E h e g a t -
t e n n a c h d e s s e n T o d f o r t g e f ü h r t

h a b e n .

§ 69. Bei Witwen (Witwern), die den Betrieb
des versicherten Ehegatten (der versicherten Ehe-
gattin) als Pflichtversicherte fortgeführt haben,
sind die Versicherungszeiten, die von diesem (die-
ser) in der landwirtschaftlichen Zuschußrenten-
versicherung erworben worden sind oder bei
früherem Wirksamkeitsbeginn dieses Bundes-
gesetzes erworben Worden wären, den aus der
eigenen Zuschußrentenversicherung der Witwe
(des Witwers) erworbenen Versicherungszeiten
hinzuzurechnen, wenn die Witwe (der Witwer)
den Betrieb des versicherten Ehegatten (der ver-
sicherten Ehegattin) als Pflichtversicherte(r) im
Sinne des § 2 Abs. 1 Z. 1 mindestens drei Jahre
fortgeführt hat.

H i n t e r b l i e b e n e n z u s c h u ß r e n t e n .

§ 70. Als Hinterbliebenenzuschußrenten wer-
den Witwenzuschußrenten, Witwerzuschußrenten
und Waisenzuschußrenten gewährt, wenn die
Wartezeit (§ 63) und die besonderen Voraus-
setzungen nach den §§ 71 bis 73 erfüllt sind. Die
Wartezeit gilt jedenfalls als erfüllt, wenn der
(die) Versicherte bis zum Tod Anspruch auf
Rente aus der landwirtschaftlichen Zuschußren-
tenversicherung hatte.

Witwenzuschußrente.

§ 71. (1) Anspruch auf Witwenzuschußrente hat
die Witwe nach dem Tod des versicherten Ehe-
gatten, wenn sie dessen land(forst)wirtschaftlichen
Betrieb als Pflichtversicherte im Sinne des § 2
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Abs. 1 Z. 1 nicht fortführt oder nicht länger als
drei Jahre fortgeführt hat.

(2) Die Witwenzuschußrente gebührt nicht,
1. wenn die Ehe in einem Zeitpunkt geschlossen

wurde, in dem der Ehegatte bereits Anspruch
auf eine Zuschußrente aus dem Versicherungsfall
des Alters oder der dauernden Erwerbsunfähig-
keit nach diesem Bundesgesetz hatte, es wäre
denn, daß die Ehe drei Jahre gedauert hat und
der Altersunterschied der Ehegatten nicht mehr
als zehn Jahre, wenn aber der Gatte im Zeit-
punkte der Eheschließung noch nicht das 65. Le-
bensjahr überschritten hatte, nicht mehr als
25 Jahre beträgt;

2. Wenn die Ehe in einem Zeitpunkt geschlos-
sen wurde, in dem der Ehegatte bereits das
65. Lebensjahr überschritten und keinen An-
spruch auf eine in Z. 1 bezeichnete Rente hatte,
es wäre denn, daß die Ehe zwei Jahre gedauert
hat.

(3) Abs. 2 gilt nicht,

1. wenn in der Ehe ein Kind geboren wurde
oder die Witwe sich im Zeitpunkt des Todes des
Ehegatten erwiesenermaßen im Zustand der
Schwangerschaft befunden hatte oder durch die
Ehe ein Kind legimitiert wurde;

2. wenn die Ehe von Personen geschlossen
wurde, die bereits früher miteinander verheiratet
gewesen sind und bei Fortdauer der früheren Ehe
der Witwenzuschußrentenanspruch nicht ausge-
schlossen gewesen wäre.

(4) Witwenzuschußrente gebührt, sofern nicht
ein Ausschließungsgrund nach Abs. 2 im Zusam-
menhalt mit Abs. 3 vorliegt auch der Frau, deren
Ehe mit dem Versicherten für nichtig erklärt,
aufgehoben oder geschieden worden ist, wenn
ihr der Versicherte zur Zeit seines Todes Unter-
halt (einen Unterhaltsbeitrag auf Grund eines
gerichtlichen Urteiles, eines gerichtlichen Ver-
gleiches oder einer vor Auflösung (Nichtigerklä-
rung) der Ehe eingegangenen vertraglichen Ver-
pflichtung zu leisten hatte, und zwar sofern und
solange die Frau nicht eine neue Ehe geschlos-
sen hat.

W i t w e r z u s c h u ß r e n t e .
§ 72. Witwerzuschußrente gebührt dem Ehe-

gatten nach dem Tode seiner versicherten Ehe-
gattin, wenn diese seinen Lebensunterhalt über-
wiegend bestritten hat und er im Zeitpunkt ihres
Todes dauernd erwerbsunfähig (§ 68) und be-
dürftig ist, solange die beiden letzten Voraus-
setzungen zutreffen.

W a i s e n z u s c h u ß r e n t e .
§ 73. Anspruch auf Waisenzuschußrente haben

nach dem Tode des (der) Versicherten die Kin-
der (§ 64). Über das vollendete 18. Lebensjahr
hinaus wird Waisenrente nur auf besonderen An-
trag gewährt.

A u s m a ß d e r A l t e r s ( E r w e r b s -
u n f ä h i g k e i t s ) z u s c h u ß r e n t e .

§ 74. (1) Die Alters(Erwerbsunfähigkeits)-
zuschußrente beträgt, wenn mindestens 35 Ver-
sicherungsjahre vorliegen, monatlich 200 S.

(2) Die Rente nach Abs. 1 vermindert sich beim
Vorliegen von nur

30 bis 34 Versicherungsjahren um 8%,

25 bis 29 Versicherungsjahren um 16%,

20 bis 24 Versicherungsjahren um 24%,
weniger als 20 Versicherungsjahren um 32%.

(3) Die Rente erhöht sich, wenn der (die) Ren-
tenberechtigte verehelicht ist, auf das Doppelte
des sich nach Abs. 1 und 2 ergebenden Betrages,
wenn die Ehegattin (der Ehegatte)

a) nicht selbst in der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung oder nach einem
anderen Bundesgesetz in der Pensionsver-
sicherung pflichtversichert ist,

b) keinen Anspruch auf Rente aus der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
oder aus einer Pensionsversicherung nach
einem anderen Bundesgesetz hat,

c) weder Anspruch noch Anwartschaft auf
Ruhegenuß aus einem pensionsversiche-
rungsfreien Dienstverhältnis zu einer
öffentlich-rechtlichen Körperschaft hat.

(4) Für Beiträge zur Höherversicherung ist ein
besonderer Steigerungsbetrag zur Alters(Erwerbs-
unfähigkeits)zuschußrente zu gewähren. Er be-
trägt monatlich 1 v. H . der Beiträge zur Höher-
versicherung.

(5) Männliche Pflichtversicherte im Sinne des
§ 2 Abs. 1 Z. 1, die das 65. Lebensjahr, und
weibliche Pflichtversicherte im Sinne des § 2
Abs. 1 Z. 1, die das 60. Lebensjahr vollendet,
die Wartezeit für die Alterszuschußrente erfüllt,
jedoch aus dem Grund der Nichterfüllung der
besonderen Voraussetzungen des § 66 Abs. 2
keinen Anspruch auf Alterszuschußrente haben,
erhalten für die zur Höherversicherung geleiste-
ten Beiträge auf Antrag eine Höherversicherungs-
rente. Der Monatsbetrag der Höherversicherungs-
rente wird in Hundertsätzen der zur Höherver-
sicherung geleisteten Beiträge, entsprechend dem
Alter des Versicherten im Zeitpunkt der Beitrags-
leistung, wie folgt bemessen:

(6) Fällt während des Bezuges der Höherver-
sicherungsrente die Alterszuschußrente nach § 66
an, so ist an Stelle der Höherversicherungsrente
der besondere Steigerungsbetrag nach Abs. 4 im
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Ausmaß der bisherigen Höherversicherungsrente
zu gewähren.

K i n d e r z u s c h ü s s e .
§ 75. Zu der Alters(Erwerbsunfähigkeits)zu-

schußrente gebührt für jedes Kind (§ 64) ein
Kinderzuschuß im Betrage von 32 S monatlich.
Über das vollendete 18. Lebensjahr wird der
Kinderzuschuß nur auf besonderen Antrag ge-
währt.

A u s m a ß d e r W i t w e n ( W i t w e r ) z u -
s c h u ß r e n t e .

§ 76. (1) Die Witwen(Witwer)zuschußrente be-
trägt 50 v. H. der Alterszuschußrente, auf die der
Versicherte bei seinem Ableben Anspruch gehabt
hat oder bei Erfüllung der Voraussetzungen hie-
für gehabt hätte. Kinderzuschüsse bleiben hiebei
außer Ansatz.

(2) Die Witwenzuschußrente nach § 71 Abs. 4
darf den gegen den Versicherten zur Zeit seines
Todes bestehenden Anspruch auf Unterhalt (Un-
terhaltsbeitrag) sowie die der hinterlassenen
Witwe aus demselben Versicherungsfall gebüh-
rende. Witwenzuschußrente nicht übersteigen.
Eine vertraglich oder durch gerichtlichen Ver-
gleich übernommene Erhöhung des Unterhaltes
(Unterhaltsbeitrages) bleibt außer Betracht, wenn
seit dem Abschluß des Vertrages (Vergleiches)
bis zum Tod nicht mindestens ein Jahr vergan-
gen ist.

A b f e r t i g u n g der W i t w e n z u s c h u ß -
r e n t e .

§ 77. (1) Im Falle der Wiederverheiratung wird
die Witwenzuschußrente mit dem fünffachen
Jahresbetrag abgefertigt.

(2) Wird die neue Ehe durch Tod des Ehe-
gatten oder durch Scheidung oder Aufhebung
aufgelöst oder für nichtig erklärt, so lebt der
Anspruch auf die Witwenzuschußrente aus der
früheren Ehe wieder auf, wenn

a) die Scheidung oder Aufhebung nicht aus
dem alleinigen oder überwiegenden Ver-
schulden der Ehegattin erfolgte oder

b) bei Nichtigerklärung der Ehe die Ehegattin
als schuldlos anzusehen ist

und die Ehegattin aus der neuen Ehe keinen An-
spruch auf eine mit der Witwenzuschußrente aus
der früheren Ehe gleichwertige Versorgung hat
(Witwenrente aus einer gesetzlichen Versicherung,
Versorgungsgenuß aus einem dienstrechtlichen
Verhältnis, Unterhalt seitens des Ehegatten oder
dergleichen). Das Wiederaufleben des Anspruches
tritt mit dem der Auflösung (Nichtigerklärung)
der letzten Ehe folgenden Monatsersten, frühe-
stens jedoch mit dem Monatsersten ein, der dem
Ablauf von fünf Jahren nach dem seinerzeitigen
Wegfall der Rente folgt.

A u s m a ß der W a i s e n z u s c h u ß r e n t e .

§ 78. Die Waisenzuschußrente beträgt für jedes
einfach verwaiste Kind 40 v. H., für jedes doppelt
verwaiste Kind 60 v. H. der Witwen(Witwer)zu-
schußrente, auf die nach dem verstorbenen El-
ternteil Anspruch besteht oder bestünde.

H ö c h s t a u s m a ß d e r H i n t e r -
b l i e b e n e n z u s c h u ß r e n t e n .

§ 79. Alle Hinterbliebenenzuschußrenten zu-
sammen dürfen nicht höher sein als die Alters-
zuschußrente, auf die der Versicherte bei seinem
Ableben Anspruch gehabt hat oder bei Erfüllung
der Voraussetzungen hiefür gehabt hätte, samt
den jeweils in Betracht kommenden Kinderzu-
schüssen. Innerhalb dieses Höchstausmaßes sind
alle Renten verhältnismäßig zu kürzen. Hiebei
ist eine Witwenzuschußrente gemäß § 71 Abs. 4
nicht zu berücksichtigen.

ABSCHNITT III,

Gesundheitsfürsorge.

A l l g e m e i n e M a ß n a h m e n .

§ 80. Der Träger der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung nach diesem Bundes-
gesetz kann Mittel aufwenden, um durch all-
gemeine Maßnahmen oder Maßnahmen im Ein-
zelfall den Eintritt vorzeitiger Erwerbsunfähig-
keit der Versicherten zu verhüten.

H e i l v e r f a h r e n .
§ 81. (1) Der Träger der landwirtschaftlichen

Zuschußrentenversicherung nach diesem Bundes-
gesetz kann Versicherten und Beziehern einer
Zuschußrente nach diesem Bundesgesetz Heil-
verfahren gewähren, wenn zu erwarten ist, daß
eine drohende Erwerbsunfähigkeit abgewendet
oder eine schon bestehende behoben werden
kann.

(2) Ein Heilverfahren wegen Tuberkulose kann
auch Angehörigen eines Versicherten und anderen
dauernd in seinem Haushalt lebenden Personen
gewährt werden, wenn zu erwarten ist, daß
hiedurch eine Gefährdung des Versicherten ab-
gewendet oder vermindert wird.

(3) Das Heilverfahren kann insbesondere durch
Einweisung in eine Krankenanstalt, eine Heil-
stätte, ein Kurheim oder eine ähnliche Einrich-
tung gewährt werden.

(4) Grundsatzbestimmung. Gemäß Artikel 12
Abs. 1 Z. 2 des Bundes-Verfassungsgesetzes in
der Fassung von 1929 gilt als Grundsatz, daß der
Träger der landwirtschaftlichen Zuschußrenten-
versicherung nach diesem Bundesgesetz im Rah-
men der im § 148 Allgemeines Sozialversiche-
rungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955, geregelten Be-
ziehungen zu den öffentlichen Krankenanstalten
den Trägern der Krankenversicherung nach dem
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Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz gleichge-
stellt ist.

(5) Der Anspruch auf Rente wird durch die
Unterbringung des Erkrankten in einer der im
Abs. 3 genannten Einrichtungen nicht berührt.

Ü b e r t r a g u n g des H e i l v e r f a h r e n s
an e i n e n K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s -

t r ä g e r .
§ 82. Der Träger der landwirtschaftlichen

Zuschußrentenversicherung nach diesem Bundes-
gesetz kann die Durchführung des Heilverfahrens
dem Träger der Krankenversicherung übertragen,
bei dem der Versicherte (Rentner) in der
Krankenversicherung versichert ist. Der Träger
der landwirtschaftlichen Zuschußrentenversiche-
rung bestimmt hiebei Art und Umfang des Heil-
verfahrens, das er für geboten hält. Er hat dem
Träger der Krankenversicherung die tatsächlich
ausgewiesenen Kosten eines solchen Heilver-
fahrens zu ersetzen, soweit die Leistungen über
das hinausgehen, wozu der Träger der Kranken-
versicherung nach den Vorschriften über die
Krankenversicherung verpflichtet ist.

V e r w e i g e r u n g des H e i l v e r f a h r e n s
d u r c h den V e r s i c h e r t e n .

§ 83. Entzieht sich ein Versicherter oder Rent-
ner ohne triftigen Grund dem vom Versiche-
rungsträger eingeleiteten Heilverfahren (§ 81)
und würde eine Erwerbsunfähigkeit durch das
Heilverfahren voraussichtlich abgewendet oder
behoben werden, so kann die Rente auf Zeit
ganz oder teilweise versagt werden, wenn der
Versicherte oder Rentner auf diese Folgen nach-
weislich hingewiesen worden ist.

ABSCHNITT IV.
Beziehungen des Trägers der landwirtschaftlichen
Zuschußrentenversicherung nach diesem Bundes-
gesetz zu anderen Versicherungsträgern und zu

Fürsorgeträgern.

E r s a t z v o n K o s t e n des H e i l v e r -
f a h r e n s .

§ 84. Gewährt der Träger der landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherung nach diesem
Bundesgesetz ein Heilverfahren, dessen Durch-
führung er nicht gemäß § 82 einem Träger der
Krankenversicherung überträgt, so hat, sofern
der Versicherte (Rentner) in der Krankenver-
sicherung versichert ist, der Träger der Kranken-
versicherung dem Träger der landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherung nach diesem
Bundesgesetz die ausgewiesenen tatsächlichen
Kosten eines solchen Heilverfahrens zu ersetzen,
soweit die im Rahmen des Heilverfahrens ge-
währten Leistungen nicht über das hinausgehen,
wozu der Träger der Krankenversicherung nach
den Vorschriften über die Krankenversicherung
verpflichtet ist.

V e r w a l t u n g s h i l f e .
§ 85. (1) Der Träger der landwirtschaftlichen

Zuschußrentenversicherung nach diesem Bundes-
gesetz ist verpflichtet, die anderen Versicherungs-
träger (Verbände) bei Erfüllung ihrer Aufgaben
zu unterstützen; er hat insbesondere Ersuchen,
die zu diesem Zweck an ihn ergehen, im Rahmen
seiner sachlichen und örtlichen Zuständigkeit zu
entsprechen und auch unaufgefordert anderen
Versicherungsträgern alle Mitteilungen zukom-
men zu lassen, die für deren Geschäftsbetrieb
von Wichtigkeit sind.

(2) Gewährt ein Träger der Unfallversicherung
einem Berechtigten, der eine Zuschußrente nach
diesem Bundesgesetz bezieht, Rente oder An-
staltspflege aus der Unfallversicherung oder treten
Änderungen hierin ein, so ist der Träger der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
nach diesem Bundesgesetz unverzüglich zu be-
nachrichtigen.

P f l i c h t e n d e r F ü r s o r g e t r ä g e r .
§ 86. Die gesetzlichen Pflichten der Träger der

öffentlichen Fürsorge (Fürsorgeträger) zur Unter-
stützung Hilfsbedürftiger werden durch dieses
Bundesgesetz nicht berührt.

E r s a t z a n s p r u c h des F ü r s o r g e -
t r ä g e r s .

§ 87. (1) Unterstützt ein Fürsongeträger auf
Grund einer gesetzlichen Verpflichtung einen
Hilfsbedürftigen für eine Zeit, für die er einen
Anspruch auf eine Versicherungsleistung nach
diesem Bundesgesetz hat, so hat der Versiche-
rungsträger dem Fürsorgeträger die von diesem
geleisteten Unterstützungen gemäß den Bestim-
mungen des § 88 zu ersetzen, jedoch bei Geld-
leistungen nur bis zur Höhe der Versicherungs-
leistung, auf die der Unterstützte während
dieser Zeit Anspruch hat; für Sachleistungen sind
dem Fürsorgeträger die erwachsenen Kosten so-
weit zu ersetzen, als dem Versicherungsträger
selbst Kosten für derartige Sachleistungen er-
wachsen wären. Das gleiche gilt, wenn Ange-
hörige des Berechtigten unterstützt werden, für
solche Ansprüche, die dem Berechtigten mit Rück-
sicht auf diese Angehörigen zustehen.

(2) Der Ersatz nach Abs. 1 gebührt sowohl für
Sachleistungen als auch für Geldleistungen, für
letztere jedoch nur wenn sie entweder während
des Laufes des Verfahrens zur Feststellung der
Versicherungsleistung oder bei nachgewiesener
nicht rechtzeitiger Auszahlung einer bereits fest-
gestellten Versicherungsleistung gewährt werden.

(3) Wird ein Rentenberechtigter auf Kosten
eines Fürsorgeträgers in einer geschlossenen An-
stalt (Alters-, Siechenheim und ähnlichen Einrich-
tungen) verpflegt, so geht für die Zeit der ge-
schlossenen Anstaltspflege der Anspruch auf
Rente bis zur Höhe der Verpflegskosten, höch-
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stens jedoch bis zu 80 v.H. der Rente, auf den
Fürsorgeträger über; hat der Rentenberechtigte
auf Grund einer gesetzlichen Verpflichtung für
den Unterhalt von Angehörigen zu sorgen, so
sind ihm 50 v. H. der Rente für den ersten und
je 10 v. H. für jeden weiteren unterhaltsberech-
tigten Angehörigen zu belassen.

E r s a t z l e i s t u n g e n aus d e r land-
w i r t s c h a f t l i c h e n Z u s c h u ß r e n t e n -
v e r s i c h e r u n g nach d i e s e m B u n d e s -

g e s e t z .

§ 88. Aus den Zuschußrenten nach diesem
Bundesgesetz gebührt dem Fürsorgeträger Er-
satz für jede Fürsorgeleistung im Sinne des § 87,
für die nicht schon ein Ersatzanspruch gegenüber
einem Träger der Krankenversicherung oder der
Unfallversicherung nach den Bestimmungen der
§§ 325 und 326 Allgemeines Sozialversicherungs-
gesetz, BGBl. Nr. 189/1955, besteht. Andere
Leistungen der landwirtschaftlichen Zuschuß-
rentenversicherung nach diesem Bundesgesetz als
die Renten dürfen zur Befriedigung des Ersatz-
anspruches nicht herangezogen werden.

A b z u g v o n d e n G e l d l e i s t u n g e n
aus de r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n Zu-
s c h u ß r e n t e n v e r s i c h e r u n g nach

d i e s e m Bundesgese tz .
§ 89. Der Träger der landwirtschaftlichen Zu-

schußrentenversicherung nach diesem Bundes-
gesetz hat die Beträge, die er zur Befriedigung
der Ersatzansprüche der Fürsorgeträger (§§ 87
und 88) aufgewendet hat, von den Geldleistun-
gen der landwirtschaftlichen Zuschußrentenver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz abzuziehen,
doch darf der Abzug bei wiederkehrenden Geld-
leistungen jeweils den halben Betrag der einzel-
nen fälligen Geldleistungen nicht übersteigen.
Für den Abzug bedarf es nicht der Zustimmung
des Unterstützten.

F r i s t f ü r d ie G e l t e n d m a c h u n g des
E r s a t z a n s p r u c h e s .

§ 90. (1) Der Ersatzanspruch des Fürsorge-
trägers für Sachleistungen ist ausgeschlossen,
wenn er nicht spätestens sechs Monate nach Ab-
lauf der Fürsorgeleistung beim Träger der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung nach
diesem Bundesgesetz geltend gemacht wird.

(2) Für Geldleistungen kann der Anspruch
auf Ersatz vom Fürsorgeträger nur erhoben
werden, wenn

1. die Fürsorgeleistung innerhalb von 14 Tagen
nach der Zuerkennung, sofern jedoch der Für-
sorgeträger erst später vom Anspruch des Ver-
sicherten auf die Geldleistungen aus der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung nach
diesem Bundesgesetz Kenntnis erhält, innerhalb

von 14 Tagen nach diesem Zeitpunkt dem Ver-
sicherungsträger angezeigt wird und

2. der Anspruch auf Ersatz spätestens inner-
halb von zwei Monaten nach Ablauf dieser Für-
sorgeleistung geltend gemacht wird.

(3) Der Ersatzanspruch des Fürsorgeträgers für
Geldleistungen ist für eine Zeit ausgeschlossen,
für die eine Geldleistung aus der landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherung nach diesem
Bundesgesetz fällig geworden ist, wenn der Für-
sorgeträger nach einer gemäß Abs. 2 Z. 1 er-
statteten Anzeige vom Anfall der Geldleistung
aus der landwirtschaftlichen Zuschußrentenver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz durch den
Versicherungsträger benachrichtigt worden ist.

Ü b e r g a n g v o n S c h a d e n e r s a t z -
a n s p r ü c h e n auf den T r ä g e r d e r
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n Z u s c h u ß -
r e n t e n v e r s i c h e r u n g n a c h d i e s e m

B u n d e s g e s e t z .
§ 91. (1) Können Personen, denen nach den Be-

stimmungen dieses Bundesgesetzes Leistungen zu-
stehen, den Ersatz des Schadens, der ihnen durch
den Versicherungsfall erwachsen ist, auf Grund
anderer gesetzlicher Vorschriften beanspruchen,
geht der Anspruch auf den Träger der landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherung nach die-
sem Bundesgesetz insoweit über, als dieser Lei-
stungen zu erbringen hat. Ansprüche auf Schmer-
zengeld gehen auf den Versicherungsträger nicht
über.

(2) Der Versicherungsträger kann Ersatz-
beträge, die der Ersatzpflichtige dem Versicherten
oder seinen Hinterbliebenen in Unkenntnis des
Überganges des Anspruches gemäß Abs, 1 gelei-
stet hat, auf die nach diesem Bundesgesetz zu-
stehenden Leistungsansprüche ganz oder zum
Teil anrechnen. Soweit hienach Ersatzbeträge an-
gerechnet werden, erlischt der nach Abs. 1 auf
den Versicherungsträger übergegangene Ersatzan-
spruch gegen den Ersatzpflichtigen.

K o n k u r r e n z von E r s a t z a n s p r ü -
chen m e h r e r e r V e r s i c h e r u n g s -

t r ä g e r .

§ 92. Trifft ein Ersatzanspruch des Trägers der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
nach diesem Bundesgesetz mit Ersatzansprüchen
anderer Träger der Sozialversicherung aus dem-
selben Ereignis zusammen und übersteigen diese
Ersatzansprüche zusammen die aus einer be-
stehenden Haftpflichtversicherung zur Verfügung
stehende Versicherungssumme, so sind sie aus
dieser unbeschadet der weiteren Haftung des Er-
satzpflichtigen im Verhältnis ihrer Ersatzfor-
derungen zu befriedigen. Ein gerichtlich fest-
gestellter Schmerzengeldanspruch geht hiebei den
Ersatzansprüchen der Versicherungsträger im
Range vor.
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V e r j ä h r u n g d e r E r s a t z a n s p r ü c h e .

§ 93. Für die Verjährung der Ersatzansprüche
nach diesem Bundesgesetz gelten die Bestimmun-
gen des § 1489 des Allgemeinen Bürgerlichen
Gesetzbuches.

Dritter Teil: Verfahren.

ABSCHNITT I.

Allgemeine Bestimmungen.

1. U n t e r a b s c h n i t t .

Arten des Verfahrens.
Geltungsbereich der Regelung.

§ 94. Die Bestimmungen dieses Teiles gelten
für das Verfahren zur Durchführung der Be-
stimmungen dieses Bundesgesetzes, soweit nicht

1. die Durchführung durch privatrechtliche
Verträge zu erfolgen hat oder außer den im
4. Unterabschnitt des Abschnittes II dieses Teiles
geregelten Fällen die Zuständigkeit der ordent-
lichen Gerichte gegeben ist, oder

2. für die Durchführung in anderen Teilen
dieses Bundesgesetzes besondere verfahrensrecht-
liche Bestimmungen getroffen sind, oder

3. Angelegenheiten der Beiträge des Bundes zu
der landwirtschaftlichen Zuschußrentenversiche-
rung nach diesem Bundesgesetz zu behandeln
sind, oder

4. in anderen Teilen dieses Bundesgesetzes vor-
gesehene Straf-, Aufsichts.-, Entscheidungs- oder
Genehmigungs(Zustimmungs)befugnisse von den
hiezu berufenen Behörden ausgeübt werden.

Verfahrensarten.
§ 95. Das in diesem Teil geregelte Verfahren

gliedert sich in das Verfahren in Leistungssachen
(§ 96) und das Verfahren in Verwaltungssachen
(S 97).

Leistungssachen.
§ 96. Leistungssachen sind die Angelegenheiten,

in denen es sich handelt um
1. Feststellung des Bestandes, des Umfanges

oder des Ruhens eines Anspruches auf eine Ver-
sicherungsleistung,

2. Feststellung der Verpflichtung zum Rück-
ersatz einer zu Unrecht empfangenen Versiche-
rungsleistung,

3. Streitigkeiten über Ersatzansprüche der
Fürsorgeträger gemäß den Bestimmungen der
§§ 86 bis 90.

Verwaltungssachen.
§ 97. Alle nicht gemäß § 96 als Leistungssachen

geltenden Angelegenheiten, für die nach § 94 die
Bestimmungen dieses Teiles gelten, sind Verwal-
tungssachen. Insbesondere gehören zu den Ver-
waltungssachen die

1. Feststellung der Versicherungspflicht, der
Versicherungsberechtigung sowie des Beginnes
und Endes der Versicherung,

2. Angelegenheiten der Beiträge für die Ver-
sicherten,

3. Streitigkeiten zwischen dem Träger der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
nach diesem Bundesgesetz und anderen Sozialver-
sicherungsträgern.

Zuständigkeit der Gerichte.
§ 98. Zur Entscheidung von Streitigkeiten bei

der Anwendung der Bestimmungen der §§ 91
bis 93, betreffend Schadenersatz und Haftung,
sind die ordentlichen Gerichte zuständig.

2. U n t e r a b s c h n i t t .

Gemeinsame Bestimmungen für das Verfahren
in Verwaltungs- und in Leistungssachen vor dem

Versicherungsträger.
Anwendung des Allgemeinen Verwaltungsverfahrens-

gesetzes.
§ 99. Für das Verfahren vor dem Träger der

landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
nach diesem Bundesgesetz in Leistungssachen und
in Verwaltungssachen gelten entsprechend die
nachstehenden Bestimmungen des Allgemeinen
Verwaltungsverfahrensgesetzes 1950, BGBl.
Nr. 172: § 7 über die Befangenheit von Ver-
waltungsorganen, § 8 über Beteiligte, Parteien,
§ 9 über Rechts- und Handlungsfähigkeit, §§ 10
bis 12 über Vertreter, §§ 13 bis 17 über An-
bringen, Niederschriften, Aktenvermerke und
Akteneinsicht, §§ 21 bis 31 über Zustellungen,
hiebei § 21 mit der Maßgabe, daß eine Zustellung
durch die Gemeinden nicht zulässig ist, §§ 32
und 33 über Fristen, § 38 über die Beurteilung
von Vorfragen, § 58 Abs. 1 und 2, §§ 59 bis 61
und § 62 Abs. 4 über Inhalt und Form der
Bescheide, §§ 69 und 70 über Wiederaufnahme
des Verfahrens, §§ 71 und 72 über Wiederein-
setzung in den vorigen Stand.

Feststellung des Sachverhaltes.
§ 100. (1) Der Versicherungsträger kann Par-

teien, sonstige Beteiligte und Auskunftspersonen
zur Feststellung des Sachverhaltes vernehmen.
Leistet die einzuvernehmende Person der Ladung
keine Folge oder verweigert sie die Aussage, so
kann der Versicherungsträger, wenn es sich um
eine Verwaltungssache handelt, die für ihren
Wohnort örtlich zuständige Bezirksverwaltungs-
behörde, wenn es sich um eine Leistungssache
handelt, das für ihren Wohnort örtlich zustän-
dige Schiedsgericht um ihre Vernehmung er-
suchen.

(2) Die Bezirksverwaltungsbehörde beziehungs-
weise das Schiedsgericht hat einem Ersuchen nach
Abs. 1 zu entsprechen; sie haben hiebei die sonst
für sie geltenden Verfahrensvorschriften an-
zuwenden.
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Kosten des Verfahrens.

§ 101. (1) Die Kosten des Verfahrens vor dem
Versicherungsträger trägt dieser.

(2) Parteien, sonstige Beteiligte und Auskunfts-
personen, die vom Versicherungsträger zum
Zwecke der Vernehmung oder einer ärztlichen
Untersuchung vorgeladen werden, erhalten den
Ersatz der notwendigen Barauslagen, Dienst-
nehmer (Lehrlinge) auch den Ersatz des nach-
gewiesenen Verdienstentganges.

(3) Wenn ein Anspruchswerber oder Anspruchs-
berechtigter beantragt, daß ein bestimmter Arzt
gutachtlich gehört werde, so kann der Versiche-
rungsträger die Anhörung davon abhängig
machen, daß der Antragsteller die Kosten hiefür
trägt.

(4) Kosten, die von einer Partei durch Mut-
willen, Verschleppung oder Irreführung ver-
anlaßt worden sind, hat ihr der Versicherungs-
träger zum Ersatz aufzuerlegen.

(5) Lehnt der Versicherungsträger den Kosten-
ersatz gemäß Abs. 2 ganz oder zum Teil ab, so
hat er die Ablehnung auf Antrag bescheidmäßig
auszusprechen. Ein Kostenersatz gemäß Abs. 4 ist
auf jeden Fall bescheidmäßig aufzuerlegen. Ist ein
Bescheid über Kostenersatz in einem Verfahren
in Leistungssachen ergangen, so kann Klage beim
zuständigen Schiedsgericht der Sozialversicherung
erhoben werden. Gegen Bescheide über Kosten-
ersatz im Verfahren in Verwaltungssachen ist
das gegen Bescheide der Versicherungsträger in
Verwaltungssachen vorgesehene Rechtsmittel zu-
lässig.

Redits- und Verwaltungshilfe.

§ 102. (1) Die Verwaltungsbehörden und die
Gerichte sind verpflichtet, den im Vollzug dieses
Bundesgesetzes an sie ergehenden Ersuchen des
Trägers der landwirtschaftlichen Zuschußrenten-
versicherung nach diesem Bundesgesetz im Rah-
men ihrer sachlichen und örtlichen Zuständigkeit
zu entsprechen. In gleicher Weise hat der Ver-
sicherungsträger den Verwaltungsbehörden und
den Gerichten Verwaltungshilfe zu leisten.

(2) Barauslagen, die der ersuchten Stelle aus der
Hilfeleistung erwachsen, mit Ausnahme von
Portokosten, sind von der ersuchenden Stelle zu
erstatten.

ABSCHNITT II.

Verfahren in Leistungssachen.

1. U n t e r a b s c h n i t t .

Feststellung von Leistungsansprüchen durch den
Versicherungsträger.

Einleitung des Verfahrens.
§ 103. (1) Die Leistungsansprüche sind vom

Versicherungsträger im Rahmen seiner sachlichen
Zuständigkeit auf Antrag festzustellen.

(2) Zur Stellung eines Antrages nach Abs. 1 ist
der Anspruchswerber selbst oder sein gesetzlicher
Vertreter berechtigt. Minderjährige, die das
14. Lebensjahr vollendet haben, können auch
selbst den Antrag stellen. Hinsichtlich eines Lei-
stungsanspruches, aus dem ein auf Grund der Be-
stimmungen der §§ 86 bis 90 vom Träger der
öffentlichen Fürsorge geltend gemachter Ersatz-
anspruch zu befriedigen ist, ist auch der Träger
der öffentlichen Fürsorge antragsberechtigt.

(3) Der Antragsteller hat die zur Feststellung
des geltend gemachten Anspruches erforderlichen
Urkunden und in seinen Händen befindlichen
Unterlagen über den Versicherungsverlauf bei-
zubringen.

(4) Anträge auf Leistungen aus der landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherung nach die-
sem Bundesgesetz sind beim Träger dieser Ver-
sicherung einzubringen. Wird der Antrag bei
einem anderen Versicherungsträger oder bei einer
Behörde der allgemeinen staatlichen Verwaltung
eingebracht, so gilt er gleichwohl, und zwar mit
dem Tage des Einlangens bei dieser anderen
Stelle, als beim Träger der landwirtschaftlichen
Zuschußrentenversicherung nach diesem Bundes-
gesetz eingebracht. Die andere Stelle hat den An-
trag ohne unnötigen Aufschub an den Träger der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
nach diesem Bundesgesetz weiterzuleiten.

Zurückweisung von Leistungsanträgen.

§ 104. Ist die Zuerkennung des Anspruches auf
eine . Erwerbsunfähigkeitsrente mangels Vor-
liegens der Erwerbsunfähigkeit abgewiesen oder
eine solche Rente aus dem gleichen Grund ent-
zogen worden und wird vor Ablauf eines Jahres
nach Rechtskraft der Entscheidung der Antrag
auf Zuerkennung der Erwerbsunfähigkeitsrente
neuerlich eingebracht, ohne daß eine wesentliche
Änderung im Zustand des Anspruchswerbers
glaubhaft bescheinigt ist oder innerhalb einer
vom Versicherungsträger gesetzten angemessenen
Frist bescheinigt wird, so ist der Antrag zurück-
zuweisen. Gegen die Zurückweisung ist ein
Rechtsmittel nicht zulässig.

Mitwirkung des Anspruchswerbers oder Anspruchs-
berechtigten.

§ 105. (1) Anspruchswerber und Anspruchs-
berechtigte sind verpflichtet, sich einer ärztlichen
Untersuchung oder einer Beobachtung in einer
Krankenanstalt zu unterziehen, die der Versiche-
rungsträger anordnet, um das Vorliegen und den
Grad von gesundheitlichen Schädigungen fest-
zustellen, die Voraussetzung für den Anspruch
auf eine Leistung sind.

(2) Wird einer Anordnung des Versicherungs-
trägers im Sinne des Abs. 1 nicht entsprochen,
so kann er der Entscheidung über den Leistungs-
anspruch den Sachverhalt, soweit er festgestellt
ist, zugrunde legen. Dies darf jedoch nur ge-
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schehen, wenn die Anordnung unter Androhung
der Säumnisfolgen und mit Setzung einer an-
gemessenen Frist vorgenommen wird. Die An-
ordnung ist aufzuheben, wenn die aufgeforderte
Person glaubhaft macht, daß sie durch ein un-
vorhergesehenes oder unabwendbares Ereignis
ohne ihr Verschulden verhindert war, der An-
ordnung fristgerecht nachzukommen.

Bescheide des Versicherungsträgers in Leistungssachen.
§ 106. (1) Über den Antrag auf Zuerkennung

einer Leistung gemäß § 56 Abs. 1 aus der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung nach
diesem Bundesgesetz ist ein Bescheid zu erlassen.
Das gleiche gilt bei Entziehung, Neufeststellung,
Widerruf, Abfertigung oder Feststellung des
Ruhens eines Leistungsanspruches, ferner bei
Geltendmachung des Anspruches auf Rückersatz
einer unrechtmäßig bezogenen Leistung oder bei
Aufrechnung auf eine Geldleistung.

(2) Bescheide über Anträge auf Zuerkennung
von Leistungen nach Abs. 1 sind binnen sechs
Monaten nach dem Einlangen des Antrages an
den Anspruchswerber zu erlassen. Zeiten, wäh-
rend deren das Verfahren gemäß § 38 zweiter
Satz AVG. 1950, BGBl. Nr. 172, ausgesetzt ist,
werden in diese Frist nicht eingerechnet.

(3) Hat der Versicherungsträger einen Bescheid
zu erlassen, kann er dies aber innerhalb der nach
Abs. 2 in Betracht kommenden Frist nicht, weil
der Sachverhalt noch nicht genügend geklärt ist,
so hat er, wenn seine Leistungspflicht dem
Grunde nach feststeht, die Leistung zu bevor-
schussen. Solche Vorschüsse kann er auch, sobald
seine Leistungspflicht dem Grunde nach fest-
steht, schon vor Ablauf der Frist nach Abs. 2
gewähren.

2. U n t e r a b s c h n i t t .

Verfahren über Ersatzansprüche der Fürsorge-
träger und Gemeinden gemäß den Bestimmungen

der §§ 86 bis 90.

§ 107. Im Verfahren über Ersatzansprüche der
Fürsorgeträger und Gemeinden gemäß den Be-
stimmungen der §§ 86 bis 90 steht dem Ver-
sicherungsträger ein Bescheidrecht nicht zu.

3. U n t e r a b s c h n i t t .

Leistungsstreitverfahren erster Instanz.

Zuständigkeit der Schiedsgerichte.
§ 108. (1) Die gemäß § 370 Allgemeines Sozial-

versicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955, er-
richteten Schiedsgerichte der Sozialversicherung
sind in erster Instanz auch ausschließlich zustän-
dig zur Entscheidung über Streitigkeiten

1. in Leistungssachen nach § 96,
2. in Verfahrenskostensachen nach § 101 Abs. 2

und 4.

(2) Die örtliche Zuständigkeit der Schieds-
gerichte richtet sich nach dem Wohnsitz (Sitz),
in Ermangelung eines solchen nach dem Aufent-
haltsort des Klägers im Inland. Mangels eines
Wohnsitzes (Sitzes) oder Aufenthaltsortes im In-
land ist das Schiedsgericht der Sozialversicherung
für Wien zuständig. Die Frage, ob ein Wohnsitz,
Sitz oder Aufenthaltsort gegeben ist, ist nach
den Vorschriften der Jurisdiktionsnorm, RGBl.
Nr. 111/1895, in der jeweils geltenden Fassung,
zu beurteilen.

(3) Wird die örtliche Zuständigkeit durch den
Wohnsitz begründet, so geht sie, wenn der
Wohnsitz während eines anhängigen Verfahrens
verlegt wird, auf das nach dem neuen Wohnsitz
zuständige Schiedsgericht über.

(4) Die Schiedsgerichte haben ihre Zuständig-
keit von Amts wegen wahrzunehmen.

Streitigkeiten über die örtliche Zuständigkeit.
§ 109. (1) Ist das angerufene Schiedsgericht ört-

lich nicht zuständig, so hat es mit Beschluß, der
auch ohne mündliche Verhandlung gefaßt werden
kann, seine Unzuständigkeit auszusprechen und
die Klage an das örtlich zuständige Schiedsgericht
zu überweisen. Das Schiedsgericht, an das die
Klage überwiesen wurde, kann seine Unzustän-
digkeit nicht mehr mit der Begründung aus-
sprechen, daß es nicht örtlich zuständig ist.

(2) Erklären sich mehrere Schiedsgerichte für
zuständig, so hat dasjenige den Vorrang, bei dem
die Streitsache zuerst anhängig gemacht wurde.

Delegierung.
§ 110. (1) Das örtlich zuständige Schiedsgericht

hat, wenn es infolge Ablehnung eines Mitgliedes
gemäß § 380 Allgemeines Sozialversicherungs-
gesetz, BGBl. Nr. 189/1955, an der Ausübung
der Gerichtsbarkeit gehindert ist, von Amts
wegen die Delegierung eines anderen Schieds-
gerichtes beim Oberlandesgericht Wien zu be-
antragen; dieses entscheidet über den Antrag end-
gültig.

(2) Abs. 1 ist entsprechend anzuwenden, wenn
Gründe der Zweckmäßigkeit für die Behandlung
der Streitsache durch ein anderes als das örtlich
zuständige Schiedsgericht sprechen.

Abteilung des Schiedsgerichtes für die Angelegenheiten
der landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung

nach diesem Bundesgesetz.
§ 111. (1) Bei jedem Schiedsgericht ist außer

den nach § 381 Allgemeines Sozialversicherungs-
gesetz, BGBl. Nr. 189/1955, zu bildenden Ab-
teilungen eine weitere Abteilung für die Ange-
legenheiten der landwirtschaftlichen Zuschuß-
rentenversicherung nach diesem Bundesgesetz zu
bilden.

(2) Jeder Senat einer nach Abs. 1 errichteten
Abteilung besteht aus dem ständigen Vorsitzen-
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den oder einem seiner Stellvertreter und zwei
Beisitzern aus dem Kreise der in der landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherung nach die-
sem Bundesgesetz Versicherten oder aus dem
Kreise der Funktionäre und Angestellten ihrer
gesetzlichen Interessenvertretung oder ihrer Be-
rufsvereinigung.

(3) Die Beisitzer nach Abs. 2 sind auf Grund
von Vorschlägen der örtlich und sachlich zustän-
digen öffentlich-rechtlichen Interessenvertretun-
gen der nach diesem Bundesgesetz Pflicht-
versicherten von dem nach dem Sprengel des
Schiedsgerichtes in Betracht kommenden Landes-
hauptmann auf die Amtsdauer von fünf Jahren
zu berufen. Für die Erstattung der Vorschläge
ist eine Frist von mindestens einem Monat zu
setzen. Soweit innerhalb der gesetzten Frist Vor-
schläge nicht einlangen, hat der Landeshaupt-
mann die Beisitzer ohne Vorschläge zu berufen.

(4) Als Beisitzer darf nur berufen werden, wer
am Tage der Berufung das 24. Lebensjahr voll-
endet, seinen Betriebssitz, wenn aber ein Betriebs-
sitz nicht in Betracht kommt, seinen Wohnsitz
im Sprengel des Schiedsgerichtes hat und im
übrigen die persönlichen Voraussetzungen für
die Bestellung zum Versicherungsvertreter (§ 144)
erfüllt.

(5) Die Beisitzer haben nach Ablauf der Amts-
dauer ihr Amt so lange weiterzuführen, bis die
neuen Beisitzer berufen sind.

(6) Im übrigen gelten für die Beisitzer die ein-
schlägigen Bestimmungen des Allgemeinen Sozial-
versicherungsgesetzes, BGBl. Nr. 189/1955, über
die Beisitzer.

Einleitung des Verfahrens.

§ 112. (1) Das Verfahren vor den Schieds-
gerichten wird durch Klage eingeleitet.

(2) Eine Klage in einer Leistungssache nach § 96
Z. 1 kann nur erhoben werden, wenn der Ver-
sicherungsträger über den gegenständlichen An-
spruch bereits mit Bescheid entschieden hat oder
wenn er den Bescheid innerhalb von neun Mo-
naten nach Zustellung des Antrages auf Zuerken-
nung des Leistungsanspruches nicht erlassen hat.
Die Klage muß bei sonstigem Verlust des Klage-
rechtes innerhalb der unerstreckbaren Frist von
drei Monaten ab Zustellung des Bescheides oder
nach Ablauf der neunmonatigen Frist erhoben
werden.

(3) Eine Klage in einer Leistungssache nach
§ 96 Z. 2 kann nur erhoben werden, wenn der
Versicherungsträger über die Verpflichtung zum
Rückersatz einer Versicherungsleistung bereits
mit Bescheid entschieden hat. Die Klage muß bei
sonstigem Verlust des Klagerechtes innerhalb der
unerstreckbaren Frist von drei Monaten ab Zu-
stellung des Bescheides erhoben werden.

(4) Eine Klage in einer Leistungssache nach § 96
Z. 3 kann nur erhoben werden, wenn der Ver-

sicherungsträger einen vom Fürsorgeträger gemäß
den Bestimmungen der §§ 86 bis 90 geltend ge-
machten Ersatzanspruch ganz oder teilweise
schriftlich abgelehnt hat oder wenn er dem Für-
sorgeträger innerhalb von sechs Monaten nach
Anmeldung des Anspruches seine Stellungnahme
hiezu nicht schriftlich mitgeteilt hat. Die Klage
muß bei sonstigem Verlust des Klagerechtes
innerhalb der unerstreckbaren Frist von einem.
Monat nach Zustellung der Ablehnung oder nach
Ablauf der sechsmonatigen Frist erhoben werden.

(5) Klagen in Verfahrenskostensachen gemäß
§ 101 Abs. 2 und 4 können nur erhoben werden,
wenn der Versicherungsträger hierüber bereits
mit Bescheid entschieden hat. Die Klage muß bei
sonstigem Verlust des Klagerechtes innerhalb der
unerstreckbaren Frist von drei Monaten ab Zu-
stellung des Bescheides erhoben werden.

(6) Die Klage hat eine gedrängte Darstellung
des Streitfalles, die Bezeichnung der geltend zu
machenden Beweismittel und ein bestimmtes Be-
gehren zu enthalten. Der angefochtene Bescheid
ist in Ur- oder Abschrift anzuschließen.

(7) Die Klage ist beim Schiedsgericht schriftlich
in zweifacher Ausfertigung zu überreichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben. Sie kann auch
beim Versicherungsträger eingebracht werden.
Der Versicherungsträger hat die bei ihm ein-
gebrachte Klage unter Beifügung seiner Einwen-
dungen binnen zwei Wochen an das zuständige
Schiedsgericht weiterzuleiten. Kläger, deren Be-
triebssitz, wenn aber ein Betriebssitz nicht in
Betracht kommt, deren Wohnsitz außerhalb des
Sitzes des Schiedsgerichtes oder des Versiche-
rungsträgers gelegen ist, können die Klage beim
Bezirksgericht des Betriebssitzes zu Protokoll
erklären. Das Bezirksgericht hat das über die
Klage aufgenommene Protokoll ungesäumt an
das zuständige Schiedsgericht weiterzuleiten.

Wirkung der Einbringung der Klage.

§ 113. (1) Durch die rechtzeitige Einbringung
der Klage t r i t t der Bescheid des Versicherungs-
trägers im Umfang des Klagebegehrens außer
Kraft; insoweit werden frühere Bescheide, die
durch den außer Kraft getretenen Bescheid abge-
ändert worden sind, nicht wieder wirksam.

(2) Der Versicherungsträger hat dem Kläger die
Leistung, die Gegenstand der Klage ist, bis zur
rechtskräftigen Beendigung des Verfahrens vor-
läufig insoweit zu gewähren, als dies dem außer
Kraft getretenen Bescheid entspricht.

(3) Die Bestimmung des Abs. 2 gilt nicht, wenn
der Versicherungsträger im Hinblick auf eine
Änderung der Verhältnisse während des Ver-
fahrens einen neuen Bescheid erläßt.

Zurücknahme und Änderung der Klage.
§ 114. (1) Im Verfahren über eine Leistungs-

sache nach § 96 Z. 1 oder 2 kann die Klage auch
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ohne Zustimmung des Beklagten bis zum Schlusse
der mündlichen Verhandlung zurückgenommen
werden. Hät te der Versicherungsträger, falls die
Klage nicht zurückgenommen worden wäre, auch
nach dem Zeitpunkt der Zurücknahme der Klage
auf Grund der Bestimmungen des § 113 Abs. 2
«ine Leistung zu gewähren, so ist er verpflichtet,
innerhalb von vier Wochen von dem Zeitpunkt,
in dem er von der Zurücknahme der Klage
Kenntnis erhalten hat, diese Leistung durch Be-
scheid festzustellen. Kommt der Versicherungs-
träger dieser Verpflichtung nicht nach, so kann
die Leistung mit Klage (§ 112 Abs. 1) geltend
gemacht werden. Die Klage muß innerhalb der
unerstreckbaren Frist von drei Monaten nach Ab-
lauf der im zweiten Satz bestimmten Frist bei
sonstigem Verlust des Klagerechtes erhoben
werden.

(2) Eine Änderung der Klage in einer Lei-
stungssache nach § 96 Z. 1 ist hinsichtlich des
Ausmaßes der eingeklagten Versicherungsleistung
(des Teiles der Versicherungsleistung) bis zum
Schluß der mündlichen Verhandlung, auf welche
das Urteil des Schiedsgerichtes ergeht, zulässig;
§ 112 Abs. 2 erster Satz ist nicht anzuwenden.

(3) T r i t t durch die Klage ein Bescheid des Ver-
sicherungsträgers, mit dem er im Hinblick auf
eine wesentliche Änderung der Verhältnisse die
Leistung neu festgestellt hat, außer Kraft, so ist
in dem über diese Klage eingeleiteten Verfahren
die Rechtskraft einer den gleichen Anspruch
betreffenden früher gefällten Entscheidung des
Schiedsgerichtes oder des Oberlandesgerichtes
Wien weder von Amts wegen noch auf Einrede
zu berücksichtigen.

Vertretung vor dem Schiedsgericht.
§ 115. (1) Zur Vertretung vor dem Schieds-

gericht sind außer Rechtsanwälten zuzulassen:

1. handlungsfähige nahe Angehörige, und
zwar der Ehegatte sowie Eltern, Großeltern,
Kinder, Schwiegerkinder, Enkel und Geschwister
der Partei oder ihres Ehegatten,

2. Funktionäre und Angestellte der für die
Partei in Betracht kommenden gesetzlichen Inter-
essenvertretung oder ihrer Berufsvereinigung,

3. bei juristischen Personen auch ein Mitglied
eines geschäftsführenden Organs oder ein eige-
ner Angestellter.

(2) Mitglieder eines Schiedsgerichtes sind von
der Vertretung vor diesem Schiedsgericht ausge-
schlossen.

Grundsätze des schiedsgerichtlichen Verfahrens.

§ 116. (1) Die Verhandlungen vor den Schieds-
gerichten sind nach den Grundsätzen der Öffent-
lichkeit, Mündlichkeit, Unmittelbarkeit und
freien Beweiswürdigung durchzuführen.

(2) Die Schiedsgerichte können die Aufnahme
ihnen notwendig erscheinender Beweise von
Amts wegen anordnen.

Vorbereitendes Verfahren.

§ 117. (1) Der Vorsitzende hat eine Ausferti-
gung der Klage oder eine Abschrift des über die
Klage aufgenommenen Protokolls (§ 112) sowie
Abschriften der Beilagen dem Beklagten mit der
Aufforderung zustellen zu lassen, innerhalb einer
längstens mit zwei Wochen zu bestimmenden
Frist seine Einwendungen in zweifacher Ausferti-
gung schriftlich vorzubringen.

(2) Eine Ausfertigung der Einwendungen hat
der Vorsitzende dem Kläger zustellen zu lassen.

Mündliche Verhandlung, Protokoll.
§ 118. (1) Der Kläger und der Beklagte sowie

ihre Vertreter sind zur mündlichen Verhandlung
derart zu laden, daß zwischen der Zustellung der
Ladung und der Tagsatzung womöglich nicht
mehr als zwei Wochen liegen.

(2) Ist eine Partei trotz ausgewiesener Ladung
zur Verhandlung nicht erschienen, so kann die
Verhandlung auch in ihrer Abwesenheit durch-
geführt werden.

(3) Über die mündliche Verhandlung ist ein
Protokoll aufzunehmen. Dieses hat die Namen
der Mitglieder des Senates, der Parteien und
ihrer Vertreter und die wesentlichen Vorkomm-
nisse der Verhandlung zu beurkunden. Das Pro-
tokoll ist vom Vorsitzenden und vom Schrift-
führer, sofern ein solcher der Verhandlung
zugezogen war, zu unterfertigen.

Beschlußfassung des Senates.
§ 119. Der Vorsitzende kann außerhalb der

mündlichen Verhandlung Beschlüsse fassen und
Verfügungen treffen. Der Senat hat über Ver-
fügungen, Zwischenentscheidungen und das Ur-
teil in nichtöffentlicher Sitzung zu beschließen.
Zur Beschlußfassung ist die Anwesenheit aller
Mitglieder erforderlich, die bei der Verhandlung
anwesend waren. Auf die Beratung und Abstim-
mung des Senates finden die Bestimmungen der
§§ 10 bis 13 der Jurisdiktionsnorm, RGBl.
Nr. 111/1895, in der jeweils geltenden Fassung,
sinngemäß Anwendung. Über die nichtöffentliche
Sitzung ist ein abgesondertes Protokoll zu füh-
ren, in dem das Ergebnis der Beratung und Ab-
stimmung ersichtlich zu machen ist; § 118 Abs. 3
letzter Satz gilt für dieses Protokoll ent-
sprechend.

Urteile. Inhalt.

§ 120. (1) Das Schiedsgericht hat über den
erhobenen Anspruch mit Urteil zu entscheiden.
Über Klagen in Verfahrenskostensachen nach
§ 101 Abs. 2 und 4 entscheidet der Vorsitzende
des Schiedsgerichtes ohne mündliche Verhand-
lung durch Beschluß.
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(2) Hä l t das Schiedsgericht den Anspruch für
•begründet, so ha t es im Urteil tunlichst den Be-
trag der Leistung und, wenn es sich um eine fort-
laufende Leistung handelt, auch deren Beginn
festzustellen. Wird der Anspruch nur als dem
Grunde nach zu Recht bestehend erkannt, so
hat das Schiedsgericht im Urteil (§ 390 der Zivil-
prozeßordnung, RGBl. Nr . 113/1895, in der
jeweils geltenden Fassung) auch eine vorläufige
Zahlung anzuordnen und deren Betrag festzu-
setzen; die vorläufigen Zahlungen sind nach der
endgültigen Festsetzung der Leistung durch den
Versicherungsträger auf diese anzurechnen.

(3) In Leistungssachen nach § 96 Z. 1 kann auch
zu Leistungen verurteilt werden, die erst nach
Erfassung des Urteiles fällig werden.

(4) Im Urteil ist die Frist festzusetzen, binnen
der die auferlegte und schon fällige Leistung
(vorläufige Zahlung) erfüllt werden muß. Diese
Frist ist nach den Umständen des Falles und nach
Billigkeit, höchstens jedoch im Ausmaß von vier
Wochen, zu bestimmen.

Urteil, Verkündung und schriftliche Ausfertigung.

§ 121. (1) Das Urteil des Schiedsgerichtes ist,
wenn möglich, gleich nach Schluß der Verhand-
lung zu verkünden. Die Verkündung ist von der
Anwesenheit der Parteien unabhängig.

(2) Das Urteil ist binnen zwei Wochen nach
Verkündung oder, wenn es nicht verkündet
wurde, binnen zwei Wochen nach der Fällung
schriftlich an die Parteien auszufertigen. Gleich-
zeitig ist auch dem Bundesministerium für soziale
Verwaltung und dem Hauptverband der öster-
reichischen Sozialversicherungsträger je eine
schriftliche Ausfertigung des Urteiles zuzustellen.

(3) Die schriftlichen Ausfertigungen des Ur -
teiles müssen die Namen aller Mitglieder des
Senates enthalten, die bei der Schöpfung des Ur -
teiles mitgewirkt haben. Spruch und Begründung
sind äußerlich zu sondern. Die Begründung hat
eine gedrängte Darstellung des Sachverhaltes zu
enthalten.

(4) Die Urschrift des Urteiles ist vom Vorsit-
zenden und vom Schriftführer, sofern ein solcher
der Verhandlung zugezogen war, zu unterschrei-
ben und beim Akte des Schiedsgerichtes aufzu-
bewahren.

Beschlüsse.

§ 122. Alle Entscheidungen des Schiedsge-
richtes, die nicht über den erhobenen Anspruch
ergehen, erfolgen durch Beschluß.

Rechtsmittelbelehrung.

§ 123. D e n schriftlichen Ausfertigungen der
Entscheidungen ist eine schriftliche Rechtsmittel-
belehrung anzuschließen.

Vollstreckung von Urteilen und Beschlüssen der
Schiedsgerichte.

§ 124. (1) Zur Vollstreckung rechtskräftiger
Urteile und Beschlüsse des Schiedsgerichtes und
der vor dem Schiedsgericht abgeschlossenen Ver-
gleiche sind die ordentlichen Gerichte berufen.
Die Exekution ist bei dem hiefür nach den §§18
und 19 der Exekutionsordnung, RGBl. Nr . 79/
1896, in der jeweils geltenden Fassung, zuständi-
gen Gericht zu beantragen und nach deren Be-
stimmungen durchzuführen.

(2) Auf Antrag einer Partei hat der Vorsitzende
des Schiedsgerichtes die Vollstreckbarkeit des
Exekutionstitels zu bestätigen.

Anwendung der Zivilprozeßordnung und der Ge-
schäftsordnung für die Gerichte I. und II. Instanz.

§ 125. (1) Soweit das Verfahren vor den
Schiedsgerichten nicht durch Bestimmungen die-
ses Bundesgesetzes geregelt ist, sind ergänzend
die im Verfahren vor den Bezirksgerichten gel-
tenden Vorschriften der Zivilprozeßordnung,
RGBl. N r . 113/1895, in der jeweils geltenden
Fassung mi t Ausnahme der Bestimmungen über
das Ruhen des Verfahrens (§§ 168 bis 170), über
die Gerichtsferien (§§ 222 bis 225), über die
Möglichkeit der Abhaltung einer ersten Tag-
satzung (§ 440 Abs. 1), über Urteile in Ver-
säumnisfällen (§ 442) und über das Verfahren
in Bagatellsachen anzuwenden.

(2) Soweit die Geschäftsführung der Schieds-
gerichte nicht durch Bestimmungen dieses Bun-
desgesetzes geregelt ist, sind hierauf die Vor-
schriften der Geschäftsordnung für die Gerichte
I. und II. Instanz (Geo.), BGBl. Nr . 264/1951,
in der jeweils geltenden Fassung, sinngemäß
anzuwenden.

Kosten der Schiedsgerichte.

§ 126. Der Träger der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung nach diesem Bundes-
gesetz ist zur Tragung der Kosten der Schieds-
gerichte nach Maßgabe der einschlägigen Bestim-
mungen des Allgemeinen Sozialversicherungs-
gesetzes, BGBl. Nr . 189/1955, mit heranzu-
ziehen.

4. U n t e r a b s c h n i t t .

Leistungsstreitverfahren zweiter Instanz.

Berufung.

§ 127. (1) Gegen die Urteile der Schiedsgerichte
in Angelegenheiten der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung nach diesem Bundes-
gesetz findet die Berufung statt.

(2) Die Berufung ist nur aus einem der folgen-
den Gründe zulässig:

1. weil das Urteil wegen eines der im § 477
der Zivilprozeßordnung, RGBl. Nr . 113/1895,
in der jeweils geltenden Fassung, bezeichneten
Mängel nichtig ist. Der im § 477 Z. 6 der Zivil-
prozeßordnung bezeichnete Mangel liegt vor,
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wenn das Schiedsgericht über eine Sache ent-
schieden hat, die im § 108 Abs. 1 nicht auf-
gezählt ist;

2. weil dem Urteil in einem wesentlichen
Punkt eine tatsächliche Voraussetzung zugrunde-
gelegt erscheint, welche mit den Akten im Wider-
spruch steht;

3. weil das Urteil auf einer unrichtigen recht-
lichen Beurteilung der Sache beruht.

(3) Die Berufung aus den im Abs. 2 Z. 2 und 3
angeführten Gründen ist jedoch nur zulässig

1. gegen das Urteil über einen Leistungsan-
spruch aus der landwirtschaftlichen Zuschußren-
tenversicherung nach diesem Bundesgesetz, soweit
im Verfahren vor dem Schiedsgericht das Vor-
liegen einer Erwerbsunfähigkeit oder die Erfül-
lung der Wartezeit strittig war,

2. gegen ein Urteil in einer Leistungssache nach
§ 96 Z. 3, wenn der Streitwert 10.000 S über-
steigt.

Rekurs.

§ 128. Beschlüsse des Schiedsgerichtes, durch
welche die Einleitung oder Fortsetzung des ge-
setzmäßigen Verfahrens über die Klage verwei-
gert wurde, können mit Rekurs angefochten
werden. Gegen andere Beschlüsse ist ein Rechts-
mittel unzulässig.

Verfahren.

§ 129. (1) Über Berufungen gegen Urteile und
über Rekurse gegen Beschlüsse der Schiedsgerichte
in Angelegenheiten der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung nach diesem Bundes-
gesetz entscheidet das Oberlandesgericht Wien.

(2) Die Berufung ist beim Schiedsgericht, dessen
Urteil angefochten wird, in zweifacher Ausferti-
gung binnen vier Wochen nach Zustellung des
angefochtenen Urteiles einzubringen. Die Frist
zur Erstattung der Berufungsmitteilung beträgt
ebenfalls vier Wochen.

(3) Der Rekurs ist beim Schiedsgericht, dessen
Beschluß angefochten wird, in einer Ausfertigung
binnen vier Wochen nach Zustellung des ange-
fochtenen Beschlusses einzubringen.

(4) Verspätet erhobene Berufungen sowie un-
zulässige oder verspätet erhobene Rekurse sind
vom Schiedsgericht zurückzuweisen.

(5) Das Oberlandesgericht Wien entscheidet
über die im § 127 bezeichneten Berufungen und
über die im § 128 bezeichneten Rekurse in nicht-
öffentlicher Sitzung und ohne vorhergehende
mündliche Verhandlung. Es kann jedoch auch
eine mündliche Berufungsverhandlung auf Antrag
oder von Amts wegen anordnen, wenn dies im
einzelnen Falle zur Entscheidung über die ein-
gelegte Berufung erforderlich erscheint.

(6) Je eine schriftliche Ausfertigung der Ent-
scheidung des Oberlandesgerichtes Wien ist auch
dem Bundesministerium für soziale Verwaltung
und dem Hauptverband der österreichischen So-
zialversicherungsträger zuzustellen.

(7) Gegen die Entscheidung des Oberlandes-
gerichtes Wien ist ein weiteres Rechtsmittel aus-
geschlossen.

§ 130. (1) Auf das Verfahren über die im § 127
bezeichneten Berufungen finden, soweit nicht in
diesem Bundesgesetz abweichende Bestimmungen
getroffen sind, die Vorschriften des Ersten Ab-
schnittes des Vierten Teiles und des Fünften
Teiles der Zivilprozeßordnung, RGBl. N r . 113/
1895, in der jeweils geltenden Fassung sinngemäß
Anwendung.

(2) Auf das Verfahren über die im § 128 be-
zeichneten Rekurse finden, soweit nicht in diesem
Bundesgesetz abweichende Bestimmungen getrof-
fen sind, die Vorschriften des Dritten Abschnittes
des Vierten Teiles der Zivilprozeßordnung sinn-
gemäß Anwendung.

Gutachten des Oberlandesgerichtes Wien.

§ 131. (1) Das Oberlandesgericht Wien hat auf
Antrag des Bundesministeriums für Justiz über
Rechtsfragen von grundsätzlicher Bedeutung, die
in rechtskräftigen Urteilen in Leistungssachen
nach § 96 Z. 1 und 2 dieses Bundesgesetzes, nach
§ 354 Z. 1 und 2 des Allgemeinen Sozialver-
sicherungsgesetzes und nach § 114 Z. 1 und 2
des Gewerblichen Selbständigen-Pensionsver-
sicherungsgesetzes verschieden entschieden wor-
den sind, ein Gutachten zu beschließen.

(2) Das Oberlandesgericht Wien beschließt das
Gutachten in nichtöffentlicher Sitzung in einem
Senat von, fünf Richtern. Der Senat setzt sich
zusammen aus dem Präsidenten oder Vizepräsi-
denten des Oberlandesgerichtes Wien als Vor-
sitzenden und vier Richtern, die Mitglieder von
Senaten sein müssen, denen die Entscheidung
über Berufungen gemäß § 127 und Rekurse ge-
mäß § 128 übertragen ist.

(3) Das Oberlandesgericht Wien hat je eine
Ausfertigung der von ihm beschlossenen Gut-
achten den Bundesministerien für Justiz und für
soziale Verwaltung zuzustellen. Das Bundesmini-
sterium für Justiz hat diese Gutachten im „Amts-
blatt der österreichischen Justizverwaltung" zu
veröffentlichen.

§ 132. Soweit nicht in diesem Bundesgesetz ab-
weichende Bestimmungen getroffen sind, hat das
Oberlandesgericht Wien bei Ausübung der ihm
in diesem Unterabschnitt übertragenen Aufgaben
die für Oberlandesgerichte geltenden Vorschriften
der Jurisdiktionsnorm, RGBl. Nr . 111/1895, in
der jeweils geltenden Fassung, anzuwenden.

5. U n t e r a b s c h n i t t .

Gemeinsame Bestimmungen für das Leistungs-
streitverfahren erster und zweiter Instanz.

Kosten der Partei.

§ 133. (1) Im Verfahren in Leistungssachen nach
§ 96 Z. 1 und 2 und in Verfahrenskostensachen
nach § 101 Abs. 2 und 4 gelten hinsichtlich der
Prozeßkosten folgende Vorschriften:
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a) Die beklagte Partei hat die Kosten, die ihr
durch das Verfahren erwachsen sind, ohne
Rücksicht auf dessen Ausgang, zu tragen.
Das gleiche gilt für den Ersatz der Ge-
bühren der Zeugen, Sachverständigen und
Beisitzer;

b) ist der Kläger auf Anordnung des Schieds-
gerichtes der Sozialversicherung oder des
Oberlandesgerichtes Wien zur mündlichen
Verhandlung oder auf Anordnung des
Schiedsgerichtes beim ärztlichen Sachver-
ständigen erschienen, so werden ihm auf
Verlangen die notwendigen Barauslagen
vergütet; sie können vergütet werden,
wenn er ohne Anordnung zur mündlichen
Verhandlung erschienen ist und das Schieds-
gericht der Sozialversicherung oder das
Oberlandesgericht Wien ausdrücklich fest-
stellt, daß sein Erscheinen erforderlich war.
Diese Kosten hat die beklagte Partei un-
abhängig vom Ausgang des Verfahrens zu
tragen;

c) im übrigen hat das Schiedsgericht der So-
zialversicherung oder das Oberlandesgericht
Wien in seinem Beschluß, der die Streit-
sache für die Instanz vollständig erledigt,
oder im Urteil nach Billigkeit zu bestim-
men, ob und welche Kosten die unterlie-
gende beklagte Partei dem Kläger zu er-
setzen hat.

(2) Im Verfahren in Leistungssachen nach § 96
Z. 3 sind hinsichtlich der Prozeßkosten die Vor-
schriften der Zivilprozeßordnung, RGBl.
Nr. 113/1895, in. der jeweils geltenden Fassung,
anzuwenden.

§ 134. (1) Hat eine Partei oder deren Vertreter
durch Mutwillen, Verschleppung oder Irrefüh-
rung Verfahrenskosten veranlaßt, so kann sie
das Schiedsgericht der Sozialversicherung (das
Oberlandesgericht Wien) dieser Partei oder die-
sem Vertreter ohne Rücksicht darauf, daß sie
nach sonstigen Vorschriften dieses Bundesgesetzes
von einer anderen Partei zu tragen wären, ganz
oder teilweise auferlegen.

(2) Einem Zeugen oder Sachverständigen, der
ohne genügenden Grund einer Ladung keine
Folge leistet oder die Aussage oder die Abgabe
des Gutachtens verweigert, hat das Schiedsgericht
der Sozialversicherung (das Oberlandesgericht
Wien) den Ersatz der durch diese Säumnis oder
Weigerung verursachten Verfahrenskosten auf-
zuerlegen.

6. U n t e r a b s c h n i t t .
Gemeinsame Bestimmungen für das Verfahren
vor dem Versicherungsträger und für das Lei-
stungsstreitverfahren erster und zweiter Instanz.
Fortsetzung des Verfahrens durch die Angehörigen.

§ 135. (1) Ist beim Tode des Anspruchswerbers
oder Anspruchsberechtigten das Verfahren zur

Feststellung eines Leistungsanspruches durch den
Versicherungsträger noch nicht abgeschlossen, so
sind zur Fortsetzung des Verfahrens nacheinan-
der der Ehegatte, die leiblichen Kinder, der Va-
ter, die Mutter, die Geschwister berechtigt, alle
diese Personen jedoch nur, wenn sie mit dem
Anspruchsberechtigten zur Zeit seines Todes in
häuslicher Gemeinschaft gelebt haben.

(2) Die Bestimmungen des Abs. 1 sind im Lei-
stungsstreitverfahren erster und zweiter Instanz
sinngemäß anzuwenden.

ABSCHNITT III.

Verfahren in Verwaltungssachen.

1. U n t e r a b s c h n i t t .
Verfahren vor dem Träger der landwirtschaft-

lichen Zuschußrentenversicherung.
Zuständigkeit des Versicherungsträgers in Verwal-

tungssachen.
§ 136. Der Träger der landwirtschaftlichen Zu-

schußrentenversicherung nach diesem Bundes-
gesetz ist im Rahmen seiner sachlichen Zustän-
digkeit zur Behandlung der Verwaltungssachen
berufen.

Bescheide des Versicherungsträgers in Verwaltungs-
sachen.

§ 137. Der Versicherungsträger hat in Ver-
waltungssachen, zu deren Behandlung er nach
§ 136 berufen ist, einen Bescheid zu erlassen,
wenn er die sich aus diesem Bundesgesetz in sol-
chen Angelegenheiten ergebenden Rechte und
Pflichten von Versicherten feststellt und nicht
das Bescheidrecht des Versicherungsträgers in
diesem Bundesgesetz ausgeschlossen ist. Hienach
hat der Versicherungsträger in Verwaltungs-
sachen insbesondere Bescheide zu erlassen:

1. wenn er die Anmeldung zur Versicherung
wegen Nichtbestandes der Versicherungspflicht
oder der Versicherungsberechtigung oder die Ab-
meldung wegen Weiterbestandes der Versiche-
rungspflicht ablehnt oder den Versicherungspflich-
tigen (Versicherungsberechtigten) mit einem an-
deren Tag in die Versicherung aufnimmt oder
aus ihr ausscheidet als in der Meldung angegeben
ist,

2. wenn er einen nicht oder nicht ordnungsge-
mäß Angemeldeten in die Versicherung aufnimmt
oder einen nicht oder nicht ordnungsgemäß Ab-
gemeldeten aus der Versicherung ausscheidet,

3. wenn er die Entgegennahme von. Beiträgen
ablehnt,

4. wenn er einen gemäß § 45 Abs. 2 gestellten
Antrag auf Zustimmung zur Übertragung eines
Leistungsanspruches ganz oder teilweise ablehnt,

5. wenn der Versicherte die Bescheiderteilung
zur Feststellung der sich für ihn aus diesem Ge-
setz ergebenden Rechte und Pflichten verlangt.
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Einspruch gegen Bescheid des Versicherungsträgers.

§ 138. (1) Bescheide des Trägers der landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherung nach die-
sem Bundesgesetz in Verwaltungssachen können
binnen einem Monat nach der Zustellung durch
Einspruch an den zuständigen Landeshauptmann
angefochten werden. Der Einspruch hat den Be-
scheid zu bezeichnen, gegen den er sich richtet,
und einen begründeten Entscheidungsantrag zu
enthalten. Der Einspruch ist beim Träger der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
einzubringen. Der Versicherungsträger hat den
Einspruch ungesäumt, längstens jedoch binnen
zwei Wochen, unter Anschluß der Akten und
seiner Stellungnahme dem Landeshauptmann
vorzulegen.

(2) Der Einspruch hat keine aufschiebende Wir-
kung; der Landeshauptmann kann dem Einspruch
auf Antrag aufschiebende Wirkung zuerkennen,
wenn durch die vorzeitige Vollstreckung ein nicht
wiedergutzumachender Schaden einträte und
nicht öffentliche Interessen die sofortige Voll-
streckung gebieten.

2. U n t e r a b s c h n i t t .

Verfahren vor den Verwaltungsbehörden.

Sachliche Zuständigkeit des Landeshauptmannes.

§ 139. (1) Der Landeshauptmann entscheidet
über die bei ihm nach § 138 eingebrachten Ein-
sprüche. In diesem Verfahren hat der Versiche-
rungsträger Parteistellung.

(2) Der Landeshauptmann entscheidet ferner
unter Ausschluß eines Bescheidrechtes der betei-
ligten Versicherungsträger über Streitigkeiten
zwischen den Versicherungsträgern aus der
Durchführung dieses Bundesgesetzes.

Örtliche Zuständigkeit des Landeshauptmannes.

§ 140. (1) Die örtliche Zuständigkeit des Lan-
deshauptmannes richtet sich nach dem für die
Versicherung maßgebenden Betriebssitz, bei dem
Fehlen eines solchen nach dem im Inland gelege-
nen Wohnsitz (Sitz) der einschreitenden Partei,
wenn auch dieser mangelt, nach dem Sitz der be-
langten Partei.

(2) In Streitigkeiten nach § 139 Abs. 2 ist der
Landeshauptmann von Wien örtlich zuständig.

Rechtszug an das Bundesministerium für soziale Ver-
waltung.

§ 141. Die Berufung an das Bundesministerium
für soziale Verwaltung gegen den Bescheid des
Landeshauptmannes steht nur zu, wenn über die
Versicherungspflicht oder über die Berechtigung
zur freiwilligen Versicherung entschieden worden
ist.

Nichtigerklärung von Bescheiden.

§ 142. (1) Bescheide des Versicherungsträgers
in Verwaltungssachen und der Landeshauptmän-

ner, die den gesetzlichen Bestimmungen über die
Versicherungspflicht und über die Berechtigung
zur freiwilligen Versicherung widersprechen,
können im Sinne des § 68 Abs. 4 lit. d AVG.
1950, BGBl. Nr . 172, als nichtig erklärt werden.

(2) Zur Wahrnehmung der Nichtigkeit der Be-
scheide des Versicherungsträgers ist das Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung als Auf-
sichtsbehörde berufen. Dieses kann im Falle der
Nichtigkeit in der Sache selbst entscheiden.

(3) Im Falle der Nichtigerklärung findet keine
Nachzahlung und kein Rückersatz von Versiche-
rungsbeiträgen oder Versicherungsleistungen
statt. Zeiten, für die bis zur Zustellung des Be-
scheides über die Nichtigerklärung Beiträge zur
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
geleistet worden sind, gelten als Beitragszeiten
dieser Versicherung.

Vierter Teil: Aufbau der Verwaltung.

ABSCHNITT I.

Verwaltungskörper.

A r t e n d e r V e r w a l t u n g s k ö r p e r .

§ 143. (1) Die Verwaltungskörper der Ver-
sicherungsanstalt sind:

1. die Hauptversammlung;
2. der Vorstand;
3. der Überwachungsausschuß;
4. die Rentenausschüsse.
(2) Rentenausschüsse sind am Sitze der Ver-

sicherungsanstalt für das gesamte Gebiet der Re-
publik Österreich zu errichten.

Vers icherungsver t re te r .

§ 144. (1) Die Verwaltungskörper bestehen,
soweit in diesem Bundesgesetz nichts anderes vor-
gesehen ist, aus Vertretern der in der landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherung nach
diesem Bundesgesetz Versicherten.

(2) Versicherungsvertreter können nu r öster-
reichische Staatsbürger sein, die nicht vom Wahl-
recht in die gesetzgebenden Organe ausgeschlos-
sen sind, am Tage der Berufung das 24. Lebens-
jahr vollendet und ihren Wohnort oder Betriebs-
sitz im Sprengel des Versicherungsträgers haben.
Sie müssen entweder seit mindestens sechs Mo-
naten in Österreich eine die Pflichtversicherung
in der landwirtschaftlichen Zuschußrentenver-
sicherung nach diesem Bundesgesetz begründende
selbständige Erwerbstätigkeit oder Beschäftigung
ausüben oder Vorstandsmitglieder oder Bedien-
stete einer öffentlich-rechtlichen Interessenver-
tretung oder einer Berufsvereinigung der nach
diesem Bundesgesetz pflichtversicherten selbstän-
dig Erwerbstätigen sein.

(3) Jeder Versicherungsvertreter muß, sofern
es sich nicht um ein Vorstandsmitglied oder um
einen Bediensteten einer öffentlich-rechtlichen



78. Stück — Ausgegeben am 31. Dezember 1957 — Nr. 293 1597

Interessenvertretung handelt, im Zeitpunkt
seiner Entsendung der Versicherungsanstalt als
Pflichtversicherter oder als freiwillig Versicherter
angehören.

(4) Kein Mitglied eines Verwaltungskörpers
darf in diesem mehr als eine Stimme führen.

(5) Die Mitglieder der Verwaltungskörper ver-
sehen ihr Amt als Ehrenamt; ihre Tätigkeit in
Ausübung dieses Amtes begründet kein Dienst-
verhältnis zum Versicherungsträger. Den Mit-
gliedern der Verwaltungskörper können jedoch
Entschädigungen gewährt werden, deren Höhe
der Vorstand festzusetzen hat. Das Bundesmini-
sterium für soziale Verwaltung hat hiefür nach
Anhörung des Hauptverbandes der österreichi-
schen Sozialversicherungsträger Grundsätze auf-
zustellen und für verbindlich zu erklären, wobei
für Reisekostenentschädigungen und Sitzungs-
gelder einheitliche Höchstsätze und für Funk-
tionsgebühren Höchstsätze unter Berücksich-
tigung des örtlichen Wirkungsbereiches und der
Zahl der Versicherten festzusetzen sind.

(6) Personen, über deren Vermögen der Kon-
kurs oder das Ausgleichsverfahren eröffnet ist,
sind vom Amt eines Versicherungsvertreters aus-
zuschließen.

(7) Bedienstete von Sozialversicherungsträgern
und ihrer Verbände sowie Personen, die mit
diesen Stellen in regelmäßigen geschäftlichen Be-
ziehungen stehen, können nicht Versicherungs-
vertreter sein.

B e s t e l l u n g d e r V e r s i c h e r u n g s v e r -
t r e t e r .

§ 145. (1) Die Versicherungsvertreter sind von
den sachlich zuständigen öffentlich-rechtlichen
Interessenvertretungen der nach diesem Bundes-
gesetz in der landwirtschaftlichen Zuschußrenten-
versicherung Versicherten in die Verwaltungs-
körper der Versicherungsanstalt zu entsenden.

(2) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung hat die auf die einzelnen entsendeberech-
tigten Stellen entfallende Zahl von Versiche-
rungsvertretern unter Bedachtnahme auf die
Länder und auf die durchschnittliche Zahl der
Versicherten in den den einzelnen Stellen zu-
gehörigen Versichertengruppen festzusetzen. Die
Aufteilung gilt jeweils für die betreffende Amts-
dauer.

(3) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung hat die in Betracht kommenden entsende-
berechtigten Stellen aufzufordern, die Vertreter
innerhalb einer angemessenen Frist, die min-
destens einen Monat zu betragen hat, zu entsen-
den. Werden die Vertreter innerhalb dieser Frist
nicht entsendet, so hat sie das Bundesministe-
rium für soziale Verwaltung zu bestellen, ohne
an einen Vorschlag gebunden zu sein.

(4) Vor Aufteilung der Zahl der Versicherungs-
vertreter im Sinne des Abs. 2 ist den in Betracht
kommenden entsendeberechtigten Stellen Gele-
genheit zur Stellungnahme zu geben.

(5) Für jedes Mitglied eines Verwaltungskör-
pers ist gleichzeitig mit dessen Bestellung und
auf dieselbe Art ein Stellvertreter zu bestellen.
Dieser hat das Mitglied zu vertreten, wenn es
zeitweilig an der Ausübung seiner Funktion ver-
hindert ist. Für die Mitglieder der Rentenaus-
schüsse können nach Bedarf auch mehrere Stell-
vertreter bestellt werden.

(6) Scheidet ein Mitglied oder ein Stellvertreter
dauernd aus, so hat die Stelle, die den Ausge-
schiedenen bestellt hat, für den Rest der Amts-
dauer ein neues Mitglied (einen neuen Stellver-
treter) zu bestellen.

A b l e h n u n g d e s A m t e s .

§ 146. Das Amt eines Versicherungsvertreters
darf nur aus wichtigen Gründen abgelehnt wer-
den. Nach mindestens zweijähriger Amtsführung
kann eine Wiederbestellung für die nächste
Amtsdauer abgelehnt werden.

E n t h e b u n g v o n V e r s i c h e r u n g s -
v e r t r e t e r n .

§ 147. (1) Ein Versicherungsvertreter ist seines
Amtes zu entheben:

1. wenn Tatsachen bekanntwerden, die seine
Bestellung ausschließen würden;

2. wenn sich der Versicherungsvertreter seinen
Pflichten entzieht;

3. unbeschadet der Bestimmung des § 144
Abs. 2 zweiter Satz, wenn ein Versicherungs-
vertreter seit mehr als drei Monaten aufgehört
hat, der Gruppe der Versicherten anzugehören,
für die er bestellt wurde;

4. wenn ein wichtiger Grund zur Enthebung
vorliegt und der Versicherungsvertreter seine
Enthebung unter Berufung darauf beantragt.
Vor der Enthebung des Versicherungsvertreters
gemäß Z. 4 ist die zur Entsendung berufene
Stelle anzuhören.

(2) Die Enthebung des Obmannes und des Vor-
sitzenden des Überwachungsausschusses sowie
deren Stellvertreter steht dem Bundesministe-
rium für soziale Verwaltung als Aufsichts-
behörde, die der sonstigen Mitglieder des Über-
wachungsausschusses dem Vorsitzenden dieses
Ausschusses, die der sonstigen Versicherungs-
vertreter dem Obmann zu.

(3) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung als Aufsichtsbehörde kann Versicherungs-
vertreter auf begründeten Antrag der zur Ent-
sendung berufenen Stelle ihres Amtes entheben.

(4) Vor der Enthebung eines Versicherungs-
vertreters nach Abs. 1 Z. 1 bis 3, Abs. 2 und 3
ist diesem Gelegenheit zur Äußerung zu geben
und gleichzeitig die zur Entsendung berufene
öffentlich-rechtliche Interessenvertretung zu ver-
ständigen. Dem vom Obmann oder vom Vor-
sitzenden des Überwachungsausschusses Ent-
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hobenen steht das Recht der Beschwerde zu. Sie
ist binnen zwei Wochen nach Zustellung des
Beschlusses über die Enthebung beim Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung als Aufsichts-
behörde einzubringen. Dieses entscheidet end-
gültig.

(5) Dem Antrag einer zur Entsendung be-
rufenen öffentlich-rechtlichen Interessenvertre-
tung auf Enthebung der von ihr entsendeten
Versicherungsvertreter ist zu entsprechen, wenn
er aus dem Grunde der Neuwahl in die betref-
fende Interessenvertretung innerhalb von sechs
Monaten nach der Neuwahl gestellt wird. In
diesem Fall entfällt die Anhörung der zu ent-
hebenden Versicherungsvertreter.

(6) Ist das Mitglied eines Verwaltungskörpers
gleichzeitig auch Mitglied eines anderen Verwal-
tungskörpers bei der Versicherungsanstalt (§ 150
Abs. 2), so erstreckt sich die Enthebung auch auf
das Amt im anderen Verwaltungskörper.

H a f t u n g d e r V e r s i c h e r u n g s -
v e r t r e t e r .

§ 148. Die Mitglieder der Verwaltungskörper
haften unbeschadet der Bestimmungen des Amts-
haftungsgesetzes für jeden Schaden, der der Ver-
sicherungsanstalt aus der Vernachlässigung ihrer
Pflichten erwächst. Die Versicherungsanstalt kann
auf Ansprüche aus der Haftung nur mit Geneh-
migung des Bundesministeriums für soziale Ver-
waltung als Aufsichtsbehörde verzichten. Macht
die Versicherungsanstalt trotz mangelnder Ge-
nehmigung die Haftung nicht geltend, so kann
das Bundesministerium für soziale Verwaltung
als Aufsichtsbehörde die Haftung an Stelle und
auf Kosten der Versicherungsanstalt geltend
machen.

A m t s d a u e r .
§ 149. Die Amtsdauer der Verwaltungskörper

währt jeweils fünf Jahre. Nach Ablauf der Amts-
dauer hat der alte Verwaltungskörper die Ge-
schäfte so lange weiterzuführen, bis der neue
Verwaltungskörper zusammentritt. Die Zeit der
Weiterführung der Geschäfte durch den alten
Verwaltungskörper zählt auf die fünfjährige
Amtsdauer des neuen Verwaltungskörpers.

Z u s a m m e n s e t z u n g d e r Ver-
w a l t u n g s k ö r p e r .

§ 150. (1) Die Zahl der Versicherungsvertreter
beträgt

1. in der Hauptversammlung 45,
2. im Vorstand 12,
3. im Überwachungsausschuß 6.
(2) Die Mitglieder des Vorstandes und des

Überwachungsausschusses sowie die Versiche-
rungsvertreter in den Rentenausschüssen gehören
gleichzeitig der Hauptversammlung an. Ihre Zahl
ist auf die Zahl der Versicherungsvertreter in der

Hauptversammlung in der Gruppe anzurechnen,
der sie im Vorstand beziehungsweise im Über-
wachungsausschuß oder Rentenausschuß ange-
hören.

(3) Die Rentenausschüsse bestehen aus je zwei
Vertretern der Versicherten, die nicht dem Vor-
stand angehören dürfen, und einem vom Ob-
mann bestimmten Bediensteten der Landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherungsanstalt
beziehungsweise im Falle der Übertragung der
Bürogeschäfte an die Land- und Forstwirtschaft-
liche Sozialversicherungsanstalt (§ 8 Abs. 3)
einem vom Obmann dieser Anstalt im Einver-
nehmen mit dem Obmann der Landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherungsanstalt be-
stimmten Bediensteten der Land- und Forstwirt-
schaftlichen Sozialversicherungsanstalt.

V o r s i t z in den V e r w a l t u n g s -
k ö r p e r n .

§ 151. (1) Den Vorsitz im Vorstand hat der
vom Vorstand auf dessen Amtsdauer gewählte
Obmann zu führen. Der Obmann muß der An-
stalt nicht als Versicherter angehören.

(2) Gleichzeitig mit dem Obmann sind zwei
Stellvertreter zu wählen. Die Bestimmung des
zweiten Satzes des Abs. 1 ist entsprechend anzu-
wenden.

(3) Den Vorsitzenden des Überwachungs-
ausschusses hat der Ausschuß aus seiner Mitte zu
wählen. Gleichzeitig ist ein Stellvertreter des
Vorsitzenden zu wählen.

(4) Den Vorsitz im Rentenausschuß hat ab-
wechselnd einer der beiden Vertreter der Ver-
sicherten zu führen.

A n g e l o b u n g de r V e r s i c h e r u n g s -
v e r t r e t e r .

§ 152. (1) Der Obmann und seine Stellvertreter
sind vom Bundesministerium für soziale Verwal-
tung bei Antritt ihres Amtes in Eid und Pflicht
zu nehmen. Das gleiche gilt für den Vorsitzenden
des Überwachungsausschusses sowie für seinen
Stellvertreter.

(2) Die übrigen Versicherungsvertreter hat der
Obmann beziehungsweise der vorläufige Ver-
walter beim Antritt ihres Amtes auf Gehorsam
gegen die Gesetze der Republik Österreich,
Amtsverschwiegenheit sowie gewissenhafte und
unparteiische Ausübung ihres Amtes zu ver-
pflichten.

ABSCHNITT II.
Aufgaben der Verwaltungskörper.

A u f g a b e n d e r H a u p t v e r s a m m l u n g .
§ 153. (1) Die Hauptversammlung hat jährlich

mindestens einmal zusammenzutreten. Sie ist
vom Vorstand einzuberufen. Ihr ist jedenfalls
vorbehalten:
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1. die Beschlußfassung über den Jahresvoran-
schlag (Haushaltsplan);

2. die Beschlußfassung über den aus dem Rech-
nungsabschluß und den statistischen Nachweisun-
gen bestehenden Jahresbericht des Vorstandes
und über die Entlastung des Vorstandes;

3. die Beschlußfassung über allfällige Zu-
weisungen an den Unterstützungsfonds;

4. die Beschlußfassung über die Satzung und
deren Änderung;

5. die Entscheidung über die Verfolgung von
Ansprüchen, die der Versicherungsanstalt gegen
Mitglieder der Verwaltungskörper aus deren
Amtsführung erwachsen, und die Bestellung der
zur Verfolgung dieser Ansprüche Beauftragten.

(2) Über die im Abs. 1 Z. 2 und 4 genannten
Gegenstände kann nur mit einer Mehrheit von
zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen gültig
Beschluß gefaßt werden. Das Bundesministerium
für soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde kann
eine vorläufige Verfügung treffen, wenn inner-
halb einer von ihr festgesetzten Frist ein gültiger
Beschluß der Hauptversammlung über die Sat-
zung und deren Änderung nicht zustande
kommt. Die vorläufige Verfügung des Bundes-
ministeriums für soziale Verwaltung als Auf-
sichtsbehörde tritt außer Kraft, sobald ein gesetz-
mäßiger gültiger Beschluß der Hauptversamm-
lung über die Satzung beziehungsweise deren Än-
derung gefaßt und dem Bundesministerium für
soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde zur
Kenntnis gebracht worden ist. Bei Ablehnung der
Entlastung hat das Bundesministerium für soziale
Verwaltung als Aufsichtsbehörde zu entscheiden.

A u f g a b e n des V o r s t a n d e s u n d
s e i n e r A u s s c h ü s s e .

§ 154. (1) Dem Vorstand obliegt die Geschäfts-
führung, soweit diese nicht durch Gesetz oder
Satzung anderen Verwaltungskörpern oder Ein-
richtungen zugewiesen ist. Er kann unbeschadet
seiner eigenen Verantwortlichkeit und der Be-
stimmung des Abs. 2 einzelne seiner Obliegen-
heiten engeren Ausschüssen oder dem Obmann
(Obmannstellvertreter), ebenso die Besorgung be-
stimmter laufender Angelegenheiten dem Büro
der Versicherungsanstalt übertragen.

(2) Der Vorstand hat die Versicherungsanstalt
im Rahmen ihrer Geschäftsführungsbefugnisse
gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten; in-
soweit hat er die Stellung eines gesetzlichen Ver-
treters.

(3) Die Satzung hat zu bestimmen, inwieweit
die Vorsitzenden und andere Mitglieder der ge-
schäftsführenden Verwaltungskörper die Ver-
sicherungsanstalt vertreten können.

(4) Zum Nachweis der Vertretungsbefugnis ge-
nügt eine Bescheinigung des Bundesministeriums
für soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde.

A u f g a b e n d e s Ü b e r w a c h u n g s -
a u s s c h u s s e s .

§ 155. (1) Der Überwachungsausschuß ist be-
rufen, die gesamte Gebarung der Versicherungs-
anstalt ständig zu überwachen, zu diesem Zweck
insbesondere die Buch- und Kassenführung und
den Rechnungsabschluß zu überprüfen, über seine
Wahrnehmungen Bericht zu erstatten und die
entsprechenden Anträge zu stellen.

(2) Der Vorstand und der leitende Angestellte
der Versicherungsanstalt sind verpflichtet, dem
Überwachungsausschuß alle Aufklärungen zu ge-
ben und alle Belege und Behelfe vorzulegen, die
er zur Ausübung seiner Tätigkeit benötigt. Dem
Überwachungsausschuß ist vor der Beschlußfas-
sung über den Jahresvoranschlag Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben.

(3) Der Überwachungsausschuß ist berechtigt,
an den Sitzungen des Vorstandes durch drei Ver-
treter mit beratender Stimme teilzunehmen. Er
ist deshalb von jeder Vorstandssitzung ebenso in
Kenntnis zu setzen wie die Mitglieder des Vor-
standes; in gleicher Weise ist er auch mit den
den Vorstandsmitgliedern etwa zur Verfügung
gestellten Behelfen (Tagesordnung, Ausweisen,
Berichten und anderen Behelfen) zu beteilen. Das
gleiche Recht steht dem Vorstand hinsichtlich der
Sitzungen des Überwachungsausschusses zu.

(4) Auf Begehren des Vorstandes hat der Über-
wachungsausschuß seine Anträge samt deren Be-
gründung dem Vorstand auch schriftlich aus-
gefertigt zu übergeben. Der Überwachungsaus-
ausschuß ist berechtigt, seine Ausführungen bin-
nen drei Tagen nach der durch den Vorstand
erfolgten Beschlußfassung zu ergänzen. Handelt
es sich um Beschlüsse des Vorstandes, die zu
ihrem Vollzug der Genehmigung des Bundes-
ministeriums für soziale Verwaltung als Auf-
sichtsbehörde bedürfen, so hat er dem Ansuchen
um Erteilung dieser Genehmigung die Ausfüh-
rungen des Überwachungsausschusses beizu-
schließen.

(5) Der Überwachungsausschuß kann mit Zwei-
drittelmehrheit die Einberufung einer außer-
ordentlichen Hauptversammlung beschließen. Der
Obmann ist verpflichtet, einen solchen Beschluß
des Überwachungsausschusses ohne Verzug zu
vollziehen.

(6) Beschließt die Hauptversammlung ungeachtet
eines Antrages des Überwachungsausschusses auf
Verfolgung von Ansprüchen gegen Mitglieder des
Vorstandes von einer Verfolgung abzusehen, so
hat der Überwachungsausschuß hievon das Bun-
desministerium für soziale Verwaltung als Auf-
sichtsbehörde in Kenntnis zu setzen. Dieses kann
in einem solchen Fall auf Antrag des Über-
wachungsausschusses dessen Vorsitzenden beauf-
tragen, die Verfolgung namens der Versiche-
rungsanstalt einzuleiten.
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G e m e i n s a m e A u f g a b e n d e s V o r -
s t a n d e s u n d d e s Ü b e r w a c h u n g s -
a u s s c h u s s e s ; A u f g a b e n d e s e r w e i -

t e r t e n V o r s t a n d e s .

§ 156. (1) In nachstehenden Angelegenheiten
hat der Vorstand im Einverständnis mit dem
Überwachungsausschuß vorzugehen:

1. bei der dauernden Veranlagung von Ver-
mögensbeständen, insbesondere bei der Erwer-
bung, Belastung oder Veräußerung von Liegen-
schaften;

2. bei der Errichtung oder Erweiterung von
Gebäuden, die Zwecken der Verwaltung oder des
Heilverfahrens dienen sollen, und bei der Er-
richtung oder Erweiterung von derartigen Zwek-
ken dienenden Einrichtungen in eigenen oder
fremden Gebäuden;

3. bei der Bestellung, Kündigung und Ent-
lassung des leitenden Angestellten und des lei-
tenden Arztes sowie deren ständigen Stellver-
treter;

4. bei der Regelung der dienst-, besoldungs-
und pensionsrechtlichen Verhältnisse der Be-
diensteten und bei der Systemisierung von
Dienststellen.

(2) Kommt ein Einverständnis in den im Abs. 1
bezeichneten Angelegenheiten nicht zustande, so
ist hierüber in gemeinsamer Sitzung des Vor-
standes und des Überwachungsausschusses, bei der
der Obmann den Vorsitz führt (erweiterter Vor-
stand), Beschluß zu fassen. Für die Gültigkeit
eines solchen Beschlusses ist die Mehrheit von
zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen erfor-
derlich.

(3) Kommt ein gültiger Beschluß des erweiter-
ten Vorstandes nach Abs. 2 nicht zustande, so
hat der Obmann den Sachverhalt unter Anschluß
der erforderlichen Unterlagen dem Hauptver-
band der österreichischen Sozialversicherungs-
träger mitzuteilen. Der Hauptverband hat das
Einvernehmen mit der Versicherungsanstalt her-
zustellen, um eine gültige Beschlußfassung im Be-
reiche der Versicherungsanstalt herbeizuführen.
Kommt eine solche auch auf diese Weise nicht
zustande, so kann der Obmann, wenn wichtige
Interessen der Versicherungsanstalt gefährdet er-
scheinen, die Angelegenheit dem Bundesministe-
rium für soziale Verwaltung zur Entscheidung
vorlegen. Ein vom Bundesministerium für soziale
Verwaltung genehmigter Beschluß des Vorstandes
ist zu vollziehen, auch wenn der Überwachungs-
ausschuß nicht zugestimmt hat oder wenn ein
gültiger Beschluß des erweiterten Vorstandes
nicht zustande gekommen ist.

(4) Das Bundesministerium für soziale Ver-
waltung kann in den im Abs. 1 Z. 3 und 4 be-
zeichneten Angelegenheiten eine vorläufige Ver-
fügung treffen, wenn innerhalb einer von ihm
festgesetzten Frist gültige einverständliche Be-
schlüsse des Vorstandes und des Überwachungs-

ausschusses oder ein gültiger Beschluß des erwei-
terten Vorstandes nicht zustande kommen. § 153
Abs. 2 vorletzter Satz ist entsprechend anzu-
wenden.

A u f g a b e n d e r R e n t e n a u s s c h ü s s e .

§ 157. (1) Den Rentenausschüssen (§ 143 Abs. 2)
obliegt die Feststellung der Leistungen der Pen-
sionsversicherung nach diesem Bundesgesetz.

(2) Jeder Rentenausschuß kann mit Zustim-
mung des Obmannes der Versicherungsanstalt
beschließen, daß genau zu bezeichnende Gruppen
von Entscheidungsfällen, sofern nicht der Ob-
mann im Einzelfall auf der Entscheidung des
Rentenausschusses besteht, ohne seine Mitwir-
kung von der Anstalt mit Bürobescheid entschie-
den werden.

(3) Zur Gültigkeit von Beschlüssen der Renten-
ausschüsse ist Einstimmigkeit erforderlich.

(4) Kommt ein einstimmiger Beschluß des Ren-
tenausschusses nicht zustande, so steht die Ent-
scheidung dem Vorstand der Versicherungsanstalt
zu, an den der Verhandlungsakt unter Darlegung
der abweichenden Meinungen und ihrer Gründe
abzutreten ist.

(5) Der Rentenausschuß kann den Antrag auf
Einleitung eines Heilverfahrens, soweit ein sol-
ches gesetzlich vorgesehen ist, stellen. Über den
Antrag entscheidet der Vorstand der Versiche-
rungsanstalt.

(6) Das Nähere über den Aufgabenbereich und
über die Beschlußfassung der Rentenausschüsse
sowie über die Ausfertigung ihrer Beschlüsse hat
die Satzung der Anstalt zu bestimmen.

S i t z u n g e n .

§ 158. (1) Die Sitzungen der Verwaltungskör-
per sind nicht öffentlich.

(2) Der ordnungsmäßig einberufene Verwal-
tungskörper, ausgenommen der Rentenausschuß,
ist bei Anwesenheit eines Vorsitzenden und von
mindestens der Hälfte der Versicherungsvertreter
beschlußfähig; die Beschlußfähigkeit des Renten-
ausschusses ist nur bei Anwesenheit aller Mit-
glieder gegeben. Gehört der Vorsitzende dem
Verwaltungskörper als Versicherungsvertreter an,
so zählt er hiebei auf die erforderliche Mindest-
zahl von anwesenden Versicherungsvertretern.

(3) In den Sitzungen der Verwaltungskörper
hat auch der Vorsitzende Stimmrecht, bei Stim-
mengleichheit gibt seine Stimme den Ausschlag,
sofern dieses Bundesgesetz nichts anderes be-
stimmt.

(4) Verstoßen Beschlüsse eines Verwaltungskör-
pers gegen Gesetz oder Satzung, so hat der Vor-
sitzende deren Durchführung vorläufig aufzu-
schieben und die Entscheidung des Bundesmini-
steriums für soziale Verwaltung als Aufsichts-
behörde einzuholen.
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ABSCHNITT III.

Vermögensverwaltung.

J a h r e s v o r a n s c h l a g .
§ 159. (1) Die Versicherungsanstalt hat für

jedes Geschäftsjahr einen Voranschlag aufzustel-
len.

(2) Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

R e c h n u n g s a b s c h l u ß und N a c h w e i -
sungen .

§ 160. (1) Die Versicherungsanstalt hat für
jedes Geschäftsjahr einen Rechnungsabschluß, der
jedenfalls aus einer Erfolgsrechnung und einer
Schlußbilanz zum Ende des Jahres bestehen muß,
einen Geschäftsbericht und statistische Nachwei-
sungen zu verfassen und dem Bundesministerium
für soziale Verwaltung vorzulegen.

(2) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung kann Weisungen für die Rechnungsführung,
Rechnungslegung sowie für die Erstellung des
Jahresvoranschlages und des Jahresberichtes er-
lassen.

(3) Die Landwirtschaftliche Zuschußrentenver-
sicherungsanstalt hat die von der Hauptversamm-
lung beschlossene Erfolgsrechnung binnen drei
Monaten nach der Beschlußfassung im „Amtsblatt
zur Wiener Zeitung" zu veröffentlichen.

V e r m ö g e n s a n l a g e .

§ 161. (1) Die zur Anlage verfügbaren Mittel
der Versicherungsanstalt sind fruchtbringend an-
zulegen. Sie dürfen unbeschadet der Bestim-
mungen des § 162 nur angelegt werden:

1. in mündelsicheren, inländischen Wertpa-
pieren;

2. in Darlehensforderungen, die auf inlän-
dischen Liegenschaften mündelsicher sichergestellt
werden, grundbücherlich sichergestellte Darlehen
auf Gebäude, die ausschließlich oder zum größ-
ten Teil industriellen oder gewerblichen Zwecken
dienen, zum Beispiel Fabriken und Mühlen, sowie
auf unbewegliches Vermögen, das der Exekution
entzogen ist oder auf dem ein Belastungs- oder
Veräußerungsverbot lastet, auf Schauspielhäuser,
Tanzsäle, Lichtspielhäuser und ähnlichen Zwek-
ken dienende Baulichkeiten, Bergwerke und
Steinbrüche, Lehm-, Ton- oder Kiesgruben und
Torfstiche sind ausgeschlossen; Weinberge, Wal-
dungen und andere Liegenschaften, deren Ertrag
auf Anpflanzungen beruht, dürfen nur insoweit
beliehen werden, als der Grundwert ohne Rück-
sicht auf die Bestockung Mündelsicherheit ge-
währt. Die betreffenden Liegenschaften müssen
einen der Verzinsung des Darlehens und den
übernommenen Rückzahlungsverpflichtungen
entsprechenden Ertrag abwerfen und samt ihrem
Zugehör während der ganzen Dauer des Dar-
lehens im vollen Wert des Darlehens samt Ne-

bengebührenkaution gegen Elementarschäden
versichert sein;

3. in inländischen Liegenschaften (Grund-
stücken, Gebäuden) mit Ausnahme von Liegen-
schaften, die ausschließlich oder zum größten
Teil industriellen, gewerblichen oder land- und
forstwirtschaftlichen Zwecken dienen;

4. in Einlagen bei Kreditunternehmungen von
anerkanntem Ruf.

(2) Die Versicherungsanstalt hat die zur An-
lage nach Abs. 1 bestimmten Mittel auf die ein-
zelnen Länder entsprechend verteilt anzulegen.

G e n e h m i g u n g s b e d ü r f t i g e V e r ä n -
d e r u n g e n v o n V e r m ö g e n s b e s t ä n -

d e n .

§ 162. (1) Die Erwerbung, Belastung oder Ver-
äußerung von Liegenschaften, ferner die Er-
richtung oder Erweiterung von Gebäuden ist nur
mit Genehmigung des Bundesministeriums für
soziale Verwaltung im Einvernehmen mit dem
Bundesministerium für Finanzen zulässig, wenn
hiefür ein Betrag aufgewendet werden soll, der
fünf vom Tausend der Gesamteinnahmen der
Versicherungsanstalt im letzten vorangegangenen
Kalenderjahr übersteigt. Das gleiche gilt für den
gänzlichen oder teilweisen Wiederaufbau von
Gebäuden, die durch Kriegs- oder sonstige Er-
eignisse zerstört oder beschädigt worden sind,
wenn der hiefür aufzuwendende Betrag die an-
gegebene Grenze übersteigt.

(2) Im übrigen kann eine von den Vorschriften
des § 161 abweichende Veranlagungsart nur für
jeden einzelnen Fall besonders vom Bundesmini-
sterium für soziale Verwaltung im Einverneh-
men mit dem Bundesministerium für Finanzen
gestattet werden.

ABSCHNITT IV.

Aufsicht des Bundes.

A u f s i c h t s b e h ö r d e .

§ 163. (1) Die Landwirtschaftliche Zuschuß-
rentenversicherungsanstalt samt ihren Anstalten
und Einrichtungen unterliegt der Aufsicht des
Bundes. Die Aufsicht ist vom Bundesministerium
für soziale Verwaltung auszuüben.

(2) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung kann bestimmte Bedienstete dieses Bundes-
ministeriums mit der Aufsicht über die Ver-
sicherungsanstalt betrauen. Das Bundesministe-
rium für Finanzen kann zu den Sitzungen
der Verwaltungskörper der Versicherungsanstalt
einen Vertreter zur Wahrnehmung der finan-
ziellen Interessen des Bundes entsenden.

(3) Der Vertreter des Bundesministeriums für
soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde kann
gegen Beschlüsse eines Verwaltungskörpers, die
gegen Gesetz oder Satzung verstoßen, der Ver-
treter des Bundesministeriums für Finanzen
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gegen Beschlüsse, die die finanziellen Interessen
des Bundes berühren, Einspruch mit aufschie-
bender Wirkung erheben. Der Vorsitzende hat
die Durchführung des Beschlusses, gegen den
Einspruch erhoben worden ist, vorläufig aufzu-
schieben und die Entscheidung des Bundesmini-
steriums für soziale Verwaltung als Aufsichts-
behörde, bei einem Einspruch des Vertreters des
Bundesministeriums für Finanzen die Entschei-
dung des Bundesministeriums für soziale Ver-
waltung, die dieses im Einvernehmen mit dem
Bundesministerium für Finanzen zu treffen hat,
einzuholen.

A u f g a b e n d e r A u f s i c h t .

§ 164. (1) Das Bundesministerium für soziale
Verwaltung als Aufsichtsbehörde hat die Geba-
rung der Versicherungsanstalt dahin zu über-
wachen, daß Gesetz und Satzung beachtet wer-
den. Es kann seine Aufsicht auf Fragen der
Zweckmäßigkeit erstrecken; es soll sich in diesem
Falle auf wichtige Fragen beschränken und in
das Eigenleben und die Selbstverantwortung der
Versicherungsanstalt nicht unnötig eingreifen.
Die Aufsichtsbehörde kann in Ausübung des
Aufsichtsrechtes Beschlüsse der Verwaltungs-
körper aufheben.

(2) Dem Bundesministerium für soziale Ver-
waltung als Aufsichtsbehörde und dem Bundes-
ministerium für Finanzen sind auf Verlangen
alle Bücher, Rechnungen, Belege, Urkunden,
Wertpapiere, Schriften und sonstige Bestände
vorzulegen und alle zur Ausübung des Auf-
sichtsrechtes geforderten Mitteilungen zu machen;
alle Verlautbarungen sind den Bundesministe-
rien für soziale Verwaltung und für Finanzen
unverzüglich zur Kenntnis zu bringen. Das Bun-
desministerium für soziale Verwaltung kann die
Satzung jederzeit überprüfen und Änderungen
solcher Bestimmungen verlangen, die mit dem
Gesetze in Widerspruch stehen oder dem Zwecke
der Versicherung zuwiderlaufen. Wird diesem
Verlangen nicht binnen drei Monaten entspro-
chen, so kann es die erforderlichen Verfügungen
von Amts wegen treffen.

(3) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung als Aufsichtsbehörde kann verlangen, daß
die Verwaltungskörper mit einer bestimmten
Tagesordnung zu Sitzungen einberufen werden.
Wird dem nicht entsprochen, so kann es die Sit-
zungen selbst anberaumen und die Verhandlun-
gen leiten. Es kann zu allen Sitzungen Vertreter
entsenden, denen beratende Stimme zukommt.
Das Bundesministerium für soziale Verwaltung,
der mit der Aufsicht betraute Bedienstete der
Aufsichtsbehörde und der Vertreter des Bundes-
ministeriums für Finanzen, sind von jeder Sit-
zung der Verwaltungskörper ebenso in Kenntnis
zu setzen wie die Mitglieder dieser Verwaltungs-
körper; es sind ihnen auch die diesen zur Ver-

fügung gestellten Behelfe (Tagesordnung, Aus-
weise, Berichte und andere Behelfe) zu über-
mitteln.

(4) Das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung als Aufsichtsbehörde und das Bundesmini-
sterium für Finanzen, letzteres zur Wahrung der
finanziellen Interessen des Bundes, sind berech-
tigt, die Versicherungsanstalt amtlichen Unter-
suchungen zu unterziehen, wobei sie sich der Mit-
wirkung geeigneter Sachverständiger bedienen
können.

(5) Das Bundesministerium für soziale Ver-
waltung als Aufsichtsbehörde h a t unbeschadet
der Rechte Dri t ter bei Streit über Rechte und
Pflichten der Verwaltungskörper und deren Mit-
glieder sowie über die Auslegung der Satzung zu
entscheiden.

V o r l ä u f i g e r V e r w a l t e r .

§ 165. (1) Das Bundesministerium für soziale
Verwaltung als Aufsichtsbehörde ist berechtigt,
die Verwaltungskörper, wenn sie ungeachtet
zweimaliger schriftlicher Verwarnung gesetzliche
oder satzungsmäßige Bestimmungen außer acht
lassen, aufzulösen und die vorläufige Geschäfts-
führung und Vertretung vorübergehend einem
vorläufigen Verwalter zu übertragen. Diesem ist
ein Beirat zur Seite zu stellen, der aus Vertretern
der Versicherten bestehen soll und dessen Auf-
gaben und Befugnisse vom Bundesministerium
für soziale Verwaltung bestimmt; werden; die
Vorschriften der §§ 144 Abs. 2 bis 7 und 152
Abs. 2 sind auf die Mitglieder des Beirates ent-
sprechend anzuwenden. Der vorläufige Verwal-
ter hat binnen acht Wochen vom Zeitpunkt
seiner Bestellung an die nötigen Verfügungen
wegen Neubestellung des Verwaltungskörpers
nach den Vorschriften des § 145 zu treffen. Ihm
obliegt die erstmalige Einberufung der Verwal-
tungskörper.

(2) Die Bestimmungen des Abs. 1 über die Auf-
lösung eines Verwaltungskörpers und die Über-
tragung der vorläufigen Geschäftsführung und
Vertretung auf einen vorläufigen Verwalter sind
entsprechend anzuwenden, solange und soweit
ein Verwaltungskörper die ihm obliegenden Ge-
schäfte nicht ausführt.

(3) Verfügungen des vorläufigen Verwalters,
die über den Rahmen laufender Geschäftsfüh-
rung hinausgehen, wie insbesondere derartige
Verfügungen über die dauernde Anlage von
Vermögensbeständen im Werte von mehr als
200.000 S, über den Abschluß von Verträgen,
die die Versicherungsanstalt für länger als sechs
Monate verpflichten, und über den Abschluß, die
Änderung oder Auflösung von Dienstverträgen
mit einer Kündigungsfrist von mehr als drei
Monaten oder von unkündbaren Dienstverträ-
gen bedürfen der Genehmigung durch das Bun-
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desministerium für soziale Verwaltung als Auf-
sichtsbehörde.

K o s t e n d e r A u f s i c h t .

§ 166. Die Kosten der vom Bundesministerium
für soziale Verwaltung als Aufsichtsbehörde an-
geordneten Maßnahmen belasten die Versiche-
rungsanstalt. Zur Deckung der durch die Auf-
sicht erwachsenden sonstigen Kosten hat die Ver-
sicherungsanstalt durch Entrichtung einer Auf-
sichtsgebühr beizutragen. Deren Höhe hat das
Bundesministerium für soziale Verwaltung nach
Anhörung der Versicherungsanstalt zu bestim-
men.

ABSCHNITT V.

Satzung.
§ 167. (1) Die Satzung hat auf Grund der Vor-

schriften dieses Bundesgesetzes die Tätigkeit der
Versicherungsanstalt zu regeln und insbesondere
Bestimmungen über nachstehendes zu enthalten:

1. über die Vertretung der Versicherungs-
anstalt nach außen;

2. über die Form der Kundmachungen und
rechtsverbindlichen Akte;

3. über die Geschäftsführung der Verwaltungs-
körper;

4. über die Errichtung ständiger Ausschüsse,
deren Wirkungskreis und Beschlußfassung.

(2) Die Satzung kann bestimmen, daß Außen-
stellen des Büros errichtet werden, soweit eine
im Verhältnis zu den Versicherten örtlich nahe
Verwaltung zweckmäßig ist. Die Satzung hat in
diesem Fall auch den Aufgabenkreis und die
Sprengel dieser Außenstellen festzusetzen.

(3) Die Satzung und jede ihrer Änderungen
bedürfen der Genehmigung durch das Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung und sind
binnen einem Monat nach der Genehmigung im
„Amtsblatt zur Wiener Zeitung" zu veröffent-
lichen.

ABSCHNITT VI.

Versicherungsunterlagen.

Führung der Versicherungs-
unterlagen.

§ 168. Die Landwirtschaftliche Zuschußrenten-
versicherungsanstalt ha t für jeden Versicherten,
für den sie Beiträge zur landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung einhebt, die Versiche-
rungsunterlagen, die zur Feststellung der Leistun-
gen der landwirtschaftlichen Zuschußrentenver-
sicherung erforderlich sind, genau aufzuzeichnen.

M i t w i r k u n g v o n B e h ö r d e n u n d
L a n d w i r t s c h a f t s k r a n k e n k a s s e n .

§ 169. Die Behörden der Finanzverwaltung,
die Behörden der Kriegsopferversorgung und die
Landwirtschaftskrankenkassen haben der Land-

wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherungs-
anstalt auf Anfrage alle Tatsachen aus ihrem Ge-
schäftsbereich bekanntzugeben, die für die Ren-
tenansprüche aus der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung von Bedeutung sind.

ABSCHNITT VII.

Bedienstete.

§ 170. (1) Die dienst-, besoldungs- und pen-
sionsrechtlichen Verhältnisse für die Bedienste-
ten der Versicherungsanstalt sind durch privat-
rechtliche Verträge zu regeln. Die Versicherungs-
anstalt hat unter Rücksichtnahme auf ihre wirt-
schaftliche Lage die Zahl der Dienstposten für
Bedienstete auf das unumgängliche Maß einzu-
schränken und darnach für ihren Bereich einen
Dienstpostenplan zu erstellen.

(2) Die Bediensteten der Versicherungsanstalt
unterstehen dienstlich dem Vorstand. Der Ob-
mann ist berechtigt, nach Maßgabe der dienst-
rechtlichen Bestimmungen eine einstweilige Ent-
hebung vom Dienste zu verfügen.

(3) Der leitende Angestellte und der leitende
Arzt der Versicherungsanstalt dürfen erst nach
vorher eingeholter Zustimmung des Bundesmini-
steriums für soziale Verwaltung bestellt und ent-
lassen werden.

(4) Der Bedienstete hat beim Dienstantritt dem
Obmann durch Handschlag zu geloben, die Ge-
setze der Republik Österreich unverbrüchlich zu
beachten, sich mit ganzer Kraft dem Dienst zu
widmen, seine Dienstobliegenheiten gewissenhaft,
unparteiisch und uneigennützig zu erfüllen,
jederzeit auf die Wahrung der öffentlichen Inter-
essen bedacht zu sein, die dienstlichen Anord-
nungen seiner Vorgesetzten zu befolgen, das
Dienstgeheimnis treu zu bewahren und bei
seinem Verhalten in und außer Dienst sich seiner
Stellung angemessen zu betragen. Über die
Pflichtangelobung ist eine Niederschrift auf-
zunehmen, die der Bedienstete zu unterzeichnen
hat.

Fünfter Teil: Übergangs- und Schluß-
bestimmungen.
ABSCHNITT I.

Übergangsbestimmungen.

1. U n t e r a b s c h n i t t .

Übergangsbestimmungen zum Ersten Teil
(Allgemeine Bestimmungen).

Befreiung von gemäß § 17 Allgemeines Sozialver-
sicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/1955, freiwillig Ver-
sicherten von der landwirtschaftlichen Zuschußrenten-

versicherung.

§ 171. Personen, die im Zeitpunkt des Inkraft-
tretens dieses Bundesgesetzes gemäß § 17 Allge-
meines Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr. 189/
1955, in der Pensionsversicherung weiter-
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versichert sind oder gemäß § 515 Abs. 1 Z. 2
des bezogenen Gesetzes als in der Pensions-
versicherung weiterversichert gelten, sind von
der Pflichtversicherung in der landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherung für die Dauer
der bestehenden Weiterversicherung auf Antrag
zu befreien, wenn der Antrag bis längstens
31. Dezember 1958 beim Träger der landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherung gestellt
wird. Die Befreiung wirkt rückwirkend ab
1. Jänner 1957. Die Entscheidung über den Be-
freiungsantrag obliegt dem Träger der landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherung.

Weiterversicherung.

§ 172. Scheidet ein im Inland wohnhafter öster-
reichischer Staatsbürger vor dem 1. Jänner 1962
aus der Pflichtversicherung aus, so gelten für die
Erfüllung der Voraussetzung nach § 5 Abs. 1
Zeiten einer nach dem 31. Dezember 1951 aus-
geübten selbständigen Erwerbstätigkeit (Beschäf-
tigung), die bei früherem Wirksamkeitsbeginn
dieses Bundesgesetzes die Pflichtversicherung in
der landwirtschaftlichen Zuschußrentenversiche-
rung begründet hätte, als Zeiten dieser Pflicht-
versicherung.

Selbstversicherung von Verpächtern (Übergebern) von
Betrieben.

§ 173. (1) Im Inland wohnhafte österreichische
Staatsbürger, die Verpächter eines land(forst)wirt-
schaftlichen Betriebes im Sinne der Bestimmun-
gen des Landarbeitsgesetzes vom 2. Juni 1948,
BGBl. Nr . 140, und nicht in einer gesetzlichen
Pensionsversicherung versichert sind, können,
wenn die Verpachtung bereits vor dem 1. Jänner
1957 erfolgt ist, bis 31. Dezember 1958 der land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung frei-
willig beitreten.

(2) Die Selbstversicherung nach Abs. 1 beginnt
mit dem 1. Jänner 1957. Sie endet mit dem Ende
des Kalenderjahres, in dem die Verpachtung
endet. Sie endet ferner mit dem Ende des Ka-
lenderjahres, für das der letzte Beitrag entrichtet
worden ist.

(3) Der Beitrag zur Selbstversicherung beträgt
480 S jährlich. Im übrigen gelten für die Ent-
richtung und Einzahlung der Beiträge die für
Beiträge zur Weiterversicherung geltenden Be-
stimmungen entsprechend. Die Zeiten der Selbst-
versicherung sind den Zeiten einer Weiterver-
sicherung gemäß § 5 bei der Anwendung der Be-
stimmungen dieses Bundesgesetzes gleichzuhalten.

(4) Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 3 sind auf
Personen entsprechend anzuwenden, die den
land(forst)v/irtschaftlichen Betrieb vor dem
1. Jänner 1957 an ein Kind, Enkelkind, Stief-
kind, Wahlkind, Schwiegerkind oder ein in Er-
ziehung genommenes Kind zur weiteren Bewirt-
schaftung gegen Sicherung ihres Lebensunter-
haltes übergeben haben.

2. U n t e r a b s c h n i t t .

Übergangsbestimmungen zum Zweiten Teil.
(Leistungen.)

Anspruch auf Übergangsrenten aus der landwirt-
schaftlichen Zuschußrentenversicherung nach diesem

Bundesgesetz.

§ 174. (1) Anspruch auf eine Übergangsalters-
rente haben Personen, welche am 1. Juli 1958 die
im § 66 bezeichnete Altersgrenze überschritten
haben und die weiteren Voraussetzungen des § 66
erfüllen,

a) wenn sie in dem Zeitraum von 20 Kalen-
derjahren, welcher der Erreichung der Al-
tersgrenze oder der später erfolgten Auf-
gabe der selbständigen Erwerbstätigkeit
oder Beschäftigung unmittelbar vorange-
gangen ist, eine selbständige Erwerbstätig-
keit oder Beschäftigung im Sinne des § 60
Abs. 1 Z. 1 und Abs. 6 in der Dauer von
mindestens 15 Kalenderjahren nachweisen,
oder

b) wenn sie in dem Zeitraum von 40 Kalen-
derjahren, welcher der Erreichung der Al-
tersgrenze oder der später erfolgten Auf-
gabe der selbständigen Erwenbstätigkeit
oder Beschäftigung unmittelbar vorange-
gangen ist, eine selbständige Erwerbstätig-
keit oder Beschäftigung im Sinne des § 60
Abs. 1 Z. 1 und Abs. 6 in der Dauer von
mindestens 30 Kalenderjahren nachweisen.

Bei Witwen, die den Betrieb des verstorbenen
Ehegatten mindestens drei Jahre fortgeführt und
diese Fortführung vor dem 1. Juli 1958 auf-
gegeben haben, sind hiebei die Zeit der selbstän-
digen Erwerbstätigkeit des Ehegatten im Sinne
des § 60 Abs. 1 Z. 1 und Abs. 6 und die Zeit der
Fortführung des Betriebes durch die Witwe zu-
sammenzurechnen,

(2) Ist der Tod einer Person, die in dem der
Erreichung der Altersgrenze unmittelbar voran-
gegangenen Zeitraum von zehn Kalenderjahren
eine selbständige Erwerbstätigkeit oder Beschäf-
tigung im Sinne des § 60 Abs. 1 Z. 1 und Abs. 6
in der Mindestdauer von fünf Kalenderjahren
ausgeübt hat, vor dem 1. Juli 1958 eingetreten, so
hat beim Zutreffen der entsprechenden beson-
deren Voraussetzungen gemäß § 71 beziehungs-
weise § 72 die Witwe (der Witwer) Anspruch
auf eine Ubergangswitwen(witwer)rente. An-
spruch auf Übergangswitwen(witwer)rente hat
ferner beim Zutreffen der entsprechenden be-
sonderen Voraussetzungen gemäß § 71 bezie-
hungsweise § 72 die Witwe (der Witwer) nach
dem Tod einer Person, die Anspruch auf eine
Übergangsaltersrente hatte.

Anfall der Übergangsrenten.
§ 175. (1) Übergangsrenten nach § 174 mit

Ausnahme der Übergangsrente an die Witwe
(den Witwer) nach einem Empfänger einer Über-
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gangsaltersrente fallen, wenn die Übergangsrente
binnen zwei Monaten nach Erfüllung dieser Vor-
aussetzungen beantragt wird, mit dem auf die
Erfüllung aller Voraussetzungen für den An-
spruch folgenden Monatsersten, sonst mit dem
auf die Antragstellung folgenden Monatsersten
an. Sind die Voraussetzungen für den Anspruch
auf eine solche Übergangsrente bereits vor dem
1. Juli 1958 eingetreten, so fällt die Übergangs-
rente, wenn der Antrag bis längstens 31. De-
zember 1958 gestellt wird, mit dem 1. Juli 1958,
sonst mit dem auf die Antragstellung folgenden
Monatsersten an.

(2) Eine Übergangsrente an die Witwe (den
Witwer) nach dem Empfänger einer Übergangs-
altersrente fällt mit dem dem Todestag folgen-
den Monatsersten an, wenn der Antrag binnen
sechs Monaten nach dem Todestag gestellt wird,
sonst mit dem auf die Antragstellung folgenden
Monatsersten.

Ausmaß der Übergangsrenten.
§ 176. Für das Ausmaß der Übergangsrenten

gelten die für das Ausmaß der Renten aus der
landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherung
nach diesem Bundesgesetz sonst geltenden Vor-
schriften.

Anwendung sonstiger leistungsrechtlicher Bestimmun-
gen auf die Übergangsrenten.

§ 177. (1) Auf die Übergangsrenten sind die
allgemeinen Bestimmungen der §§ 31 bis 55 über
Leistungsansprüche aus der landwirtschaftlichen
Zuschußrentenversicherung entsprechend anzu-
wenden.

(2) Der Anspruch auf Übergangswitwenrente
erlischt mit der Wiederverheiratung der Witwe.

3. U n t e r a b s c h n i t t .

Übergangsbestimmungen zum Vierten Teil (Auf-
bau der Verwaltung).

Erstmalige Einberufung der Verwaltungskörper.
§ 178. (1) Der Vorstand und der Über-

wachungsausschuß der Landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherungsanstalt sind erstmalig
vom Bundesministerium für soziale Verwaltung
zur Konstituierung einzuberufen. Dem Bundes-
ministerium für soziale Verwaltung sind von den
entsendeberechtigten Stellen die Namen und An-
schriften der in diese Verwaltungskörper ent-
sendeten Versicherungsvertreter (Stellvertreter)
bis längstens 31. März 1958 bekanntzugeben.
Mit der Wahl des Obmannes und seiner beiden
Stellvertreter beziehungsweise mit der Wahl des
Vorsitzenden des Überwachungsausschusses gilt
die Konstituierung als vollzogen.

(2) Die Hauptversammlung kann vom Vor-
stand erstmalig erst nach dessen Konstituierung
einberufen werden.

(3) Bis zur Bestellung der Verwaltungskörper
obliegt die Geschäftsführung und Vertretung der
Anstalt einem vorläufigen Verwalter. Dieser ist
vom Bundesministerium für soziale Verwaltung
auf einvernehmlichen Vorschlag der Landwirt-
schaftskammern zu bestellen. Der vorläufige
Verwalter hat eine vorläufige Satzung zu er-
lassen.

(4) Die Amtsdauer der erstmalig einberufenen
Verwaltungskörper endet ohne Rücksicht auf
den Zeitpunkt der Konstituierung am 31. De-
zember 1962; § 149 zweiter und dritter Satz
sind entsprechend anzuwenden.

ABSCHNITT II.

Schlußbestimmungen.

R e c h t s u n w i r k s a m e V e r -
e i n b a r u n g e n .

§ 179. Vereinbarungen, wonach die Anwendung
der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes zum
Nachteil der Versicherten (ihrer Hinterbliebenen)
im voraus ausgeschlossen oder beschränkt wird,
sind ohne rechtliche Wirkung.

A u f r e c h t e r h a l t u n g e i n e r b e s t e -
h e n d e n S e l b s t v e r s i c h e r u n g i n d e r
K r a n k e n v e r s i c h e r u n g f ü r d i e
D a u e r d e s B e z u g e s e i n e r R e n t e
( Ü b e r g a n g s r e n t e ) a u s d e r l a n d -
w i r t s c h a f t l i c h e n Z u s c h u ß r e n t e n -

v e r s i c h e r u n g .

§ 180. War der Bezieher einer Rente (Über-
gangsrente) aus der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung im Zeitpunkt des Wirk-
samkeitsbeginnes dieses Bundesgesetzes oder
späterhin im Zeitpunkt des Ausscheidens aus
dieser Zuschußrentenversicherung bei einer Land-
wirtschaftskrankenkasse gemäß § 18 Allgemeines
Sozialversicherungsgesetz, BGBl. Nr . 189/1955,
versichert, so kann der Versicherte diese Selbst-
versicherung für die Dauer des Bezuges der
Rente (Übergangsrente) aus der landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherung aufrecht-
erhalten, sofern der Rentenbezieher nicht auf
Grund des Bezuges einer Rente aus der Pensions-
versicherung nach dem Allgemeinen Sozialver-
sicherungsgesetz pflichtversichert ist.

W i r k s a m k e i t s b e g i n n .

§ 181. (1) Dieses Bundesgesetz tritt , soweit im
folgenden nichts anderes bestimmt wird, am
1. Jänner 1958 in Kraft.

(2) Die Beiträge für die einzelnen Pflichtver-
sicherten nach § 19 sind rückwirkend für das
Kalenderjahr 1957 zu entrichten. Sie sind mit
dem 30. Juni 1958 fällig. Das Jahr 1957 gilt
als Beitragszeit, wenn die Beiträge hiefür bis
längstens 31. Dezember 1959 wirksam (§ 61)
entrichtet worden sind.
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(3) Es treten ferner in Kraft:

a) mit dem Ablauf des Tages der Kund-
machung dieses Bundesgesetzes die Bestim-
mung des § 81 Abs. 4 gegenüber den
Ländern für die Ausführungsgesetzgebung;

b) mit dem 1. Juli 1958 unbeschadet der Be-
stimmung des Abs. 3 letzter Satz die Be-
stimmungen des Zweiten Teiles über die
Leistungen und der §§ 174 bis 177 über
die Übergangsrenten;

c) mit einem durch Verordnung des Bundes-
ministeriums für soziale Verwaltung im
Einvernehmen mit den Bundesministerien
für Finanzen und für Land- und Forst-
wirtschaft zu bestimmenden Zeitpunkt die
Bestimmungen der §§ 7, 12 und 26 über
die Krankenversicherung der Bezieher
einer Zuschußrente sowie die auf die Er-
werbsunfähigkeitszuschußrente bezüglichen
Bestimmungen; die Verordnung bedarf der
Zustimmung des Hauptausschusses des
Nationalrates.

(4) Durchführungsverordnungen zu diesem
Bundesgesetz können von dem der Kund-
machung folgenden Tag an erlassen werden. Sie
treten jedoch frühestens mit dem Wirksamkeits-
beginn dieses Bundesgesetzes in Kraft. Zur Vor-
bereitung der Durchführung können jedoch
schon vor diesem Zeitpunkt von dem der Kund-
machung dieses Bundesgesetzes folgenden Tag
an Maßnahmen getroffen werden.

(5) Die Ausführungsgesetze der Länder zu der
grundsatzgesetzlichen Bestimmung des § 81
Abs. 4 sind binnen sechs Monaten ab Kund-
machung dieses Bundesgesetzes zu erlassen.

V o l l z i e h u n g d e s B u n d e s g e s e t z e s .

§ 182. (1) Mit der Vollziehung dieses Bundes-
gesetzes ist hinsichtlich der Bestimmungen des
§ 25 über die Beiträge des Bundes das Bundes-
ministerium für Finanzen im Einvernehmen mit
dem Bundesministerium für soziale Verwaltung,
hinsichtlich der Bestimmungen des § 30 über
die Gebühren- und Abgabenbefreiung, soweit sie
eine Befreiung von den Gerichts- und Justiz-
verwaltungsgebühren vorsehen, das Bundes-
ministerium für Justiz im Einvernehmen mit
dem Bundesministerium für soziale Verwaltung
und dem Bundesministerium für Finanzen, hin-
sichtlich der Bestimmungen der §§ 108 bis 134
über das Leistungsstreitverfahren das Bundes-
ministerium für Justiz im Einvernehmen mit
dem Bundesministerium für soziale Verwaltung,
hinsichtlich aller übrigen Bestimmungen das
Bundesministerium für soziale Verwaltung im
Einvernehmen mit den beteiligten Bundes-
ministerien betraut.

(2) Mit der Vollziehung des § 81 Abs. 4, die
gemäß Art. 12 Abs. 1 Z. 2 des Bundes-Ver-
fassungsgesetzes in die Kompetenz der Länder

fällt, ist die zuständige Landesregierung, mit
der Wahrnehmung der Rechte des Bundes gemäß
Art. 15 Abs. 8 des Bundes-Verfassungsgesetzes
das Bundesministerium für soziale Verwaltung
betraut.

Schärf
Raab Proksch Kamitz Tschadek

2 9 4 . Bundesgesetz vom 18. Dezember
1957, mit dem das Allgemeine Sozialver-
sicherungsgesetz abgeändert und ergänzt
wird (3. Novelle zum Allgemeinen Sozial-

versicherungsgesetz).

Der Nationalrat hat beschlossen:

Das Allgemeine Sozialversicherungsgesetz,
BGBl. Nr. 189/1955, in der Fassung der Bundes-
gesetze BGBl. Nr. 266/1956 und BGBl. Nr. 171/
1957 wird abgeändert und ergänzt wie folgt:

Artikel I.

Ä n d e r u n g e n u n d E r g ä n z u n g e n
a l l g e m e i n e r A r t .

1. Im § 93 haben die Worte „zu einer öffent-
lich-rechtlichen Körperschaft" zu entfallen.

2. a) Dem § 253 ist als Abs. 3 anzufügen:
„(3) Anspruch auf Altersrente haben auch der

Versicherte nach Vollendung des 60. Lebens-
jahres, die Versicherte nach Vollendung des
55. Lebensjahres, wenn die allgemeinen Voraus-
setzungen für den Anspruch (§ 235) erfüllt sind
und der (die) Versicherte innerhalb der letzten
13 Monate vor dem Stichtag (§ 223 Abs. 2) min-
destens 52 Wochen wegen Arbeitslosigkeit eine
Geldleistung aus der Arbeitslosenversicherung
bezogen hat, für die weitere Dauer der Arbeits-
losigkeit (vorzeitige Altersrente bei Arbeitslosig-
keit). Dem Bezug von Geldleistungen aus der
Arbeitslosenversicherung steht der Bezug von
Krankengeld aus der gesetzlichen Krankenver-
sicherung und eine auf Grund einer solchen Ver-
sicherung gewährte Anstalts(Heilstätten)pflege
gleich. Bei der Feststellung der Voraussetzungen
für einen solchen Anspruch haben jedoch Bei-
tragsmonate der freiwilligen Versicherung für
die Erfüllung der Wartezeit außer Ansatz zu
bleiben."

b) Dem § 253 ist als Abs. 4 anzufügen:
„(4) Die Rente nach Abs. 3 fällt mit dem Ab-

lauf des Monates weg, in dem der (die) Ver-
sicherte eine die Pensionsversicherungspflicht
nach diesem Bundesgesetz begründende Beschäf-
tigung oder eine selbständige Erwerbstätigkeit
antritt. Ist eine solche Rente wegen Antrittes
einer Beschäftigung oder selbständigen Erwerbs-
tätigkeit weggefallen und endet die Beschäf-
tigung (Erwerbstätigkeit), so lebt die Rente auf
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die dem Träger der Pensionsversicherung er-
stattete Anzeige über das Ende der Beschäftigung
im früher gewährten Ausmaß wieder auf, und
zwar mit dem dem Ende der Beschäftigung fol-
genden Monatsersten, wenn die Anzeige vor
Ablauf des dem Ende der Beschäftigung folgen-
den Monates erstattet wird, sonst mit dem der
Erstattung der Anzeige folgenden Monats-
ersten."

3. § 272 wird aufgehoben.

4. a) Dem § 276 ist als Abs. 4 anzufügen:
„(4) Anspruch auf Knappschaftsaltersrente

haben schließlich der Versicherte nach Voll-
endung des 60. Lebensjahres, die Versicherte
nach Vollendung des 55. Lebensjahres, wenn die
allgemeinen Voraussetzungen für den Anspruch
(§ 235) erfüllt sind und der (die) Versicherte
innerhalb der letzten 13 Monate vor dem Stich-
tag (§ 223 Abs. 2) mindestens 52 Wochen wegen
Arbeitslosigkeit eine Geldleistung aus der Ar-
beitslosenversicherung bezogen hat, für die
weitere Dauer der Arbeitslosigkeit (vorzeitige
Knappschaftsaltersrente bei Arbeitslosigkeit).
Dem Bezug von Geldleistungen aus der Ar-
beitslosenversicherung steht der Bezug von
Krankengeld aus der gesetzlichen Krankenver-
sicherung und eine auf Grund einer solchen
Versicherung gewährte Anstalts(Heilstätten)-
pflege gleich. Bei der Feststellung der Voraus-
setzungen für einen solchen Anspruch haben
jedoch Beitragsmonate der freiwilligen Ver-
sicherung für die Erfüllung der Wartezeit außer
Ansatz zu bleiben."

b) Dem § 276 ist als Abs. 5 anzufügen:
„(5) Die Rente nach Abs. 4 fällt mit dem Ab-

lauf des Monates weg, in dem der (die) Ver-
sicherte eine die Pensionsversicherungspflicht
nach diesem Bundesgesetz begründende Beschäf-
tigung oder eine selbständige Erwerbstätigkeit
antritt. Ist eine solche Rente wegen Antrittes
einer Beschäftigung oder selbständigen Erwerbs-
tätigkeit weggefallen und endet die Beschäf-
tigung (Erwerbstätigkeit), so lebt die Rente auf
die dem Träger der Pensionsversicherung erstat-
tete Anzeige über das Ende der Beschäftigung
im früher gewährten Ausmaß wieder auf, und
zwar mit dem dem Ende der Beschäftigung fol-
genden Monatsersten, wenn die Anzeige vor
Ablauf des dem Ende der Beschäftigung folgen-
den Monates erstattet wird, sonst mit dem der
Erstattung der Anzeige folgenden Monats-
ersten."

5. Im § 292 Abs. 2 ist der Punkt am Schluß
der lit. g durch einen Strichpunkt zu ersetzen
und als lit. h einzufügen:

„h) von Lehrlingsentschädigungen ein Betrag
von 200 S monatlich."

6. Im § 299 erhält der bisherige Abs. 7 die
Bezeichnung Abs. 6.

7. Im § 309 Abs. 1 sind die Worte „sechs
Monate" durch die Worte „18 Monate" zu er-
setzen.

8. Im § 312 erster Satz sind die Worte „bin-
nen sechs Monaten" durch die Worte „binnen
18 Monaten" zu ersetzen.

9. a) § 522 a Abs. 2 Z. 2 hat zu lauten:
„2. in der Pensionsversicherung der An-

gestellten
a) Versichertenrenten mit dem l'32fachen der

um 40 S verminderten Rente,
b) Witwen(Witwer)renten mit dem 1'32-

fachen der um 20 S verminderten Rente,
c) Waisenrenten mit dem l'32fachen der um

8 S verminderten Rente,
in allen diesen Fällen jedoch mindestens
mit dem l'1667fachen dieser Rente;"

b) Im § 522 a Abs. 3 hat der erste Satz zu
lauten:

„Als gebührende Rente im Sinne des Abs. 2
gilt die Rente, auf die nach den am 31. De-
zember 1955 in Geltung gestandenen Vorschrif-
ten vor allfälliger Anwendung von Kürzungs-
und Ruhensbestimmungen Anspruch besteht, bei
Waisenrenten jedoch nach Abzug eines Betrages
von 147 S, bei Knappschaftsrenten und beim
Knappschaftssold nach Abzug eines Betrages von
239 S."

c) § 522 a Abs. 4 hat zu lauten:
„(4) Von der Bemessung nach Abs. 2 Z. 3 sind

auszunehmen:
1. der Knappschaftssold; soweit er jedoch

weniger als 200 S monatlich beträgt, ist er auf
200 S zu erhöhen;

2. die Invalidenprovisionen aus der knapp-
schaftlichen Rentenversicherung; diese sind je-
doch, wenn sie wegen Alters oder Invalidität
(§ 255) gebühren, auf 700 S monatlich, sofern
ihnen aber eine Versicherungszeit von min-
destens 300 Monaten zugrunde liegt, auf 900 S
monatlich zu erhöhen."

10. Dem § 522 d Abs. 1 ist folgender Satz
anzufügen:
„Die Erhöhung der Renten aus der Pensions-
versicherung der Angestellten ab 1. Jänner 1958
und die Erhöhung der Renten aus der Pen-
sionsversicherung der Arbeiter auf den vollen
Mehrbetrag (§ 522 c Abs. 1) gilt nicht als Neu-
feststellung der Rente im Sinne des § 296."

11. Nach § 528 ist ein § 528 a folgenden
Wortlautes einzufügen:

„ R u h e n v o n L e i s t u n g s a n s p r ü c h e n
b e i A u s l a n d s a u f e n t h a l t .

§ 528 a. Werden Renten aus der Pensions-
versicherung auf Grund zwischenstaatlicher
Übereinkommen nach dem Stande vom 1. Jän-
ner 1956 für Zeiten des Auslandsaufenthaltes des
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Berechtigten gezahlt, so wird dazu die Aus-
gleichszulage nicht gewährt, solange nicht durch
spätere zwischenstaatliche Übereinkommen an-
deres bestimmt wird."

12. Im § 529 Abs. 1 haben der erste und
zweite Satz zu lauten:

„(1) Wurde ein Dienstnehmer vor dem
1. April 1952 in ein im § 308 Abs. 1 bezeich-
netes Dienstverhältnis übernommen, so verbleibt
es unabhängig davon, in welchem Zeitpunkt die
Anrechnung von Vordienstzeiten für die Be-
messung des Ruhegenusses vorgenommen wird,
für die Zeit vom 1. April 1952 bis 31. Dezem-
ber 1955 bei der Anwendung der §§ 2, 6 und 7
des Bundesgesetzes vom 8. Juli 1948, BGBl.
Nr. 177. Die Bestimmungen der §§ 6 und 7
des bezogenen Gesetzes gelten für diese Fälle
auch nach dem 31. Dezember 1955 mit fol-
gender Maßgabe:"

13. Im § 531 hat der Abs. 2 zu lauten:
„(2) Tritt jedoch bei einer Person, für die eine

Nachversicherung oder die Leistung eines Über-
weisungsbetrages nach Abs. 1 vorbehalten ist, vor
Inkrafttreten der zwischenstaatlichen Regelung
der Versicherungsfall ein und wird der Antrag
auf die Leistung aus diesem Versicherungsfall ge-
stellt oder tritt diese Person in ein pensions-
versicherungsfreies Dienstverhältnis und wird der
Antrag auf Leistung des Überweisungsbetrages
gestellt (§ 308), so entrichtet der Bund vorschuß-
weise auf Rechnung des Zahlungspflichtigen die
Beiträge oder den Überweisungsbetrag für die bei
der reichsdeutschen Dienststelle verbrachten
Dienstzeiten. Die Zahlung hat binnen vier
Wochen nach Einlangen der Anzeige des Ver-
sicherungsträgers über die Antragstellung auf die
Leistung und über die Höhe der zu entrichtenden
Beiträge (des zu entrichtenden Überweisungs-
betrages) beziehungsweise nach Einlangen der An-
zeige des öffentlich-rechtlichen Dienstgebers über
die Aufnahme in das pensionsversicherungsfreie
Dienstverhältnis zu erfolgen."

14. § 545 Abs. 7 hat zu lauten:
„(7) Bei rückwirkender Anwendung der §§ 308

bis 313 ist der Antrag des Dienstgebers gemäß
§ 308 Abs. 1 bis zum 31. Dezember 1958 zu
stellen. Bis zum gleichen Zeitpunkt sind die Über-
weisungsbeträge •(Beitragsrückzahlungen) gemäß
§ 311 zu leisten."

Artikel II.

Ä n d e r u n g e n u n d E r g ä n z u n g e n im
Z u s a m m e n h a n g m i t d e m I n k r a f t -
t r e t e n d e s G e w e r b l i c h e n S e l b s t ä n -

d i g e n - P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g s -
g e s e t z e s u n d d e s L a n d w i r t s c h a f t -
l i c h e n Z u s c h u ß r e n t e n v e r s i c h e -

r u n g s g e s e t z e s .

1. Im § 4 Abs. 3 Z. 7 sind vor dem Strichpunkt
die Worte einzufügen:

„und nicht Mitglieder einer Kammer der gewerb-
lichen Wirtschaft sind".

2. § 8 Abs. 1 Z. 3 lit. a hat zu lauten:
„a) alle selbständig Erwerbstätigen, die Mit-

glieder einer Kammer der gewerblichen
Wirtschaft sind, ferner die vertretungs-
befugten Gesellschafter einer offenen Han-
delsgesellschaft und die persönlich haftenden
vertretungsbefugten Gesellschafter einer
Kommanditgesellschaft, sofern diese Gesell-
schaften Mitglieder einer Kammer der ge-
werblichen Wirtschaft sind;"

3. a) Im § 31 Abs. 1 sind nach dem Wort
„Meisterkrankenkassen" die Worte einzufügen:
„sowie die Pensionsversicherungsanstalt der ge-
werblichen Wirtschaft und die landwirtschaftliche
Zuschußrentenversicherungsanstalt."

b) Dem § 31 Abs. 4 ist folgender Satz an-
zufügen:
„Die gemäß Abs. 3 Z. 4 aufzustellenden Richt-
linien erlangen für den Bereich der Pensions-
versicherung der in der gewerblichen Wirtschaft
selbständig Erwerbstätigen und für den Bereich
der landwirtschaftlichen Zuschußrentenversiche-
rung nur mit Zustimmung des Sektionsausschusses
für die Träger der Selbständigen-Pensions(Ren-
ten)versicherung Wirksamkeit."

4. Im § 104 Abs. 2 ist der zweite Satz nach
dem Worte „verlegen" mit einem Punkt abzu-
schließen. Der zweite Halbsatz hat zu entfallen.

5. Nach § 251 ist ein § 251 a mit folgender
Überschrift und folgendem Wortlaut einzufügen:

„ S o n d e r r e g e l u n g b e i V o r l i e g e n
v o n V e r s i c h e r u n g s z e i t e n in m e h -
r e r e n P e n s i o n s ( R e n t e n ) V e r s i c h e -
r u n g e n , d i e n a c h d e n B e s t i m m u n -
g e n v e r s c h i e d e n e r B u n d e s g e s e t z e

g e r e g e l t s i n d .

§ 251 a. (1) Hat ein Versicherter sowohl Ver-
sicherungszeiten in der Pensionsversicherung nach
diesem Bundesgesetz als auch in einer der nach
dem Gewerblichen Selbständigen-Pensionsversiche-
rungsgesetz oder nach dem Notarversicherungs-
gesetz 1938, BGBl. Nr. 2, geregelten Pensions-
versicherungen oder in der landwirtschaftlichen
Zuschußrentenversicherung aufzuweisen, so gilt
hinsichtlich der Rentenleistungen mit Ausnahme
der Höherversicherungsrenten die Sonderregelung
des Abs. 3.

(2) Ist in einer der in Betracht kommenden
Versicherungen der Versicherungsfall, für den
eine Leistung in Anspruch genommen wird, nicht
vorgesehen, so sind die in dieser Versicherung
zurückgelegten Versicherungszeiten bei der An-
wendung der Sonderregelung des Abs. 3 nicht
zu berücksichtigen. Das gleiche gilt, wenn in einer
der in Betracht kommenden Versicherungen

a) die besonderen Voraussetzungen für den
Leistungsanspruch nicht erfüllt sind, oder
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b) ein Rentenanspruch aus dem gleichen Ver-
sicherungsfall bereits besteht.

Der Versicherungsfall der dauernden Erwerbs-
unfähigkeit im Sinne des Gewerblichen Selb-
ständigen-Pensionsversicherungsgesetzes und des
Landwirtschaftlichen Zuschußrentenversicherungs-
gesetzes ist dem Versicherungsfall der geminder-
ten Arbeitsfähigkeit in der Pensionsversicherung
nach dem Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz
gleichzusetzen; ferner gilt in der Pensions-
versicherung nach dem Allgemeinen Sozialver-
sicherungsgesetz der Versicherungsfall der gemin-
derten Arbeitsfähigkeit als Versicherungsfall des
Alters, wenn die §§ 253 Abs. 2 beziehungsweise
276 Abs. 2 Anwendung finden.

(3) In den Fällen des Abs. 1 gilt — unbeschadet
der Bestimmungen des Abs. 4 — folgende Sonder-
regelung:

1. In jeder der in Betracht kommenden Ver-
sicherungen hat der hiefür zuständige Ver-
sicherungsträger zu ermitteln, ob und in
welcher Höhe dem Versicherten eine Leistung
nach den für die betreffende Versicherung gel-
tenden Vorschriften unter Berücksichtigung der
in allen in Betracht kommenden Versicherun-
gen zurückgelegten Versicherungszeiten ge-
bühren würde, wobei sich deckende Zeiten nur
einfach zu zählen sind; der besondere Steige-
rungsbetrag für die Höherversicherung hat
außer Ansatz zu bleiben.

2. Versicherungszeiten, die gemäß Z. 1 als
sich deckende Zeiten nur einfach gezahlt wer-
den, sind nur einer der in Betracht kommen-
den Versicherungen zuzuordnen, und zwar in
folgender Reihenfolge: Pensionsversicherung
nach dem Allgemeinen Sozialversicherungs-
gesetz, Pensionsversicherung nach dem Notar-
versicherungsgesetz, Pensionsversicherung nach
dem Gewerblichen Selbständigen-Pensionsver-
sicherungsgesetz, landwirtschaftliche Zuschuß-
rentenversicherung.

3. Bei der Ermittlung der Bemessungsgrund-
lage für die nach Z. 1 zu errechnende Leistung
sind in jeder der in Betracht kommenden Ver-
sicherungen die bei ihr zurückgelegten Ver-
sicherungszeiten zu berücksichtigen, soweit sie
nicht nach Z. 2 einer anderen Pensions(Ren-
ten)versicherung zugeordnet sind.

4. Jeder der in Betracht kommenden Ver-
sicherungsträger hat von der nach Z. 1 er-
rechneten Leistung den Anteil festzustellen, der
dem Verhältnis der Dauer der in der betreffen-
den Versicherung berücksichtigten Versiche-
rungszeiten zur Summe der in allen in Betracht
kommenden Versicherungen berücksichtigten
Versicherungszeiten entspricht; außerdem hat
jeder Versicherungsträger die Steigerungs-
beträge aus einer allfälligen Höherversicherung
festzustellen, soweit Beiträge hiefür bei ihm
eingezahlt worden sind.

5. Die Summe der nach Z. 4 ermittelten
Leistungsteile stellt die dem Versicherten ge-
bührende Gesamtleistung dar.

6. Die Gesamtleistung im Sinne der Z. 5
ist als einheitliche Leistung von dem Versiche-
rungsträger bescheidmäßig festzustellen und
flüssigzumachen, bei dem die Versicherung zu-
letzt bestanden hat.

7. Bei dem nach Z. 6 zuständigen Versiche-
rungsträger ist auch der Anspruch auf die
Gesamtleistung geltend zu machen.

8. Dem nach Z. 6 zur Feststellung und
Flüssigmachung der Gesamtleistung berufenen
Versicherungsträger sind von den anderen be-
teiligten Versicherungsträgern die auf diese
nach Z. 4 entfallenden Teilleistungen zu er-
statten.

9. Hat der Versicherte in einer der in Be-
tracht kommenden Versicherungen weniger als
60, mindestens aber 12 Versicherungsmonate,
in der landwirtschaftlichen Zuschußrentenver-
sicherung weniger als fünf Versicherungsjahre,
mindestens aber ein Versicherungsjahr auf-
zuweisen, so sind diese Zeiten wohl für die Er-
füllung der Wartezeit, die Anrechenbarkeit
von Versicherungszeiten und die Dritteldek-
kung mit zu berücksichtigen, jedoch ist für die
betreffenden Versicherungen keine Teilleistung
nach Z. 4 festzustellen. Derartige Versiche-
rungszeiten sind von dem zur Feststellung und
Flüssigmachung der Leistung zuständigen Ver-
sicherungsträger (Z. 6) bei der Feststellung des
Ausmaßes der Leistung so zu berücksichtigen,
als ob sie in der von ihm durchgeführten Ver-
sicherung zurückgelegt worden wären. Für
jeden Monat solcher Versicherungszeiten ist
von dem von der Erbringung der Teilleistung
befreiten Versicherungsträger an den zur Flüs-
sigmachung der Gesamtleistung zuständigen
Versicherungsträger ein einmaliger Bausch-
betrag von 150 S zu überweisen; ist der Träger
der landwirtschaftlichen Zuschußrentenver-
sicherung von der Erbringung der Teilleistung
befreit, so belauft sich der Bauschbetrag auf
900 S für jedes Versicherungsjahr derartiger
Versicherungszeiten.

10. Hat der Versicherte in einer der in Be-
tracht kommenden Versicherungen weniger als
12 Versicherungsmonate aufzuweisen, so hat
diese Versicherungszeit bei der Feststellung der
Höhe der Leistung unberücksichtigt zu bleiben.

(4) Ersatzzeiten der Pensionsversicherung nach
dem Gewerblichen Selbständigen-Pensionsver-
sicherungsgesetz aus der Zeit vor dem 1. Jänner
1952, bei den nach § 2 Abs. 2 Gewerbliches
Selbständigen-Pensionsversicherungsgesetz Pflicht-
versicherten aus der Zeit vor dem 1. Jänner 1958,
und Ersatzzeiten der landwirtschaftlichen Zu-
schußrentenversicherung aus der Zeit vor dem
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1. Jänner 1957 sind bei Anwendung der Sonder-
regelung des Abs. 3 in der nach dem Allgemeinen
Sozialversicherungsgesetz geregelten Pensionsver-
sicherung nicht zu berücksichtigen. Kommt es
dadurch zu keiner Leistung in der durch das All-
gemeine Sozialversicherungsgesetz geregelten Pen-
sionsversicherung, dann sind Versicherungszeiten
nach dem Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz
auch in der nach dem Gewerblichen Selbständi-
gen-Pensionsversicherungsgesetz und dem Land-
wirtschaftlichen Zuschußrentenversicherungsgesetz
geregelten Pensionsversicherung bei Anwendung
der Sonderregelung des Abs. 3 nicht zu berück-
sichtigen."

6. Die Bestimmungen des Abschnittes VIII des
Vierten Teiles über das Ausscheiden aus der Pen-
sionsversicherung aus Anlaß der Aufnahme einer
selbständigen Erwerbstätigkeit (§ 314) werden
aufgehoben.

7. § 321 Abs. 2 hat zu lauten:

„(2) Die Bestimmungen des Abs. 1 sind ent-
sprechend auf die Beziehungen der Versicherungs-
träger zu den Verbänden, zur Pensionsversiche-
rungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft und zur
Landwirtschaftlichen Zuschußrentenversiche-
rungsanstalt anzuwenden."

8. § 404 Abs. 1 hat zu lauten:
„(1) Das, Oberlandesgericht Wien hat auf An-

trag des Bundesministeriums für Justiz über
Rechtsfragen von grundsätzlicher Bedeutung, die
in rechtskräftigen Urteilen in Leistungssachen
nach § 354 Z. .1 und 2 dieses Bundesgesetzes, nach
§ 114 Z. 1 und 2 des Gewerblichen Selbständigen-
Pensionsversicherungsgesetzes und nach § 96 Z. 1
und 2 des Landwirtschaftlichen Zuschußrenten-
versicherungsgesetzes verschieden entschieden
worden sind, ein Gutachten zu beschließen."

9. a) Im § 433 Abs. 1 hat die Z. 4 zu lauten:

„4. für die Träger der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz;".

b) Dem § 433 Abs. 1 ist als Z. 5 anzufügen:
„5. für die Träger der Selbständigen-Pensions-

(Renten)versicherung einschließlich der Versiche-
rungsanstalt des österreichischen Notariates.".

c) Im § 433 Abs. 2 sind nach den Worten „ge-
nannten Versicherungsanstalten," die Worte ein-
zufügen: „der Pensionsversicherungsanstalt der
gewerblichen Wirtschaft, der Landwirtschaft-
lichen Zuschußrentenversicherungsanstalt,".

d) § 433 Abs. 3 hat zu lauten:

„(3) Der Vorstand besteht aus dem Präsiden-
ten sowie den beiden Vizepräsidenten des Haupt-
verbandes, den Vorsitzenden der fünf Sektions-

ausschüsse, dem Stellvertreter des Vorsitzenden
des Sektionsausschusses für die Träger der Selb-
ständigen-Pensions(Renten)versicherung, dem
Vorsitzenden des Überwachungsausschusses und
aus acht weiteren Mitgliedern der Hauptver-
sammlung, von denen fünf Mitglieder der Gruppe
der Dienstnehmer und drei Mitglieder der
Gruppe der Dienstgeber anzugehören haben. Ge-
hört der Präsident weder als Dienstgeber noch als
Versicherter einem der dem Hauptverband an-
geschlossenen Versicherungsträger an, so gehören
dem Vorstand an Stelle von acht neun weitere
Mitglieder der Hauptversammlung an, und zwar
sechs Mitglieder aus der Gruppe der Dienstneh-
mer und drei Mitglieder aus der Gruppe der
Dienstgeber."

e) Im § 433 Abs. 5 sind die Worte „Die Sek-
tionsausschüsse bestehen" durch die Worte zu er-
setzen: „Die Sektionsausschüsse — mit Ausnahme
des Sektionsausschusses für die Träger der Selb-
ständigen-Pensions(Renten)versicherung — be-
stehen".

f) Dem § 433 Abs. 5 ist folgender Satz anzufü-
gen: „Der Sektionsausschuß für die Träger der
Selbständigen-Pensions(Renten)versicherung be-
steht aus Versicherungsvertretern der für diese
Versicherungen errichteten Versicherungsträger."

g) Im § 433 Abs. 6 hat der letzte Satz wie folgt
zu lauten: „Die Vertreter der Träger der Selb-
ständigen-Pensions(Renten)versicherung sowie
des Verbandes der Meisterkrankenkassen zählen
auf die Gruppe der Dienstgeber."

10. § 492 Abs. 3 wird aufgehoben.

11. a) Im § 497 Abs. 1 entfallen die Worte
„von Leistungsansprüchen oder".

b) § 497 Abs. 2 und 3 werden aufgehoben.

c) § 497 Abs. 4 und 5 erhalten die Bezeich-
nung Abs. 2 und 3.

d) § 497 Abs. 6 erhält die Bezeichnung Abs. 4
und hat zu lauten:

„(4) Die Bestimmungen der Abs. 1 und 2 gel-
ten für Überweisungsbeträge beziehungsweise
Leistungsansprüche aus der Pensionsversicherung
nach diesem Bundesgesetz, die Bestimmungen des
Abs. 2 auch für Leistungsansprüche aus der Pen-
sionsversicherung nach dem Notarversicherungs-
gesetz 1938 in der jeweils geltenden Fassung,
wenn der Stichtag (§ 223 Abs. 2 beziehungsweise
§ 308 Abs. 4) oder der Versicherungsfall im Sinne
der Bestimmungen des Notarversicherungs-
gesetzes nach dem Inkrafttreten des vorliegenden
Bundesgesetzes liegt."

12. a) Im § 510 Abs. 1 entfällt die Absatz-
bezeichnung.

b) § 510 Abs. 2 wird aufgehoben.
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Artikel III.
Ü b e r g a n g s b e s t i m m u n g e n .

Beitragsmonate, für welche die Beiträge vom
Versicherungsträger an den Versicherten gemäß
§ 314 Abs. 1 Allgemeines Sozialversicherungs-
gesetz, BGBl. Nr. 189/1955, rückerstattet worden
sind, werden in der Pensionsversicherung, für die
die Beiträge seinerzeit entrichtet worden sind,
wieder wirksam, wenn der Versicherte 110 v. H.
des Rückerstattungsbetrages an den betreffenden
Versicherungsträger bis längstens 30. Juni 1958
wieder zurückzahlt.

Artikel IV.

W i r k s a m k e i t s b e g i n n .

(1) Dieses Bundesgesetz tritt, soweit im folgen-
den nichts anderes bestimmt ist, am 1. Jänner
1958 in Kraft.

(2) Es treten in Kraft
a) rückwirkend mit dem 1. Jänner 1956 die

Bestimmungen des Art. I Z. 7, 8, 11 bis 14,
b) rückwirkend mit dem 1. Jänner 1957 die

Bestimmungen des Art. I Z. 6 und 9 lit. b
und c,

c) mit dem 1. Juli 1958 die Bestimmungen
des Art. II Z. 10 und 12.

(3) Die Bestimmungen des Art. I Z. 2, 3 und 4
gelten nur für Leistungen, wenn der Stichtag
(§ 223 Abs. 2 Allgemeines Sozialversicherungs-
gesetz) nach dem 31. Dezember 1957 liegt. Liegt
der Stichtag vor dem 1. Jänner 1958, so sind
in der Pensionsversicherung der Angestellten
noch die bisherigen Bestimmungen des § 272 All-
gemeines Sozialversicherungsgesetz über die Be-
rufsunfähigkeitsrente bei Arbeitslosigkeit weiter
anzuwenden, dies auch dann, wenn die Rente
nach § 272 Abs. 1 des bezogenen Gesetzes wegen
Antrittes einer Beschäftigung oder selbständigen
Erwerbstätigkeit nach dem 31. Dezember 1957
wegfällt und diese Beschäftigung (Erwerbstätig-
keit) später wieder endet.

(4) Die Bestimmungen des Art. II Z. 5 gelten
nur für Leistungen, wenn der Stichtag (§ 223
Abs. 2 Allgemeines Sozialversicherungsgesetz,
BGBl. Nr. 189/1955) nach dem 30. Juni 1958
liegt.

(5) Die nach den Bestimmungen des § 522 a
Abs. 2 Z. 2 Allgemeines Sozialversicherungs-
gesetz in der Fassung des Art. I Z. 9 lit. a er-
höhten Renten in der Pensionsversicherung der
Angestellten gebühren für die Zeit ab 1. Jänner
1958.

Artikel V.

V o l l z i e h u n g d e s B u n d e s g e s e t z e s .

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist
hinsichtlich der Bestimmungen des Art. II Z. 8
das Bundesministerium für Justiz im Einver-
nehmen mit dem Bundesministerium für soziale
Verwaltung, im übrigen das Bundesministerium
für soziale Verwaltung im Einvernehmen mit
den beteiligten Bundesministerien betraut.

Schärf
Raab Proksch Tschadek

2 9 5 . Bundesgesetz vom 18. Dezember 1957
über die Abänderung des Arbeitslosenver-
sicherungsgesetzes (11. Arbeitslosenversiche-

rungsgesetz-Novelle).

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I.

Das Arbeitslosenversicherungsgesetz, BGBl.
Nr . 184/1949, in der Fassung der 10. Arbeits-
losenversicherungsgesetz-Novelle, BGBl. Nr . 260/
1957, wird abgeändert wie folgt:

Im § 26 Abs. 3 lit. A hat der letzte Satz zu
lauten:

„Bei Bezug einer wegen Vollendung des 60. be-
ziehungsweise 65. Lebensjahres aus der Sozial-
versicherung gewährten Altersrente (Knapp-
schafts-Altersrente) und bei Bezug einer vor-
zeitigen Altersrente bei Arbeitslosigkeit oder
einer vorzeitigen Knappschafts-Altersrente bei
Arbeitslosigkeit (§§ 253 Abs. 3 beziehungsweise
270 und 276 Abs. 4 ASVG. in der Fassung der
3. Novelle) und bei Bezug eines Ruhegenusses
aus einem Dienstverhältnis zu einer öffentlich-
rechtlichen Körperschaft ist Notlage nicht anzu-
nehmen."

Artikel II.

(1) Dieses Bundesgesetz tritt am 1. Jänner 1958
in Kraft.

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist das Bundesministerium für soziale Verwal-
tung betraut.

Schärf
Raab Proksch
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